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| u ‘ 
‚.Erfte Sterne 
Hohes Felfenufer bes Bierwaldftädterfees, Schwotz gegens 


Aber. Der See macht eine Bucht ins Land, eine Hütte 
‚tft unweit dem Ufer, Fiſcherknabe fährt fi In einem Kahn. 
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| Ueber den See hinweg fieht man die grünen Matten, Dörs 


fer und Höfe von Schwpg im hellen Sonnenſchein ilegen. 
Zur Linken des Zuſchauers zeigen fi die Spitzen des 
Haken, mit Wollen umgeben; zur Rechten im fernen 
Hintergrund ſieht man die Eisgebirge. Noch che der 
Vorhang aufgeht, hört man den Kuhreihen und das har⸗ 
wouiſche Gelaͤut der Herdenglocken, welches ſich auch bey 
erdffneter Scene noch eine Zeitlang fortſetzt. 
Fiſcherknabe fingt im. Kahn. 
| (Melodie des Kuhreihens.) 
Es lächelt der See, er ladet zum Babe, 
Der Knabe flief ein am gränen Geftade, 
Da hört er ein Klingen, - 
Wie Floͤten fo füß, | 
Wie Stimmen der Engel 
Bim)Parabies, | 
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2. “ EN 
Und wie er erwachet in feliger Luſt, 
Da fpäßlen die Waſſer ihm um. die Bruſt, 
Und es ruft aus den Tiefen: 
Lieb Knabe, biſt mein! 
Ich locke den Schäfer, 
Sch sich ihn herein. | 
| Hirt Cauf. dem Berge). 0 
u CVoriation des Kuhreihens.) , 
Ihr Matten, lebt wohl, | 
Ihr fonnigen Weiden! 
‚Der. Senne muß ſcheiden; 
Der Sommer iſt hin. | Ä 
Wir fahren. zu Berg, wir Tommen wieder, 
Wenn der Kukuk ruft, wenn erwachen die Xieber, 
Wenn mit Blumen die Erde fi Heibet neu, 
Wenn bie. Brännlein fließen im lieblichen May. | 
Ihr Matten, lebt wohl, | 
Ihr fonnigen Weiden! _ ar 
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» Der, Senne muß fheiden; „ \ 
Der Sommer iſt hin. | 
| a lpe njäger 


Ceſcheint gegenuͤber auf der ‚Höhe bes gelten) 
. (Zwepte Variation.) 
Es donnern die Höhen, ed zittert der Steg, 
Nicht granet dem Schoͤtzen auf ſchwindligem Pu; 
‚Er fchreitet. verwegen 
Auf Zeldern von Eis; \ 
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Da pranget Fein Frühling, 
Da gränet Fein. Reis; 

Und unter den Füßen ein nebliged Meer, 

Erkennt er die Städte der Menfchen nicht mehr: 

Durch den Riß nur der Wollen 

Erblickt er die Welt, 
Tief unter den Waſſern 
Das gränende Selb, 

Ä (Die Landſchaft verändert fi, man hört ein Yumpfes Seas 
chen von den Bergen, Sgatien von Wolken laufen über 
die Gegend.) 

Muodi der Bifher kommt dus der Hütte, Werni 
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der Jaͤger ſteigt vom Felſen, Knoni ber Hirt 

Tommt mit der Meiknarf auf der Schulter. Seppi, fein, 

e \ Handbube, folgt ihm, | 
Ruodi. | 


Wach hurtig. Jenni. Zieh die Naue ein. 


Der graue Thalvogt- kommt, bumpf bruͤllt der Ein, 


Der Mytenſtein zieht ſeine Haube an, 
Und kalt her bläst es aus dem Vetterloch 


Der Sturm, ich mein’, wird da feyn, ch’ wir's denken. I 


. Kuona. 
2S tommt Regen, Faͤhrmaun. Meine Schafe freſſen 
Mit Begierde Gras, und matten herr ii bie Erde. 


Werni. 
Die ziſch⸗ ſpringen, und das Waſſerhuhn 
Taucht unter. Ein Gewittet iſt im Anzug. 
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, zug’ , Seppi, ob das Vieb ſich nicht nz 
Seppi. 
De braune Lifel kenn' ich am Gelaut. ini ° 
ei Run te 
‚& ſchlt uns keine mehr, die geht am mötfen, 2 . 
Riode “ . 
s habt ein ſchoͤn Gelaͤute, Meiſtet Hirt. = 
Werni. 
Und ſchmuckes Bi 308 euer eine, ganbemänn? 
ol, Kaoni. — — 


Bin nit.fo reich — 's 8 iftmieines guäd’gen gern, 


Des Atringhäufers, und mir zugezaͤhlt. 


I Ruodi. 
Wie ſchoͤn der Kuh das Band zu Halſe ſteht. 
Kuoni. — = 
"das weiß fie auch, daß ſie den Reihen fahrt, 
und naͤbm ich ihr's, fie hoͤrte auf zu freſſen. 
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Ruodi. ZEN ; 
Ihr ſeyd nicht Hug! Ein unvernünft’geß Died — | 
| Wern J > > 
ꝓIſt ft bald geſagt. Dis Thier hat auch Vernunft; 
Das wiſſen wir, die wir die Gemſen jagen: 


Die ſtellen klug, wo fie zur Weide gehn, | R 


me Vorhut aus, die ſpitzt dad Ohr und warnet 
Mit heller Pfeife, wenn ber- Jäger naht. 
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J Rudi Gum, Site) 


Treibt Ihr ie! heim? 
Kuoni. 
. Die Alp iſt abgeweidet. 
——— Werni. \ 
Snajag Heimkehr, Senn! BEE 
Kuoni. 
Die wůnſch ich Euch, 
Von Eurer Zahrt kehrt ſich's nicht immer wieder, 
no Wuodi. 
Dort Tommt ein Mann in voller Haft gelaufen, 
‚Berni. ' 


Ich kenn' ihn, “s iſt der Baumgart von Alzellen. 
8 onrad Baumg arten (athemlos hereinftärgend.) 


2 u Baumgarten. 
Um Sotteswillen, Faͤhrmann, Euren Kapn! - 
Ruodi. J 
Nun, nun, was gibts ſo eilig? N 
‘ 8 aumgar en 
Bindet los! 
ein Pte mich vom Tode! Setzt mich über! " 
\ Kuoni. 
Landémann, was habt Ihr? 
Werni. 
| Ber berfolgt Euch denn? 
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Baum garten (um Süden) 
Eilt, eilt, fie find mir dicht fchon an den Serfen!- | 


‚Des Randvogts Meiter kommen hinter mir; | 
Ich bin ein Mann des. Tode, wenn ſie mich greifen. 


/ Ruobi. 
Warum verfolgen Euch die Keifigen e 
Banıngarten. 


J J rettet mich, and Darin fh" ich Euch Rode. 


Werni. . 


ir ſeyd mit Blut befledt, was har’s geachen? | 


Baumgarten. 


Des Kaifers Burgen, ber anf Noßberg ſaß — 


Kuoni. 


Der Wolrſchichen Laͤſſt Euch der verfoigen? 


Baumgarten. 
Der ſchadet nicht mehr; ich hab' ihn erſchlagen. 
| Alle (fahren zuruͤc.) 0 


‚Gott. ſey Each guäbig? Was habt Für gethan? | 
ww Baumgarten 


Was jeder freye Mann an meinem Platz! 


Mein gutes Hausrecht hab’ ich ausgeuͤbt 
Am Schänder meiner Ehr’ und meines Weibes. 


Ku oni, 


| Sat Euch der Burguogt an der Epr’ geſchaͤigt? 


Baumgarten. 


Zeß er fein bos Geläften nicht vollbracht, - 


Hat Sort und mieine gute Ast verhuͤtet. 


⸗ 


11 


® ern i " 
habt ihm mit der Art Den Kopf yerfpalten 7 


Auoni. 


O laſſt uns Alles hören, Ihr habt Zeit, 
Bis er den Kahn vom Ufer losgebunden. 
Baumgarten. — 
Ich hatte Holz gefaͤllt im Wald, da kommt 
Mein Weib gelaufen in der Angſt des Todes: 
„Der Burgvogt lieg’ in meinem Haus, er hab’ ⸗·¶ 
Ihr anbefohlen, ihm ein Bad zu ruͤſten. 
Drauf hab’ er Ungebährliches von ihr 
BVerlangt, fie ſey enifprungen, nich zu ſuchen.“ 


\ 


Da lief ich frifch Hinzu, fo wie ich war, Br. 
Und mit ber Art hab’ ich ihm's Bad gefegnet. . 
’ — Werni. 
’ 3 thatet wohl: kein Menſch kann Euch drum ſheuien 
| Kuoni. Ä 


Der Wütherih! Der hat num feinen Lohn! . 
Hat’s lang verbient ums Volk von Unterwalben. 


N 


Ä Baumg arten. 
Die That ward ruchtbar; mir wird nachgeſetzt — 
Indem wir ſprechen — Gott — verrinnt die Zeit — 
Es fängt an zu donnern.) 
| -Kuoni. | 
Zriſch, dihrmamn — Schaff den Biedermann hinüber! 





\ R ' J 
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I Rudi. nn 
Geht nicht. Ein ſchweres Ungewitter iſt 0: 
m Anzug: Ihr muͤſſt warten. - - | 
| 0.0: Baumgarten nr 
u u “ Heiliger Gott! Bu | 
| Er tan ige warten. Jeder Aufſchub it — 
Kuoni (um Fiſcher) . | 
| Greif an mit Sort! Dem Nächften muß man belfen: y 
Es kann uns Allen Gleiches ja begegnen. u Zu 
ne Grauſen und Donnern.) | .. 
a Ruodi. — re 
Der Fohn iſt los; ihr ſeht, wie hoch der Ger geht, Pa 
3% Tann nicht ftenern gegen Sturm und Wellen. _ | — | 
Baumgarten (umfaft feine Anl) 
So helf Euch Gott, wie Ihr Euch mein erbarmet — | u 
Werni | Ä 
J. Es sch ums Leven. Sey barmherzig, Bägemam! 
“ Kuoni. | | u 
| 'S iſt ein Hausvater, und hat Weib und Kinder! en 
| | (Wiederholte Donnerſchlaͤge.) 
| on Ruodi. J ; 
| Was? Ich hab’ auch ein Leben zu verlieren, | | 
Hab’ Weib und Kind daheim, wie er — Seht hin we | 
Wies brandet, wie es wogt and Wirbel zieht, N 
Und alle Waffen aufrährt in der Tiefe. 
— Ich wollte gern den Biedermann erretten; 


Doch es iſt rein anmdglich, Ihr ſeht ſelbſt. —— 


13 - _ 
Baumgarten (noch auf den Knien.) 
So muß ich fallen in des Feindes Hand, u 
Das nahe Rertungufer im-Gefihte! N 
— Dort liegt's! Ich kann's erreichen mit den Augen, 
Hinuͤberdring en kann der Stimme Schall, 
Da iſt der Kahn, der mich hinuͤbertruͤge, 
uUnd muß hier uiegen huͤlflos, und verzagen! 
Kuoni. 
Seht, wer da kommt! 
Wer ni. | 
Es iſt der Tell aus Bären 
Tell mit der Armbruſt. 
Tell. we oa \ j 
Ber if der Dann, ber- bier um 1 Hälfe fleht? 
8 won 
6 ift ein Alzeller Wann, er bat fein’ Ehr 
Vertheidigt, und den Wolfenichieß erſchlagen, 
Des Königd Burgvogt, der auf Roßberg ſaß — 
Des Landvogts Reiter find ihm auf den Zerfen. - 
Er fleht den Schiffer um die Ucberfahrt, 
Der farchti fih vor dem Sturm uud will nicht fahren, 
Ruodi. B 
Da iſt der Tell, er führt Das Ruder auch; 
Der ſoll mirs zeugen, ob die Fahrt zu wagen. 
, (Heftige Donnerlchlage, der See rauſcht anf.) — 


x” 


oo. i So. 14 ! 
Ich ſoll mich in den Hodllenrachen ftürgen ? 
Das Hi Keiner, ber bey Sinnen iſt. | 
ur rs Tell or 
- , Der brabe Mann denkt an ſich ſelbſt. zuletzt. 
Vertrau auf Gott und rette den DBedrängten!  . 
Ruodi. | ! 
Vom ſichern Port läfft fich’s gemächlich rathen! 
Da iR der Kahn, und bort der See! Verſachis J 
Tell. 
Der See kann fich, der Landvogt nicht erbarmen. 
Verſuch Säprman! J | 
- Hirten und Sag en 
Rett ihn! Rett' ihn! Nett’ "in: ! 
-Muodi. | 
Und wärs mein Bruder und mein leiblich. Kind, 
Es Tann. nicht ſeyn; 's iſt Heut Simons und Judaͤ: 
Da raft ber. See und will fein Opfer haben, u 
- 0 Zell | 0 
Mit eitler Rede wird bier nichts geſchafft; 
Die Stunde dringt, dem Mann muß Huͤlfe werden. 
Sprich, Fahrmann, weit du fahren ? 
| | Ruodi, 
. Mein, wicht di | 
Ä Kell. | 
In Gottes Namen denn! Gib her den Kahn! 
Ich wills, mit meiner ſchwachen Kraft verſuchen. 


\ 


: 


n 
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Kuoni. 
Ha, wacrer zu: Tee | 
"Berni . 
Das gleicht bem Valdseſellen — 
Baumgarte n. 
Mein Retter (end Ihr und mein Engel, Tell! 
Tell. 


7 
x 


Bl aus des Vogts Gewalt errett' ich Euch! 


Aus Sturmes Ndthen muß ein Andrer helfen. 
Doch beſſer iſt's, ihr fallt in Gottes Hand, 


Als in der Menſchen! 


(Zu dem Hirten.) 

| Landsmann, irdflet aghr 
Mein Weib, wenn mir was Menichliches begegnet, 
> ſab getzes/ was ich nicht laſſen konnte. 

= CEr ſpringt in den Kahn.) 

| 3 Kuoni (sum Hiiten,) 
Ihr ſeyd ein. Meiſter Steuermann, Bas ft 4 
Der Tell getrante, | das konntet Ihr nicht wagt 
- Rudi, 

Wohl beſſte Männer thuns dem Tel nicht nach; 
Es gibt.nicht zwey, wie der ik, im Gebirge. - 


Berni dit auf den Geis geftiegen.) P 
Er dt ſchon ab. Gott helf dir, braver Schwimmer! 
Sich, wie das Sgifflein u den Ben ſchwankt. 


⸗ 


In 


12 
Zn Ruodi. 
Geht nicht. Eh ſchweres Ungewitter iſt 
Im Anzug, Ihr muͤfſt warten. - 
Ä / Baumgarten. Ä 
| Heiliger ‚Gott! 


4 


1 kann dicht warten. Jeder Aufſchub iddtet — 


Kuoni (um Fiſcher.) 


Greif an mit Sort! Dem Nädhften muß man helfen: 


Es kann und Allen Bleicyes ja begegnen.“ 
ur Grauſen und Donnern.) 

Ruodi. 

Der Foͤhn it los; ihr ſeht, wie hoch der See geht, 
Ich Tann nicht ſtenern gegen Sturm und Weilen. 
Baumgarten (umfafit feine, Knie.) u 
So Hei? Euch Gott, wie Ihr Euch mein erbarmet — I 

Werni. 

Es seht ums Leben. Sey barmherzig, Bäpemann ! 


* 


Kuoni. 


— 


| s iſt ein Hausvater, und hat Weib und Rinder! 


(Wiederholte Donnerfhläge.) 
NRuodi, 


| | Bas? Ich Hab’ auch ein Leben zu verlieren, 


Hab’ Weib und Kind daheim, wie er — Seht bin 
Mies brandet, wie ed wogt and Wirbel zieht, 
Und alle Waffen aufrährt in der Tief, 

— Ich wollte gern den Biedermann erretten; 
Doch es ift rein unmdglich, Ihr feht ſelbſt. 


7 


Seppi an ne 
2 meine Lammer! | 0 
Kuoni tat) un. 





u Weh⸗ mir! meine Herde! 
Zu erni. 

Die Vacheicel 

Au di Ceingt he Hande ). 
N Gerechtigkeit des Himmeld, 

Wann wird der Retter kommen diefent Lande? 
, | (folge ihnen). 
Aweyte Scene u 


(3u Steinen in Schwotz eine, Linde vor des Stauffacherẽ 
» Haufe an ber Landfraße, naͤchſt ber Brüde.) 


| Werner Stauffacher, Pfeiffer 


von In gern. 
Commen im Geſpraͤche) 
Pfeiffer. ine Ä 


a, ja, Here Stauffacher, wie ich Euch fagte, . 
Schyuoͤrt nicht zu Deftreich, went Ihrs könnt vermeiden. 


Haltet feft am Reich, and wäder, wie bisher! 


Gott ſchirme Euch bey Eurer alten Freyheit 


(Drädt ihm herzlich die Hatid and vr 


ISt aquffache r. J 


Bleibt doch, bisn meine Wirthinn kommt — Ihr ſend 
Mein Gaſt zu Schwytz ich in euzern ber Eure, | 
este fkmmit. Werte XI. mı« 2 


N . 


r 


% 


— 


ae 
| . | fetten 
Biel Dank! Maß heute Gerſan noch erreichen. 
Bas Ihr and) Schweres mdgt zu leiden haben 
Bon Eurer Wögte Geiz und Ucbermuth, 
Tragt's in Gedult! Es kann ſich ändern; ſchnell 
Ein andrer Kaiſer Tann ans Reich gelangen. 
Seyd Ihr erſt Oeſterreichs, ſeyd Ihrs auf immer. 


⸗ 


(Er geht ab. Stauffacher ſetzt ſich kummervoll auf eine 


Bank unter der Linde. So findet ihn @ertrud, feine 

‚gran, bie ſich neben ihn ftelt, und ihn eine Zeitlang 

nömeigend betrachtet.) * . 

Gertru d. | 

So ernſt, mein Zreund? Ich Kenne dich nicht mehr. 

Schon viele Tage ſeh' ich’3 fchweigend an, 

Wie finftrer Trübfinn deine Stirne fuhr. 

Yuf deinem Herzen brüdt ein ſtiul Gebreſten. 

Vertrau es mir; ich bin dein treued Weib, 

Und meine Hälfte fordr' ich deines Grams. 
(Stanffacher. reicht ihr bie Hand und ſchweigt. 

Was kann dein Herz beklemmen, ſag es mir. 

Geſegnet if dein Fleiß, dein Gluͤcksſtand bluͤht, 


7 


Volkfind die: Schennen, und der Rinder Scharen; J 


Det glatten Pferde wohlgenaͤhrte Zuohht — 


FR von den Bergen glädllich Beimgebtaht .  —. 


Zur Wipterung in den bequemen Staͤllen. 
— Da ſteht dein Haus, reich, wie rin Edelfik; 
VWou ſchdnem Stammhol; ift es neu gezimmert 


, Don vielen Fenſtern glaͤnzt es wohnlich, heljz 


Mein Wen, fügt, sole verſtehft du das? 
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Und hal dein Richtmaß örbentlich gefügt‘, N | | 


Mit bunten Wappenſchildern iſt's beniahit, 
Und weiſen Spruͤchen, die der Wandersmanu | 
Berweilend liest und ihren Sinn bewundert; - 

S tauffaͤ ch ei. 


Wohl ſteht das Haus gezimmert und gefägt; 


Dog ad) — e8 wankt der Grund, auf bei wir bäuteh: 
Gertrud. 


| Gräuffäher | 
Vor Bier Linde ſaͤß ich jängft wie Heut, . J 
Das ſchoͤn Vollbrachte freudig überbenkendz 
Da kam daher von Kuͤßnacht, ſeiner Burg, 
Der Vogt mit ſeinen Reiſig igen geritteen. | 
Bor dieſem Haufe hielt er wundernd an 
Doch ich erhub mich ſchneil, und untenmörfig Ä 
Wie ſich's gebührt, trat ich dem Herrn. entgegen; 
Der und des Kaiſers richterliche Macht Eu 
Vorſtellt im Lande. Weſſen ift Das Hans? >. 
ragt’ er boͤsmeinend, denn er wuſſt es wohl; | 
Doc ſchuell befonnen ich entgegn’ i ihm ſor | 
Dies Haus, Herr Vogt, ift meines Herrn des Kalſers, 
Und Eures und mein Lehen — Da verſetzt er 
„Ich bin. Regent im Land an Kaifers Statt, — J 
Und will nicht, daß der Bauer Häufer hane . | = “ 
Auf feine eigne Hand, und alſo frey 


m. 
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. 
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Hinleb', als ob er Herr wär? im 1 dein Lande; 
Ich werd’ mich unterſtehen, Euch) das. zu wehren. 
Dies ſagend ritt er trutziglich von dannen; 
Ich aber blieb mit kummervoller Seele, 
Das Wort bedenkend, das der Boͤſe ſprach. 
Gertrud, 

Mein lieber Herr und Ehewirth! Magſt bu 
Ein redlich Wort von deinem Weib vernehmen? 
Des edeln Ibergs Tochter ruͤhm⸗ ich mich, 


N 


Des vielerfahrnen Mann’s, Mir Schweftern faßen, 
Die Wolle fpinnend, in ben langen Nähten, 


Wenn bey dem Water fi) des Volkes Häupter 
Verfammelten, die Pergamente laſen u 
. Der alten Kaifer, und bes Landes Wohl 

. Bedachten in vernänftigem Geſpraͤch. 
Aufmerkend Hört ich da manch kluges Wort, 
Was der Verftänd’ge denkt, der Gute wänfcht, 
Und ſtill im Herzen hab’ ich mirs bewahrt. | 
So hoͤre denn und acht? auf meine Medel . 


Denn was dich preffte, fieh, das wuſſt ich längft. 


— Dir grollt der Landvogt, möchte gern bir ſchaden, 
Denn du biſt ihm ein Hinderniß, daß ſich 

: Der Schwoker nicht dem neuen Fuͤrſtenhaus 

Will unterwerfen, fondern treu und feft 
Beym Meich bebarren, wie die wörbigen 
Altvordern es gehalten und gethan. — 
Iſts nicht ſo, Berner? Sag ed, wenn ich läge} 


N i —⸗ 
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Stauffacher. 
So ws das iſt / des Geßlers Groll auf mich. 
„/ Gertrub. 
Er if bir neidiſch, weil bu gluͤcklich wohnſt, 
Ein freyer Mann auf deinem eignen Erbe 
— Denn er hat, keins. Vom Kaifer ſelbſt und Ri 
Traͤgſt du bies Haus zu Lehn; du darfſt es zetgen. — 
So gut der Reichsfürſt ſeine Laͤnder zeigt: | | 
Denn über dir-erfehnft du Beinen Heren, 
Als nur den Höchften in der. Chriftenheit — 
Er if. ein_lüngrer Sohn nur feines Haufe; 
Nichts nennt er fein als feinen Rittermantel; - 
Drum fieht er jedes Biedermannes Gluͤck 
Mit ſchelen Augen gift'ger Mißgunſt an. | a 
Dir hat er laͤngſt den: Untergang geſchworen — | 
Noch flchft du unverfehrt. — Willſt du erwarten, on 
Bis er die böfe Luft an dir gebüßt T 
Der Muge Mann baut von 
* U Stauffacher. | 
- Was ift zu thun! 
" Gertrud (tritt naͤher.) N 
So vdre meinen Rath! Du weißt, wie hier 
Zu Schwyt ſich alle: Redlichen beklagen 
Ob dieſes Landvogts Geiz und Wätfery. 
. So zweifle nicht, daß fie dort dräben auch 
In Unterwalden und im Urner Land . 
u Des Dranges muͤd ſind und des harten Ir — 


N 





/ 
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Denn wie ber Geßler bier, ‚fo ſchafft es frech 
Der Landenberger druͤben uͤbeim See — 
Es kommt Fein Fiſcherkahn zu und heruͤber, 
Der nicht ein neues Unbeil und Gewalt⸗ 


Beginnen von den Mögten und verkuͤndet. J 
Drum thaͤt es gut, daß eurer Etliche, 


Die's redlich meinen, ſtill zu Rathe gingen, 
Wie man des Drucks ſich möcht” erledigen; 


So acht ich wohl, Gott wuͤrd euch nicht verlaſſen, 
Und der gerechten Sache gnaͤdig ſeyn — | 


“ 


Haft du in Uri keinen Gaftfreund, ſprich 


Dem du dein Herz magſt redlich offenbaren? 


Stauffacher. 


| De wadern Männer kenn' ich viele dort, 
VUnd angeſehen große Herrenleute, Ä 
. Die mit geheim find und gar wohl vertraut, 


(Er ſteht auf.) 


Frau, welchen Sturm gefaͤhrlicher Gedanken | en 


Weckſt du mir in der flillen Bruft! Mein Junerſtes 


Kehrſt du an's Licht des Tages mir entgegen, 
VUnd was id wir zu denken ſtill perbot, 


Du ſprichſts mit leichter Zunge kecklich aus. 
— Haſt du auch wohl bedacht, was du mir raͤthſt? 


| Die wilde Zwietracht und den Klang der Waffen 


Rufſt du im dieſes friedgewohnte Thal — 
Wir wagten es, ein ſchwaches Volk der Hirten 
In Kampf zu gehen mit dem Herrn der Welt? 


x 


— 


| J 23 , 


£ Der gute Schein nur iſt's, worauf fie warten, 


Um loszulaffen auf dies arme Land 

Die wilden Horben ihrer Kriegesmacht, 
Darin zufchalten mit bed Siegerd Rechten, 
Und unter'm Schein gerechter Zuͤchtigung 
Die alten Freyheitbriefe zu vertilgen, _ 


6 


Gertrud. 


Ihr ſeyd auch Maͤnner, woiffet meh 
Zu führen, und dem Muthigen hilft Gott! 


' Stauffader. 


D Weib! Ein furchtbar wüthend Schreduiß it 


Der Krieg bie Herde ſchlaͤgt gr und ben Hirten, 


| Gertru d. 
Ertragen muß man, waä der Himmel ſendetz 
Unbilliges ertraͤgt fein. edles Her 


GStauffa ch en u 
Dies Haus erfreut dich, das wir neu erbauten, 
Der Krieg, der ungeheurt, ‚brennt es nieder. 
| Gertrud. 
Wäffe’ ich mein Herz an zeitlich Gut gefeffelt, Ä 
Den Brand waͤrf ich hinein mit eigner Hand. 
S tauffa cher. 


Du glaubſt an Menſchlichkeit Es fchont der arieg 
Auch nicht das zarte Kindlein in der Wiege. 





a Gertrub. | . >. 2 

‚Die nuſchuld Hat im Himmel. einen Sram! 
— Sieh yorwärtd, Werner, und, nicht binter dich! 
0 oo Stauffader. 

Bir Männer können tapfer fechtend Rerben; 

Bug Sail aber wird Dad eure ſeyn? 
| Gertrud 
Die letzte Wehl. ſteht auch dem Scwäcften offen: 


Ein Sprung von dieſer Bruͤcke macht mich frey. 


| Stauffacher (färze in ihre Arme.) 

- Ber fol) ein Derz an feinen Buſen drindt, 

Der kanu für Herd und Hof mic Freuden fechten, 
Und keines Königs Heermacht fürchtet er — 
Nach Uri fahr’ ich ſtehnden Fußes gleich. J 


Dort lebt ein Gaſtfreund, mir, Herr Walther Bir, u 


Der über dieſe Zeiten denkt, wie ich. 

Auch find? ich dort den edeln Bannerherrn 

Bon’ Attinghaus — obgleich von hohem Stamm 
Liebt er dad Volk und ehrt die alten Sitten. 

“ Mit ihnen Bchden pfleg’ ich Raths, wie. man 

Der Landesfeinde muthig ſich erwehrt — 

Leb wohl — und weil ich fern bin, führe du 

Mit klugem Sinn dad Regiment des Hauſes — 
Dem Pilger, der zum Gotteshaufe wallt, . 
Dem frommen Mönch, der für fein Klofter ſammelt, 
Gib reichlich und entlaß ihn wohl gepflegt. - 
Stauffachers Haus verbirgt ſich nicht. Zu aͤußerſt 


{ 
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Mm offnen Heerweg ſteht's, ein wirthlich Dach 
Fuͤr alle Wandrer, die des Weges fahren. 


(Iudem fienad dem Hintergrund abgehen,- tritt Wilhelm 
Tell mit Baumgarten vorn auf die Scene.) . 


Tell (zu Baumgarten.) 
Ihr habt jetzt Meiner weiter nicht vonndthen. 
Zu jenem Hauſe gehet ein; dort wohnt 
Der Stauffacher, ein Vater der Bedraͤngten. 
— Doch ſieh, da iſt er ſelber — Folgt mir, kommt! 
(Sehen auf. ihn zu; die Scene verwandelt iQ.) 
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v Dritte Scen« J 


balanniaa v bey aitdorſ Auf einer Anhöhe Im An u 
tergrund fieht man eine Befte banen, welche fon fo weit - 


gebichen, daß ſich die Form des: Ganzen darſtellt. Die 

- Hintere: Seite iſt fertig, an der-vorbern wird eben gebant, 

pas Geräfte fteht noch, an weldem die Werkleute auf und 

nieder fteigen; auf dem hoͤchſten Dach hängt der, Sie 
ferdecer — Alles iſt in Bewegung und Arbeit. 


Zrohnvogt. Meiſter Steinm ch 6% 


rfellen und Nandlangen 


Frohnvogt on 
it dem Stabe, treibt die Arbeiter.) _ 
Nicht lang gefeyert, friſch! Die Mauerfteine 


Herbey! Den Kalk, den Mörtel zugefahren, 
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Wenn der Herr Landbogt kommt, bob er dad Bat 

Bewahſen⸗ ſieht! — Das ſchlendert, wie die Schnecen. 


G(Zu zwer Handlaugern, welche tragen.) 


Heißt das geladen? Gleich das Doppeltel 


Wie die Tagdiebe ihre / ſicht beſtehlen! I— 
J 68 Exfier Seſell. en 
Das ift doch hart, daß wir ‚bie Steine —9— 
"Bu unfgerm Twing und Kerker fi olfen fahren} H 
Du Frobnovogt. | 
Was murret Ihr? Das iſt ein ſchlechtes Wolf, 


SZu nichts auftellig, ald das Vieh zu melken, 
Und faul herum zu ſchlendern auf den Bergen, 


Alter Mann (ruht and 


n x 


J 


Ich laun nicht meh r. | 
, Frohnvogt aiditteit tn.) — J | 
” / Friſch, Alter, an die Arbeit! ° 


Erfier Geſell. 


J Habt Ihr denn gar kein Eingeweid?, daß I 
Den Greis, der kaum ſich ſelber ſchleppen kaun, 
Zum harten Frohndienſt treibt? 


Weißer Steinmetz und Geſellen. | 


N ’S iſt bimtnelſchteyend! | 


Zrohnvogt. J 
Sot Ihr ir us; ich the’, was meines Ants. 
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30 eyter Geſelt. 


Frohnvogt, wie wird die Veſte denn ſich nennen, | 


Die wir da bau'n ? j . J 


Frohnvogt. 
3wing Uri fol fie Heißes 


. ! 


Denn unter diefed Joch wird man euch beugen. 


0. Gefellem. 
Zwing Uri} 
| Frohnvogt. 


Nun was giht's dabey zu laden? . 


Zweyter Geſell. 
Mit dieſem Haͤuslein wollt ihr Uri zwingen? 


Erſter Geſell. 


Laß ſeh'n, wie viel man folcher Maulwurfsbaufen 


Musß uͤher 'nander ſetzen, bis ein Berg 


Draus wird, wie der geringſte nur in Uri! 


(Erohmvogt geht nach dem Hintergrund.) 
| Meifter Steinmep. 


Den Hammer werf ich in dent iefften See, 


Der mir gedient bey dieſem Fluchgebaͤude! 
Tell und Stauffacher kommen, 


Stauf fach er. 
2 har ich wie gelebt, um dad zu ſchauen! 
Tell. 


Hier iſt ht got ſeyn. uf und welter a. u 


+ 


un 


« 


7 


\ Sianffanen. ft 


"Bin vi zu Und in der Freyheit Rand 7 
Meifter Steinmetz. 


O Herr, wenn Ihr die Keller erſt gefeh’n. 
‚Unter. ben Thuͤrmen! a, werdie bewohnt, 
Der wird den Hahn nicht fuͤrder kraͤben hoͤren. 


” . 
Stauffogen J 
Don! N 2 
| | Steinmek. . 


Seht dieſe Fl anken, dieſe Strebepfeller, 
Die fep, wie fär die Ewigkeit gebaut! J 
a. . 


Er in banten, Finnen Hinbe ſtuͤrz en. on \ ö 


on (Nach ben Bergen zeigend.) 
Das Hans der Freyheit hat uns Gott gegruͤndet. 


(Man hört eine Trommel; es kommen Leute, die einen Hut 


auf einer Stange tragen, ein Ausrufer folgt ihnen, Bels 
‚ber und Kinder dringen tumultuariſch nad.) 


Erſter Geſell. N 
Bas will die Trommel? Geier ug! I — 
Meifer Sıcum * | 


a — Was für, 
Ein Safnahtsanfiug und was. ſou der Hut ? 
\ Ausrufer. BE 


In des aa Roman! Hdret! 


\ 
nL x 


I u 


Idhr ſehet Biefen Hut, Männer von Unit ' 
Aufrichten wird man ihn auf hoher Säule, \ 


>... Gefellen. u 
— Stil dach} Hbrett 
| Kusrafer, 


x 


Mitten in Altdorf, an dem hoͤchſter Ort, 
Und dieſes iſt des Landpogts Will' und Meinung: 


Dem Hut fol gleiche Ehre, wie ihm ſelbſt, deſchehn. 


Man ſoll ihn mit gebognem Knie und mit 
Entbloͤßtem Haupt verehren — Daran will 


Dex König die Gehorſamen erkennen. 


Berfallen ift mit feinem Leib und Gut 
Dem Könige, wer dad Gebot verachtet. 
(Das Volt lacht laut auf, die Trommel wird geruͤhrt, fie 
gehen voräber.) 


Erfier Geſell. 


Bald neues Unerhdrtes hat der Vogt 


Sich ausgeſonnen! Wir 'nen Hut verehren! 
Sagt! Hat man je vernommen von dergleichen? ° 


Meiſter Steinmek. 


Bir Seh Kniee bengen einem Hut! 


Treibt er ſein Spiel mit ernſthaft wurd gen Renten? 


| Erſter Geſell. — 
"ira noch die Faiferliche Kron'! So 1123 
. Der Hut von Oeſterreich; ich ſah ihn bangen - „ 


Ueber dem 7 ‘ron, wo man die Lehen gibt! n 


Bu Meiſter Steinmetz 
Der Hut von Oeſterreich! Gebt acht, es iſt 
Ein Jallſtrick, und an Oeſtreich zu verrathen 
' | Geſellen. J 
Kein Ehrenmann wird fi ch der Schmach Bequetien 


| , Meifter Steinmen. . 
Kommt, laſſt uns mit den Andern Abreb’ nehmen; 
(Sie sehen nach der Tiefe.) 

Tell (zum Stauffacher.) 


pr wiffet min Beſcheid. Lebt wohl, Kerr Berner! 


Stauf f a ch er. 
Wo wollt Ir hin? O eilt nicht fo von dannen. 
r Tell, | 
Mein Haus entbehrt des Vaters. Lebet wohl: 


| Stauffacher. — 
Mir iſt das Herz ſo voll, mit Euch zu reden. 
| Tem. 
Das ſchweie Herz wird nicht darch Worte leicht; 


Stauffacher. | 
Doch Tönnten Worte nnd zu Thaten führen. 


—X 


Tell. 
Die einy’ge That iſt jgtzt Gedult und Sonaben. 
Stauffaͤcher. 
Soll man ertragen, was anlejdlich iſt? 
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\ \ x € l1. 
Die ſchnellen Hertſcher ſindis, die kurz regieren. 


— Wenn ſich der Foͤhn erhebt aus feinen Schländen, \ 


Loͤſcht man bie Teuer aus, die Schiffe fuhen 
Eilends den Hafen, und ber mächt’ge Gift 
Geht ohne Schaden fpurlos über die Erde. \ 


Ein Jeder lebe ſtill bey ſich daheim; 


Dem Brieblicpen gewährt man gern ben Bricben, 


on Stauffagen, 
Meint Ihr? .. 
u Zeit, , 
| Die Schlange ſticht nicht ungereizt. 
Sie werden endlich doch von ſelbſt ermuͤden, 


Wenn fie die Lande ruhig bleiben fein, en 


Stauffacher. 


Bir koͤnnten viel, wenn wir zufammen Händen, 


— | Tell. 


| Beym Schiffbruch hilfe ber Einzelne ſich leſchter. 


Stauffacher. 


So kalt berlaſſt Ihr die gemeine Sache? 


Zell, 


Ein Jeder. zäplt nur ficher auf fich ſelbſt. 


— Stauffacher. 


Verhunden werben auch bie Schwachen maͤchtig. 


ig, e l L‘ f n | ' N N, 
Der Starte iſt am —8 allein. n 
Stauffacher. | . 
So kann das Vaterland auf Euch nicht zaͤblen. 
Wenn es berzrheiſlungvon zur Nothwehr greift? 


Tell (gibt ihm die Hanb.) 
Der Tell holt ein verlornes Kamm vom Abgrund, 
Und ſollte ſeinen Freunden ſich entzichen ? 
Doch was Ihr thut, laſſt mich aus Eurem Rath! 
Ich kann nicht lange prüfen oder wählen; 0 
Beduͤrft' Ihr meiner zu beflimmter That, 5 
Dann ruft dem Tell! Es ſoll an mir nicht fehlen. ' 
(Gehen ab zu verfhlebnen Selten, Kin piögticer Auh⸗ 
auf entfteht. um das Geräfte. )_ _ 
Meiſter Steinmetz (eilt bin.) 
Was gibt’? 
. Er ſter Geſell (kommt vor, , rufen.) 
Der Schieferdecker ik vom Dad) geſtuͤrzt. 


> 0000: Bertha mit Gefolge. or 
Bertha (ſtuͤrzt herein.) 
Iſt er gerfehmettert? Nennet, rettet, helft — 
Wenn Huͤlfe möglich, rettet, hier ift Gold — 
(wirft ihr Geſchmeide unter das Wolf.) 


| Meifter. et 
"Mit Eurem Gold — Alles iſt Euch feil 
Um Golde, wern Ihr den Vater von den Kindern 
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Seriffen-und den Damm von feinem Weibe, 

Und Sammer habt gebracht über die Welt, - 
Denkt Ihr's mit Golde zu vergäten — Geht! 
Wir waren frohe Menfchen, eh' Ihr kamt; 

Mit Euch iſt die Verzweiflung eingezogen. 

- Bertha 
Gu dem- Beohnvogt, ber. zuruͤckkommt.) 
Lebt/er? * 
(Frohnvogt gibt ein Zeichen des Gegentheils.) 
> unglüdjel’ges Schloß, nis Flächen 
Erbant, und Stiche werden n dich, bewohnen! 
0 0 (&eßt ab.) 


y x 





pr} 


Vierte Scene: . 
7 (Balther Fuͤrſts Wohnung.) 
Walther Surf md Arnold von 
‚Mm e 4 chet hal treten zugleich ein von ver, 
ſchiednen Seiten. oo. 
Meilchthal. — 
Here Waliher Fuͤrſt — | | 
Walther Birk. 
‚ Wenn man und aberraſchte! 
Bleibt, wo Ihr feyd. Wir find umsingt von Späfern, 5 
.. Melchthal. | 
Bringt Ihr mir nichts von Unterköalden? Nichts 
Squulers (Anm, Wade XL. 8). / 3 





ı 


“ Da übernahm mich der gerechte Zorn, _ 


‘ Bon meinem Bater?- Nicht estrag.uh’3 länger, z 
Als ein Befang’ner muͤßig bier zu liegen. E 


Waoas hab’ ich denn fo Sträfliches gethan, 0 - 


Um mich gleich einem Mörder zu verbergen ? 
Dem frechen Buben, ber die Ochſen mir,. 
Das treffliche Gefpann, vor meinen Augen” 
‚Weg wollte treiben auf des Vogts Geheiß, . 
Hab’ ich den Singer mit dem Stab gebrochen. — 
— Walth er Fuͤrſt. 
Ihr ſeyd zu raſch. Der Babe war des Vogts; 


Von Eurer Obrigkeit war er geſendet. 


Ihr wart in Straf gefallen, muſſtet Euch, 
Wie ſchwer ſie war, der Buße ſchweigend fuͤgen. 


Melchthal. 
Ertragen ſollt' ich die leichtfert'ge Rede 
Des Unverſchaͤmten: „Wenn der Bauer Brot 
„Bolt eſſen, mödg’ er felbR am Pfluge ziehn!⸗ 
In die Seele ſchnitt mir's, als der Bub die Ochſen 


Die ſchoͤnen Thiere, von dem Pfluge ſpaunte; 


Dumpf bruͤllten ſie, als haͤtten ſie Gefuͤhl 
Der Ungebuͤhr, und ſtießen mit den Hornerry; 


— — 


Und meiner ſelbſt nicht Herr, ſchlug ich den Voten. 


nn Walther Fuͤrſt. 
o kaum bezwingen wir Das eig’ne Ye 
Wie fol die raſche Jugend ſich bezaͤhmen! 
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—Melchthal. 
Mich jammert nur der Vater — Er bedarf 
So ſehr der Pflege, und ſein Sohn iſt fern. 
Der Vogt iſt ihm gehäffig, weil er flets 
Tür Recht und Fye vheit redlich hat geſtritten. 
Drum werden fie den alten Mann bedrängen, 
Und Niemand ift, der ihn vor Unglimpf ſchuͤtze. 
— Werde mit mir, was will, ich muß hinuͤber. 

— na Walthet Fuͤrſt. 

Erwartet nur und faſſt Euch in Gedult, 
Bis Nachricht und heruͤber kommt vom Walde, 
— Ich höre klopfen, geht — Vielleicht ein Bote 
Vom Landvogt — Geht hinein — Ihr ſeyd in Urt 
Nicht ficher vor des Landenbergers Arm; 
Denn die Tprannen reichen fich die Hände 


Melchthal. 


J Sie lehren und, was wir thun follten, 


"Walther Fuͤrſt. 

Geht 

ruf Euch wieder, werm’s hier ſicher iſt. 
cwWelchthal gebt hinein.) 

Der Unglüdfelige, ich darf ihm nicht 

Geſtehen was mir Bdſes ſchwant — Wer Hopfe? 

So oft die Thare tauſcht, erwart ih Unglaͤck. 

Verrath und Argwohn lauſcht in allen Ecken; 

Bis in das Janerſte der Haͤnſer dringen 


- PAR ( ' = 
\ 3% | 
Ä ek‘ | ! = 
J Du Starte ift am mächtigflen allein | 
Stauffacher. 


& fan das Vaterland auf Euch nicht zählen, 

Wenn es verztheiſtangvot zur Nothwehr greift? 
Tell (gibt ihm die Hand.) 

‚ Der Ten Solt. ein verlorned Lamm dom Abgrund, ‘ 


4 


5 /Und ſollte ſeinen Freunden ſich entziehen? 


Doch wa 8 Ihr thut, laſſt mich aus Eurem Rath! 

Ich kann nicht lange prüfen oder wählen; E 

Beduͤrft' Ihr meiner zu beflimmter That, 

Dann ruft den Teil! Es fol an mir nicht fehlen. 

- (Gehen ab zn verſchiednen Seiten. Ein piögliger Sup. 
lauf entſteht um das Geruͤſte. I _ _ 
Meiſter Steinmetz (eilt bin. ) 

Mas gibt’? 

. Erfter Gef ell (kommt vor, , vufend,) 

Da Schieferdecker it vom Dad) geſtuͤrzt. 


. Bertha mit Gefolge. a Ge 
Bertha (fürzt herein.) 
Iſt er zerſchmettert? Rennet, rettet, helft — — 
Wenn Huͤlfe möglich, rettet, hier iſt Gold — 
(wirft ihr Geſchmeide unter das Volt.) | 
| — Meiſter. 
Mit Eurem Gold — Alles iſt Euch feil 
Am Golde, wenn Ihr den Vater von den Kindern 


\ 
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Ä Walther 1 
O Srennd, da habt Ihr's gleich mit Einem Blicke! 
Stauffacher. 
Ein ſolches iſt in Uri nie geweſen — 


Seit Menſchendenken war kein Twinghof bier, 


Und feſt war keine Wohnung, als das Grab. 


Walther Fuͤrſt. 
Ein Grab der Freyheit iſt's. Ihr nennt's mit Namen Ä 
Stauffacher. ._ 


. Her Walther Fuͤrſi ich will Euch nicht verhalten: 


Nicht eine müp’ ge Neugier führt mich her; 
Mich druͤcken ſchwere Sorgen — Drangfal hab’ ich 


Zu Haus verlaffen, Drangfal find” ich bier. u. 


Denn ganz unleidlich iſt's, was wir erdulden, 
Und diefed Dranges ift ein Ziel zu feh'n. ‚ 
Frey war der Schweizer von Uralterd ber; . 
Wir ſind's gewohnt, daß man und gut begegnet, 
Ein-Soldes war im Lande nie erlebt, 
So lang ein Hirte trieb auf dieſen Bergen. 

| Walther Frl 
‘a, es iſt ohne Beyſpiel, wie ſie's treiben! 
Auch unfer edle Herr von Attinghaufen, 
Der noch die alten Zeiten hat geſeh'n, u 
Meint felber, es ſey nicht mehr zu ertragen. on 

Stauffader. . 

Auch druͤben unter'm Wald geht Schweres vor, 


- 


"Und blutig wird’8 gebußt — Der Wolfenfchießen, 


D j j 


n 
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> 33 nn , . 
Des galſers Be der auf. dem Roßberg, hauste, — 
Geluſten trug er nach verbot'ner Frucht; BR 
. Baumgartens Weib, der haushält zu Alzellen, Er 
Bolt er zu frecher Ungebuͤht mißbrauchen, 2 
Und mit der Art dat ihn der Mann erſchlagen. 

Walther Fuͤrſt. 
» die Gerichte Gottes find gerecht! 
— Baumgarten, ſagt Ihr? Ein befcheid’ner pr VORN “ 
Er iſt gerettet doch und wohl geborgen? N 


— — 


Stauffacher. | on! 
Eruer Eidam het ihn übern See gefluͤhte;; 
Sy mir zu Steinen halt ich ihn verborgen — N. 
— Noch Greulichers hat mir derſelbe Manıl / 
Berichtet. was zu Sarnen iſt geſcheh'n. B — 


Das nen muß jedem Biebermanne bluten, 
Balther Fürft (cufmertſem. . 
Sast an, was iſrs? | nr 


Stauffacher. 05 
ne Im Melchthal, da wo man 


Eintritt bey Kerns, wohnt ein gerechter Mann, 

Sie nennen ihn den Heinrich von der Halden, 

Und feine Stimm’ gilt was in der Gemeinde, 
Walther Fuͤrſt. 

Bu Heant ihn nicht! Was its mit im? Vollendet!, 

Stau f fache r. 
Der Landenberger buͤßte ſeinen Sohn 
Um Meinen Fehlers willen, ließ bie Shen, 


Zu 2.8 
Das befte Paar, ihm aus dem Pfluge fpannen; — 
Da ſchlug der Knab den Knecht und wurde flüchtig. . 
Walther Fuͤrſt (im Höher Spannung) 
Der Vater aber — Sagt, wie ſteht's um den? 


— Stauffacher. Pa 
‚Den Vater läfft’der Landenberger fobern, - 
Zur Stelle ſchaffen foll er ihm den Sohn, 
Und da der alte Mann mir Wahrheit ſchwoͤrt, 
Er habe von dem Fluͤchtling keine Kunde, 
Da laͤſt der Pogt die Folterknechte kommen — 


Walther Faͤrſt 
Gringt auf und will ihn auf die andre Seite führen 2 
D fü! nichts mehr! . 


! 


Stauklacher (at ftelgendem- Ton). . 
N Iſt mir der Som entgangen, - 
„So bab’ ich dich‘ — laͤſſt ihn zu Boden werfen, 
Den ſpitzgen Siqbi ihm in die Augen bobrer — — 
JWalther Fuͤrſt. 
Barmhery ger Himmel. © el 
Melchthal (ſtuͤrzt heraus.) | ° 
In die Augen, fagt Ihr? 
KT auff acher 


(erkannt zum Walther a | \ 
Mer iſt der Jüngling ? u 





Melt 
(aſſt ihn mit krampfhafter Heftigkeit.) 
IIn die Augen? Reber! 
| Walther Fuͤrſt. 
O der Bejammernswuͤrdige! 


Stauffacher. V 
Wer iſt's? J u . 
a (da Beitper Fuͤrſt ihm ein-Zeichen gibt.) | 
Der Sohn iſts? Allgerechter Gott! ae 
Meihthal. 00° 5 nF 
Und ich 


Muß femme fen! - — In feine beyden Augen? 
-, Walther Zuͤrſt. 


“u 


Vezwinget Euch! Ertragt es, wie ein Mann! FRE 


Mel chthal. | 

| Um meiner Schuld, um meines Frevels wilen! 

— Blind alſo? Wirklich blind, und g anz geblendet? 
FT Stanffader. 

Ach ſagt's. Der Quell des Seh'ns iſt ausgefloſſen; 

Das Licht der Summe ſchaut er niemals wieder. 

Walther Fuͤrſt. 
Schont f eine Egwerzens. J 7 
Melhthat. 


"; 5 , 


(Er druͤckt die Sans vor bie Augen, und fhweigt einige Mos 
mente, daun wendet er fi) von dem Einen zu dem Andern,’ 
und fpricht mit fanfter, von Thraͤnen erſtickter Stimme.) 


’ 


Niemals! Niemals wieder! 


FB 
au! - 

O eine edle Himmelsgabe if | 
Das Licht des Auges — Alle Weſen eben 
Vom Lichte, jedes glückliche Geſchopf — 

Die Pflanze ſelbſt kehrt freudig fich zum Lichte. 
Und er muß figen, fühlend, in der Nacht, 

Am ewig Finſtern — ihn erquickt nicht mehr 
Der Matten warmes Gruaͤn, der Blumen Schme;, 
Die rothen Fimen kann er nicht mehr hauen — 
Sterben ift nichts — doch leben und nicht ſehen, 
: Das ift ein Ungläd — Warum feht Ihr mic) 


So jammernd an? Sch Hab’ zwey frifche Augen,  , 


Und kann dem blinden Bater Feines geben, 
Nicht einen Schimmer von dem Meer des Lichts, 
Das glanzvo, blendend, mir ins Auge dringt. 
Stauffacher. | 
Ach, ich muß‘ ren Kammer noch vergrößern, 
Statt ihn zu heilen — Er bedarf noch mehr! 
Denn Alles Hav:der Landvogt ihm geraubt; 
Nichts hat er ihm gelaſſen als den Stab, 
Um nackt und blind von Thür zu Thaͤr zu wandern. 
Melchthal. 
Nichts als den Stab dem augenlofen: Greis! 
Alles geraußt, und auch das Kicht der Sonne, 
Des Aermſten allgemeined Gut — Jetzt rede 
Mir keiner mehr von Bleiben, von Berbergen! 
Was für ein feiger Elender bin ich, 
Draß ich anf meine Sicherheit gedacht, 


8 
ne 


ie 


— 
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Des Kaiſers Dogt, ber auf dem Moßberg hauste, 


Geluͤſten trug er nach verbat’ner Frucht; 


Baumgartens Weih, der haushaͤlt zu Alzellen, 


Wollt’ er zu frecher Ungebuͤhr mißbrauchen, 

Und mit der Art hat ihn der Mann erſchlagen. 
Walther Faͤrſt. 

D die Gerichte Gottes find gerecht! 


— Baumgarten, fagt Ihr? Ein befcheid’ner Mann! 


Er ift gerettet doch und wohl geborgen?  N\ 
| Stauffacher. 
Euer Eidam hat ihn uͤber'n See gefluͤchtet; 
Bey mir zu Steinen halt ich ihn verborgen — 
— Noch Greulichers hat mir derſelbe Mani r 


Berichtet, was zu Sarnen ift geſcheh'n. 


Das Herz muß jedem Biedermanne bluten. 


Sagt au, was iſrs? 


Stauffacher. - 


\ Im Melchthal, da woman 


Eintritt bey Kerns, wohnt ein gerechter Mann, 
Sie nennen ihn den Heinrich von der Halden, 
Und ſeine Stimm' gilt was in der Gemeinde. 
Walther Fuͤrſt. 
Wer reunt ihn nicht! Was if mit ihm? Vollendet! 
Sta uf facher. 
Der Landenberger buͤßte feinen Sohn 


Mm Heinen Fehlers willen, ließ die Ochſen, 


N 


N 


Walther Fuͤrit (anfmerkiem | 


u 
u a > 
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. Das befte Paar, ihm aus dem Pfluge ſpannen; u. 
Da ſchlug der Knab den Knecht und wurde flüchtig. _ 
Walther Fuͤrſt (in Höchker Spannung.) u | | 
Der Bater aber — Sagt, wie ſteht's um den? 


—— Stanuffacher. 
Den Vater laͤſſt / der Landenberger fodern, 
Zur Stelle ſchaffen ſoll er ihm den Sohn, 
Und da der alte Mann mis Wahrheit ſchwoͤrt, 
Er habe von dem Flüchtling Feine Kunde, 
Da läfft der Pogt die Solterfnechte kommen — 
E Walther Fuͤrſt 

- Apeingt auf und mil ihn aufd die andre Seite te fahren J 

D Ritt nichts mehr! 


Stauflache er (at ſtelgendem Ten). 
ar „Iſt mir der Sohn entgangen, 
„So bab’ ich dich“ — Läffe ihn zu Boden werfen, 
Den fpitg'gen Stadt ihm in die Augen bohren — N 
: Walther Zürft, | 
armhery ger Himpelt‘. *E NE 
Melchthal hürt heraus ).  ° 
In die Augen, ſagt Ahr? . 
S auffacher 


Cerſtaunt zum Walther Für.) | \ 
Mer ift der Jüngling ? — 
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Melchthal 
(aſſt ihn mit krampfhafter Heftigkeit.) 
‚ In die Uugen? Reber! 
Walther Fuͤrſt. 
O der Bejammernswuͤrdige! 
| Stauffacher. 
er iſt's? 
(da Walther Fuͤrſt ihm ein Zeichen gibt.) 
Der Sohn iws? Allgerechter Gott! ae 
Melchthal. * 
Und ich 
Muß fee —* — In ſeine beyden Mugen? 
on Walther Zuͤrſt. 
Vezwinget Euch! Ertragt ed, wie ein Mann! 
Melchthal. J | 
. Nm meiner Sduld, um meines Frevels willen! 
— Blind alſo? Wirklich blind, und ganz geblendet? 
J Stauffacher. 
Ich ſagt's. Der Quell des Seh'ns iſt ausgefloſſen; 
Das Licht der Sonne ſchaut er niemals wieder. 
Walther Fürſt. 
ehe reine Shmerzend! 57 
Ä „M elchtha l. 
Niemals! Niemals wieder! 
(Cr druͤckt die Hand vor bie Augen, und fchweigt einige Mos 


mente, datın wendet er fi) von ben Einen zu dem Andern, 


und fpricht mit fanfter, von Thraͤnen .erftidter Stimme, .) 


. 
, 
4 
—— — — — — — 4— 


DS 
— 


Vom Lichte, jedes gluͤckliche Geſchopf — 
Die Pflanze ſelbſt kehrt freudig ſich zum Lichte. 


9* 


J au: 
O eine edle Himmels gabe iſt 


Das Licht des Auges — Alle Weien Achen 


- 
= 


Und er muß fien, fühlend, in der Nacht, 

Im ewig Finſtern — ihn erquidt wicht mehr. 
Der Matten warmes Graͤn, der Blumen Schmelz, 
Die rothen Firnen kaunn er nicht mehr ſchauen — 
Sterben ift nieptd — body leben und nicht ſehen, 


: Das ift ein Ungläd — Warum feht Ihr mich 


So jammernd an? Ich Hab’ zwey friiche Augen, 
Und Fann dem blinden Bater Feines geben, 


- Nicht eineh Schimmer von dem Meer des Lichts, 


Was für ein feiger Elender bin ich, 


Das glanzwot blenbend, mir ind Ange bringt, | 


; Stauffader 


Ach, ic muß‘ düten Kammer noch vergrößern, , 


Statt ihn zu heilen — Er bedarf noch. mehr! 
Denn Alles Hader Landvogt ihm geraubt; 
Nichts hat er ihm gelaffen ald ben Stab, . 


Um nadı und blind von Thür zu Thaͤr zu wandern. 


Melchthal. 
Nichts als den Stab dem augenlofen: Greis! 
Alles geraubt, und auch dad Kicht der. Sonne, _ 
Des Aermſten allgemeines Gut — Jetzt rede 
Mir Feiner mehr von Bleiben, von Berbergen! 


Daß ich auf meins Sicherheit, gedacht, \ 
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Und nicht auf Deine! — bein gelichtes Haupt 
Als Pfand gelaſſen i in des Wuͤthrichs Haͤnden! 
Feigherz'ge Vorſicht, fahre hin — Auf nichts 
Als blutige Vergeltung will ich denken. | 
Hinhiber will ich — Keiner fol mich Halten — 
Des Vaters Auge von dem Landvogt fobern — 
Aus allen feinen Reifi igen heraus 
Will ich ihn finden — Nichts liegt mir am Leben, 
Menn ich den beißen ungebeusen Schmerz 

In feinem Lebensblute kuͤhle. 


(Er will geben.) : - — 


Walther Fürſt. 


Bet! : >> 


| Bas kdunt Ihr gegen ibn? Er ſitzt zu Sarnen 
Auf ſeiner hohen Herrenburg und ſpottet 
Ohnmaͤcht'gen Zorns in feiner fi her we 

’ Me ſch thal. 
und wohnt er droben auf dem *8 


Des Schreckhornus oder hoͤher, wo die FJungſranu 


Seit Ewigkeit verfchleitet ſitzt — Ich mache 
Mir Bahn zu ihm; mit zwanzig Juͤnglingen, 
Geſinnt wie ich, zerbrech' ich feine Veſte. 
Und wenn mir Niemand folgt, und wenn ihr le 
Fuͤr eure Hütten bang und enre Herden, 

Eud) dem Tyrannenjoche beugt — die Hirten 
Bil id) zufammenrufen im Gebirg, 

Dort unter'm frepen Himmelsdache, wo 
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Der San noch frifch ift und das Herz gefund, 


"Das ungehener Gräßliche erzählen. - 


Stauffacher (gu Walther Fuͤrſt.) 
Es ift auf feinem Gipfel — Mollen wir 


Erwarten, bis das Venßerſte — 


Melchthal. 

* Welch Aenßerſtes | ur 

Iſt noch zu: 1 fürchten, wenn der Stern bed Unged j 
An feiner Höhle nicht mehr ficher iſt? 


— Sind wir denn wehrlos ? Wozu lernten wir ⸗ 
- Die Armbruſt fpannen und bie fehwere Wucht 


Der Streitast [hwingen? Jeden Wefen warb , 
Ein Nothgewehr in der Verzweiflung Angſt; 
Es ſtellt ſich der erſchoͤpfte Hirſch und zeig ⸗⸗ 


Der Mente fein gefuͤrchtetes Geweih, W 


Die Gemſe reißt den Jaͤger in den Abgrund — 
Der Pflugſtier ſelbſt, der ſanſte Hausgenoß 
Des Menſchen, der die ungeheure Kraft 

Des Halfes duldſam unters Joch gebogen, 
Springt auf, gereizt, weßt fein gewaltig Horn, 


| Und ſchleudert feinen Feind den Wolken zu. 


Walther Fürſt. 
Wenn bie drey Lande daͤchten, wie wir Dry, 
Sp moͤchten wir vielleicht etwas vermoͤgen. 
Stauffacher. | 


| Wenn Uri ruft, wenn Unterwalden bilft, 


Der Schwytzer wird die alten Bünde ehren, 
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Melchthal. 
Groß iſt in Unterwalden meine Freundſchaft, 
und Jeder wagt mit Freuden Leib und Blut, 
Wenn er am Andern einen Ruͤcken hat 


Und Schirm — O fromme Vaͤter, dieſes Landes! 


Ich ſtehe nur ein Juͤngling zwiſchen euch, 
Den Vielerfahrnen — meine Stimme muß 
Beſcheiden ſchweigen in der Landsgemeinde. 


Nicht, weil ich jung bin und nicht viel erlebte, 


Verachtet meinen Rath und meine Rede! 
Nicht luͤſtern jugendliches Blut, mich treibt 
Des hoͤchſten Jammers ſchmergliche Gewalt, - 


Was auch) den Stein des Zelfen muß erbatmen, 


Ahr ſelbſt ſeyd Wäter, Häupter eines Haufes, 
Und wuͤnſcht euch einen tugendhaften Sohn, 
Der eures Hauptes heil'ge Locken ehre, 

Und euch den Stern bes Auges fromm bewache, 
O weil. ihr felbft an eurem Leib und Gut 
Noch nichts erlitten, eure Augen fi | 

Noch friich und hell in ihren Kreifen, regen, 
Sp fey euch darum unſre Noth nicht fremd. 
Auch uͤber euch hängt des Tyrannen Schwert, 
Ihr habt das Land von Deflreich abgewendet; | 
Kein Anderes war meined Vaters Unrecht; 


Ihr ſeyd in gleicher Mitſchuld und Berdammniß. 


Stauffacher (su Walther Färft.) 
Beſchließet Ihr! Ich bin bereit zu folgen. 


Ai 


Baͤlther Faͤrſt. 

Wir wollen hoͤren, was die edeln Herrn 

Won Sillinen, von Attinghanſen rathen — 
Ihr Name, denk' ich, wird uns Freunde werben. 


. Melichthal. 
Wo iſt ein Namell in dem. Waldgebirg 
Ehrwürdiger, ald Eurer und der Eure? 
An ſolcher Namen aͤchte Waͤhrung glaubt 
Das Wolk, fie haben guten Klang im Lande. | 
Ihr habt ein reiches. Erb von Vätertugend, \. 
Und habt es ſelber reich vermehrt — Was braucht’s 
- Des Edelmanns? Laffis und allein vollehden! 
Waͤren wir doch allein im Land! Ich meine, 
Wir wollten uns ſchon felbft zu ſchirmen wiſſen. | 
ZZ Stauffacher. 
Die Edeln draͤngt nicht gleiche Noth mit uns: 
Der Strom, der in den Niederungen wuͤthet, 
Bis jetzt hat er bie Höhn noch nicht erreicht — 
Doch ihre Huͤlfe wird uns nicht entſteh'n, 
Wenn ſie das Land in Waffen erft erblicken. 


| 0, Walther Für, Ä 
Wäre ein Obmann zwiſchen uns und Oeftreich, 
So moͤchte Recht entfcheiden und Geſetz. 
Doch, der und unterdruͤckt, iſt unfer Kaiſer 
Und hoͤchſter Richter — fo muß Gott uns helfen 
Durch unfern Arm — Erforſchet Ihr die Männer: 
| 5 
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Bon Schwotz, ich will in Uri Freunde werben, 
Wen aber fenden wir nach Unterwalden? — 
| Melchthal. 
ic ſendet bin — Wem laͤg' es naͤher an — 
Walther Fuͤrſt. 
| Ich geb’ nicht zu, Ihr fend mein nf, ich muß 
Bir Eure Sicherheit gewaͤhren! 
Me lchthal. 
Laſſt mich! 
Die Sqhiche Kenn’ ic) un bie Selfenfteige; 
Auch Freunde find’ ich guug, bie mich dem Feind. 
Verhehlen und ein Obdach gern gewaͤhren. 
Stauffacher. 
Lafft ihn mit Gott hinuͤber gehn. Dort drüben 
Iſt kein Verraͤther — So verabfchent ift 
Die Tpranney, daß fie Fein Werkzeug findet; 
Auch der Alzeller ſoll uns nid dem Wald 
Genoflen werben und das Land erregen, 
Meihrhal. 
Wie Bringen wir und fich’re Kunde zu, 
| Das wir den Argwohn der Tyrannen taͤuſchen? 
‚.Gtauffader. 
- Wir kdunten und zu Brunnen oder Treib 
Berfammeln, wo die Kaufmannsfchiffe. Ionen, 
Walther Türk. 
FR offen dürfen wir das Werk nichttreiben. 
— Hoͤrt meine Meinung, Links am See, wenn man 
| N 
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Nach Brunnen faͤhrt, dem Mytenſtein grab uͤber, 
Liegt eine Matte heimlich im Gechblz, 


Das Rütli heißt fie bey dem Volt der Hirten, | 


Weil dort die Waldung ausgereutet ward. 
Dort is, wo unfre Lantmart und die Eure 


x (zu Melchthal) 
Bufanmengrnen, und in kurzer Fahrt 
(zu Stauffacher) 


Teagt Euch der leichte Kahn von Schwytz berüber. 
Auf eben Pfaden fönnen wir dahin 


Bey Nachtzeit wandern und und fin berathen, . 


Dahin mag jeder zehn vertraute Männer 

Mitbringen, bie herzeinig find mit und, 

So konnen wir gemeinfam dad Gemeine x 

Befprechen und mit Gott es friſch beſchließen. 
. Stauffacher. 

So ſey's. Jetzt reicht mir Eure biedre Rechte, 


Reicht ihr die Eute ber, und fo wie wir 2. 
Drey Männer jetzo, unter und, die Hände J 


\ 


- Zufammen flechten, redlich, ohne Falſch, 


So wollen wir Drey Länder and), zu Schu 
Und Trutz, zufammen ſtehn auf Tod und Leben. 


FE Waltber Bürft und Melchthal. 


Auf Tod und Leben! 
(Sie halten die Hände noch einige Varſen lang zuſammen 
"geflochten und ſchweigen.) 


ı 


Weihe — 
Dlindyr alter Bater, , \ 

Du kannſt den Tag der Freyheit nicht mehr ſ chauen; 
Du ſollſt ihn Hören — Wenn von Alp zu Alp 
Die Zeuerzele chen flammend fich erheben, 
Die feſten Schloͤſſer der Tyrannen fallen, 
In deine Hütte ſoll der Schweizer wallen, 
Zu deinem Ohr die Freudenkunde tragen, 


Und hell ih deiner Nacht ſoll es dir tagen! 
sie gehen andeinanber.) 
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Erſte Scene 
Edelhof des Frepherra'von Attinghauſen. 


Ein gothiſcher Saal, mit Wappenſchildern und Helmen ver⸗ 
| siert, ,:Der Srenherr ein Greis von fünf und acht⸗ 
zig ohren, von hoher edler. Statur, an ‚einem Stabe, 
worauf ein Gomſenhorn, und in ein Helzwams gekleidet. 
Kuromi und noch {ch s Krechte ſtehen um ihn 
her mit Rechen und Senfen Urid vda Rudenz 


sehen in rRittertleidung. 
| „ Rubens, a 
Hier bin ich, Oheim⸗ — Wos iſt Euer Wille? 
Attinghaufen. 


Erlaubt, daß ich nach altem Hausgebrquch 
Den Fruͤhtrunk etſt mit meinen Riechteh iheile, 
(Er trinkt aus einem Becher, ‚bir dann in der Reihe beats 
umgeht.) EN v7 A 
Sonft war ich felber mit j Feld und Bath, 
Mit nteinem Ange ihren Fleiß regierend⸗ | „ 
Schlllers ſanmil. Werte, XI. Wd. : 4 
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— so 
Wie fen mein Banner führte i in der Schlacht; 


Jetzt kann ich nichts mehr als den Schaffner machen, 
Und fommt bie warme Sonne. nicht zu. mir, 


Ich kann fie nicht mehr ſuchen auf den Bergen. 


Und ſo in enger ſtets und enger'm Kreis, 


i "Beweg’ ich mich dem engeften und leßten, 


Mo alles Leben ſtill ſteht, langſam zu. | 
Mein Schatten bin ich nur, bald 'nur mein Name, 
| — Kıroni 
(zu Rudenz mit dem Becher.) 


| w bring's Euch, Junker. 


(Ga Rudenz zaudert, ben Becher zu nehmen) 
Trinket friſch! Es geht 


Ads Einem Vecher und and Einem Herzen. 


⸗ 


Geht Kinder, und wenn's Feyerabend iſt, 


Haſt dus fo eilig? Wie? Iſt deiner Jugend 


Atting bauſen. 


Dann veben wir auch von des Land's Geſchaͤften. 
nechte gehen ab.) 
u Attinghatſen und Nudenz. | 
| | Attinghauſen. 
Ich ſehe dich geguͤrtet und geruͤſtet; 
Du willſt nach Mitborf in die Herrenburg? 
R ud enz EEE 
Ja, Oheim, und ich darf nicht laͤnger faͤmmen — 
8 Attinghauſen (test ſich.) 
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Die Zeit fo karg gemeffen, daß du ſie 


An deinem alten Obeim mußt erfparen? 


Rudenz. 
30 ſehe, daß Ihr meiner nicht beduͤrft, 


Ich bin ein Fremdling nur in dieſem Hauſe. 


Attinghauſen 

(hat ihn lauge mit den Augen gemuftert.) 
Sa, leider bift du's. Leider iſt die Heimat 
Zur Fremde dir geworden! Uly! Uly! | 
Ich kenne dich nicht mehr. In Seide prangft du, 
Die Pfauenfeder trägft du flolz zur Schau, 
Und fchlägft den Purpurmantel um die Schultern; 
Den Landmann blickſt du mit Verachtung an, 
Und ſchaͤmſt dich ſeiner traulichen Begruͤßung. 


Rudenz. | E 


Die ei, die ihm-gebüßrt, geb’ ich ihm gern; 
Das Recht, das er fich nimmt, verweigr' ich ihm. 


J Attinghauſen. 


Das ganze Land liegt unter'm ſchweren Zorn 
Des Koͤnigs — Jedes Biedermannes Herz 
Iſt kummervoll ob der tyranniſchen Gewalt, 
Die wir erdulden — Dich allein rährt nicht 
Der allgemeine Schmerz — Dich fichet man 
Abtrännig von den Deinen auf ber Seite 

Des Lanbedfeindes ftehen, unfrer Noth 
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Hohnſprechend nach der leichten Freude jagen, 


Be 


Und buhlen am die Fuͤrſtengunſt, inbeß 
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Dein Vaterland von ſchwerer Geiſſel blutet. | 
\ 9 Rudenz. 


Das Land iſt ſchwor bedrängt — Warum, mein Ofeim? 


Wer iſt's, der es geſtuͤrzt in dieſe Norh ? 

Es koſtete ein einzig leichtes Wort, 

Um augenblicks des Dranges los zu ſeyn, 

Und einen gnaͤd'gen Kaiſer zu gewinnen. 
(eh ihnen, die dem Volk die Augen halten, 


Daß ed dem wahren Beften widerſtrebt. 


Um eignen Vortheils willen hindern ſie, 

Daß die Waidſtaͤtte nicht zu Oeſtreich ſchwoͤren, 
Wie ringsum alle Lande doch gethan. 
Wohl thut es ihnen, auf der Herrenbank 

Zu ſitzen mit dem Edelmann — den Kaiſer 


Will man zum Herrn⸗ am keinen Herrn zu haben. 


De Attinghauſen. — 
Dub ih das hoͤren und aus deinem Munde! 
Rudenz. 


Ihr habt mich aufgefordert, laſſt mich enden. 


— Welche Perſon iſt's, Oheim, die Ihr ſelbſt 
Hier fpielt? Habt Ihr nicht hoͤhern Stolz, als hier 
Landammann oder Bannerherr zu ſeyn 
Und neben dieſen Hirten zu regieren? 
Wie? Iſl's nicht eine ruͤhmlichere Wahl, 
huldigen dem kodniglichen Herrn, 

ich an fein glänzend Lager anguſchließen, 


/ 


_ rn _ 
als Eurer eig'nen Knechte Pair zn ſeyn, 
Und zu Gericht zu figen mit dem Bauer? 
Attiughaufen. 
Ach, Uly! Uly! Ich erkenne ſie | 
Die Stimme der Verführung! Sie ergriff 
Dein offnes Oft, fie hat dein Serzvergiftee 
Nudenz. 
Ja, Fr verberg’ es wicht — in tiefer Seele \ . 
Schmerzt mid) der Spott der Fremdlinge, die ung 
Den Bauremadel ſchelten — Nicht ertrag' ich's, 
Indeß dfe edle Jugend rings umher ee 
Sich Ehre fammelt.unter Habsburgs Fahnen, 
Auf meinem Erb’ hier mäßig ſtill zu liegen, ° > 
Und bey gemeinem Tagewerk ben Lenz 2 
Des Lebens zu verlieren — Anderswo 
Geſchehen Thaten, eine Melt des Rubms - 
Bewegt fich glänzend jenfeits dieſer Berge. \ - 
Mir roſten! in der Halle Helm und Schild; . 
Der Kıiegstrommete muthiged Getdn, 
Der Heroldsruf, ber zum. Turniere ladet, 
Er.dringt in diefe Thaͤler nicht herein; 
Nichts.als den Kuhreih' n und der Heerdegloden N 
Einſormiges Gelaͤut vernehm' ich hier. 
Attinghauſen. Bu 
Verblendeter, vom eiteln Glanz verfuͤhrt! 
Verachte dein Geburtsland! Schaͤme dich‘ 
Der uralt frommen Sitte deiner Vater! 


— 
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Mit heißen Thraͤnen wirft du Dich bereingt 
Heim. fehnen nach den väterlichen Bergen, 


: Und dieſes Heerdenreihens Melodie, 


[4 


Die du in flolzem Ueberdruß verſchmaͤhſt, 


- Mit Schmerzensfehnfacht wird fie. Dich ergreifen, 


Wenn fie dir anklingt auf der fremden Erde, 
D mächtig iſt der Trieb. des Vaterlands! 

Die fremde falfche Welt iſt nicht für dich, 
Dort an dem ſtolzen Kaiferhof bleibft du 

Dir ewig fremd mit deinem treuen Herzen! 
Die Welt fie fordert andre Tugenden, : 

Als du in diefen Thaͤlern Dir erworben. 

— &eh? hin, verkaufe deine freye Seele, - 
Nimm Land zu Lehen, werd’ ein Fuͤrſtenknecht, 
Da du ein Selbſtherr ſeyn kannſt und ein Fuͤrſt 
Auf deinem eignen Erb' und freyen Boden. 
Ach, Uly! Uly! Bleibe bey den Deinen! 

Geh’ nicht nach Altdorf — O verlaß fie nicht 


Die heilge Sache deines Vaterland's! | 
— Ich bin der.Leigte meined Stamms. Mein Name 


Endet mit mir. Da hängen Helm und Schild; 
Die werden fie mir in das Grab mitgebet. 

Und muß ich denken bey dem Ichten Hauch,  - - 
Das du mein brechend Auge nur erwartefl, 


Um pinzugeh’n vor diefen neuen Lehenhof 


Und meine edeln Guͤter, die ich frey 


Vor Gott empfing, von Deftreich zu empfangen! 


⸗ * 
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| Rudenz 

Vergebens widerſtreben wir dem Koͤnig. 
Die Welt gehoͤrt ihm; wollen wir allein 
Uns eigenſi innig ſteifen und verſtocken, 
Die Laͤnderkette ihm zu unterbrechen, 
Die er gewaltig rings um uns gezogen? 
Sein find die Märkte, die Gerichte, fein 
Die Kaufmannsftragen, und dad Saumroß ſelbſt, 
Das auf dem Gotthardt ziehet, muß ihm zoͤllen. 
Bon feinen Ländern wie wit einem Net 
Sind wir umgarnet rings und eingefchloffen, -. 


— Wird und daB Reich befchäten ?- Kann es ſelbſt 


Sich ſchuͤtzen gegen Oeſtreich's wachiende Gewalt? 

Hilft Gott und.nicht, Fein Raifer fann und helfen. 

Was iſt zu geben auf der Kalſet Wort, 

Wenn fie in Geld⸗ und Krieges s Jtoth die Städte, 

Die unter’n Schirm bes Adlers fich geflüchtet, 

Verpfänden dürfen. und dem Reich veräußern? ' 

— Nein, Oheim! Wohlthat iſt's und weile Vorſicht 

Sn diefen ſchweren Zeiten der Partheyung, 

Sid anzujchließen an ein mächtig Haupt. 

Die Kaiferkrone geht von Stamm zu Stamm; 

Die hat für treue Dienfte Fein Gedaͤchtniß. 

Doch um dei mächt’gen Erbherrn wohl verbienm, 

Heißt Saaten in die Zukunft fireu’n, 

| \ Attinghauſen. . 
Biſi du fo weiſe? 2 


- 
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Wilſt heller ſeh'n, als deine edlen Vater, — “ 
Die um der Freyheit Toftbarı Edelſtein 

- Mit Gut und Blut und Heldenkraft geſtritten? 
— Schiff nach Luzern hinunter, frage dort, | 
Wie Deſtreichs Herrſchaft laſtet auf den Laͤndetn! 
Sie. werden kommen, unſre ‚Schaf und Rinder. 
Zu: zählen, unfre Alpen abzumeſſen, a E 
Den Hochflug und das Hochgewilde bannen 
- Sn unfern freyen Wäldern, ihren Schlagbaum 
An unſre Bruͤcken, unſre Thore- fügen, ' \ 
Mit unfrer Armuth ihre Ränderkäufe, 

Mit unferm Blute ihre Kriege zählen — =. 
— Rein, wenn wir unſer Blut dran. ſetzen ſollen 
So feys f hr uns — -wohlfeiler kaufen wir 
Die creyheir als die Knechtſchaft ein! 


Nudenz. | 
Pa Was tdnnen wir, 
Ein Bot der. Hirten gegen Albrechts Heere! 
Attinghauſen. — 


Lern’ dieſes Volk der Hirten kennen, Raabe! . 
Ich kenn's, ich Hab’ es angeführt .in Schlachten, 
Ich Hab’ es fechten fehen bey Favenz. N 
Sie follen kommen, und ein Joch) aufzwingen, 
Das wr'entfchloffen find, nicht zu ertragen! 
— O lerne fühlen, welches Stamm’s du bift! 
Wirf nicht für eiteln Glanz und Klitterfchein 
Die Ächte Perle deines Werthes hin — 
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Das Haupt zu heißen eines freyen Volks, 
Das dir aus Liebe nur ſich herzlich weiht, » 
Das treulich zu dir flehr in Kampf und Tod — 
Das ſey dein Stolz, deß Adels rüͤhme dich — , 


. Die angebor'nen Bande Tnüpfe feſt, 


An's Vaterland, an’ theure, ſchließ' dich an, 

Das halte feſt mit deiniem ganzen Herzen! ’ 
Hier. find bie ſtarken Wurzeln deiner Kraft; ° 

Dort in der fremden Welt ſtehſt du allein, . 
Ein ſchwankes Rohr, das jeder Sturm zerknickt. 

O komm, du haſt uns lang’ nicht mehr gefehn, 
Verſuch's mit und nur Einen. Tag — nur heute 
Sch’ nicht nach Altdorf — Hörft du? Heute nicht, 


Den Einen Tag nur ſchenke dich den Deinen! 


(Er fait feine Hand.) — 
Ruden . 
3% gab mein Bot — Laflt mid — Ich bin gebunden, 
Atting hauſen 


(laͤſſt feine Hand log, mit Ernft.) 


- Du-bift gebunden — 3a, Unglädlicher! 


Du biſt's, doch nicht durch Wort und Schwur, — 
Gebunden biſt du durch der Liebe Seile! 

(Rudenz wendet ſich weg.) | 
— Verbirg' dich, wie du will, Das Fräulein me, 
Bertha von Bruneck, die zur Herrendug . 


- Did zieht, dich feffelt an des Kaiferd Dienfl, 


Das Ritterfränlein willſt du Dir erwerben 
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Mit deinem Abfall von dem Land — Beträg’ dich nicht! 


Dich anzuloden zeigt man bir die Braut; 
Doꝙ deiner Unſchuld iſt fie nicht beſchieden. 
Rudenz. | 
PR hab’ ich gehdit. Gehabt Eu wohl. | 
: (Er geht: ab.) 
Attiughaufen. 
Wobhnfinn'ger Juͤngling, bleib! Er geht dahin! 
Ich kann ihn nicht erhalten, nicht erretten — 
So ift der Wolfenfchießen, abgefa Um. 
Bon feinem Land — fo werden Andre folgen; 


De fremde Zauber reißt die Jugend fort, 


Was t 


Gewaltſam ſtrebend uͤber unſre Berge. 


— Dunglüdfelige Stunde, da das remte i 


, In dieſe ſtill begluͤckten Thaͤler kam, 
Der Sitten fromme Unſchuld zu zerſtoͤren! 
Das Neue dringt herein mit Macht, das Alte, 
Das Würd’ge fcheidet, andre Zeiten kommen, 
Es Ich eig andersdenkendes Geſchlecht! 
I. ich Hier? Sie find begraben Alle, 
Mit denen ich gewaltet und gelebt. 
Unter der Erbe ſchon Tiegt Meine Zeit, 
Wohl dem, der mit der Neuen nicht meht braucht zu leben! ! 
(Seht ab ) 


\- 
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Zwente Stene . 


d 


Eine Wiele von hohen Fellen und Wald umgeben. Auf 
den Felſen ſind Steige, mit Gelaͤndern, auch Leitern, von 
denen man nachher die Landleute herabſteigen ſieht. Im 
Hintergrunde zeigt ſich der See, über welchem anfangs 
ein Mondregenbogen zu ſehen iſt. Den Proſpekt ſchließen | 
Hohe Berge, hinter welchen noch höhere Eisgebirge ragen.  - 
Es iſt völlig Naht auf der Scene, nur der See und die Zn 
weißen Gletſcher leuchten im Mondlicht. - 


Melgthat, Baumgarten, Winkelried, 
Meier von Sarnen. Burkhardt am 
Bühel, Arnold von Sewa, Klaus von 
der Fluͤſe und noc vier andre Lanblente, _ 
alle bewaffnet. 


J Melchthal (noch hinter der Scene.) 
Der Bergweg Öffnet fih, nur friſch mir nach! 
Den Fels erkenn' ich und das Kreutzlein drauf; 
Bir find am Ziel, hier iſt das Rinli. 
(Treten af mit Windlichtern.) 


Winkelried. 
— Horch! 
u Sewa. Zu 
Ganz leer. | | 
nn Meier. . | — 
S iſt noch kein Landmann da. Wir ſind — 


Die erſten auf dem Platz, wir Unterwaldner, 


7 
⸗ 


N 


. Melchthai. 
Wie weit iſt's in der Racht? | 
2 Baumgarten. Ä 
Fi Der Feuerwaͤchter 


Vom Selben hat eben zwey gerufen. 
ibB Gian hört in der Ferne länten.) 
. Meier, 
Sin! Horch! 
u Am Baͤhel el,’ 
Das Mettengloͤcklein in der Waldkapelle 


7 Siingt hell yerkber aus nem Schwytzerland. 


. Bon der Fluͤe. j 
"Die Luſt iſt rein und trägt den Schall fo weit. 
Melchthal. 
Geyn Einige und zuͤnden Reisholz FT 
‚Daß es loh brenne, wenn die Maͤnner kommen. 
W Gwey Landleute gehen.) 
N Sea 


I 


iſt eine ſchoͤne Mondennacht. Der See 
Liegt ruhig da ald wie ein ebner Spiegel, 
Am Buͤhel. 
Sie haben eine leichte Zahrt. 
Winkelried (zeigt nach dem See 
Ha ſeht! 
Sam Seht ihr nichts 2 


⸗ 


J 
En 


I | | Pr Na 
0. Meier u 
| : Was denn ?— Ja, wahrlich! 
| Ein Regenbogen mitten in der Nacht! 
Melchthal. - 
« it das Licht des Mondes, das ihn bildet, 
Bon der Slhe, 
Dat iſt ein ſeltſam wnnderbares Zeichen! 
Es Icben Biele, die das nicht gefehn. 
| Sew a. 7 
Er iR doppelt, feht, ein bläfferer ſteht drüber. 
Baumgarten. 
Ein Nachen faͤhrt ſo eben drunter weg. 
= Melchthal. — 
Das iſt der Stauffacher mit ſeinem Kahn; 
Der Biedermann laͤſft ſich nicht lang erwarten, 
Geht mit Baumgarten nach dem ufer.) 


M eier. 
Die urner ſind es, bie am längften ſaͤumen. 
Am Buͤhl. 


\ Sie müſſen weit umgehen durch's Gebirg, 
Daß fie des Landungts Kundſchaft bintergehen. 
Cunterdeſſen haben bie zwey Landleute in der. Mitte des u 

Platzes ein Feuer angezändet,) 

Melchthal Gam ufer.) RE 

| Ber if da? Gebt das Wort!— — . 
Stauflacher (von unten): 07 
Gremde des —* 4 


J 
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(Ale gehen nach der e Riefe, den Kommenden entgegen, 


Aus dem Kahn ſteigen Stauffaher, Stel Reding, . 


Hans aufder Mauer, Jörg im Hofe, Konrad 
„Hunn, Ulrich der Schmidt, Joſt von Weiler, 
und noch drey andre; Landleute, gleichfalls bewaffnet.) | 
Alle Guten) j 
Willkommen! 
(Indem die uͤbrigen in. der Ziefe verweilen und ſich ber 
gruͤßen, kommt Melchthal mit Stauffacher vor⸗ 
waͤrts.) 
Melchthal. 
O Herr Stauffacher! Ich hab' ihn 


⸗ 


— 


Geſehn, der mich nicht wiederſehen konntel 0 


"Die Hand hab’ ich gelegt auf feine Augen, 
Und glühend Rachgefuͤhl hab’ ich. gefogen 
Aus der erloſchnen Sonne ſeines Blicks. 
Stauffacher. 

Sprecht nicht von Rache. Nicht Geſchehnes aiden, x 
Gedrohtem Uebel wollen wir begegnen. 
— Jetzt ſagt, was Ihr i im Unterwaldner Land 
Geſchafft und fuͤr gemeine Sach' geworben, 
Wie die Landleute denken, wie Ihr ſelbſt 

Den Stricken des Verraths entgangen ſeyd. 

Melchthal. 

Duck der Surennen furchtbares Gebirg, 
Auf weit verbreitet dden Eiſesfeldern, —* 
Wo nur der heiſſre Laͤmmergeyer kraͤchzt, 
Gelangt' ich zu der Alpentrift, wo ſich 


- — — — — 22 


Aus Uri und vom Engelberg die Hirten - 
Arrufend größen-und-gemeinfam weiden, 
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- Den Darft mir ſtillend mit der Gletſcher Milch, 


\ 


Die in den Runfen ſchaͤumend niederquillt. 


Sn den einfamen Sennpätten kehrt' ich ein, 
Mein eigner Wirth und Baft, bis daß ich Fam 
Zu Wohnungen gefellig Tebender Menfchen, 

— Erfchollen war in diefen Thaͤlern ſchon 

Der Ruf des neuen Greuels, der gefchehn, 

Und fromme Ehrfurcht ſchaffte mir mein Ungluͤck 


Vor jeber Pforte, wo ich wandernd klopfte. 


Entrüftet fand ich diefe graben Seelen. 

Ob dem gewaltfam neuen Megiment: 

Denn ſo wie ihre Alpen fort und fort 
Diefelden Kräuter währen, ihre Brunnen 
Bleichförmig fließen, Böllen ſelbſt und Winde 
Den gleichen Strich unmandelbar befolgen, . 
So hat die alte Sitte hier vom Ahn 

Zum Enkel ungeränbert fost beſtanden. 
Nicht tragen fie verwegne Neuerung 

Im altgewohnten gleichen Gang des Lebens. 
— Die harten Haͤnde reichten ſie mir dar, 


\. 


Bon den Wänden Iangten fie die rofl’gen Schw erter, 


Und aus den Augen blitzte freudiges 
Gefühl des Muths, als ich die Namen nannte, 


- Die im Gebirg dem Landmann heilig find, 


Den Eurigen und Walther Fuͤrſt's — Was euch 


, 


4 
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Recht wärde bänken, ſchwuren fie zu thun; 
Euch ſchwuren fie bis in den Tod zu folgen. 


+ 


— So eill' ich ſicher unterm heil'gen Schiem. 


vo 


“en 


\ 


Des Gaftrechts von Gehdfte zu Geboͤfte — — — 
Und als ich kam in's heimatliche Thal, . 
Wo mir, die Vettern ‚viel verbreitet wohnen. — 
Als ich den Water fand, beraubt und blind, 
> uf fremden Stroh, von der Barmherzigkeit 
Mildthaͤtger⸗ Menſchen leben — J 


Br u Stauffager. u 
re “ Herr im Himmel 
_ Meighthat. —8 


Da weint' ich nicht! Nicht in  ohnmächpgen gen Thraͤnen 
Goß ich die Kraft des heißen Schmerzens aus; 57 | 


Ad 


\ 


In tiefes Bruſt wie einen; theuern Schatz Be, 
Verſchloß ich ihn und. Dachte nur auf, Thaten 
Ich kroch durch alle Kruͤmmen bes Gebirgg; 


Kein Thal war ſo verſteckt, ich ſpaͤhr es aus 
Bis an der Gletfchereisbededten Fuß . | 


Erwartet' ich und fand bewohnte Huͤtten, W 


"Und überall, wohin mein Fuß mich trug, — 
Fand ich den gleichen Haß der Tyranney, 


Denn bis an dieſe letzte Grenze ſelbſt 


Belebter Schöpfung, wo der figrre Boden 


Aufhoͤrt zu geben, raubt der Vdgte Geiz — 3. | 


- 


Die Herzen alle diefes biedern BWelfs:.,. 
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Erregt’ ich mit dem Stachel meiner Worte, 

Und unfer find fie all _ mit Herz und Rund, 
Stauffacher. 

Sri habt Ihr in turzer Friſt geleiftet. 


Meichthal. -, 
| Ich that noch mehr. Die beyden Veſten ſi nd, - 
Ropbe rgund Sarnen, die der. Landmann * 
Denn hinter ihren Felſenwaͤllen ſchirmt N 
Der Feind ſich leicht und ſchaͤdiget das Land. - 
Mit eignen Augen wollt? ich es erkunden, 
u Ich war zu Sarnen und beſab bie. Burg. 


Stauffacher. 
I wagtet Euch bis in des Tigers Site . 


Meichthal, | 
Ich war verkleldet dort in pilgerstracht ver 
Ich fah den Landpogt an ber Tafel, ſchwelgen — 5 

/Urtheilt, ob ich mein Herz bezwingen kann: 

Ich fah den Feind und ich erfchlug ihn nicht. 5 
Stauffacher. m 
-Bhrwahr das Gluͤk war Eurer Kuͤhnheit hold. Eu 
- (Ünterbefien find die andern Landleute vorwaͤrts gekom⸗ 
mon, und naͤhern ſich den Berden.) 
Doch jetzo ſagt mir, wer die Freunde fi nd,- 
Und die ‚gerechten Männer, die Euch folgten ? 
Macht mich bekannt mit ihnen, daß wir mE. - 

‚Zurtraulich nahen und bie Herzen oͤffnenn. 

Sdhllers fhmmel. Werte. X. 5 


* 
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wele r. 
Wer kennte Euch nicht, Herr, in den drey Landen ? 


Ich bin der Dieier yon Sarnen; dies bier ift 


Mein Schwefterfohn, der Struth von Winkelried. — 


Stauffacher. 
ghr nennt mir feinen unbefannten Namen. - 
Ein Winkelried war's, der den Drachen ſchlug 
gIm Sumpf bey Weiler und fein Leben li 


— 


In diefem Straunußß. | 
—_ — Winkelried. N 
a Das war mein Ahu, Herr Werner. | 


meichth al (zeigt auf zwey Sandlente. } 
Die wohnen binter'm Wald, find Klofterlente 
Bom Engelberg — — Ihr werdet fie drum nicht 
BVerachten, weil fie eigne Leute find, Ä 
Und nicht wie wir frey filgem auf dan Erbe — - 
Sie Leben’s Rand, find fonft auch wohl berufen. 
| Stau f facher (au den Veyden.) 
Gebt mir die Hand! Es preiſe ſich, wer Keinem 
Mit ſeinem Leibe pflichtig iſt auf Erden; 
Doch Redlichkeit gedeiht in jedem Stande, 
Konrad Hunn. 
Das iſt Herr Reding, unfer Altlandammann. . 

Mein 

gJeh ten’ ihn. wohl. € ift mein Wiberpart, 6 
De um ein altes Eröfte mit mir rechtet. 


t 
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— Herr Rebing, wir finb Zeinde vor Gericht; | en. u 


x Ser find wir einig. 
„(Swätteli ihm die Sand.) , 


Stauffacher. | 
NS Das ift brav gefprochen. 
Winfelried, on 


vHoͤrt ihr ? Sie kommen, Hört das Horn von ri! 
(Rechts und links fieht man bewaffnete Männer mit Winds 
liötern bie Selfen herabſteigen⸗ 
Auf der Mauer, 

Sehe! Stägt nicht felbft der fromme Diener Gottes, . 
Der würd’ge Pfarrer mit herab? Micht fcheut er - 
Des Weges Mühen und dad Gtau'n der Nacht, 

Ein treuer Hirte für bad Volk zu forgen. 5 


Baumgarten. | ey 
Der Eigrift folgt ihm und Herr Walther Für. | 
Doch nicht dem Tell erblick ich in der Menge 


Walther Fuͤrſt, Röffelmann der Pfarrer, Pe⸗ 
termann der Sigrift, Kuonider Hirt, Bern 
Der Jäger, Ruodi der Fiſcher und noch fuͤnf andre 


Landieute, alle zuſammen, drey und dreyßig an der Zaͤhl⸗ 


treten vorwaͤrs und ſtellen ſich um das Feuer. 
Walther Zaͤrſt. 
So mäffen wir auf unferm eignen Erb' 
Und väterlichen Boden und verftoplen 
Zufammen fchleichen, wie die. Mörder thun, 
Und bey der Nacht, die ihren ſchwatzen Mantel 


* 
⸗ 


Sie find in unſre Herzen eingeſchrieben. 


Iſt ed gleich Nacht, ſo leuchtet unfer Recht. 
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Nut dem Verbrechen und der ſonuenſchenen 


Verſchwoͤrung leihet, unſer gutes Recht 
Uns hohlen, das doch lauter iſt und Har, 


Gleichwie ber glanzvoll offne Schoß des Tages. 


IJ Melchthal. 


Laſſt's gut ſeyn. Was die dunkle Nacht geſponnen, 
Sol frey und fröhlich an das Licht der Sonnen. 
Roͤſſelmann. 


Hoͤrt, was mir Gott in's Herz gibt, Eidgenofſen! 


Wir ſtehen hier ſtatt einer Landsgemeine, 
Und kdnnen gelten für ein ganzes Volk. 


So lafft uns tagen nach den alten Bräuchen 
Des Lands, wie wir’ in ruhigen Zeiten pflsgen, Ä 


Was ungefetlich ift in der Berfammlung, | 
Entichuldige die Noth der Zeit. Dod Gott 
Iſt uͤberall, wo man das Recht verwaltet, 
Und unter feinem Himmel ſtehen wir. 


Stauffacher. 
Moft, laſſt uns tagen nach der alten Sitte; ", 


Medi 
Iſt gleich die Zapf nicht voll, daß Herz ift bier 
Des ganzen Volks; die Beften fi find zugegen. 
Konrad Hunn. 
Sind auch die alten Buͤcher nicht zur Haud, 


69 
—  Kffelmann, 


Wohlan, ſo ſey der Ring ſogleich gebildet. 
Man pflanze auf die Schwerter der Gewalt! 


Auf der Maner. 


Der Landesammann nehme feinen Platz, 

Und feine Waibel chen ihm zur Geitet 
Sigriſt. 

es find der Völker dreye. Welchem nun 


 Geböhrrs, das Haupt zu geben der Gemeinde? 


Meier, " 
Um diefe Chr’ mag Schwyß mit Uri ſtreiten; 
Wir Unterwaldner ſtehen frey zuruͤck. 
Melchthal. 


Wir ſteh'n zuruͤck; wir ſind die Flehenden, | 
Die Huͤlfe heiſchen von den mächt’gen Freunden. 


Stauffacdher. 


So nehme Uri denn das Schwert; ſein Banner 
Zieht bey den Roͤmerzuͤgen uns vorad | 
| . Walther Fuͤr ſt. ? 


De Schwertes Ehre. werde Schwytz zu Then; 


Denn feines Stammes. ruͤhmen wir ung, Ale, 


Roͤſſelmann. 


Deu edeln Wettflreit laſſt mic) frennblid flihten: - | 


Schwytz foll im Rath, Uri im Felde führen. 


"Walther Fürſt 
(reicht dem: Stauffacher bie Sauer) 
So nehmt! 


+ J 


3 


u 


Stanffacen. . 
Nicht mit, dem Atet ſey die Ehre! 

| Im Hofe, en nu 
Die meiften Fahre zähle Ulrich der Schmidt, ” 
Bu E Auf der Dauer. 1 | 
. Der Mann ift wacker, doch nicht freyen Stands; 2 J _ 

Kein eigner Mann kann Richter. feyn in Schwytz. I 

Stauffacher. 


Steht nicht Herr Reding hier, der Alandammann? 7 
Was fuchen wir n noch einen würbigern? 
Walther Fuͤr ſte 


* 
time 


N . 7 


Er ſey der Ammann und des Tages Haupt! rn 


Alle heben die rechte Hand af) — 


Ber dazu flimmt, erhebe feine Haͤnde. | 
0 
Neding, (titt in die Mitte.) | 


Ich kann. die Hand nicht auf die Bücher legen; > 0002 


| 
So ſchwoͤr ich dy⸗oben bey den ew'gen Sternen, J J 
Daß ich mich ninmer will vom Recht entfernen. & 
(Man richtet die zwey Schwerter, vor ihm auf, der Wing. ‚ J 
vildet ſich um ihn Her, Schwytz Halt die Mitte, rechts 
ſtellt ſich Urt und links unterwalden. Er heit auf in 
Schlachtſchwert geftäßt.) — 
Was iſts das bie drey Völker des Gebirge - | 
Hier an des See's unwirthlichem Geſtade = BR 
Zufammenführte,in der Geiſterſtunde 
Was ſoll. ber Inhalt ſeyn des nenen Bunde, 
Den wir Bier unterm Sternenhimmel ſtiften? 


— 
— 
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Stauffacher Critt in ben Ring.) 

Wir - fiften keinen neuen Bund; esift — 
Ein uralt Buͤndniß nur von Väter Zeit, ” 
Das wir erneuern! Wiſſet, Eidgenoſſen! 

Ob und der See, ob uns die Berge ſcheiden, 


Und jedes Volk fich für fich ſelbſt regiert, = 


So find wir Eines Stammes doc) und Bluts, 
Und Eine Heimat iſt's, aus ber wir zogen, 
Winkelried. 

So iſt es wahr, wie's in den Aedern lautet, 
Daß wir von fern her in das Land gewallt? 

O theilt's uns mit, was Euch davon bekannt, 
Das ſich der neue Band art alten ftärke, 

| -Stanffahen . 

Hört, was die alten Hirten ſich erzaͤhlen. 
— Es war ein großes Volk, hinten im Lande 


Nach Mitternapht, das litt von ſchwerer — > 


In diefer Noth beſchloß die Landsgemieinde,— 
Daß je der zehnte Buͤrger nach dem Loos J 
Der Vaͤter Land verlaſſe — Das geſchahl FORT. PP 


[2 — 


Und zogen aus, wehllagend, ‚Männer und — 


Ein großer Heerzup,. nach ·der Mittagſonneß 


Mit dem Schwert ſich ſchlagerid durch das —2 | 


Bis an das Hochland diefer Waldgebirges . -: > 
“ Und eher nicht ermuͤdete der Zug, 7 iii. j 
Bis daß fie kamen in dad wilde Thal, . 

Mo jet die Murtta zwiſchen Wiefen rinnt m. 


N 
-.,/ 


[7 
— — I 





Nicht Menfcjenfputen waren hier zu ſehen, 
Nur eine. Huͤtte and am Ufer einſam; 


Da {aß ein Mann, und wartete der Fähre — I 


Doch heftig wogete der See und war 
Nicht fahrbar; da befaben fie das Land - 
Sich näher und gewährten ſchoͤne Fuͤlle 
Des Holzes.und entdeckten gute Brummen, | 
Und meinten, ſich im lieben Vaterland . 


K 


+ Bu finden — Da beſchloſſen fie zu Steben, © u 
I Erbauten den alten Flecken Schwytz, 
Und hatten manchen ſauren Tag, den Wald 


—. 


Mit weitverſchlungnen Wurzeln aus zuroderi — 
Drauf als der Boden nicht mehr Gnuͤgen that 
Der Zahl des Volks, da zogen fie hinuber 


Zum ſchwarzen Berg; ja, bie an's Weißland hin, N 


Bo, hinter ew'gem Eiſeswall verborgen, 


Ein andres Bolt in andern. Zungen ſpricht. 


Den Flecken S tanz erbauten ſie am Rama, 


Den Flecken Altdorf in dem Thal der Reuß ) 


Doc) blieben fie des Urfprungs flers gedenk; 


Aus all den fremden Stämmen, bie feitbent 
In Mitte ihres Lands ſich angeſiedelt, 
Finden die Schwytzer Männer ſich heraus: 


Es ihr dad Herz das Blut fich zu erfeunen. I 
Mieicht rechts und links bie Hand bin.y 
u Auf der Mauer. 


. 3 wir fd ‚eines. Herzens, eineg Bluts! | 








N 
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2... Me (ib die Hände reikhend.) 


— 


Wir find Ein Volk, und einig wollen wir handeln. 
1 Strtauffacher. 

Die andern Voͤlker tragen fremdes Joch; 

Sie haben ſich dem Sieger unterworfen. 

Es leben ſelbſt in unſern Landesmarken 

Der Saſſen viel, die fremde Pflichten tragen, 

Und ihre Knechtſchaft erbt auf ihre Kinder. 


Doch wir, der alten Schweizer aͤchter Stamm, 


Wir haben ſtets die Freyheit uns bewahrt. 
Nicht unter Fuͤrſten bogen wir das Knie; 


Sreyroillig wählten wir den Schirm der Kaifer. 


Roͤſſelmann. 


a Frey wählten wir des Heiches Schutz und Schirm; 


en ſtehus bemerkt i in Kaifer Friedrichs Brief. 
.  Stauffader. 


- Dem herrenloẽ iſt auch der Freyſte nicht. 


Ein Oberhaupt muß ſeyn, ein höchfter- Richter, | 
Wo man has Recht mag ſchoͤpfen in dem Gtreit, 
Drum haben: unfre Väter für den Boden, 

Den fie der alten Wildniß abgewonnen, 

Die Ehr' gegdant dem Kaifer, der ben Herrn 
Sich nennt der beutfchen und der welſchen Erde, 
Und, wie bie andern Freyen feines Reichs, 


Sich ihm zu edelm Waffendienft gelobt, 


Denn biefes iſt der Freyen einz’ge Pflicht, 
Das Reich zu ſchirmen, das fie felbft beſchirmt. 


1 


> Der Ah n berfatzog einen ‚alten Brief, 


m 
U Meichthal. . 
Mas druͤber iſt, iſt Mertmateines Knechts. —— 
Stauffacher. 
Sie sulgten, wenn ber Heribann erging, 
Dem Reichspanier und ſchlugen ſeine Schlachten. 
Nach Welichland zogen fie gewappnet mit, 
Die Romerkron' ihm auf das Haupt zu ſetzen. 
Daheim regierten fie ſich froͤhlich ſlbſfttt 
Nach altem Brauch und rigenem Geſetz; 
Der hoͤchſte Blutbann war allein des Kaiſers; 
Und dazu war beftellt ein großer äraf,. 
Der hatte feinen Sit nicht in dem Lande, u 
Wenn Blutfchulb kam, forief man ihn herein, : © 
Und unter offnem ‚Himmel, ſchlicht und Far, 
| Sprach ı er das Recht und ohne Furcht der. Renſchen. | 
Wo find hier Spuren, daß wir Knechte se 


\ 


Iſt Einer, ber es anders weiß, ber rebel | 
. . u Am Hofe y , — IJ 


Nein, ſo verhaͤlt ſich Alles, wie Ibr ſprecht. 

Sewahherrſchaſt warb nie bey /uns geduldet. 
Stauffacher. — 

Dem Kaiſer ſelbſt verſagten wir Gehorſam, 

Da er das Recht zu Guuſt dek Pfaffen 17 
Denn: als die Leute. von dem Gotteshaus 

Einfiedeln und die Alp in Unfpruch namen, . 

Die wir beweidet ſeit der Vaͤter Zeit, 


r 


„ 
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ATI 


75. 
Der ihm bie herrenloſe Wäße ſchenkte — 
Denn unſer Daſeyn hatte man verbehlt — J 
Da ſprachen wir: Erſchlichen iſt der Brief; 


Kein Kaiſer kann, was unſer iſt, verſchenken; 


Und wird und Recht verſagt vom Reich, wir konnen 
In unſern Bergen auch des Reichs entbehren.“ 

— So ſprachen unfre Väter! Sollen wir 

Des neuen Joches Schändlichkeit erbuiben, 


Erleiden von dem fremden Knecht, was uns 


In feiner Macht Fein Kaiſer durfte bieten? 
— Bir Haben dieſen Boben und erichaffen | 
Durch unfrer Hände Fleiß, den alten Wald, ,  : 


. Der ſ onſt dert Bären wilde Wohnung war, 


Zu einem Sit für Menſchen umgewandelt; 

Die Brut des Drachen haben wir getddtet, 

Der aus ben! Sümpfen giftgeſchwollen ſtieg; 

Die Nebeldecke Haben wir zerrifſen, , 
Die ewig grau um dieſe Wildniß hing, 


Den harten Fels geiprengt, “über den Abgrund \ 
. Dem Wanderdmann ben fichern Steg geleitet“ 


Unfer tft: durch taufenbjäßrigen Beſitz 
Der Boden p— und. ber frembe Herrenknecht 


. ! 


Son Tommmen dürfen und und Ketten (chmieben, 


Und Schmach antun auf unſrer eignen Erbe? 
3 Feine Huͤlfe gegen ſolchen Drang? 
‚(Eine große Bewegung unter den eandleuten.) 


Kein, eine ‚Grenze bat Tyrannenmacht. 


/ 


’ 
— 
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AN 

Wenn der Gedruͤckte nirgends mecht tann finden, 
Wenn unertr glich wird die Laſt — ſreift er 
Hinauf —* Muthes i in den Himmel, Zu. 
Und holt herunter feing ew 'gen. Rechte, “ 
Die droben hangen unveräußerlich | 
Und ungerbrechlich, wie die Sterne: ſelbſt - 
Der alte Urſtand der Natur kehrt wieder, 
Wo Menſch dem Menſchen gegenuͤber ſteht — 
. Zum legten Mittel, wenn kein andres meer X 
Berfangen will, ift ihm das Schwert gegeben — 


‚Der Güter höchftes dürfen wir Vertheid’gen - 


Gegen Gewalt — Wir ſtehen vor unfer Land, 
, Bl ſtehn vor unfre Weiber, unfse Kinder! 
Ale | 
(an ihre Schwerter ſchiagend.) 
Wir ſtehn vor unfre Weiber, unfre Kinder! 
Nöffelmann (tritt in den Ring.) ! 
pr ihr zum Schwerte greift, bedenkt ed wol. 
Ihr koͤnnt es friedlich mit dem Kaiſer ſchlichten. 
Es koſtet euch ein Wort und die Tyrannen, 
Die euch jetzt ſchwer Bedrängen, fchmeicheln end. 
— Ergreift, was man euch oft geboten hat; 
Trennt euch vom Reich, erkennet Oeſtreichs Hoheit — - 
Auf der Mauer. | 
Was ſagt der Pfarrer? Wir zu Oeſtreich ſchwoͤren 
“ Um Bähel, 
Hört ihn nicht an! 0 


\ 


y) 


— — — — — 
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Kein Landmann nehm’ ihn anf an feinem dener. 
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Winkelried. 
Das raͤth uns ein Berraͤther, 
Ein Bun deö Landes! | — 
Reding. 
Rubig, Eitgenoffen! 
Sewa. ( 
Bir Oeſtreich huldigen, nach ſelcher Schmach? 
Von der She In 
Wir und abtrotzen laſſen durch Gewalt, en 
Was wir der Ghte weigerten 2 Ä 


Meier Ä N 
‘ | 


Daun wären. 
Bir Selaven und verdlenten es zu fon! 
Auf der Maner. | 
Det fey geſtoßen aus dem Recht der Schweizer, 


Wer 'von Ergebung ſpricht an Oeſtreich! 
— Landammann, ich beſtehe drauf: dies ſey 
Das ef Landsgeſetz, dad wir hier geben, 


Melchtbal. 


So ws Wer von Ergebung ſpricht an Oeſtreich, 


Soll rechtlos ſeyn und aller Ehren baar, 


| \ Alle 
(heben die rechte Hand auf.) 
Wir wollen ed, das ſey Geſetz! on 
‚Rebing (nad einer Paufe.) or, 
Ä Eins; 


! \ 


u eh Tagesorbaung, weiter! 


N 
— 


— 
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Roͤffelmann. 
Jetzt ſeyd ihr frey, ihr ſeyd's durch 'dies Geſetz. 


Nicht durch Gewalt ſoll Oeſterreich ertrotzen 


Was / es durch freundlich ZBerben nicht erhielt — ' 
0. Zofvon Weiler. 


Reding. 
Eidgenoſſen! 

So alle ſanften Mittel auch verfucht ? 

Vielleicht weiß es bet König nicht; es iſt 


FG 


Bopl gar fein Wille nicht, . was wir erdulden, 


Auch diefed Telgte follten wir verfuchen, 
Erft unfte Klage bringen vor fein Ohr, 


Eh’ wir zum Schwerte greifen. Schrecklich immer, 


Auch in gerechter Sache, iſt Gewalt. 


Gott hilft nur dann, wenn Menfchen nicht mehr, helfen; 


Stauffacher (zu Konrad Hunn) 
Nun ie an Euch, Bericht zu geben. Meder! 
Konrad Hunn. 


Ich war zu Rheinfeld an bes Kaiſers Pfalz, ' 
Wider der Bögte harten Druck zu Flagen, 


Den Brief zu hohlen unfrer-alten Freyheit, | 
Den jeder neue König-fonft beftätigt. Zu 


"Die Boten vieler Städte fand ic) dort, 


Vom ſchwaͤb'ſchen Lande und vom Lauf des Rheins, 
Die.all’ erhielten ihre Pergamente, 
Und Echrten freudig wieder in ihr Land. 


j 


on "79 Ä 
ih, Euren Boten,” wies man an bie Raͤthe, 
Und bie entlieffen mich mit leerem Ttoſt: 
„Der Kaifer Habe diesmal Feine Zeit; 
- „Et würde fonft einmal wohl au ung benfen, W 
| — Und als ich traurig durch die Säle ging on 
2. Der Kdnigsburg, da ſah ich Herzog Hanſen 
Im einem Erker weinend ſtehn, um ihn 
Die edeln Herrn von Wart und Taͤgerfeld, W 
Die riefen mir und ſagten: „Helft euch ſelbſt!? 
„Gerechtigkeit erwartet nicht vom̃ Kdnig. N 
„ nBeranbt er nicht bes eignen Bruders Kind, - _. 
„Und hinterhaͤlt ihm ſein gerechtes Erbe? 
„Der Herzog fleht' ihn um ſein Matterliches: 
„Et habe ſeine Jahre voll, es waͤre | 
„Run Zeit, auch Land und Leute: zu regieren. 
„Was wardiiän: zum Beſcheid? Ein Kraͤnzlein ſetzt Ihm 
„Der Kaiſer auf: das ſey die Bier der Jugend,“ 
| Muf der Maner. | 
0 Ihr habt's gehört. Recht und Gerechtigkeit 
Erwartet ig vom Kater! Helft euch (eis: 
— Reding. 
Nichts Andres bleibt uns übrig. Nun gebt Rath, 
Wie wir es klug zum Frohen Ende leiten, | 
Walther Fuͤrſt (tritt. in ben- Ring.) 
Abtreiben wöllen wir verhafften Zwang 
- Die alten Rechte, ie wir fie ererbt 
Bon unfern Vatern, wolſen n wir bewahren, .. 


* 


80 . 
- Nicht ungezägelt nad) dem Nenen greifen. y 
Dem Kaifer bleibe, was des Kaifersiift; 
Wer einen Herrn hat, dien’ ihm pfichtgemaͤß. 
J .. Meier. 
tr trage Ont. von Defterreich zu Lehen. 

| Walther Fuͤrſt. | 
hr fahret fort, Deftreich die Pflicht zu leiſten. J 


N 


u Joſt von Weiler. 0% 

Ich ſteure an die gern von Rappersweil. 

nz we Baltper Bürf. 

Ihr fahret fort, ie sinfen und zu Reuem. in 
66 Roffelmann. 
Der großen * zu Zuͤrch bin ich bereidet. | 

7 I Waither Fuͤrſt. | 

| ni gebt dem Kloſter, was des Kloſters if; 
Stauffacher.“ 


Ich nnage keine Lehen, als des Reihe. 
Walther Juͤrſt. 

Was feyn muß, das geſchehe, doch nicht druͤber. 

Die Vdgte wollen wir mit ihren Knechten 


Verjagen und die feſten Schlöffer brechen; R J 


Doch wenn es ſeyn mag, ohne Blut. Es ſehe 
Der Kaiſer, daß wir notbgebrungen nur 
Der Ehrfurcht fromme Pflichten abgeworfen. 
Und ſieht er uns in unfern Schranken bleiben, 
Vielleicht beſiegt er ſtaacellug ſeinen Zorn, 


— — — 





. . \ _ 
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Denn bill’ge Furcht erwecket ſich ein Volk, - 


Das mit dem Schwerte in der Fauft ſich m ͤß i gt. 
Reding. 
Doch laſſet hoͤren! Wie vollenden wir3? 
Es hat der Feind die Waffen in dgr Haud, 
Und nicht fürwahr in Frieden wird.er weichen,. 
| Stauffader. | 
Er wirds, wenn er in Waffen une. erbliektz 
Bir uͤberraſchen ihn, eh er ſich ruͤſtet. N. 
Meier, 
Iſt bald heſprochen aber ſchwer gethan. 


Uns sagen in dem Land zwey feſte Schlöffer, 


Die geben Schirm dem Zeind und werden furchtbar, 
Wenn und der König in das Land for? fallen. 
Moßderg und Sarnen muß bezwungen ſeyn, | 
Eh man ein Schwert erhebt in den drey Landen, 

| Staufflacher. | 
Saͤumt man ſo lang, fo wird der Feind gewarnt; 
Zu Biele finds, die dad Geheimniß tpeilen. 

" u M eier 
gs den Waldſtaͤtten finde fich kein Werräther, 
‚Röffehnann 
Der Eifer andy, der gute,. kaijn verrathen. 
Walther Fuͤrſt. 


Schiebt man es auf, fü wird der Twing vollendet 


In Altdorf und der Vogt befefligt ſich. 
Schiüris lammii. Werte xl. IR — | Wu 


D 


| du am Eide! Ruh! 


m 


% 
— Meier. 
Pro denkt an Euch. 
Sigriſ J 
Und ihr ſeyd ungerecht. 
Meier (auffahrend.) 


Bir angerecht! Das darf uns Uri bieten! — 


w " ‚ Reding. 


M! ei er. 


Ja, weun ſich Son 
Verſteht mit Uri, můſſen wir wohl ſchweigen. 


Rediug. 


Ich muß euch weifen vor der Landsgemeinde, 


Daß ihr mit heft'gem Sitin den Frieden fdrt! . 
Stehn wir nicht Alle für biefelbe Sache? 


r Bintelried, | 
Wenn wird verfchieben his zum Feſt des Herrn, 
Dann bringts die Sitte mit, daß alle Saffen 


Dem Wogt Geſchenke bringen auf das Schloß; 


So kdnnen zehen Männer oder zwölf 


Sich unverdaͤchtig in der Burg verfartimeln, 


Die füpren heimlich fpig’ge Eifen mit, 


‚Die man geihwind kann an die Stäbe ſtecken, | 
Denn Niemand kommt mit Waffen indie Burg. 


Zunaͤchſt im Wald Hält dann der. große Haufe, 


Und wenn dit Undern glädlich ſich des Thord 


Ermächtiget, fo wird.ein Horn geblafen, 


\ | ° 83 N 
Und jene brechen aus dem Hinterhalt; 
So wird das Schloß mit leichter Arbeit unfer. 


. Melchthal. 
Den Roßberg übernehm’ ich zu erfleigen, 

Denn eine Dirn’ des Schloffes ift mir hold, 
Und leicht bethoͤr' ich fie, zum nächtlichen 
Beſuch die ſchwanke Keiter mir zu reihen; 
Bin ich broben erft, zieh’ ich die Freunde nach,“ 

| Reding. 
Pi & Aller Bine, daß verſchoben. werde? 

(Die Hehepeit erhebt die Hände.) 


Stau ffa her, ahit die Stimmen.) 
‚€ iſt ein Mehr von zwanzig gegen zwölf! x 

Walther Zärft: 
Wenn am beſtimmten Tag die Burgen fallen, 
So geben wir von einem Berg zum andern 


Das Zeichen mit dem Rauch; der Landfkurm wird 


Aufgeboten, ſchnell, im Hauptort jedes Ländes, 
Wenn dann die Voͤgte fehn der Waffen Ernft, 


Glaubt mir, fie werden ſich ded Streits bigeben, 


Und gern ergreifen friebliches Geleit, 
Aus unfern Landesmarken zü entweichen, _ ,, 
= | Stauffaherr on 
Nur mit dem Geßler fuͤrcht ich ſchweren Stand, 
Jurchtbar iſt er mit Reiſigen umgeben; 


v 


Nicht ohne Blut raͤumt er das Geld, ja felhR : .... 


4 
+ 


- — 


Wertrieben bleibt er furchtbar voch dem Land. 
| Schwer IMS und def gefäprlich, ihn zu ſchonen. 


Baumgarten. | ’ 


‚o’3 halsgefaͤhrlich iſt, da ſtellt mich hin! 
‚Dem Tell verdank ich mein gerettet Leben; 
Bern ſchlag' ichs in die Schanze für das Land, 
- Mein’ Ehr' hab' ich befchägt, meitt Herz befriedigt; ' | 
! - N ‘ 

| Neding ] 

. Die Zeit bringt Rath. Erwartet's in Gebult!, | 
Man muß dein Augenblick aud) was vertrauen. 
— Doch feht, indeß wir nächtlich Hier noch tagen, . 
Stellt auf den hoͤchſten Bergen ſchon der Morgen 
Die gluͤh'nde Hochwacht aus — Kommt, laſſt und 
ſccheiden, 
Eb und des Tages Leuchten aberraſcht. 


Walther Fuͤrſt. | u 


Sorgt nicht, die Nacht weicht langſam aus den Thälern. J 
(Alle haben unwillkuͤrlich die Huͤte abgenommen und be⸗ | 
trachten mit ſtiller Sammlung die Morgentöthe:) 


Roͤſſ elmann. 
"Bey dieſem Licht, das uns zuerft begrüßt 
Don allen Völkern, die tief unter und Ä - 
Schweratäniend wohnen in dem Qnalm der Städte, 
Lafſt und den Eid des neuen Bundes ſchwbren. | 
— Bir wollen ſeyn ein einzig Volk von Brädery - ‘ 


- 


_ — eu 
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In keiner Noth uns trennen und Gefahr. 
(Alle ſprechen es nach mit erhobenen drey Jingern) 
— Wir wollen frey ſeyn, wie die Väter waren, 
Eher den Tod, ald in der Knechtſchaft jeben. 
— (Wie oben.) 
— Wir wollen trauen auf den hoͤchſten Gott 


Und uns nicht fuͤrchten vor der Macht der Menſchen. 


Wie oben. Die Landleute umarmen einander.) - 
Stauffacher. 

Fetzt gehe Jeder. ſeines Weges ſtill ax 

Zu feiner Sreundfchaft und Genoßamet ” 
Wer Hirt ift, 'wintre ruhig feine Herbe, \ 
Und werb’ im Stillen Sreunde für den Bund! 
— Was:nod) his dahin muß erduldet werden, 
‚Erbulder’s! Lafft die. Rechnung der Tyragnen 
Anwachſen, bis ein Tag die allgemeine 
Und bie beſondee Schuld auf Einmal zahlt. 
Bezaͤhme Jeder die gerechte Wat, 
Und ſpare für dad Ganze feine Naher: 
Dein Raub, begeht am allgemeinen Gut, - 
Ber feldft. fich Hilft in feiner eignen Sache. 


(Indem. fie. zu drey verſchiedenen Seiten in größter Kuhe 
abgehen, faͤllt das Orcheſter mit etnem prachtvollen 
Schwung ein; die leere Scene bleibt noch eine Beitlang 
offen und 'zeigt das Schauſpiel der. sufschenden Sonne 


über den Eirgebitaen, 


EN 








wuitter aufus 





Erte Scene 


Hr vor z ell8 Haufe. Er ift mit der Binmerart, 


Hedwig mit einer: häuslichen ‚Arbeit befchäftigt. 


Wa It be e/r und Wil be Ü m. in der Tiefe bieten 
‚mit ‚einer Kleinen Armbruſt. 


| "Walther (fingt.) 

. Mit dem Pfeil, dem Bogen, 
Dura Gebirg und Thal. 

- Kommt der Schäß gezogen 
Fruͤh am Morgenſtrahl. 

Wie im Reich der Luͤfte 
Koͤnig iſt der Beh, —. . 
Durch Gebirg und Kläfte | 
Herrſcht der Schäße frey. 

" Ihm gehört das Weit, 

Was fein Hfeil erreicht, _ 

Das ift feine Beute, 

Was-da Treucht und Ylengt. 

. (Kommt gefprungen,) 
Der Strang iſt mir entzwey. Mad)’ mir ihn, Water, 


87 
NE Teill. 


| 39 aicht. Ein rechter Schuͤtze hilft ſich ſelbſtt. 


C(Anaben ehtfernen ſich.) 
Hedwig. 
Di Kuaden fangen zeitig anzuf chleßen. 


Zeil 
Fruͤh F ſich, was ein eifter m werben will. 


E 


Hedwig. 5 


Ach wollte Gott, fie lerntens nie, 


04 


T. el [, 
Eie ſollen Alles lernen. Ber durchs Leben 


Sich friſch win ſchlagen, muß zu Sat und Trug 


Geruͤſtet ſeyn. 
5. Hedwig. | 
| ch, es wird Feiner feine Ruh 


Zu Haufe finden. 


Tell 
| Mutter, ich kanns auch nichtz 
Zum Hirten hat Natur mich nicht gebildet; 
Raſtlos muß ich ein fluͤchtig Ziel verfolgen. 
"Daun erſt genieß' ich meines Lebens recht, 


Ben ich mir's jeden. Tag aufs Neu’ erbeute. 


- Hedwig. 


Und an die Angſt der Hausfrau denkſt du nicht, 


Die ſich indeſſen, beiner wartend, haͤrmt. 


—W 
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Denn mich erfuͤllt's mit Grauſen, was die anedie 
Von euren Wagefahrten ſich erzählen. 

Bey jedem Abfchied zittert mir das Herz, 

Daß du mir nimmer werdeſt wiederkehren. 

Ich ſehe dich im wilden Eisgebirg, 
| Werirrt, von einer Klippe zu der andern 
Den Feblſprung thun, feh’, wie bie Gemfe dich 
Ruͤckſpringend mit ſich in den Abgrund reißt, , 
Wie eine Windlawine dich verſchuͤttet, 
Wie unter dir der truͤgeriſche Firn 
GEinbricht und du hinabſinkſt, ein ‚lebendig 
Begrabner, in die ſchauerliche Gruft — 
Ach, den verwegnen Alpenjaͤger haſcht 
Der Tod in hundert wechſelnden Geftalten! 
Das ift ein unglüdfeliged Gewerd, 
Das balsgelaͤhrlxh führt am Abgrund pin! 

Tell. 

Wer frifch umher ſpaͤht mit geſunden Sinnen, 
Auf Gott vertraut und bie gelenke Kraft, 
Der ringt ſich leicht aus jeder Fahr und Noth; 
Den ſchreckt der Berg nicht, wer darauf geboren. 
(&: bat feine Arbeit vollendet, legt das Geräth hinwe⸗ 2 ur 

Jetzt, mein? ich, hält das Thor auf Fahr und Tag. 


\ 


Die Ust im Haus erfpart den Zimmermann. Ze 


(Nimmt den Hut.) 
Hedwisg. 
Vo gehſt da hieee 


. 
2 





DR Ba J f 
I x | \ | 
| of or . 
j ü 5 . J 89 
Er er . u 
J Nach Altdorf, zu dem Daten, 
| . oo. Hebwig 
ent du auch nichts Gefaͤhrliches? Geſteh mirs! 
I Tell. 
Wie lowmfſt du darauf, Frau? J 
Hedwig. \ 


Es fpinnt fich etwas‘ " 
Gegen die Vogte — Auf dem Rütli ward | 
Suagt, ich weiß, und du bift auch im Bunde, 

— Tell. 

Ich war nicht mit dabey — doch werd’ ic) mid 
Dem Lande nicht entyichen, wenn es ruft. 

| Hedwi. tn 
Sie werden dich Hinfleen, wo Gefahr iſt; BE 
Das Schwerſte wird dein Antheil ſeyn, wie Immer, Ä 


T € l l. 
oo Ein Jeder wird beſteuert nach Bermdgen, 
| Hedwi s. N 


Den Unterwalbner haft du auch im Sturme 

Ueber den See. gefchafft — Ein Wunder wars, | 

Daß ihr entlommen. — Dachteſt du denn gar u 
. An Kind und Weib? 
on a | \ Tell. | 
w Lieb Weib, ich dacht! an en 
nn Drum rettet? ich den Vater feinen Kindern, | 


X 


. 
Hedwig. 


Su (dien Au dem wüth’gen See! Das heißt. 


4 


Bater, wo gehſt du hin? 


| Sum Ehni — Wiuß du mit? | oo. 


Richt Gott / vertrauen! Das heißt Gott verfuchen. 
Tell. 

Ber gar zu viel bedenkt, wird wenig leiften. 
' Ä Hediw ig. . . 
Sa, ‚da bift gut und baͤlfreich, dien eſt Allen, | 


Und wenn du ſelbſt in Roth kommſt, bilfe bir Keiner, 


\ Zell. - 


Berhuͤt' es Gott, daß ich nicht Halfe brauche: 


‚(Er nimmt die Armbruſt und Pfeile.) 
Hedwig, / 
Was witt du mit der Armbruſt? Laß ſie Bier! 
Tell 


. Wir fehlt der Arm, wenn mir die Waffe fehlt. 


(Die Knaben fommen zuräd.) 
Walther. 


T el l. 
Rach Altdorf, Knabe, 


. 
L 


Walther. 
Ja, freylich will w. 
H edwig. 
Der Landoest iſt jetzt dort. Bleib weg von Altdorf! ! 
Tell 
€ che, nach. heute, 


N 


Ä . 


So, weißt du das7 


Da ging ich jagen duych die wilden Gründe 


u R 

. Hedw ig 

— ee . + Dium laß ihn erſt fort leyn. 

Semahn’ ihn nicht an dich, du weißt, er grollt ung. 
Zell. 


Mir fol fein bdfer Mitte nicht viel ſchaden. 


Ach thue recht und Tchene keinen Seind, 
ur Hedwig. 
"Die echt thun, eben dig haſſt er am meiften, 
Tell. | 
Weil er nicht an fie fommen Fann — Mich wird | 
Der Ritter wohl in Frleden laſſen, mein' ich. 
Hedwig | 


Tell 
" - 770. €8 ift nicht lange ber, 


— 


Des Schaͤchenthals auf menſchenleerer Spur, 

Und da ic) einjam einen Selfenfteig 

Verfolgte, wo nicht auszuweichen war, 

Denn über mir hing ſchroff die Felswand her, 

Und unten rauſchte fuͤrchterlich der Schäden, 

- (Die Snaben drängen ſich rechts nnd links an ihn und fehen 

_ mit geſpannter Neugier an ihm Hinauf.) 

Da kam der Landvogt gegen mich daher, 

Er ganz allein mit mir, der auch allein war, 

Blos Menſch zu Menſch und neben und ber Abgrund, 

Un als der Herre mein anſi chtig ward, 





u 009 
Und mich erfannte, den er kurz zuvor 
Um Heiner Urſach' willen ſchwer gebüßt, 
Und ſah mich mit dem ftattlihen Gewehr 
Daher gefchritten fommen, da verblaßt’ er, 
Die Knie verfagten ihm, ich fah ed kommen, 
Daß er jetzt an die Felswand wärde ſinken. 
— Da jammerte mich ſein, ich trat zu ihm 


Beſcheidentlich und ſprach: Ich bin's, Herr Landoogt. 


Er aber konnte keinen andern Laut 

Aus feinem Munde geben — Mit der Hand nur 

Winkt' er mir ſchweigend, ‚meines Wegs zu gehuz 

Da 'ging ich fort, und fandt’ ihm fein Gefolge, 
Hedwig | 

Er Hat vor dir gezittert — Wehe dir! 

Das dus ihn ſchwach gefehn, vergibt ev nie, 

Tell, 

Drum meid’ ich ihn, und er wird. mich nicht, ſuchen. 
Hedwig. 

Bleib heute nur dort weg! Geh lieber jagen! 

Tell. 


Was s fine dir ein? : 
9 edwig. or 
Mic aͤngſtigts. Bleibe wg 
Tell. 
Wie kannſt du did) ſo ohne Urſach' quaͤlen 
Hedwig. 
eils keine Par bat — Zell, bleibe Her 


| 


\ 93 
on Telt. 


Ich hab's verfprocen, liebes Weib, zu Tominen, | 


Hedwig. 
Muſſt du, ſo geh — nur laſſe mir den Knabenl. 
Walther. 
Nein, Mutterchen. Ich gehe mit dem Daten, | 
0 Hedwig. - 
Bil, verlaffen willſt du deine Mutter? 
| Walther 
Ich Sting? dir auch was huͤbſches mit vom Ehni. 
EGGeht mit dem Vater.) 
Wilhelm. | 


Mutter, id) bleibe bey dir! 


He dwig Gmarmt In). 
’ Ja, du biſt 


Mein liebes Kind; du bleibſt mir noch allein! 


(Sie geht an das Hofthor, und folgt den ; Lbꝛehenden Inge. 
mit den Augen ) | ' 


09 
Zweyte Scene 


Eine eingeſchloſſene wilde Waldgegend, Staubsäde fürgen u 
von den Felfen.. 


Bertha im Jagdkleld. Gleld darauf Ku den» 


J R . 
’ L 


0. Bertbar Ä 

„Ei folgt mir. Endlich Bann ich mich erflären, 
Rudenz (tritt raſch ein.) | 

Fräulein, jetzt endlich find’ ich Euch allein. 


ur 


Abgruͤnde fchließen rings umher ung ein; 


In dieſer Wildniß faͤrcht' ich keinen Zeugen; ⸗ 
Bon Herzen wälz’ ich dieſes Tange Schweigen — —_ 
Ber tha. 
Seyd Ihr gewiß, dag und bie Jagd nicht folgt? u 
Muden 3. | 
Die Jagd ift dort hinaus — Jetzt oder nie! er 
Ich muß den fheuren Augenblic ergreifen — . en 
Entſchieden fehen muß ich mein Geſchick, = 
Und follt* es mich auf ewig von Euch fcheiden. 


— D waffnet Euxe guͤt'gen Blicke nicht a 


Mik biefer finftern Strenge — Wer bin ich 
Daß id) den Fühnen Wunſch zu Euch erhebe? . Ä 
Mic) hat der Ruhm noch nicht genannt; id) darf 
Mich in die Reih' nicht ſtellen mit den Rittern, 
Die ſiegberuͤhmt und glänzend Euch umwerben. | 
Nichts hab' ich als mein en voll Tren und Liebe — 
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j Bertha (ernft und ftreng.). 
Dfrft Ihr von Liebe reden und von Treue, 


x Der treulos wird an feinen nächften Pflichten ? 


> (Rudenz tritt zuräd.) 
Der Sklave Defterreich&, der fi) dem Fremdling 


- Verkauft, dem Unterdrüder feines Volks? 


N udenz. 
Von Euch, mein Sräuleit, ddr ich diefen Vorwurf? 
Wen ſuch' ich denn, als Euch auf jener Seite? 

Bertha. - 
Mi denkt Ihr auf der Seite des Verraths 
3u finden? Eher wollt’ ich meine Hand 
Dem Geßler felbft, dem Unterdräder, ſchenken, 
Als dem naturvergeffnen Sohn der Schweiz, 
Der fich zu feinem Werkzeug machen kann! 

Rudenz. 
O Gott, was muß ich hören! 

ı  Bertba, 
Ä Wie? Was liege _ 

"Dem guten Menſchen naͤher als die Seinen? 
Gibts ſchoͤnre Pflichten für ein ebles Herz, 
Als ein Vertheidiger der Unſchuld ſen 
Das Recht der Unterdruͤckten zu beſchirmen? 
— Die Seele blutet mir um Euer Volk; . 


Ich leide mit ihm, denn ich muß es lieben, 


Das fo befcheiden ift und Doch voll Kraft; 


Es zieht mein ganzes Herz mich zu ihm Hin, 


\ - 
‘4 


— 


Zu ws 
Mit jedem Tage lern' ich's mehr. verehre. 
— Ihr aber, den Natur und Ritterpflicht 
| Ihm zum geborenen. Befchäßer gaben, | 
uUnd der’6 verläf ft, der treulos Übertritt | 
Bum Feind, und Ketten fchmiedet feinem Land, - 
Ihr ſeyd's, der mich verlegt und kraͤnkt; ich. muß . 
- Mein Herz bezwingen, daß ih Euch nicht haſſe. 


Ru deng 
Bin ich denn nicht das Beſte meines Volks? 
Ihm unter Oeſtreichs mächt’gen Scepte nicht 
Den drieden — J 
Bertha, we 
Knechtſchaft wollt Ihr ihm bereiten! 
Die Freyheit wollt Ihr aus dem letzten Schloß, 
Das ihr noch auf der Erde blieb, vetjagen. 
Das Volk verſteht ſich beſſer auf ſein Gluͤck; 
Kein Schein verführt fein fiheres Gefühl. ' 
Euch haben fie das Netz ums Haupt geworfen — 
Rudenz. 
Bertha! Ihr daſſt mich, Ihr verachtet mich! 
B erthar 
Tbaͤt ich's, mir wäre beffer — Aber den 
Veraqtet ſehen und berachtungwerth, 
Den man gern lieben moͤchte — 
Rudenz. 


— 


Bertha! Bertha! 


— 
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Ihr zeiget mir das hoͤchſte Himmelsgluͤck, 

Und ſtuͤrzt mich tief in Einem Augeublick. 
Bertha. ww J 

Nein, nein, das Edle iſt nicht ganz erſtickt 


In Euch! Es ſchlummert zur, ich will es werten; | 


Ihr muͤſſt Gewalt ausüben an Euch ſelbſt, 
Die angeſtammte Tugend zu ertoͤdten; 
Doch wohl Euch! fie iſt mächtiger als Ihr, 


Und trotz Euch ſeber ſeyd Ahr gus-umd edelt 


F Rudenz. —— 
Ihr glaubt au mich! O Vertha, Alles ji. 
Mid ‚Eure Liebe ſeyn und. werben! 
| Bertha. | 


ER Sem, . 2. 


Bon die herrliche Natur Euch machte! 


Erfuͤllt den Platz, wohin ſie Euch geſtellt; 
Zu Eurem Volke ſteht und Eurem Lande, 


Und lampft für Euer eilig Recht 


Rudenh | 


Weh mir! - 


Wie tarurich End) entfugen, Euch befiten, 


Wenn id) der Macht det Kaiſers vwiderfircbe ? 
38 der. Verwandten mächt’ger Wille nicht, 


De über Eure Hand tyranniſch waltet ?- . 


- 


J Bertha. 


In den Waldſtaͤtten liegen meine Güter, 


Und iſt der Schweizer frey, fo bin auch ichs. . 


Schillers ſammil. Werte. XI. Bd. 


— 
L 2 


N 


7 


) 


B | ’ 


j 


n 


‘ 


( 


/ 


*— 


Au d eunz. 
Vertha! ! welch einen Blick thut Ihr mir auf! 
J ‚Bertha. 


Hofft nicht durch Deſtreichs Gunſt mich zu erringen; 


Nach meinem Erbe ſtrecken fie die Hand, 

"Das will man mit dem großen Erb vereinen. 
Diefelbe'Ländergier, die Eure Freyheit 
Verichlingen will, fie drohet auch ber meinen! 

—9 Freund, zum Opfer: bin ich auserfehn, 
Vielleicht um einen Ghuflling zu belohnen — 


\ Dort, wo die Falfchheit und die Nänfe wohnen, 


Hin an den Kaiſerhof⸗will man mich: ziehn; 

Dort harren mein verhaftet Ehe Ketten; 

Die Liebe nur — die Eure Kann mich retten! 
Rudenz. 

Off Thnntet Euch entſchließen, Bier zu leben, 

In meinem Vaterlande mein zu feyn? 


O Bertha, all mein Sehnen in die Weite, Zr. 


Mas war e8; als ein Streben nur nach Euch? 
Euch ſucht ich einzig auf dem Weg des Ruhms, 
Und all mein /Ehrgeiz war nur meine Liebe. 
Könnt Ihr mit mir Euch in dies file Thal 
Einfchließen und der Erbe Blanz entfagen — 
O dann ift meines Sirebens Ziel gefanden; 
‚Dann mag der Strom. ber wildbewegten Welt 
Ans ſi ichre Ufer dieſer Berge ſchlagen — 
Kein fluͤchtiges Berlangent hab’ " mehr 


! 


+ 


— J—5—— 
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Hinaus zu fenden in bed Lebens Weiten, _ 

Dann mögen diefe Felſen um uns ber . | 

Die undurchdringlich fehle Mauer breiten, 

Und dies verichloffne ſel'ge Thal allein 

Zum Himmel offen and ‚gelichtet ſeyn! 
Bertha. 


Jetzt biſt du ganz, wie dich mein abnend Herz 
Getraͤumt; mich hat mein Glaube nicht betrogen! 
. { ' 


. Rudenz. 
Fahr hin, du eitler Wahn, der mich bethort! 
Ich fol dad Glaͤck in meiner Heimat finden, _ 


| Hier, wo der Knabe fröplich aufgebläht, . 


Wo taufend Srendeipuren mic) umgeben, 
Wo alle Quellen mir und Bäume leben, _ 
Im Barerland willſt du die Meine werben! 


Ach, wohl hab’ ich es ſtets geliebt! Ich füprs, | 
Bi fehlte mir zu jedem Gluͤck ber Erden, 


) 


4 


— 


“. 
Bertha. 


Wo waͤr die rat Jaſe aufzufinden, 


Wenn fie nicht Hier ift in der Unſchuld Land ? 


Hier, wo die alte Treue heimilch wohnt,  _ 


Wo ſich die, Falſchheit noch nicht hingefunden, 


Da trübt kein Neid die Quelle unfers Gluͤcks, 


- Und ewig heil entfliehen uns die Stunden. 


— Da fch ih Dich im aͤchten Männerwerth, 


Den Erften von den Frepen und ben ®leichen, - 


3 
J 
“ 


\ 


3 
K 
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Mit reiner freyer Holdigung verehrt, Ze 
\ Groß wie ein König wirkt in feinen. Bd 
of Rudenz. — — 
Da (eh? ich dich, die Krone aller: Braut, 
In weiblich reizerider Gefchäftigkeit, 7 Pre 
In meinem Haus den Himmel mir erbauen, | 
Und, wie der Fruͤhling feine Blumen. ſtreut 
‚Mir ſchoner Anmuth mir das Leben ſchmuͤcken, J J E 
‚Und Alles rings beleben und begluͤcken! 
Ber th a. 
Sic, theurer Freund, warum ich trauerte, J *5 
Als ih dies hoͤchſte Lebeusgluͤck dich ſelbſt | 
Zerſtdren ſah — Weh mir! Wie ſtuͤnd's um: mich, 
Wenn ich dem ſtolzen Ritter muͤſſte folgen, 
Dem Landbedruͤcker auf ſein finſtres Schloß! 
— Hier iſt kein Schloß.Mich ſcheiden keine Mauern 
Von einem Volk, das ich begluͤcken kann! BE 
—— Rudenz. NN 
Doc) wie mich retten — wie die Schlinge MM en, 
Die ich mir tboricht felbn um's Haupt geiegt? 
Mas Eee 7777 Tre 
Zerreiße fie mit maunlichem Entſchluß? 
Was auch⸗drtaͤns werde eh zu deinem Bolt! | 
Es iſt dein angeborner Platz. — 
Weasdbdener in der Ferne.) 


! ‘ 


‘ 


KuBELEE Je Se Die Jagd ie. . 
Kommt ne 8, a iin — Kämpfe 
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Fuͤr's Vaterland! du Fämpfft für deine Kiebe! - - 

Es ift Ein Feind⸗ vor dem wir Alle zittern, a 
Und Eine Sreppeitmanht und Aefy! © -, 

‚ — GSehen ab.) 2: 
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Drütte Scan“ es) 


Wieſe bep Altdorf. Im WVordergrund Bäume, in'der ziert 
der Hut auf einer Stange. Der Profpelt wird begrenzt . 
daurch den Baunberg, über welchem ein 6 Säneegebirg 
“ emporragt. 4 


Sriepbardt und Leutbold balten Bade, 


Frießhardt. — 
Wir paſſen auf umſonſt. Es will ſich Niemand 
Heran begeben und dem Hut fein’ Reverenz 
Erzeigen. © war doch ſonſt wie Zaprmarkt hier; 
Jetzt iſt der ganze Anger wie verddet, 

Seitdem der Popanz Auf der Stange hängt. 
Reuthbold. "0 . 
Nur ſchlecht Geſindei laͤſſt ſich ſehn und ſchwingt 

Uns zum Verdrieße die zerlumpten Maͤtzen. 
Was rechte Leute find, die machemlleber 
Den langen Umweg um den halben Flecken, 
Er fie den Rüden beugten vor dem Hut, 

Zen Frießhardt. 
Sie muͤſſen uͤber dieſen Platz, wenn ſie 
Vom Rathhaus kommen um die Mittagſtunde. 


u 


*3 


—8 





En 


‚ Und jeder rechte Kerl muß und verachten, 


und bu bift anch fo ein dienſtfertget Schurke, | 
- Und brächteft wackre Leute gern ins Unglück. 


Warum nicht einem leeren hohlen Hut? 
Baͤckſt du dich doch vor manchem hohlen Schaͤdel. 
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Da mein ich ſchon, nen guten ang zuthen,  — 


" Denn Feiner dachte btan, den Hut zu gräßen. . 


Da fieht's der Pfaff, der Röffelmann — famjufl 
Bor einen Kranken ber — und ſtellt fi ch hin 

Mit dem Hochwuͤrdigen, grad vor die Stange — 
Der Sigriſt muffte mit dem Glödlein ſchellen; 

Da fielen AM anfs Knie, id) felber mit, 


Und grüßten die Monftranz, doch. nicht den Hut. — 


Leuthold. 


obre, Geſell, es fängt mir an zu bäuchten,. 
Wir ſtehen bien am: Pranger vor ag Aut; en 


.ı\ 


Schildwach zu ſtehn vor einem leeren Hut — 


— Die Reverenz zy machen einem Hut, 
Es iſt doch traun! ein naͤrriſcher Befehl! 


Frieshardt.“ Bo 


(Hildegard, Megthild und Eisheth,treten aufmit-Rinden 1 
und fielen fi um die Stange.) | 


u | ' Leuthold.. 


Mag. wer da will, am Hat borübergehn; 
Ich druͤck die Augen zu und feh nicht hin. 


4 j / 
’ s 
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Mechthild. | 

Da hängt der Landvogt — Habt Reſpekt, ihr Buben! 
Elsbeth. 

Wolls Gott, gr ging, und ließ und feinen Hut; 


Es ſollte drum nächt ſchlechter ſtehn ums Land! 


Frießha rdt (verſcheucht fie.) 

Wollt ihr vom Platz? ? Verwůnſchtes Volk der Weiber! 
Wer fragt nach end? Schickt eure Männer der, 
Benn ſied der Muh ſticht, dem Befehl zu trotzen. 

N (Weiber gehen.) 


+ Zell mit der Armbruſt tritt auf, den Knaben an der Hand 


führend; Sie gehen an dem Huf vorbey gegen die vordere 
| Scene, ohne darauf zu echten, 
Walther (zeigt nach dem Bannberg.) 
Bater, iſt's wahr, daß auf. dem̃ Berge dort 
Die Baͤume bluten, wenn man einen Streich 
Drauf füßrie mit ber Axt? 


Zell. \ — 


Wer ſagt das, Knabe? 
Walth er. 


t 


J Der Meiſter Hirt erzähles, — Die Bäume feyen. 


Gebannt, fagt er, und wer fie ſchaͤdige, 

Dem wachſe ſeine Hand heraus zum Grabe. 
Teil. a 

Die Baume ſind gebannt, das iſt die Wahrheit. 

— Siehſt du die Firnen dort, die weiſſen Hoͤrner, 

Die hoch bis in den Himmel ſich verlieren? 


und ung bie Schlaglawinen nieberfenden. 
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| W. alther. 

Das ſind die Gletſcher, die des Nachts ſo donnern, 
N 
| Tell. u 
So ws, und die Lawinen haͤtten laͤngſt 
Den Flecken Altdorf unter ihrer Laſt J 
Verſchuͤttet, wenn der Wald dort oben nicht 
Als rine Landwehr ſich dagegen ſtellte. 

Walther (nach einigem Beſinnen.) 
Gibt's Länder, Water, wo nicht Berge find ? 

\ Tell. 

Wenn man hinunter ſteigt von unfern Höhen, 
Und immer tiefer fteigt, den Strömen nach, 
Gelangt man in ein großes ebnes Land, 


/ 


” Mo. die Waldwaffer nicht mehr braufend ſchaͤumen, | 


Die Slhffe ruhig und gemächlich zichn; 

Da fieht man frey nach allen Himmelsraͤumen. 

Das Korn waͤchst dort in langen fchönen Auen, 

Und. wie ein Garten iſt das Land zu ſchauen. 
Walther. | 

ey, Bater, warum fleigen wir benn nicht - 

Geſchwind hinab in dieſes ſchͤne Land 

Statt daß wir uns hier aͤngſtigen und plagen? 

Tell ' 

Das Land Ihtatn und gütig wie ber Himmel; E 

Doch diez bebasen, fie genießen nicht 

Den Segen, den ſie pflanzen. 


— 


— —— 


—W 


N 


? 


. Da wohn’ ich lieber unter den Lawinen. 





- 105 
W althe r. ER 
0, Wohnen fiir 
Nicht frey, wie du, auf ihrem eignen Erbe? 
Teil. 
Das Feld gehdrt dem Biſchof und dem König. 
. Walther. 
e dörfen fie doch frey in Wäldern jagen? 
. Tell, 


Dem gerrn gehört das Wild und das Gefieder, 


Walther. 
Sie fe doch frey fiſchen i in dem Snom? 


T ell. 
Der Strom, das Meer, das Sal; gehört dem König, 


a | Walther. . 
Bei iſt ber König denn, den Alle fürchten? 


j T el l. 
Es iſt der Eine, der ſie ſchuͤtzt und naͤhri. —— 
Mal th er. 
Sie koͤnnen ſich nicht muthig ſelbſt beſchuͤtze - 
N. Tell 


Dort A darf der Nachbar nicht dem Nachbar trauen, 


Wälthen 
_Bater, ed wirb mir eng im weiten Land; : 


— 


— 


Teil, 
Sa wohliift’s beffer, Kind, die Steticherberge 
Im Rüden haben. als die boͤſen Menichen. 
(Sie wollen vorübergehen.) 
’ j 
‚©, Water, fich den Hut dort auf der Stange! J 
. Tell, 
Was kuͤmmert uns der Hut? Komm, laß uns gehen! 
(Indem er abgehen win, teitt ihm hrießhardt m mit vorges 
’ haltner Pite entgegen. . 
Frießh ar t. 
Ju des Kailers 9 Namen! Haltet an und ſteht! 
Tell cgreift in die Pie) | 
Was wollt Ihr? Warum haltet Ihr mich auf 2 


Frießhardt. 


F u 
Vr habt's Mandat verletzt; Ihr müſſt uns folgen. 
| Leutholb. 
3% habt dem Hut nicht Reveren; beiviefen. 
Zell, | 
| Freund, laß mich gehen! 
I Zriegbardt. 
rd Fort, fort! {ns Beta! 
| Walther. 
Den Vater ins Gefaͤngniß!⸗Huͤlfe Hülfet 


(in die: Bote tufend.) r 


1 0,7 
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| Herbey, ihr Männer, gute Leute, helft! 


Gewalt, Gewalt! Sie führen ihn gefangen. 
(Röfelmann der Pfarrer und Petermann der Sigriſt tom: 
: men herbey, mit drey andern Männern. » | 


| Bigrif a 


Was gibes?. 
Röffelmann. 
F Was legſt du Hand an- diefen Dunn? 
Frießhardt. | 


Er iſt ein Seind des Kaiſers, ein Verraͤther! 
| Teli Caſſt ihn heftig.) 
Ein Verräther, ich! 
Röffelmann. / 
| Du irrſt bich, Freund! das if 
Der tel, ein Ehrenmann und guter Buͤrger. 


Walther 
(erblickt Walther Fuͤrſten und eilt ihm entgegen.) 


Großvater, hilf! ! Gewalt geſchieht dem, Vater. 


Frießhardt. 


Ins Gefängniß, fort! j Ze 


Walther Füuͤrſt (Hereinetlend.) 


W Ich leiſte Vurgſchaft, haltett 


— Um Gotteswillen, Tell, was iſt odchen | 
‚emeiätpel und Stauffaher fommen,) - 
Ä Frießhardt. 
Des Landvogts oberperrliche Sewalt -. 
Verachtet er, und will fie wicht erkennen. 


' 


‚10 N 


Stauffacer. | 


Das päre ber Tell gethan? 
Melchthal. R 
Das Hägft du, Bube! 
Lenthold. 
Er hat dem Hut Bi Reverenz bewiefen, 
dalther Füͤrſt. | 
Und darum fol er * Gefaͤngniß? Freund, 
Nimm meine Buͤrgſchaft an und laß ihn ledig. 


— “Frießhard. nn 


Bärg du für dich. und deinen‘ eignen Leib! 

‚Bir tfun, was unfers Amtes — Sort mit ihm! 
J Melchthal (zu den Landleuten) 
Nein, dad iſt ſchreyende Gewalt! Ertragen wird, ' 
Daß man ihn fortführt, frech, vor unfern Augen. 

N Sigriſt. 


Wir ſind die Staͤrkern. Freunde, duldet's nicht! 


Bir haben“ einen Ruͤcken an ben Andern! | 
Frießhardt. 
Wer widerſetzt ſich dem Befehl des Vogts? 
Noch drey Landleute (herbeyeilend) 


Wir. helfen euch. Ras gibr’s? Schlagt fie zu Boden! 


er Rep und Elsbeth kommen zuruͤck.) 
Tell. 
Ich helfe mir ſchon fen, Geht, gute Lente! 
Meint ihr, wenn ich die Kraft gebrauchen wollte, 
Ih wuͤrde mich vor ihren Spitßen fürchten? 
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Melchthal (zu. Frießhardt. 
Wags, ihn aud uuſrer Mitte wegzufuͤhren! 
> Walther Fark und Stauffagen =; 
Gelaſſen! Ruhbig! u 
| Frießbardt (iörcit.) | 
Aufruhr und Empdrung! — 
(Man hört Jagdhörner.) . 
Weiber, | 
Da kommt der Landvogt! 


Frießdardt erhebt die Stimme.) tn 
| Menterehy! Empdrang! 


I Stauffacher. 
0, bis bu berſteſt. Schurke! 


‚Reimer. Melchthal. 
BRD ſchweigen? i 


Frieghabt cruft noch lauter.) 
Zu HP, zu Huͤlf' den Dienern des Geſetet — 


Walth er Fürſt. 
Da iſt der Vogt! Weh uns, was wird das werben! 
_ Seßler zu Pferd, den Falken auf der Fauſt, Rudotlph 
der Harras, Bertha und Ruden;z, ein großes 
Sefolge von bewaffneten Knechten, welche einen. Kreis 
von Pilen um bie ganze Scene ſchließßen. 
Nudolph ber Harras., 
platz, Din bem Laudrogt! 5 


N ‘ 
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Geßler. 


. J 


| (Allgemeine Stide.). 
Wer ward? Fch will ed wiffen, 
(Zu Frießhardi.) 
ır Dutrittft vor! 
Mer bift du und was Häftft du diefen Mann ? 
Cer gibt den Fallen einem Diener.) 
| Frießhardt. J 
Geſtrenger Herr, ich bin dein Waffenknecht 
Und wohlbeſtellter Wächter bey dem Hut, 
Diefen Mann ergriff ich über friicher That, ' 
Wie er dem Hut den Ehrengruß verfagte, 
Verhaften wollt’ ich ihn, wie du befahlſt, 
Und mit Gewalt will ihn das’ Volk entreißen. 
Geßler (nach einer Paufe,) 
Verachteſt du fo deinen Kaifer, Tell, .. 
Mnd Mich, der Hier an feiner Statt gebietet, 
DaB du die Ehr’ verſagſt dem Hut, den ich 
Zur Prüfung des Gchorfams aufgehangen? _ 
Dein boͤſes Trachten haft du mir verrathen. 
| Teil. 
Verzeibt mir, lieber Herr! Aus Unbedacht, 
Nicht aus Verachtung Eurer if’s seihehn, 
Wär ich befonnen, hieß ich nicht der Tell; 


Ich bir um Snad’, ed foll nicht mehr begegnen. 


/ 


Treibt ſt e auseinander! 
Was läuft dad Volk zufammen? Wer ruft Huͤlfe? 


N 


17T 


Geßler (nad einigem Siillſchweigen.) 
Du biſt ein Meifter auf der Armbruft, Tell, 


Man fagt, du nehmſt es anf mit jedem Schiben⸗ J 


⸗ 


Walth er 
Und das muß wahr ſeyn, Herr, ’nen Apfel ſchießn 
Der Vater bir vom Baum auf hundert Schritte. 


8 eßlere 
Iſt das dein Knabe, Zell? 
’ Tell. 
— Ja, lieber Herr. 
— nn & eßler. 
daſt du der Kinder mehr? 
Tell. 
Zwey Knaben, Ser. 
| Bester. | 
Und welcher iſt's, den du am meiften liebſt? 
Tell “ , 


Hear, Beyde ſind ſie mir gleich liebe Kinder. 


Geßler. 
Nun, zen! Beil du den Apfel trifft bom Baume 
Auf hundert Schritte, fo wirft. du deine Kunft, 
Bor mir bewähren müffen — Nimm die Urmbruft — 
Du haſt ſie gleich zur Hand — und mach dich fertig, 


Einen Apfel.von des Knaben Kopf zu ſchießen — 


Doch will ich rathen, ziele gut, daß du 


\ ı 


w, 


P2 
4 
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Den Apfel treffeſt auf den erſten Schuß: Zu 
‚Denn fehlft du ihn, ſo iſt dein Kopf verloren. 
(Ude geben Zeichen des Schredens.) u 
Tell. 
Herr — Welches Ungebeure ſinnet Ihr 
Mir an? — Ich ſoll vom Haupte meines Kindes — 
— Nein, nein doch, liebet Herr, das kommt Euch nicht 
Zu Sinn — Verhuͤt's der gnaͤd'ge Gott — das koͤnnt Ihr 
Im er von einem Vater nicht begehren! 
m Geßler. 
Du wirft den Apfel fehießen von bem Kopf 
Des Anaben — Ich begehr’s und wild, 
Ä x Kell — 
Ich fol 
Mit meiner Armbraft auf das liebe Haupt 
Des eignen Kindes zielen ?.— Eher flerb’ ich! 
| 0 Geßlern _ 
Du ſchießeſt oder ſtirbſt mit deinem Knaben. 
Te l. > 
Ich ſoll der Moͤrder werden meines Rinde! on 
"Herr, Ihr habt feine Rinder — wiffet nicht, U 
Bas ſich bewegt in eines Vaters Herzen. 
| Geßlen u 
Ey, Tell, du biſt ja plöglich fo befonnen! 
Man fagte mir, daß du ein Träumer ſeyſt, 
Und did) entfernft von andrer Menfchen Weile, 
Du liebſt das Seltfame - — Drum hab? ic) jegt 


Nicht weniger, noch mehr — Er ruͤhmte ſich, 
Auf ihrer hundert ſeinen Mann zu treffen — 


3 oo > 
Ein eigen Wagfihtt für bich ansgeſucht. —5 
Ein Andrer wohl bedaͤchte ſich — Du a 
Die Augen zu; wi greift es herzhaft an, 
Bertha. | 2 
Scherzt nieht, 0 gel mit dieſen armen Leuten! 
Ihr ſeht ſir wleich und zirternd ſtehn — So wenig 
Sind ſie Hunde gewehnt aus Eurem Munde. u 
Geßler. — 


| Wer fagt Eich, daß ich ſcherze? — N 


EGreift na ehem Beumzweige, ‚der aber kön gerhängt.)": 
en Mer der Apfel. 7 
Man mache Ran in Er nehme feine Meite, ; 
Wie's Brauch iſt — uchezig Schritte geb ich ihm ⸗ 


Jetzt, Schuͤtze, triff, und feble nicht das Ziel! 
Radolph ver Harrad, 
Bott, das wird etnſthaft — Solle nieder, Kuabe! 
Es gilt, und ieh den Landvogt um, dein Leben. 
— Walther Farſt 

(bey Seite zu Melchthal der kaum ſeine Ungedult bezwingt. y 

Haltet an Euch! Ich fleh Euch drum, bleibt ruhig! 
‘ B e rth a (zum Landungt.). 

Laſſt es genng ſeyn. Herr! Unmenſchlich iſts, I 
Mit eines Vaters Angſt alſo zu ſpieee. 
Wenn dieſer arme Mann auch Leib und Leben 


Verwirkt durch feine leichte Schuld, bey Gar!‘ 
sau ſammu. Wirte XI. @, | 8 


| B 


1 
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Er hätte jet zehn ſachen Tod empfunde® . 7°: 
Entlaſſt ihn ungekraͤnkt in feine Huͤtte; = 


. Er hat Euch kennen lernen; dieſer Stunde 
| Wird ex und feitte Kindestinder denken, u 
| Geblen': 0.0 


2 Deffnet die Gaſſe — Friſch! Was zauderſt vr 
Dein Leben iſt verwirkt; ich kann dich toͤdten, 
Unud fieh, ich lege gnaͤdig dein Geſchick 
In deine eigne kunſtgeuͤbte Hand. 
Der kann nicht Etagen Aber harten Sprud), | 
Den man zum Meiſter feines Schidfald macht. - _ 
Du ruͤhmſt dich deines fihern Blicks! Wohlaut :. - .. 
Hier gilt es, Schäte, deine Kitfl zu zeige 
Das Ziel ift wärdig und der Preis iftgroß!: - °: - - 
Das Schwarze treffen in der Scheibe, das rd! u 
Kann auch ein audrer; der iſt mir der Meiſte, 
Der feiner Kunſt gewiß ift überall, | 


8 
7* 


Dems Herz nicht in die Hand tritt noch ins Kup ‘ 
‚Walther Fuͤrſe En .» 
Cote fi fi vor ihm nie) N 


Herr Landvogt, wir erfennen Eure Hoheit; 
Doch laſſet Gnad' für Recht ergehen, nehmt 
Die Hälfte meiner Habe, nehmt fie ganz! 
Nur diefed Gräßliche etlaſſet einem Vater! un 

. Walther Tell. N: * | 


Großvater, Ente nicht wor dem falſchen Mann! on 
Sagt, wo ich hinſtehn fol? Ich fuͤrcht mich nit. 


1 


.% nn 


— 9— —— 
t 


De Vater trifft den Vogel ja im Bing; 
Er wirb nicht fehlen auf das Herz des Kindes. 


© beiket, daß ei Sort im Himmel iſt, 


Man bind ihn au die Linde dort! 





m 


Stau ff achet; 
Herr Aanbbogt ruhrt Euch nicht des Kindes Unfguis? — 


Roͤſſelmann. u 


Dem Ihr muͤſſt Rede ſtehn fuͤr Eure Thaten. 
Geßler (geigt auf den Knaben.) 


r 


alther Tell, 
| Mich binden! 

ein, ch will nicht gebunden feyu. Ich will | 

Still halten, wie ein Kamm, und and nicht athnierl | - 


- Wenn ihr wich bindet, nein, fo kann ichs nicht, ° - 


So werd’ ic joben gegen meine Bände: , —— 


=. 7 Rudolph der Harras. 
Die Angen nur laß dir verbinden, Knabe! 


Walther Leit: . 


an die Hugen? Denket Ihr, ih fürdte 
. Den Pfeil son Vaters Hand? Ich will ihn feſt 


Erwarten, unb nicht zucken mit den Wimpern. 
— Ztiſch, Batet, zeigs, daB du ein Schäge bit! 


. Er glaubt dirs nicht, er dent ans zu verdetben ⸗ 


Dem Wuͤthrich zum Verdruſſe ſchieß und triff! 
Er sit an die aut, man legt ihm den Apfel aif ) 


x R — 
or - 


N 


Sy ' / 
1i6. | . 
N \ 2 u 
Melchthai (zu den zandlenten— y* | Bar 
Mas?. Son der Frevel fich. or unfern Unger u 
\  Walenden? Wozu haben wir geſchworen? 
Stauffacher. 
Es iſt umſonſt. Wir haben keine Waffen, . 
Ihr ſeht den Wald von Lanzen: um uts ber, J — 
| M el th al, 
O' haͤtten wir's mit frifcher That vollendet! | 
Verzeih's Gott denen, die zum Aufſchub niethend 
Geßler (zu Tell) 
Ans Wert! Man führt die Waffen nicht vergebens. . 
Gefährlich PB, ein Mordgewehr zu tragen. — 
Und auf din Schägen ſpringt der Pfeil zuruͤck. | 
| Dies ſtolze Recht, das ſich der Bauer nimmt, ed 
Beleidiget den pöchften Herrn des Landes, 
| Gewaffnet fey Niemand, als wer gebietet, 
Freut's euch, den Pfeil zu fuͤhren und den · Bogen, 
Boll, fo will. ich das Ziel euch dazu geben. | 
Tell | 1 | 
| Cipannt. die Armbruſt und legt den Heil auf.) 
‚Deffnet die. Gaſſe! Platz! J N 
Sta uffach er. u 
Mas, Tel? Ahr wollte — Nimmermehr — Iht site, . 
Die Hand erbebt Euch, Eure Kniee wanken ⸗ 
Tell cläfe die Armbruſt ſinken.) Be; 
Mir front es vor. den Ausen 


1 


17 | 
nn - Weiber u u 
| Gott im Himmel, 
Tell. Gum Banbuogt.) . - 
Etlaſſet mir den Schuß. Hier iſt mein Herz! 
(Er reißt die Bruſt auf.) 
ne Eure Reiſigen und ſtoßt mich nieder! 
Geßler. 
a will dein Leben nicht, ich will den Schuß. 
— Di kannft ja Ules, Tell! Un Richie verzagſt bu; 
| Das Steuerruder fuͤhrſt du wie den Bogen; u 
Did) ſchreckt Fein Sturm, wenn es zu retten gilt; 
Kent, Retter, Hilf dir felbft — du retteft Alle! - 
(X elt ſteht in fuͤrchterlichem Kanipf, mit den Händen zu⸗ 
. dend, und die rollenden Augen balb'auf ben Landvogt, 
bald zum Himmel gerichtet - — Ploͤtzlich greift et in feinen . 
Köcher, nimmt einen zwepten Pfeil heraus und ftedt ihn 
in feinen: Golfer. Der Landvogt bemerkt alle Diele Bes 


wegungen.) u 
Walther Tell (unter der Linde.) 


Vater, ſchieß zu! Ich fürcht? mich nicht. 


Tell | 

Es muß : 

(& raft ſich zuſammen und legt an.) - 
Rudenz 


(der die ganze Zeit über in der beftigften Spannung geſtau⸗ 
den und mit Gewalt an ſich gehalten, tritt hervor. Ê 

Herr Landvogt, weiter werdet Ihr's nicht treiben, 

Ihr werdet nicht — Es war nur eine-Prüfung _ | 


. 
& 
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Den Zweck habt Ihr erreicht — zum weit getrieben 
Berfehlt die Strenge ihres weilen Zwecks, 

‚Und allzuſtraff geſpannt zerſpringt der Bogen. 
Gesſler. 

Sr ſchweigt, bis man Euch aufruft, 
| Mube ne 
| Ä Ih will reden 

na barfe; des Königs Ehre ift mir beilig; “ 
Doch ſolches Regiment muß Haß, erwerben, 
Das if. des Königs Wille nicht — Ic) darf's 
Bebaupten — Solche Grarſamkeit verdient 
Mein Bolt nichtz von habt Ihr Feine Vollmacht, 


. Geblen 
en Jor exluhnt Bas _ 
/ Muden > | 
2.36 dab’ ſtill geſchwiegen 


Bu allen ſchweren Thaten, die ich ſah; 
Mein ſehend Auge hab' ich zugeſchloſſen, 
Mein uͤberſchwellend und empdrtes Herz 
Hab' ich Hinabgebrädt i in meinen Bufen. 
Doch länger fchweigen wär? Verrath zugleich 
Un meinem Baterland und an dem Kaiſer. 
| . Bertha 
Witſt ſich zwiſchen ihn und den vandvogt.) 
2 Ooot, She reizt den Wathenden noch) mehr, 


n, 


Du “u 


Berwegnen, nie Spraß deinem Herrn ” 


Und wer mir naht Zu 


019 | 
| Nudenz. u 2 
Mein ‚Boll verließ ich, meinen Bluts verwandten 


* Euifage' ich, alte Vaude der Natut 
gerriß ich, um an Euch mich anzufchließen — — 


Das Beſte Alter glaubt‘ ich zu beförbern, 
Da ich des Kaiſers MRacht veveſtigre — 


Die Binde faͤllt von meinen Augen — Gchaubernd 


Sch! ich an einen Abgrund mich. geführt — 
Mein freges Urtbeil habt FH irx geleitet, 
Dein redlich Herz verführt — Sch mar. bargme „. 
Mein Volt in deſter Meinung | zu verhenben, 


WBedlen eu. 


. ‚udenz- Dre BE DER, 
De Saite ift mein Herr, nicht Ar co aut. 
Wie Ihr geboren, und ich meſſe wich 
Kit Euch in jeder ritterlichen Tugend. 


v 


Und flünder Ihr nicht bier t in Kaiſers Namen, nn 


“Din ich verehre, lelbſt woman ihn (ändert, | 
Dm Handſchub wär ich nor Euch Yin, She tel. 
Rap ritterlichem Brand mit Antwornpäfte,... un 
— Ja wintt nap Euren Beffigen: = I. Babe 
Nicht wehrlos da, wien. 

(auf * Ken —* AT 
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Sranfiagerxun, 


| amerı Der, Hpfelif:gefallen!..p , ER} " 
Cudem ſich Alle —* dieſer Seite gewendet und Berfüg 


zwiſchen Rudenz und den. es fih — * | 


1. HU cn 


| Set den Pfeil abgebrädt.) 
| Iptulyeiyttn san 
Röffelmapm | NUÜORE nd re E 


Der denhe il. Be 
— Miele Stömmen; = DAN a El Pe 


Der Apfel iſt getroffen BE Een 


| attpergätk tananı: und beoht'git hiten, Seien 


\ , EU ag "3 al 


eBler okay i 
Er hat sihofen? Wie? Barkafende! J 


ET gertha a 
Der Knabe lebt! Kommt zu Euch, guter Vater! 


Walthe er Tell ckommt mit dem Apfel gefprungen 3 2 
Vater, hier iſt der Apfel — Wußtlichss ja, 
Du wärdeft deinen Suaben nicht derteben, di 8 


u nn er id In . 


Teil 


(fand mit Vorgebsgenem Leib; als wei er dem yet Zi | 


gen‘ Ss He Arndruſt entfinkt feiner Hand — wie erben 
-Snaben"töihnen fiept, eilt er ihm mit ausgebrefüten 
Armen entgehen, und hebt ihn mit heftiger Indrurt zu 


— 


ſeinem Herzen hinauf, in biefee Eteflang Ku era uitlos 


zuſammen. Alle ſtehen gerůhtte) u) 
are onl9 EEE Bertha, | ie 
O gaͤt'ger Himmel! re len nn C 


> 


\ 
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melden Fuͤr ſt (u Väter und Sohn.) 
en . „Kinder! meine Kinder! 
| Ä Stauf 4 er. 
Gott ſep aelehtu 
MLenthold. 


a: un 6 war ein Schuß! Davon 
Wird man noch reden in den ſpaͤtſten Zeiten. 


RMudolph ber Harras, 
Erzaͤhlen he man von dem Schyügen Tell, 
” lang bie Berge ſtehn auf ihrem Grunde. | 
| Geist bem Landvogt den Apfel. R 
et en 
Bey Gott! Der Anfel mitten durch geſchofſen! 
Es war ein Meiſterſchaß ich muß ihn loben. 


| Röffelmann. 
_ Der Schuß war gut; doch wehe dem, der ihn 
Dazu getrieben, def er Gott verſuchte. 


A Stauffacher. 
Kowmt zu Euch, Tell, ſteht auf, Ihr habt Euch maͤnnlich 
Geldoet, und frey kdunt Ihr nach Haufe gehen. 


8 


u Roͤſſelmann. 
Kommt, Tormmt und bringt der Mutter ihren Sehn! | 

‚ (Sie wollen ihn weaführen. 
. 3 Geßler. GE 
Tell, |) 2 En == 


— 
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Tell (tommt zurd) 3 
Mas befehl ihr, Hear? ? 


- Seßler. | 


Noch einen zwepten pfeil zu pie — Ja, je, 
Ich ſah es wohl — Was meinteſt du damit ? 


gem das ift alſo braͤuchlich bey den Saohten, 
, Geßler. 


Nein, Teil, die Antwort laß ich dir nicht geltenz u 


Es wird was Andres wohl bebeutet haben. 
Sag mir die Waprheit frifch-und fröhlich, Tel! - 
Mas es auch fey, dein Lehen fie ich ir, 
Wozu der roepte Pfeil? | 
| , Kell» 

u ra Wohlan, o Herr, 
Weil Ihr mich meines Lebens babt gefichert, - 
So will ich Euch die Wohrheit gruͤndlich ſagen. 


(Er sieht ben Pfeil aus dem Goller und ſieht den Landvogt 


m . mit einem furchtharen BE an.) | 
Mit dieſeni zweyten Pfeil durchſchoß ich — Be 
- Wenn ich mein liebes Kind getroffen hätre, 
‚ Unp Eufer — wahrlich hätt? ich nicht gefehn. 
u Geßl er. | | 
Wohl, Tell! Des Lebens hab* ich dich den 
r Ich gab mein  Rittenmet, das will ich halten = — F - 


sy 


⸗ 


Du ſtedteſt 


— 
37 


ol Tell (GverlegenJ. tn 


F nu | 


N 


Doeh weil ich belnen bbfen Sin erkannt, 
‚ Bil. ich dich führen laffen und verwahren, 


Wo weder Mond noch Sonne dich befcheint, 


Damit ich ficher fen vor deinen Pfeilen. 


Erzrelft ihn, Aue Bindet Im! 


x 


We wird gebunden.) 
— Stauftagen 
J Wie, Het 
So fönntet er an eines Marne handeln, | 
An dem fi Gottes Hand ſichtbar verkundigt7 
4 Geßler. 
kaß rehn, ob fie ihn zweymal retten wird, 


= Man bring’ ihn auf mein Shif! Sch folge nach | 
Sogleich, ich ſelbſt will ihn nach Kuͤßnacht führen: *. 


Röffelmann. 


| | Das dürft Ihr nicht, das darf der Kaifer nicht, Nu 


Das wiberfreitet unfern Erepheithriefen ! 

| Geßler. J 
ws find fie? Hat der Kaifer fie beftätigt ? : - 
Er Hat fie nicht betätigt — Diefe Sun 
Muß erft erworben werben Durch Gehorfem; 


.- Rebellen fepb i ihr Ale gegen Kaiſers | 


Gericht und nähr: verwegene Empdrung. 


AIch kenn’ euch Alle — ich durchſchau euch ganz — 


® en |. ich jetzt berans aus Pu Mine; . 


. j _ . . n ⸗ 
7 * 
⸗ 





eebt wohl! 


Doc Alle ſoyd ihr theilhaft feiner Schuld. 


Wer klug if, lerne ſchweigen und gehorchen! u 
| (Er entfernt fi fi, Bertha, Rudenz, Harras und. Knechte 


folgen, Frießhardt und Leuthold bleiben zuruͤck.) 
Balth er Fürft (in heſtigem Schmerz.) 


Es iſt ‚vorbep; er hat's befchloffen, mich, | 
Wir meinem ganzen Haufe zu verderben! iR 


Stauffach er (zum Tell.) 


O warum muſſtet Ihr den Wuͤthrich reizen!  - | 


! 


. Telk 
—* ſich, wer meinen Schmerz gefühlt 
3 tau ff a ch er. 


O nun iſt Alles, Alles hin! Mit Euch 


Sind wir gefeffelt Alle und gebunden! | 
Landleute (umringen den zen) - 
Mit Euch geht unfer letter Troſt dahin! | 
M | Leuthold (nähert ih.) _ 
Tel, ed erbarmt mich — Doch ich muß gehorchen. 
Tell. 


Walther Tell: | 
(fid mit heftigem Schmerz an ihn ſchmiegend.) 
D Vater! Vater! Licher Bater! 
/ Tell 
(hebt die Arme zum Himmel.) . 


— 


Dort droben iſt bein, Bar! Den ruf an! 5 
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Stauffacher. 
- Re, ſag ich Eurem Weibe nichts von Euch? 
Tell 


(hebt den Knaben mit Inbrunſt an feine Bruft.) 
Der Knab' ift unverletzt; mir wird Sott helfen. 


(eißt ſich fuel. (08 und folgt den Waßſenknechten. | 


a. 
4 


nd 


\ Vierter Aufzug. — 
Erſte Scen Fr 
Bea ufer des Vierwaldſtaͤttenſees; ‚bie feltſam geſtal⸗ 
ten ſchroffen Felſen im Weſten ſchließen den Proſpelt. 


Ss tt See tft bewegt, beftiges Raüfchen und Toſen, da⸗ 
zwiſchen arg und Donnerfdläge. 


Kunuz von Serfam Stamm 
iherfuabe . 


Kunz. . 
Ich tape mit Mugen an, Ihr Erint mir's glauben) 
’S iſt Alles ſo geſchehn, wie ich Euch ſagte. 
Fiſcher. \ 
Der Tel Hefangen abgeführt nach Kuͤßnacht, 
Der beſte Mann im Land, der braufte Arm, 
Wene’s einmal gelten ſollte fuͤr die Freyheit. 
Kunz. 
Da gandvogt führt ihn felbft den See herauf; 
. &ie wareti eben dran, ſich einzuſchiffen, 


In" 


Mag ihre Mbfahrt wohl verhindert haben, 


Der Sturm nimmt uͤberhand. Gehabt Euch wohl! 


ꝛ , N 


| Als ich Yon Fluelen abfuhr; doch der Stunt, \ | 
Der eben jet im Anzug ifl, und der | 


Auch mich gezwungen, eilends hier zu landen, W 


Fiſher. — 
Der Tell in Feſſeln, in des Vogts Gewalt! N 
O glaubt, ‚er wird ihn tief genug vergraben, — 
Daß er des Tages Licht nicht wieder fieht! . 


Deunn flrchten muß er die gerechte Mche 
Des freyen Mannes, den er ſchwer gereizt! 


Kunz. 

Der Altlandammann auch, der edle Hert 
Bon Attinghaufen, ſagt man, lieg’ am Tode. an 
- j Fiſch er. —* 
So bricht ver letzte Anker unfrer Leengi 


_" 


‚ Der war ed noch allein, der ſeine Stimme u 
Erheben durfte für des Volkes Rechtel. - Zn 


” Kunz. | ri 


Ich nehme Herberg in dem Dorf; denn heut 


Iſt au an feine Abſabri mehr zu denken. 


(Seht ab,) 
Fifchet. 
Der Tell gefangen und der. Freybert todt! 
Erheb' die freche Stirne, Tyranney, 


Wirf alle Scham hinweg! Der Mund der Wahrheit en 





„r 
N 


Solches ward. feinem Vater noch geboten! .. 


Er 7 
Iſt ſtumm, das fehnde Auge iſt geblänbeti: ="; ”. 
Der Arm, der retten ſollte, iſt gefeſſelt! u 7 


| Knabe ° Me 
6 hagelt ſchwer; kommt in die Hätte, Watt, ° 
Es, iſt nicht kommlich, hier im Freyen hauſen. 
Fiſchet. nn Dr 


naſet, ihr Windel Flammt herab, ihr Biiget 


Ihr Wolken, berſtet! Gießt herunter, Seröme ie 
Des Himmels, und erfäuft das Land! Behr S 


Im Keim die ungeborenen Orfäplechters:: al 


hr wilden Elemente, werdet Herr! 
Ihr Bären, kommt, ihr alten Wölfe wieber .  . ..- 


Der geoßen Wäfte! ech gehört das. Land; x 
Wer wird hier Jeben wollen ohne Freyheit! | 


’ ' "Knabe. 
Hört, wie der Abgrund tost, der Wirbel bräde, 
& hars noch nie gerast in dieſem Schlunde! | u 
| Sifcher. ee 
Zu zielen auf des eignen Kindes Haupt, 


Und die Natur foll nicht in wildem Ocimm | 
Sich drob empdren — O mich fon?8 richt wundern, ' 
Wenn fich die’ Felſen buͤcken in den Ser, 


- Wenn jene Zaden, jene Ejfesthärme, 
Die nie aufthauten feit dem Schoͤßfungtagg, | 517 
Von ihren Hohen Kulmen niederſchmelzen, ee Bi 


Venn die Berge brechen, wenn die diten Ktäfte 


— 
x 


d, . 
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| Einflärzen, \ eine zwente Suͤndfluth alle 
Wohnſtaͤtten der Lebendigen verſchlingt! 
(Man hoͤrt Iäuten.) 
Kuabe. 
| Hört Fhr, fie laͤuten —* auf dem Berg; -- 
Gewiß hat.man ein Schiff in Notp geſehn. | 
Und zieht die Glocke, daß gebetet werde, 


J J (Steigt anf eine Anhöhe.) 


I 


| 5 Fif het, 
Wehe dem Fahrzeug, das jeht unterwegs, 

In diefer furchibarn Wiege wird gewiegt! 

Hier iſt das Steuer unnuͤtz und der Steuret, | 
‚Der Sturm iſt eier Wind. und Welle fpielen 
Ball mit denr Menfchen — Da ift nah’ und fern 
Kein Bufen, der ihm freundlich Schuß gewaͤhrte! 
Handlos und ſchroff anſteigend ſtarren ihr 

Die Felfen, die unwirthlichen, entgegen, °"" 
Und weiſen ihm nur ihre ſteinern ſchroffe Bruſt. 


Knabe (deutet links.) 
Water, ein Schiff, es kommt von Flaͤelen her. | 
iſchet. | 


Gott helf den armen Leuten! Wenn der Sturm 


In dieſer Waſſerkluft ſich erſt verfangen, 


Dank dast et um ſich mit des Raubthiers Augſt, 
Das an des Gitters Eiſenſtaͤbe ſchlaͤgt; 
Die ‚Pforte ſucht er heulend ſich vergebens, 


‘ LY 2 
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Fe I 


4 . 
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Denn ringsum ſchraͤnken ihn die Felſen ein, “_ Zn 


Die himmelhoch den engen Paß vermauren, | 
(€ fteigt auf die Anhöhe.) 


Kn a b e. - \ | 
Es iſt das Herrenfchiff von Uri, Mater, — 


Ich kenn's am rothen Dach and an.der Fahne. 


4 


Fiſcher. 
Gerichte Gottes! Fa, er iſt es ſelbſſt 


| De Landvogt, der da fährt — Dort fchifft er Hin, 


Und führt im Schiffe fein Verbrechen mit! | 
Schnell Hat ber Arm des Raͤchers ihn gefunden; 
Jetzt kennt er über ſich den ſtarlern Herrn. 

Dieſe Wellen geben nicht auf feine Stimme 

Diefe Selfen büden ihre Häupter nicht 

Bor feinem Hute — Kuade, bete nicht! 

Greif nicht dem Richter in den Arm! 


Knabe. 
Ich bete fuͤr den Landvogt nicht — Sch Bee 


„dh den Tell, der auf dem. Schiff fich mit befnbet, ur 


Fiſcher. 
O Unvernunft des blinden Elements! | 
Muſſt du, um Einen Schuidigen zu treffen; 
. Das Schiff mit ſammt dem Stekermans verderben! 
. . K n a be. | 
eis, fh, fie waren Lu ſchon vorbey 


f 


nn IE 77 
Um Bug gi sgrat; doch die Gewalt des Sturms, 


Der von dem Keufeldinänfter widerprallt 
. Wirft fie zum großen Areuberg vuräd. Zu 
— Ich ſeh' fie nicht mehr. | | 
| rn Be | \ 
Ä Dort iſt das daineffet, 


Wo ſchon der Schiffe mehrere gebrochen. 
Wenn fie nicht weislich dort uoräherlenfen, a, \ 
So wird das Schiff zerſchmettert an der Fluh, | 
Die ſich zaͤhſtrotzig abſenkt in die Tiefe; a 

— Sie haben einen guten Steuermann nn J 
Am Bord; Anm Eier seiten, wärs der Tells, 
Doch dem fd A und Hände ia gefeffelt, 


Wilhelm Tell (mit der Hehe 


(Er kommt mit raſchen Schritten, blickt erftaunt umber, 
und zeigt. die heftigſte Bewegung. Wem er mitten auf 
der Sceneift, wirft er fi nieder, die Hande zu der Erde 
und Dann zum Himmel ausbreitend,) 


Knabe (Gemerktt ihn) | Zu 
- Geh, Vater, wer dei Mann iR, ber Dazt Iniet? -: I 
— Fifcher. m Zu 
Er faſſt bie Ende. an mit feinen Händen, 

J Und ſcheint wie außer ſich zu fen, 

RKRnabe tut vd) JJ.. J 
Bi fe‘ ihl, Mater Vater, omnn and feier „sk. 


N / X 
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Wer iſt Y BEN im Himmel l oe der un? 
wie fommt Ibr hihtr3 Nederi ! "3«' x er 


Suede — a 
| \ Wart Ihr nicht 
Dort auf dan? es zetangen und gebunden ? 
Fiſcher. ne .. — ne i 
Ihr wurdet ieh Kuͤßnacht abeeſtbrr u 
— Zeil. (hehe a), Ber Bar 
Ich bin befreyt. vc. ve . Br u — 


4 - ‚Fer unb Kuap —* 2 Fass —e 


er Aefeeyt!, D Bunder — J J 


Knabe. 

* tom Ip wir u * BT. 
| sl. aan Ri: dt az 
LESE EEE EN „Dont aus dem — * 
erden * ind 

u er en“ iſcher 2 per udn dr 


u Ä Was? 


— eh — F F 
Wo iſt ber ‚ande A? der 


Sell.” E 


mon ſuf!den waaaauta et. n 5 
viſwin er ‚! yo ur... ol sul 2 


gIſrs möglich‘ ? Asa ipr TE 
Seyd Euren Banden und dem: Sturm aittoinmen? Be 


ı 


FZifchet mie 


- 
Bi 
- 
——— — — — 


R m 733 , J . - | . 
N ‚ J 
en „Zeil > 7 
Durq Gottes gnäd’ge Fürfehung — Sta an! on 
Fiſcher and, Knabe 8* 9 
O redet, redet Br W 
* For r- us „u 2 — 
Was in Altdorf ſich Re Zu 
Vegeben ei 3. un Bi en 
._ . site er. 2. .. x N 9* 
|  ales weiß fh, redet! | \ B 
DaB mich der Landvogt feben ließ und binden, 2 


Nach ſeiner Burg. zu Kuͤßnacht wollte fuͤhren. 


8iſcher. 2 


* 


und ſich mit Euch zu didelen eingeſchifft. . A 


‚Bir wiſſen Alles, Sprecht, wie Ihr entfommen? , 


\ — DTe—e Ik | ar zn 
Ich lag. im Schiff, mir Striden feft gebunben, ...- .. . 
Wehrlos, ein aufgegebner Mann — Nicht hoffitich, . 


Das frohe Kicht der Sonne: mehr au fehn, u 


Der Gattinn und der Kinder liebes Anılif, - 7.2 .- 
Und troſilos blickt gi in die Waſſerwuͤſte — 1 
| Siſchet. Bu 5 
O armer Mann!! J 
J Zeit: 1 | 
Le ' So · fuhren wir dahin, 
Der Vogt, Rudolph der: Harras und bdie Knechte. 


J \. 4 


⸗ U: 
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Mein Köcher aber mit ber Armbruft Tag 
Am Hintern Granſen bey dem Steuerruder. 


und als wir un die Ede jetzt stlangt 
Beym kleinen Axen, da verhängt’ ed Gott, 


Daß ſolch ein grauſam moͤrdriſch Ungewitter 


Gaͤhlings herfuͤrbrach aus bes Gotthardts Sbblanden, | 


Daß allen. Ruderern das Herz entfanf, 

Und meinten Alle, elend zu ertrinken. 

Da hoͤrt' ich's, wie der Diener Einer ſich 
Zum Landvogt wendet und die Worte ſprach: 
Por ſehet Eure Noth and unſre, Herr, 


Und daß wir AN am Rand des Todes ſchweben- zz 


Die Steuerleute aber wiffen fich 

Vor großer Furcht nicht Math und find des Fahrens 
Nicht wohl herichtet — Nun aber iſt der Tel 
Ein flarker Mann und weiß ein Schiff zu fleuern, 
‚Wie, wenn wir fein jet brauchten in der Noth? 
Da ſprach der Vogt zu mir; Zell, wenn bu dir’& 
Getrauteſt, und zu helfen aus dem Sturm, 

- &o möcht? ich dich der Bande wohl entled'gen. 
Ich aber ſprach: Ja, Hers, mit Gottes Huͤlfe 
Getrau' ich mir's, und helf' und wohl hiedannen. 
So ward ich meiner Bande los und ſtand 
Am Steuertuder und fuhr redlich hin; 


Doch fchielt? ich ſeitwaͤrts, wo mein Schieltzeug lag, | 


Und an dem Ufer merkt' ich. ſcharf umher, | 
Wo fich ein Vortheil aufthaͤt zum Entfpringen. 


= 


ji 
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. nad wie ich eines Belferifs gewahre, 


Das abgeplattet vorſprang i in den See — 
Fi f ber. un N 


Ich kenn's, es iſt am Fuß des großen Aren, 


. . 
nn. 


Doch nicht für möglich acht⸗ ich’8 — ſo gar ſteil 
Behrs an — vom Schiff eb fpringend abzureichen _ 
W Tell. 
Schrie ich den Knechten, handlich zuzugehn, 
Bis daß wir vor die Felſenplatte kaͤmen, 
Dort, rief ich, ſey dad Aergſte aͤberſtanden — 


Und als wir ſie friſchrudernd bald erreicht N 


Fleh' ich die Gnade Gottes an, und drüde, 
Mit allen Leibesträften angeflemmt, 


Den hintern Branfen an. die Felswand hin. 


Jetzt ſchnell mein Schießzeug faſſend, ſchwing' ich felbft 


- Hochfpringend auf die Platte mich hinauf, 


& 


Und mit gewalegem Fußſtoß hinter mich u 
Schleudr’ ich das Schifflein in ben Schlund der Waſſer — 
Dort mag's, wie Gott will, auf den Wellen treiben! 
So bin ich hier, gerettet aus des / Sturms 


Gewalt und aus der ſchlimmeren der Menſchen. 


Fiſcher. 


Tell, Tell, ein ſi chtbar Wunder hat der Herr Re 
- Yin Euch gethan; Faum glaub ich's meinen Sinnen — 2 


Doc) faget! Wo gedenket Ahr jekt Hin; 
Dinn Sicherheit if nicht für End), wofern 


Der Landvogt lebend dieſem Sturm enttommt. 
— Zn OT 
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Tell. 
Ich Hört? ihn ſagen, da ich noch im Schiff 
: Gebunden lag, er wollt’ bey Brunnen lauben, Zu 
Und über Schwyt nach ſeiner Burg mich führen... | 
‘ 3 if ch er. | 
wu er den Weg dahin zu kande nehmen? 2 zu 
i , F J Teil . en 0 N 
Er dentrs, | | 
| \ F if der, 
IR O ſo verbergt Euch ohne Siumen! 
Nicht zweymal Hilft Euch Goi aus ſeiner Hand. 
| 
| 
| 
| 


\ x e 168 I 
Nennt mir den naͤchſten Weg nach Arth und Kußnacht. 


‚, Side 0. 
Die offne Straße zieht ſich über Steinen; “ 
"Doch einen kuͤrzern Weg und heimlichern 
Kann Euch mein Knabe uͤber Lowerz führen, 
_ Zu Teil (gibt ihm die Hand.) 
Gott lohn Euch Eure Gutthat. Lebet wohl. 
(Geht ı und kehrt wieder um.) 
— Habt Ihr cht auch im Ruͤtli mit geſchworen? 
Mir daͤucht, aan nenne’ Euch mir — 
- diſqher. 
Ich war dabey,, 
Und hab’ ben Eid des Bundes mit beſchworen. 


1 
v 
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. Zeil. 2 \ E 
So eilt nad) Bürglen, thut die Lieb’ mir ant 
Mein Weib derzagt um mich; verkuͤndet ihr, 

"u Daß ich gerettet ſey und wohl geborgen, Zu 


5 iſch er. u \ 
Doch wohin tag’ ich ihe, daß SH geflohn? N \ 
u | Teli. 
Ihr werdet meinen Schwaͤher bey ihr finden 
Und Andre, die im Ruͤtli mit geſchworen — u 


‚Sie follen wacker feyn und gutes Muth; 
Der Tell fen frey und feines Armed mächtig; 
Bald werden fie ein Weitres bon mir hören, 
| - Eifer. | ' 
„Was habt Ihr im Gemuͤth? Entdeckt mir frey! 
0000700 Zell , 
Sf ed gethan, wird's auch zur Rede kommen. 
(Geht ab.) 
—8 iſcher. 
Zeig ihm ben Weg, Jenni — Gott ſteh' ihm ben!  . 
Er fahrrs zum Ziel, was er auch unternommen. u 
(Bent ab. ’ 








—B 


8weyte Scenme. 


edelbof zu Attingbaufen. 


Der Freyherr, in einem Armſeſſel, ſterbend. Wal 
ther Sürk, Stauffacher, Melhthal. 


und Ba umga rten, um ihn Befhäftigt. Walther 
⁊ ell, Inieend vor dem Sterbenden. 


Walther Zuͤrſt. 


es iſt vorbey mit ihm, er iſt binuͤber. F . 


Stauffacher. 
Er lege wicht wie ein Todter — Scht, bie Feder 


Auf feinen Lippen regt fih! Ruhig iſt 


Sein Schlaf und friedlich tächeln feine Züge. 
(Baumgarten geht an die Thür und fpricht mit Jemand.) 
W althe r za r ſt a Baumgarten.) 

Ber wer 
Baumgarten Commt uuric. 
Es iſt Frau Hedwig, Eure Tochter; 


- Sie will Each ſprechen. will den Knaben ſehn. — 


Walther: Tell richtet ſich auf.) 


Walther Fürf. 
Kann ich fie tröften ? Hab’ ich felber Troſt? 
Haͤuft alles Leiden ſich auf meinem Haupt? 


r Hedwig (Hereindringend,) u 


| Mo iſt mein Kind? Laſſt mid, ich muß es ſehn — — 


r . 
. ‘ . 
' \ 
. " ” - - * 
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Stauffacher, 


haſt Ench Bedenkt, daß Ihr im Haus des TZedes. — 


1 


Hedwig (ſtuͤrzt auf ben Sinaben.) | . 


Mein Wälty! D er lebt mir! 


Balther Tell (hängt an ihr.) 
Da . Urme Mutter! . 


\ Hedwi g. 
Iſt's and gewiß? Biſt du mir unverlett? 
(Betrachtet ihn mit aͤngſtlicher Sorgfalt.) 
Und es ift möglich ?. Kommt! er auf dich zielen ? 
Wie konnt er's ? O er dat Fein Herz — Er konnte 
Den Pfeil abdruͤcken auf fein eignes Kind! 


Walther duͤrſt 


.& that's mit Angſt, n mit ſchmerz zerrißner Sede; 


Gezwung en that er's, benn es galt das Leben. 
J Hedw ig. u 
D hätt’ er eines Vaters Herz, eh er’s 
Gethan, er wäre tauſendmal geftorben! 
Stauffacher. 
Ihr ſolltet Gottes gnaͤd'ge Echidung pitſen 
Die es fo gut gelenkt - 
Hedw ig. 
- Kann ich vergeſſen, 
Mies pätte fommen kdnnen — Gott des Himmels! 


N 


Und lebt ich achtzig Jahr? — Ich fch’ den Knaben ewig 


y. 





— 


N 


FE E 
Gebunden ftchn, den Vater auf ihn zielen 

Uad ewig fliegt ber Pfeil mir in das Herz. 
Melhigal 


Grau, wäßtet Ihr, wie ihn der Bogt sercht! on J | 


. Hedwig. 


9 rohes Herz der Männer! Wenn ihr Su 


Beleidigt wird, dann. achten fie nichts mehr; 
Sie fegen in der blinden Wuth bes Sphels 


Das Haupt des Kindes und das Herz der Mutter! 


ı Baumgarten, - 
Iſt Eures Mannes Loos nicht Hart,genug, 
Das Ihr mit ſchwerem Tadel ihn noch kraͤnkt? 
Bvur ſeine Leiden habt For Fein Gefuͤhl? 


Hedwig. 
(lehrt ſich nach ihm um und ſieht {pn mit einem großen Blid an u) 
Hat Du nur Tränen für des Freundes Ungläd ? 


- 


— Wo waret ihr, da man ben Trefflichen 
In Bande ſchlug? Wo war da eure Huͤlfe? 


Ihr ſahet zu, ihr ließt das Graͤßliche geſcheh; 
Gebultig littet ihr's, daß man den Freund 

Aus eurer Mitte führte — Hat der Tell 

Auch fo an euch gehandelt? Stand erauh — 
Bedaurend . als hinter dir die Reiter 

Des Landvogts drangen, als der wätßge See: 
Vor! dir erbrauste? Nicht mit müß’gen Thrönen 


! 


X 


— —— — 2" — — 


Rn 


— — 


Die kleine Zahl; die unbewaffnet war! 


— ⸗“c 


ML. i 

, Bellagr er Bi, in den Nachen praug er, Weib 

Und Kind vergaß er und befreyte dich — 
Walther Fuͤrſt. 


Was konnten wir zu ſeiner Rettung wagen, 


= Hedwig (wirft ſich an feine Vruſt.) 
O Vater! Und auch du. haft ihn verloren! 
Das Land, wir Alle haben ihn verloren! 
* Uns Allen fehlt er, ah! wir fehlen. ihm! 
Gott rette feine Secle vor Verzweiflung. 
Zu ihm hinab ind die: Burgverließ-: 
Deingt keines Freundes Troft — Wenn er erkrankte! 


m 


Ah, in ded Kerleris feuchter Finſterniß c 


Muß er erkranken —, Wie die Alpenroſe 
Bleicht und. tgerkuͤmmert in der Sampfesluft, 
So iſt fhr ihn Fein Leben als im Licht 
Der Sonne, in dem Balfamfirom der Luͤfte. 
Gefangen! Er! Sein Athem iſt die Freyheit; 
Er kann nicht Yeben in dem Hauch der Gruͤfte. 
Stauffacher. | | 
Berubigt Euch!“ Wit Alle wollen handeln, - 
Um feinen Kerker aufzuthun ” 


w 


Hedwig a 


Bas koͤnnt Ihr ſchaffen ohne ihn? — So lang 
Der Tell noch frey war, ja, da war noch Hoffnung, 
Da hatte noch die Unfchuld einen Freuid, 

Da hatte einen Helfer der Verfolgte, 


x 


\ 
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. Euch ‚Alle rettete ber Ten 7 Ihr Alle 


‚Bufäinmen bunt nicht. feine Feſſeln Tdfen! 
u aber Freyherr erwaqht. ) 





Baumgarten, 
Er regt hm | 


N 


Attingbaufen (ie aiteotend.) 


Wo iſt er? 
Stauffacher. 
Ber? 


! 


Attinghaufen 


| Berläfft mich in dem letzten Augenblick! 
Stau ffa ch e r. 


J ‚a fehle wir, 


m 


e meint. ben. Junker — Schickte man nach min? 


Walther Fuͤrſt. 


| Es iſt nad) ihm geſendet — Troͤſtet Euch! 


& bat fein Herz gefunden, er iſt unſer. 


dl Attipgbauſen. 

v Hat er ſprochen fuͤr Vaterland ?. 
Stauffacher. 

x Mit Heldenluͤhnheit. 

. Attinghauſen. 


Warum kommt Jer nicht, _ : 
Um meinen letzten Segen zu empfangen?“ 


Sch fühle, daß es ſchleunig mit mir endet, 


% 
.. 


. 
u — 


DEE | VE . 

z Stauffacher. | 
Nicht alſo, edfer Herr! Der kurze Schlaf | 
Hat Euch erauidt, and hell ift Euer Bid, | f 

| Attiughauſen. | 
Der Schmerz ift Leben, er verließ mich auch. 
Das Leiden ift, fo wie die Hoffnung, aus. 
Er bemerkt den Knaben.) 
Mer iſt der Knabe? * 5 _ 
Walther Fuͤrſt. | 
N 7 Gegnet ihn, o Herr! 
Er iſt mein Enkel und iſt / vaterlos. 
(Hedwig ſinkt mit dem Knaben vör bein Sterbenden nieder.) 


Attinghaufen. u 


Und vaterlos laſſ ich ench Alle, Ale 


Zuruͤck — Weh mir, daß meine letzten Blicke 


‚Den Untergang des Vaterlands geſehn! 


Muß! ich des Lebens doͤchſtes Maß errelchen. — 
Um ganz mit allen Hoffnungen gm ſterben! j 
| Stauffacher (gu Walser Fark.) 
Sol er in dieſem finftern Kammer jcheiden?- 


Erghellen wir ibm nicht die letzte Stunde 


Mit ſchdnem Strahl der Hoffnung? — Edler Freyherr! 
Erhebet Euren Geiſt! Wir find nicht ganz 


Berlaffen, find nicht rettunglos verloren. 


Attinghauſen. 
2er ſoll euch retten? | “ 


J 
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Walt er Fürſt. 


Bir ung felbfl. vBernehmt! u 
. Es haben die drey Lande ſich das Wort 


Gegeben, die Tyrannen zu verjagen. 
Geſchloſſen iſt der Bund; ein heil'ger Schwur 
Verbindet uns. Es wird gehandelt werden, 
Eh noch das Jahr den neuen Kreis beginnt. 
Euer Staub wird ruhn in einem freyen Lande. 
Attinghanſen. 
O ſaget, mir! Geſchloſſen iſt der Bund? 
Melchthal. 
Am gleichen Tage werden alle drey 
Waldſtaͤdte ſich erheben. Alles iſt 
Bereit, und das Geheimniß wohlbewahrt 
Bis jetzt, obgleich viel Hunderte es theilen. 
Hop ift der Boden unter den Tyrannen; 
Die Tage ihrer Herrſchaft find gezaͤhlt, 
Und bald iR ihre Spur nicht mehr zu finden, 
- Attinghauſen. 
Die feſten Burgen aber in den Landen? 
0. Me ichthal. 
Sie fallen alle an dem gleichen Tag. 
Artingbaufen. 
Und find die Edeln diefed Bunds theilhaftig? 
Stanffader. u: 


"Wir harren ihre& Beyſtands, wenn es gilt; 


Jetzt aber hat der Landmann nur geſchworen. 


— 
+ 


._ ‘ 


-— — — — — 


— 


Attinghauſen ... 
(richtet ſich langſam ip die Höhe, mit * arſianen 
Hat fich der Landmann folder That verwogen. 
Aus eignem Mittel ohne Hälf.der Edeln / 


* 
2 


Hat er der eignen Kraft ſo viel vertrant ⸗⸗· 
Ja, dann bedarf es unſerer nicht mehr; u — 
Getroͤſtet koͤnnen wir zu Grabe ſteigen J J — 
Es lebt nach und — duich andre Kräfte will, J— 
Das Herrlichz der Menſchheit ſich erhalten... SL. FRE 


(Er legtzfeine Hond auf das omnac Kinded das DE. 


\ , } N 
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ihm auf den Kuieen liegt.) Rene 


- . 7 48 


Aus dieſem Haupte, wo der Apfel, Ing, -., .. Kr — 1J— 
Wird euch die nene beffrg Freyheit BANG. EEE 
Das Alte flärzt, es Ändert ſich bie Zei." >> 


. "Stänffücher — waither Fee) 
Seht, welcher Ölanz ſich um (ein üugf ergieht] 
Das iſt nicht dad Tildfchen der. Starr, ” 
Das iſt der Strahl fon eines neuen zen." 


——— HE Ben 2.2) 
En ER . Mttinghaufen « EIER Ko 1 
De Wet fleigt von feinen alten Burgen, -  "" 
Und ſwdrt den Staͤdten ſeinen —* u F 
Im uechtland (dom, im Thurgau, bare De 


Die edle Bern erhebt. ihr herrſchend Konpt,. mc 


Frey burg iſt eine fi fichre Burg ber Srupen; .;, Fink 
Die rege. Zürich waffnet ihre Zuͤnfte nie 
—XRX fürn, Werte XL 0, 0 


⸗ 


Und neues Leben bluͤht aus den Ruinen; 1 “ ME 
| EP 


J 
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oo Zum kriegeriſchen Heer — Es bricht die macht 
Der Könige fich an ihren ew gen Waͤuen ¶ 


— 


Es hebt die Freyheit ſiegend ihre Zabne. 


(Er ſpricht das Folgende mit dem Ton eines Seherd-— feine. 
Rede ſteigt bis zur Begeifterüng: yo: BEE J — 


Die Fuͤrſten ſeh ich und die edtlu Ser“ | 


In Harnifchen herangezogen fomnten} 
Ein harmlos, Bolf von Hirten zu —— 
Auf Tod und Leben wird gekaͤnipft und herrlich J 
Wird mancher Paß durch blutige —— 9 
Der Landmann ſtirtzt ſich mit der nakten Bruſt, 

Ein freyes Opfer, in die Schar der nen 
Er bricht fie, und des Adels’ Bluͤthe faut, J 


Walther Furſts und Stauffachers Hunde fand an 


Drum haltet feſt zuſammen — feſt und ewig — 0 J 


Kein Ort der Zreybeit ſey dem Ynkern ftemd . 7 


Hochwachten ſiellet a; ans auf euren, ‚Bergen, 


Daß fi ber‘ Bund zum Bunde ‚roch, „trſammle — 
—BSeyd einig — einig — einig - — FJ * ne, F F 
er fallt. in das Kiffen zuräd — - feine hände beiten enffeelt 
noch die Andern gefaft. : Er‘ und Stauffacher betrach⸗ 
ten ihn noch ‚eing, Zeitlang, ſchweigend; danın bergen fer 
hinweg, jeber feinem Schmerz überlaffen. . 1.171798 
u find die Knechte ri hereingedrungen, fie nägern ML mit, 
\ Zeichen eines filtern oder heftigern Schmerzend, hen 
knieen ben Mt wieber und weinen auf feme Sand; wah⸗* 
tend diefer flifinen Scene re ai” Vurgolbae de 
läutet.) on De EZ 


"r . J 
* “ Bau Tr a 


- 


2 
2. 
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nNnuden;z zu den Borigen, \ u 

‚Ruben; (raſch eintretend.) | en 

Lebt er? O fäget, kann ex mich noch bösen ? u Zu 
nn Walther Faͤrſt Pe 2 | 

. (deutet hin mit weggemanbtem Geſicht. » | | 
Ä Ihr ſeyd jetzt unſer Lehensherr und Schirmer, . 

Und dieſes Schioß hat einen andern Namen, | 


Ruben: 0. 
(erdlict den Leichnam und ſteht von beftigem Schmerz ergtifen.) 
O güt’ger Sort! — Kommt meine Reu’ zu fpär?- 
| Konnt’ er nicht wen’ge Pulſe länger. leben, , 
' Um mein geändert Herz zu fehn ? 
j Verachtet hab’ ich feine treue. Stimne, 
I, ..Da er nod) wandelte im ‚Richt. - — Er iſt -, in 
| Dabhin, iſt fort auf immerdar, und laͤſt mir Z. | 
Die fchwere undezahlte Sul! - — 9 faget! 
Schied er bafin in Unmutp gegen mic)? 


Stanffaher.. =. 9. 7 
Er hörte ſterbend noch, was Ihr gethan, u 
= Mad fegnete ben Muth, mit dem Ihr fpracht}; : : : 2 


4 „Nuden,; diniet an bem Todten nicder,) 

330, heil'ge Reſte eines theüren Mannes! 7 © _ 
 Entfeelter Leichnam! Hier gelob' ich O7 Bu ee Ä 
In deine Falte Todtenhand = Zerriffen 
- ab’ ich auf ewig alle fremden Bande; | 
-  Burhegegeben bin ich meinem Bolt; "© 


2. 1 


"12 


u 


r 


** 








Ye 


— gIhr habt den Landwann nichts geächtet. 


O denket draw Irrthu Iendt ya 


Des Banern Handfchlage.edles Ders faul) 1: v0 
f , | 


Es fteigt fein. Herz, fein Geiſt auf mich berab,. 
Und leiſten fol euch meine friſche Jugend, 


Verdient Vettaun. N . 


Den Vater Aller, doch verzaget nicht! 
Nicht 6108 fein Erbeiift mir zugefallen; 


x , _ R F ‘ | 
Ä % ‘ n ‘ . \ Zu ' | 
u 248 u oo, " 
Ein Schwehrert bin ich und ich will ee J | 
Bon ganzer See — — Ka I. 
" (auffiepend) J RN 
Trauer um den Sreund, | 


. we 
134 3%, 


— 5 


Was euch fein greiſes Alter ſchuldig blieb. 
cEhrwardeger Vater, gebt mir ‚Eure Handt““ | ., 
Geht hir die Entige! Meichthal, auch Ihr! J = 2: | 
Bedenkt Euch nicht! O wendet End nicht weg! J 
Empfanget meinen Schwu und mein Geluͤbde! I 
Walther Zaͤrſt. — 
Gebt ihm die Hand! Sein widerlehrend Herz u. 


- .. 
& 


Meichthal, 


Sprecht, weſſen ſoll man ſich zu Euch verfehn? J 
— Pass Rudern; . an, . 7 DL 


| . Stanffehtr u mega) 
Seyd einig! war bad hetzte Wort das Water. a 1 .: ” 


Gedenket deſſcn -, an zii men... an 
ve Melhebalı - — craocisme | 


"Hier ift meine Haupt. Ge  \ 





Ich hab's bewahrt gleich wie ein heilig Pfand. 


' 


u 19. _ 

Ein Mannedwort! Mas iſt ber Mitter ohne und ? E 

Und unfer Stand iſt älter ald der Eur. 
9 Mudenz.- °- ir 

3 sr ihn, und mein Schwert ſoll ihn —* 

Melchthal. 
Der Arm, Her Sreyhert, ber die harte Erbe 
Sich unterwirft und ihren Schoß befeuchtel, 


Kann auch‘ des Mannes Bruſi beſchutzen. 
Ra Ö enz. | 
Ihr 
Sollt meine Viuß, ich will die eure ſchuͤten, 
So find wir Einer durch. den Andern ſtart. 4 
— Doch wozu reden, da das Vaterland | 
Ein Raub noch iſt der fremden Tprannep? 


Wenn erft der Boden rein ift ö dom dem Band, 

: Dann wollen wir 3 in rieden ſchon vergleichen. 
(Nachdem er eineh Wipensiie Inne gehalten) -_ 

hr fpweigt® Ihr hal mir rt gu: fagen? Wie! 

Verdlen⸗ ichs noch ülcht ‚Voß iht ht vertraut? m 

So muß ich wider ehren Willenmihd * nn 

Su bad Geheimniß eures VBundes drangen ne 


ght habr geiagt — geſchworen auf dern FE 2 
Ich weiß — weiß Alles, was Ihr dort dicdaiu — 
Und was mir nicht bon’ eud) vertrauet ward, ne 


Nie war ich meinge Landes Zeind, gloubt le," 


Und niemals pin I gchen ah am, 


— Doch /aͤbel thatet ibr, ed zu verſchlſeben 
Die Stunde dringt und rafcher. That bedarf’d — 
Der Tell ward (don das Opfer eured Säamens _ 
on Stauffacher. St RE 
| Das ea abzuwarten ſchwuen wir. .— 
..... Rupenz. 
\ X war nicht dort, ich. hab’ nicht mit zeſchworen 
Wartet ide ab, N, handle | 


Melchthal. | 
— WWas?7 Ihr wolltet — 
| ‚Rubens. 0 


Dis Landes Vätern zäh ich mich jetzt bey, 
Und meine erhe Pflicht iſt, euch zu ſchuͤtzen. 
Walther Fürſt. 

Der Eide dieſen theuren Staub zu geben, | 
Iſt Eure nächfte Pflicht und ‚beiligfie.. | BE 

| “ N ud 1 
Wenn. wir das Land beſreyt, dann legen wir 

Denn friſchen Kranz. dep Siegs ihw auf die Bakrı. 

— O Sreunde! Eure Sache nicht allein, 

Ich habe meine eigne quszufechten 
Mit dem Tyrgnnen Hoͤrt und wiſſt! Verlchwunden 

Iſt meine Vertha. heinlich weggeraubt, . 
Mit kecker Freveĩthat, and unfrer Mitte! 

Ä Een Stauffacher, nn 
Solchen Fewaitthat! haͤtte der Tyrauu 

| Biber bie Frege Edle fi ich verwogen? 
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Ru den 3. 
O meine Freunde! End) verſprach ich Ale 
Und ich zuerſt muß fie von euch erflehn. 


Geraubt, eutriſſen iſt mir die Seliebtie. 


Wer weiß, wo ſie der Wärhende verbirgt, 
Welcher Gewalt ſie frevelnd ſich erkuͤhnen, 

Ihr Herz zu zwingen zum verhafften Band! 
Verlaſſt mich nicht, o helft mir fie erretten : 


Sie liebt euch, o fie hat's verdient um’s Rand, 
| Do alle Arme ſich für fie bewaffnen - te 
\ Walther Fuͤrſt. 4%: 


Was wollt Ihr unternehmen? 
Rudenz. 
Weiß ichs? Ach! 
In dieſer Nacht, die ihr Geſchick umbaͤlt⸗ 
In dieſes Zweifels ungeheuret Angſt, 
Wo ich nichts Feſtes zu erfaſſen weiß, 
Iſt mir nur dieſes in der Seele klar: * 
Unter den Truͤmmern der Egrannenmacht | 
Allein kann fie hervor gegraben werden; - 
Die Veſten alle muͤſſen wir bezwingen, 
Ob wir viele m ihren Kerker dringen. > 


a” 


ie K 


ar DET Yard 3. ” 


Kommmquhrt —* 1. "Wir folgen Euch. Warum 


Bis Morgen ſparen, was wir heut vermögen?" 


Frey war der Tell, als wir im Ruͤtli ſchwuten; 


Das Ungefegremarnnch nicht geſchehen. -" 


7 





4 
_ 132 
Es bringt die Zeit ein anderes Geſetz; 
Wer ir fo feig, dericht noch Übnnte zagen! 
Nubdenz 


Gin Eiacaner und Balken Hr). 


Indeß bewaffurtund zn Werk: bereit 
Erwartet ihr ber-Werge Zenerztichen; 
Dem ſchneller, als ein Botenfegel flisgt, 

" Soll endy.die Borfchaft unfers Siegs erreichen, 
Und ſehl ihr leuchten bie wilikommnen Flammen, 
Dann auf die Feinde ſtuͤrzt, wie Wetters Sttabl, 
Und brecht den Bau der Train aufm. > 
re , ‚(Genen ud 


⸗ 





Dritte Scene 


\ 


Die Hohle Gaſſe bey Kuͤßnacht. Dan keiat von: Hinten 


zwiſchen Selfen herunter und bie Wanderer werden, ebe 


lie auf der Scene erſcheinen, ſchon von ber Höhe geſehen. 
Felſen umſchließen bie ganze Scene; auf einer der vor⸗ 
derſten ift. ein Dorfprung mit Geſtraͤuch bewachſen. J 


Tell. Chwitt anf mit der Frmbenik.) nn . 


- Dutch) biefe hohle Gaſſe mug er Kommen; 
Es faͤhrt ein anderer Weg nad) Kuͤßnacht — Hier. 
VollEnd' I6 — Die Selegenheit iſt guͤnſtig. 

‚ Dort der Hollunderſtrauch verbirgt mb ihm; ı 
Bon dort herah Bann ihn mein: Pfeil erlangenz. :: 


4 \ 


J 


— — 
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Des Weges Enge wehret den Verfolgern. 
Mach deine Rechunug mit dem Himmel, Vogt! 
Fort muſſt du, deine Uhr iſt abgelaufen. 


Ich lebte ſtill und harmlos — Das Geſchoß 
War auf des Waldes Thiere nur gerichtet, 
Meine Gedanken waren rein von Mord — 

Du haſt aus meinem Frieden mic) heraus 
Geſchreckt; in gaͤhrend Drachengift haſt du 
Die Milch der frommen Denkart mir verwandelt; 


Zum Ungeheuren haft du mich gewöhnt — 


Wer fich des Kindes Haupt zum Ziele ſetzte, 
Der kann auch treffen in dad Herz des Feinds. 


Die armen Kindlein, die unfchuldigen, 


' Das treue Weib muß ich vor deiner Wuth 


Beſchuͤtzen, Landoogt! — Da, aldich ben Bogenftrang 
Anzog — als mis die Hand erzitterte — 

Als du mit granfant tenfeltfcher Luſt ’ 

Mic zwangft, aufs Haupt des Kindes anzulegen — 
Als ich ohnmaͤchtig flehend tang vor dir, 

Damals gelobt’ ich Mir in meinem Innern 

- Mit furchtbarm Eidſchwur, den nur Gott gehoͤrt, 
Daß meines naͤchſt en Schuſſes erftes Ziel 

Dein ner ſeyn ſollte — Was ich mir gelobt 

In jenes Augenblickes Hollenqqualen, 

Iſt eine heil'ge Schuld, ich will fie zahlen, 


% 
⸗ 
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| „154 . . 
Du biſt mein Herr und meines Kaiſers Wogt; 
Doch nicht der Kaifer hätte fi erlaubt, 
Was du — Er.fandte dich in diefe Laude, 
Um, Recht zu fprechen — firenges, denn er zuͤrnet — 


Doch nicht um mit der mörderifchen Luſt 


Dich jedes Gren els ſtraflos zu erfrechen, 
Es lebt ein Gott zu ſtrafen und su raͤchen. 


ae, 


N Komm ba \ herton, du Bringer bittrer Samerjen 


Mein theures Kleinod jetzt, mein hoͤchſter Schatz — 
Ein Ziel will ich dir geben; das bis jezt 
Der frommen Bitte undurchdringlich war — 
Doch dir. foll e8 nicht wiherfiehn — Mad du, 
Vertraute Bogenfehne, die fo oft J — | 
Mir treu gebient hat in ber Freude Spielen, | 
Verlaß mich nicht im fürchterlichen Ernſt! 
Nur jet noch halte feft, du treuer Strang, 


Der mir fo oft den herben Pfeil beflügelt — 7 
Enträm’.e’ jetzo kraftlos meinen Haͤnden, — 


Ich habe keinen zweyten zu verſenden. 


(Wanderer gehen über. bie Scene.) U 


Auf dieſer Bank von Stein will ich mich ſetzen, 
Dem Wanderer: zur kurzen Nah bereitet — 
Denn hier iſt Feine Heimat — Feder treibt .:: 
"Sic, an dem Undern raſch und fremd woräber, - . 
nd fraget nicht nach feinem. Schmerz — Hier geht 
. Det forgenvole Kaufmann ud der leicht a 


N 


. ‘ 
. 
a m ne 


4‘ 
0. 
Mär . .-__ 
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| 
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Seſchuͤrzte Pilger — der andaͤcht'ge Moͤnch, 
Der duͤſtre Naͤnber und ber keitre Spielmann, 
Der Säumer mit dem ſchwer beladuen Roß, - - _ 
Der ferne bar kommt von der Menſchen Ländern, 
Denn. jede Straße fuͤhrt au's End’ der Welt, | 
Sie Alle ziehen ihre Weges. fort ' IL 
Su ihr Geſchaͤft — und Meineb iſt der Mord! 
die ſich.) 
Sonſt wenn der Vater auszog, ‚liche Kinder, a 
Da war ein Frenen, wenn er wieder fam; 0 
Denn niemals Echer’ ey heim, er bracht’ euch etwas, 
War's eine ſchoͤne Alpenblume, wars 
Ein feliaer Vogel oder Ammonshorn, 
Wie es der Wandrer findet auf den Bergen — 
n Jetzt geht er einem andern Waidwerk nad; = \, 
Anm wilden Weg figt er mit Mordgedanten; | 
Des Zeindes Leben iſt's, worauf er lauert. | 
— Und dach an end nur denkt er, lichen Kinder, 
Auch jet — Euch. ze pertheib’gen, euxe holde Unſchuid 
Zu ſchuͤtzen vor der Rache des Tyrauner, 
Will er zum Morde jetzt den Bagen fpahnen! | 
” hebt auf.) 


.. 34 laure auf ein edles Bin —- ef fs. 


Der Jäger. nicht verbrießen, Tage lang _ on 
Umher zu reifen in des Winters Strenge, 
Won Zels zu. uf year Wageſprung au chun. — g 
Hinan zuliitgmen an den glatien Waͤnden. 


⸗ 


Kommt mit! ’8 iR joe Biedermann geladen. 


Bor er fih anleimt ui bent eignen Blüt, - 
— Um ein armfelig Gratthier zu efjdget. 

Hier gilt es einen koͤſtlicheren Preis, DE 
Das Hetz des Topfeinds, der mich will verderben. - 


(Men hört von ferne eine helire Mufit, welche ich nähert.) . 


Mein ganzed Lebenlang hab! ich den Bogen 
Ken wmich gekbt nach Schuͤtzenregel; 
Ich habe oft geſchoſſen in das Schwarze, 

Und manchen ſchoͤnen Preid mir heifngebracht 
Vom Freudenſchießen — Aber heute will ich 


Den Mei ſterſchuß thun und das Beſte mir 
Im ganzen Umkreis des Gebirgd gewinnen. 


KEine Hochzeit sieht Über. die Scene nnd durch den Hohl⸗ 
weg hinauf. Tel betrachtet. fie, auf feinen Bogen ges 
‚lehnt; Stuͤfſi der Flaurſchuͤtz geſellt ſich zu Ihm.) 

BEL Ti Ti ee: 
Das ift der Kloſtermey'r von Vorliſchachen, rd 
Der hier den’ Bräutlauf Hält — Eik reicher Bam, | 
Er Hat wohl gehen Senten auf den Apen. 
Die Brayt holt er. jetzt ab zu Imiſee, 
Und dieſe Nacht uhr hoch geſchwelgt · zu Kaßnacht. 


4 rel tn “ il 


’ Ein ernſter Gaſt ainmt hicht zum Hochzeihaus. 


| IT 107 AS ee " 
Draͤckt Euch ein Rumimet; werft ihne friſch vom PO: 
Nehmi mit was kommt;! die Zeiten ſtub jetzt ſchwer; 





So che bie Bet nun. , Es ‚gebt allerwegen | | 


v4 
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Drum muß der Menſch Die Freude leicht ergreifen, 


der wird gefrept und andersmg. begraben. 
Tell. 
Und oft. eommi gar das Eine zu dem Andern. 
Star fi. 


Ungläds genug — Ein Kuff iſt gegangen 


j Am Glarner Land und eine ganze Seite | 


Bon Glaͤrriſch eingeſanken. | 
gen uw 
Warken auch 
Die Berge ſelbſt? Es Acht nichts feſt auf Erden, 
Sräarfi. | 


Auch duberkido "sehulmint‘ man Bunderdinge, Be 


Da ſprach ich Einen, ber von Baden kam. 


— 


Ein Nitter wollte zu dem König reiten, mn 
Mind unterwegs begegnet ihm ein Schwarm 


Bon Hormiſſen, die fullen anf fein Roß, 
Daß es wor Marier:ront zu Boden finlt, " :.  — 


Kid: rw Buße anklommt bey- dem" Pr 


”._ 


Auf ſchwere Thaten wider bie Natar, on, 


Teil 
Dem Schwachen iſt ſein Stachel auch gegeben. 
( Armgart kommt mit mehrern Kindern und ſtellt fig am, 
ben Eingang. des Hoblmegs. ) 
S.“tuſſi. 
Man deutet’& auf ein großes Landesungläd, 


[7\ 
24 


— 


N 


Pe N 
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— Teil. 


Dergläden Thaten bringet jeder Tag; 


Kein Wunderzeichen braucht fie zu verkünden, N 
Stauſfſi. BEE 
Ja, wohl dem, der fein Feld beftellt in Rub, 
Und angekraͤnkt bapeimfigt bey ben Seinen. | 
Tel j u 
Es Tann der Froͤmmſte nicht im Frieden Bleiben, 
Wenn’ ed dem bdfen Nachbar nicht gefällt.: 


(Ten ſiehz oft wit narnhiger Erwartung nad ber Höbe . 


des Wege) ne 
. Ef ET 
Brot End wohl — * wartet hier auf Imst 
Das thu’ ich. HT | W 
— Gr 


\ 


Große Heimkehr zu den Erin. 

— Ihr feyd aus Mei? Unfer graͤd'ger Herr, 
Der Landvogt, wird. noch heut won dort erwartet. J 
N Wanderer (tommt.) 2 
Den Bogt erwartet heut nicht ınchr. Die Waffer - 


Sind ausgetreten von dem großen Regen, 
Und alle Bruͤcken hat der Strom zerriffen. 


“Reit ſteht auf.) 0, 
. Arm gart (kommt vorwärts.) | 
Der Landvogt kommt nihtd — 0° 
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159 | 
Stüſſi. I 
7 Sucht Shr m. 
on Armgart. | 
Ach, freplich! | nd 
. Stüſſi. 


Warum ſtellet Ihr Each denn 


In dieſer hohlen SM. ihm in ben Mes. u nn 


Armgart. 


Ai weicht ‚er mir nicht and, er mus mich hören, 


. MIR Srießharbt.. 
(fommt eilfertiz dan Hohlweg gerad, und eh in die Scene Rs 
Man fahre quö.dem Weg — . Mein ‚gnäd’ger gar, 


Der Landvogt, konunt dicht hinter mir geritten. 


vo (gell geht ab.) 
Armg art (lebhaft) \ 


da xandvogt tommi | \ 


Eie geht mit ihren Rinder nach der vordern Greene. 

Gester und Rudolph der Harras zeigen ſich zu 

Mferd a der Hoͤhe des Wegs.) — et 

. Stäſſi Gum Friecbhurdt.) 
— En Wie Tamı ihr durch das Baffır, 
Da doch der Ste die. Urhdten foergeführt ? 
£ Frießhardt. | 

Wir haben mit vum Ser gefochten, Freund, 
Und fürchten und. \vor feinem Alpenwaſſer. 


Stäffi. 


| I wart zu Sr ‚in dem genairge Sturm? 


— 
x 


! 
r 


\ 


? 


Soll Herr! ſeyn in dem. Rande oder-der. Kalter... : 


1bo u ) ur 
„Srießsbardtt. 
Das. waren wir. Main Lebtag den?’ ich dran. — 
Stuͤſſi. 

O bleibt, erzaͤhlt! N 

,‚Zrießhardt. | 


Laß mich, ich muß voraus, 
Den Landvogt muß ich in der Dun verfähden, - 
(ab.) 


⁊ 


7 N 
Stuſfie BEE — 


Warn gute Beute z eif An so. gewefen,” ' 
Ya Gruud geſunken wär's mit Mann und Maub; ' 
Dim Volk kann weder Waffer — dener. 2 
ae ieh u Be 
Wo kam ber waddriam hin, mit dem ich fprah? 
— u „en 8 


..Behler and Kudalpp der Harıgs, zu pferd. 


Geæßler. on en 262 
Sast, was Ahr weht, ich bin. des Kaiſers Diener 


“Und muß drauf deuten, wie ich ihm gefalle. 


Er Hat mich nicht in's Land geſchickt, dem Volk 


Zu ſchmeicheln und ihm ſanft zu thun — —Gqhonamn⸗ 


Erwartet er; der Streit ik, ob der Bauer 


Yrmigartı Men 
Sehr iſt der Augenblick! Jetzt * ich's an! 
| Re re J. 2 


BR 
re 
I 


“ 


Mm. _. 
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N 
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= —— Geßler. — Zu 


EM 


' , 
I. N N A6R. 5 | J J | _ 

2 \ 9— Geßler. = J 

36 geb’ den Hut nicht aufgeſtectt zu Altdorf BE 


"Des Scherzes wegen, oder um die Herzen 
Des Volks zn präfen; Diele kein’ ich Tängfl, 
Ich hab’ ihn aufgeſteckt, daß fie den Nacken 
Mir lernenm beugen, den ſie aufrecht tragen - — — J 
Das Unbequeme hab' ich hingepfianzt Bu 
duf ihren Weg, wo ſie vorbeygehn muͤſſen, | 
Daß ſie drauf ſtoßen mit dem Aug’ ‚und fich | 
Erlunern J Fee; den fie vergeflen EEE 


u — Aubolph. 


Da⸗ wen hat aber dech gewiſſe Regie — BEE 


!; 


Die abzwagen, iſt jetzt keine Zeit!“ Ei n. u 


— Weitſchichtge Dinge ſind im Werk und Werden; \ u u J 


"Das Kaiferhaus wil mwachfen; was der: Bater Re 


Glorreich begonnen, will der Sohn/ vollenden. 


Dies kleine Volk iſt ung ein Steinim Weg - u , 


& oder ſo — Es muß fih unferwerfen, 


(Sie wollen vorüber. Die Frau wirft 1 vor dem Rande‘ N 


/ 


en Memgark: 7 Ä — 


J demnenlit Sets Banboogel Gnade! Wunder 
* Bu * Geßler. F J 5 — 


Bas gt Iht Euch auf offner Straße, mir 


In Meg — Zuruͤck! 0 Er 


— 


— —— FE 11 


| End fo Recht werden — Drinnen auf der VBurg 
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Armg art, | 
Mein Mann liegt im Gefängniß; | 


e Die armen m Maifen ſ fhreien nad) Brot — Habt Mitleid 


Gefrenger Her, mit unferm großen Elend! 


| 


al Er nNudolph. 
we (2 1 Ber ift Ener Dann? u on 
Zu Urmgart, | I ). 
eEin armer 


| Wildhener, —* den; vom Rigiberge, | 


Der über'm. Abgrund weg das freye Gras 
Abmaͤhet von den ſchroffen Felſenwaͤnden, 


Wohin das Dich fich nicht getraut zu Pen Ä * 


Rudolph (zum Landvogt,): J un 


vBey Gott, ein elend und erbärmlich *8 


Ich bitt Each, gebt ipn los den armen Mann! 
Was er auch Schweres mag verſchuldet haben, 
Strafe genug iſt ſein entſetzlich Handwerf, 

(3u der Frau.) u 


! 


— 


Nennt Eure Bitte — Hier if nicht der > ne 
‚ v 


Armgar te. 
Nein, nein, ich weiche nicht won biefem Platz, 


Bis: mir der Vogt den Daun zuruͤckgegeben! J I 
Schon in den ſechsten Mond liegt er im Thurm, “ 
„Und danıet auf den Richteiſpruch vergebens, u 


x‘ 


De 7 
. s e ß ler. | ' 
| weh, wollt I wir Gewalt authun? Hinweg! 


Armgart. —— 


Gerechigtit, Landvogt! Du bift. der Richter - 
Am Lande an des Kaiſers Statt und Gottes,’ 
Thu deine Pflicht! So du Gerechtigkeit 

Vom Himmel hoffeſt, ſo erzeig fie u e und! ZN : | 


Geßler. 


\ 


Fort! Sqhafft das freche Volk mir aus den get, I 


. Armgart 
Cgreift in die Zuͤgel bed Herdes) 
Rein, nein, ich habe nichts mehr: ‚zu verlieren... - 
— Du fommft nicht pon der Stelle, Bogt, bis 1 
Mir Recht gefprochen — Falte deine Stirne, 
Rolle die Augen, wie du willſt — Wir ſind 
So grenzenlos ungluͤcklich, daß wir nichts 


Nach deinem Zom mehr fragen — 


Mit meinen Rindern — ar die armen Walfen J ‘. 


| Die mein Roß geht Aber dich binwes. 


Zaß es Aber mich dahin geht — "Da — 


Geßler. 
Weib, mag u 


Armgart. 


x. 
(Sie reißt ihre Kinder zu Boden und wirft ſich mit nun 
„tm in den we, 


Hier lieg’ ch 


N 


‘ . >. un N 
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Ar — 
pn beines Pferdes Huf gertreten werden! 


& ir das uerafie nicht, was bu getan — 7— 


. Rudolph or 
m feya Ihr raſend? nl 


Ar mg a t (heftiger fottſahrend.) 
| Trateſt du doch King u 


Das and des Kalſers unter beine Fuͤße! 8. 


— O ich bin nur ein Weib! Waͤr' ich ein Mann, | 


Ich wüßte wohl was Beſſeres, als bier N 
“ \ x. T " 


Im Staub zu. liegen — — I 
(Man hört die vorlge Muft wieber auf ber Hote dee mu 
aber gedaͤmpft . R 


DE Center J — 


t 


un Wo ſind meine Anechte? J 


Man reiße fie von Sinnen, 1 27 ih 


Berge mich und thue, was nisch reuet, un 
Ru 


IN 


Die Knechte Ebnnen nicht hindurch, © nl 01 u 


Der Hohlweg iſ geſperrt durch eine age — 


\ x | es - \ . L N 


6 eß le r. 
Ein atzamllder Herrſcher bin ich noch 
‚ Segen dies Bolt — die Zungen fiud noch frey⸗ 
Es iſt uych nicht ganz, wie es ſoll) gebaͤndigt — 
Doch e ſou auders werben, ich gehe” Br‘ . 


on 7 u * 


4 


yon — — — e 
J 


F 2 
Ich wi. in brechen dieſen ſtarren Sinn, | ' 
Den kecken Geiſt der Zreybeit will ich beugen. 
Ein nen Geſetz will ich in dieſen Landen | 0 
Berfändigen — Ich will —⸗ 
(Ein Heil durchbohrt ihn; er faͤhrt mit der Hand ans Set} 
and will N fen. Mit matter Stimme ) 
Gott ſey mir Wong!" 


Ru dolph. 5 
Herr —R Gott! Was iſt das Wofer kam d das 2, j 


— Armgart Cauffagrend.) . 
Mord! Rus! Er taumelt, ſi nkt! Er iſt getröffen 
5 — — Rudolph I 
ſntingt dom pferde.) a: .. 
Beh gräßfiches Ereigniß — Gott — Herr Kitter - — 
F Rufe die Erbarmung Gottes an! — Ihr ſerd 
Ein Mann des Todes! \ 
>. 2 Gehen“ 0. 
. Das ift Tells Geſchoß. 
Gt vom dferd herab dem Rudolph Harras in den vom. 
vedleitet und wird auf der Bank niedergelaſſen. J — 
Bell 4, 
(erſcheint oben auf der Hoͤhe des Felſen.) 
Du kennſt den Schäsen, fuche Keinen: andern! | 
Frey find die Huͤtten, ſicher iſt die Unſchuld 


Vor dir, dir wirft dem Lande nicht mehr ſchaden. 
 Wrstawinder von der Hohe. Bolt fürat hetein.) 


u 
⁊ 


N, 


N 


Er ee 
a - Sthrfi (votan.) De = 
en Bas 20 a Hier? Was hat fi zugenatenr 

iv 


x 


a urmgart. 
Du Lanboogt if don einem Pfeil derchiheſic. 


+ 


Ma Bot din Sereinpürgen.) 
Be if erfoffen? F WB Fun 


ander bie Vorderſten von’ dem Vrautzus auf die Seen⸗ 
kommen, find die hinterſten noch auf der Hoͤhe, und die 


udolyb der Hatras.. 
— | Er verblutet fd. \ \ 
nn Sit, ſchaffet Haͤlfe! Setzt dem Moͤrder nach 

.. — Verlorner Mann, ſo muß es mit dir enden; ; 
Doch meine ie Varnung wollteſt du nicht bören! 8 


Sraffi. 


en, 


20 Sett! da liegt er bleich und ohne Reben! if 


| Viele Stimmen. Ä 
1 Be dat die That gethan? 


1 a \ 


Rudalp der Haͤrras. £ * 
Nast dieſes Bolt, | | 
U Daß es dem Dh Muſik macht? Laſſt ſie ſchweigen? 
CWnuſit bricht ploͤtlich ab, es kommt noch mehr Volt nach.) 


*., | Duft geht fort‘) \ oo y 


, J 


* — 


24 


"267 


Herr Landvogt, redet, wenn Ihr wbtnt — gut 
Mir nicht mehr zu vertrauen? 
vveler gibt Zeichen mit der Hand, die er mit Hefuten 


wiederhon, Da fie nicht gleich verſtanden werden.) 57 


J Wo fell ich Yin? 


u Fr atbnach? ? Ich verſtch Euch nicht = Divesdet 


_Nicht ungeduldig — Laſſt das Irdiſche! 
Denkt jetzt Euch mit dem Himmel zu verſohnen. 
(Die ganze Höchzeitgefelihaft umſteht ben  Sterdenden mit 
einem fuͤblloſen Sraufen) .° 
FT Stuͤſ ſi. 
eig” wie er dleich wird — Jetzt, jetzt tritt ber Tod 
Ihm an das Herz‘ — die Augen find gebrochen, 
” Armgart 
— wedt ein Kind eupor 
- Sch Kinder, wie ein Wätperich verſcheibet! 
—— Rudolph der Hatras. 
Wahnſinnige Weiber, Habt ihr kein Gefuͤl 
Das ihr den Blick an dieſem Schreckniß weidet? 


— Helft — Leget Hand an — Steht mir Niemand bey, | 


Den Göpmprgenöpfeil ihm and ber Bruſt. su ziehn? 


nn Weib er (treten. zuruͤck.) 
Bit. ihr beruͤhren, weichen Gott geſchlagen! 


Ruͤdelpb det Harras. | 
Stud treff euch und Verbammniß! 67 
"7 (Sieht das Samert.), 0 


ER 


\ 





PR Land ift frey! 


| a \ 
Stuͤfſt aut ihm in ben am) = * 
Wagt es, Kar! 


Er Malten hat ein Ende. Der Tyraun 


Des Landes iſt gefallen. Wir erdulden 
Keine Gewalt mehr: Wir find freye Menſchen. 


A le (tumultariſqh.) 


Rudolph der Harras. 
Iſt es dahin gekoͤmmen? 


| ee die Surcht fo ſchnell und der Gehorſam? 


4 


(Zu den Waffenkuechten, die hereindringen). 


Idhr ſeht bie grauſenvolle That des Mord,, 


Die hier geſchehen — Huͤlfe iſt umſonſt — 


Vergeblich iſt's, dem Mörder nachzufeßen. 


Uns drängen andie Sorgen — Auf, nach Rüfnadı, * 


45** 


Daß wir deng Kaiſer feine Veſte reiten 


Denn aufgeidst i in Biefehn Ungenblik . 


Sind aller Ordnung, "aller Pflichten Bande, 


Und keines Mannes Treu’ iſt zu verttauen. 
(Indem er mit hen Waffenknechten "Darth, efgeinen was, 
Barmperzige- Behber.) | 


v. 


 emgart, 


vun plakf'de kommen die nk gen Beide \ 


Das Opfer legt - — Die Raben feige nieder, 


f 





4 


Eu - — Barmherzige Braͤdee 


2 ' C(chließen einen Halblreis um den Todten und Angen in. 


tiefem Km) 7... 

| "x Raſch tritt der Tod ben Menſchen ans 
u vr Te ihm keine Friſt gegeben. 
Es ſtuͤrzt⸗ ihn mitten in der Bahn, 

J F Es reißt ihn fort vom vollen Leben. I 
Bereitet oder nicht, zu / gehen, Von 

a : : Er muß vor ſeinen Richter ſtehen 
| 


⸗ 


— GOnudem die letzten Zeilen wiederholt werden, san ber | 
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Fünfter Aufzug 


uw 





| ECrfe Scenew 
Oeffentlicher Dias ep Audorf. Im Sintergrunde rechte 
bie Veſte Zwing Uri mit dem noch ſtehenden Baugerüfte, 
wie in der dritten Scene des eriten Aufsugs; links eine 
Wusäct in viele Berge hinein, auf welchen allen Gigs 
nalfener brennen. Es iſt eben Tagesanbruch, Glocken 


ettoͤnen aus verſciedenen Fernen. 


u 


= 


Naodi, Kuoni, Berut, Meier, 


St einme md viele-andre Landleute, auch Weiher 


und Kinder. 
Kuodi. 
Sept Ihr die deu rſi ignale auf den Bergen? 
BSBSteinmetzz. 
Hirt Ibr die Glocken drüben Aber’m, Bald? 
Rudi, —— 


Die Beinde find verjagt. 


1.» 


Gteinmiet. 


4 


Die Burgen find erobert, 


{ 


P2 
. 


v 


N 


—— Barmberzise Braͤder 
C(ſhließen einen Halbkreis um den Todten ms fingen in 
tiefem Ton.) —W 
Raſch tritt der Tod den Menſchen ang 
Es iſt ihm keine Friſt gegeben. 
Es ſtuͤrzt ihn mitten in der Bahn, 
Es rẽißt ihn fort vom vollen Leben. 
Bereitet oder nicht, zu / gehenn 


nl 


J Er muß vor ſeinen Richter ftehen 


AIndem die letzten Zeilen wiederholt werden, faͤllt der 
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m 
ng Ruodi.! 2 
" ‚Was erwarten?. Der Tyraun Ä 
| St tobt, ber Tag ber Freyheit ift erſchleuen. 


’ Steinmek. 
| Por nicht genug an diefen flammenben Boten. 
Die rings herum auf allen Bergen leuchten? | 


oo en Ruod, 

8 ommt Alle, kommt, legt Hand an, Maͤnner und Weiber v ‘ 
Brecht: das Geruͤſte! Sprengt die Bogen! Reißt 
Die Mauern ein! Kein Stein bleib auf dem anderu? 
Steinmetz. ., DL 
Geſellen, kommt! Wir haben's aufgebaut; 


Wir wiſſens zu zerſidren. — BE 


Bu ” Ale — = 
| U Kommt, reißt nieder! 
CD ſtuͤrzen ſich von allen Seiten auf den Ban) 7 
. . Waither Fuͤrſt. 
u ei iſt im Lauf, Ich kann fe nicht mehr houen. 
Weichthal und Baumgarten kommen. 
R Meihthbah 00: 
Was ? Geht bie Burg noch und Schloß Sarnen ige. | 
In wide und ‚ber: Roßberg iſt aehrohen a 
| - Walther Fuͤrſt. en 
Pen es, Meichtäal? Vringt Apr und seh 
Sagt! Sind die Lande ale sein ‚vom Feind 2. 


Su, 


RZ 


oe „m 

' | I, = Kuedi. 
Und wir im Lande Url dulden. noch 2 
Auf unferm Boden das Tyraunenſchloz |. 
Eind wir die Ketten, die ſich frey erllaͤren? 


J Steinmetz. 
Das och fol ſtehen, das uns zwingen warte? 
reißt es nieder! — —— 


I ar Zu Alte, u De u 
ee “ ‚Nieder! Mieder! Nieder! u 
N J J u ER . . Ruodi. 
= iſt der Stier von Uri? — 
en Stier von uri. 
— Hier. Mas fol or 
777 


Sieeigt auf die Hochwacht, blast in Ener Him, . 
Daß es weitſchmeiternd in bie Berge ſchalle 
Und, jedes Echo in den Serfenttäften _ 
Aufweckend, ſchnell die Maͤnner des a. 
Zuſammenrufe n 

— ‚(Stier von Urt geht ab. Walther sick tommt. 
. "Walther, £..1 1 7 

| Haltet, Freunde! Haltet! 

oc fehlt uns Kunde, was in Unterwalden | 

nr Mb chip sinne Raffı® une Boten ef 

1 ‚ Erwarten, | | 


Fr 


‘ 


| 
m 


re... 


4 
J 


— EGi⸗ ſtuͤrzen ſich von allen Seiten auf den Ban.) J5. 


et 172 
u. J | Eu Ruodi.? | 
| ‚Bas erwarten?. Der Tora rn 
' sodt, der Tag der Freyheit iſt eiſchienen. on ne 


Steinmetz. DE 


er nicht genug an diefen flammenden Boten, — 
Die rings herum auf allen Vergen leuchten? 


oo “ - Ruodi, u 
Kommt aule, kommt, legt Hand an, Männer und Weiber! ’ 
Brecht das Geraͤſie! Sprengt die Bogen! Reißt in 
Die Mauern ein! Kein Stein bleih of beim andern! Su 


i 


\ ® f -_ 


. g Steinm etz. * — 

Geſellen, kommt! Wir baben’s auforbant; | | _ 

Bir wiſſen's zu zerfldren,, | N 
—B | “ Ale — — 
WW RKcommt/ reißt niebert. 


9 Waither Fuͤrſt. _ 
e⸗ iſt im Lauf, Ich ann fe nicht mehr halten. 


! 


Weigrpal und Baumgarten Formen, 
Melchthal | | 
Bat Steht die Burg noch und Schloß Sarnen legt 
In Bige und ‚ber: Roßberg iR.oehronen? . 


* — „Walther Fuͤrſt. 
Syyb Fr es, Malchthal? Bringt Ir uns siegt “ 
‚on! Sind die Lande ale sein vom Gew? 12 


— 


— MelJchthal Cumatmt ihu) 
9J Rein iſt der Boden. : Freut Euch, alter Vater! 


. — 173 ... ' za 


In Diefem Augenblice,: da wir reden, 
Iſt Fein Tyrann mehr in der Schweizer Land, 


- Walther rl. 00000 
O ſprecht, wie wurdet Ihr der Burgen maͤchtig ? 
J En Melchthal. + % 


Der Ruben; war es, ber das. Sarner Schloß 
WMit männlich kuͤhner Wagethat gewann. ir Be ws 
> Den Roßberg hatt’ ich Nachts zuvor erſtiegen. 


..- — Doc höret, was geſchah. Als wir das Schloß 


* 


L) 


S 


— 


Vom Feind geleert, nun freudig angezündet, : 
Die Slamnte praffelnd ſchon zum Himmel ſchlug, 
Da ſturzt der Diethelm, Geßlers Bub, herror, 
Und ruſt, daß die Bruneckerinn verbrenne. 
‚Balther garſt. Be 


I . “ 
x 


Gerechter Gott! | 2 ae 
(Man hört die Balken. des Geruͤſtes ſtarzen d 
Eu *5 Melchtbal. EN 
j Sie war es felbſt, war beimlich 

Her eingefchoffen auf des Vogts Geheiß. E Zu 


Raſend erhub ſich Nudenz — denn wir hörten 
Die Balfen ſchon, "bie feſten Pfoſten ſtuͤrzen, u 
Und aus dem Rauch hervor den Jammerruf 


Dei 6 Ungläcfeigen, BES wo 
- Balther Särft, 


nn... Gie. —2 


rn no. 
i j u J , Walther Fuͤrſt. 

7, Nein, laſſt ihn aufbewahren! 
De Tyranney mufft? er zum Werkzeug dienen; | 
E—r foll der Freyheit ewig Zeichen fen! ° - 


=; (Die Landleute, Maͤnner Weiber und Sinber ftehen und ' 


ſitzen auf den Balten des zerbrochenen Geruͤſtes mahle⸗ 
aa gruppirt in einem großen Halbkreis umher.) 
u Wwweichtbhal. | 
‘ Eo ſtehen wir num froͤhlich auf deh Trömmers - 
Der Tyranney, und herrlich iſt's erfüllt, . | 
Waos wir im Ruͤtli ſchwuren, Eidgenofen! - :. 
Walther Fuͤrſt. 
Das Bart iſt angefangen, nicht vollendet. 
Jetzt iſt uns Muth and feite Eintracht noth/ 


er. 


wu N. Den Tod zu rächen feines Vogts, und ben 
Eermiebne mit Gewalt zuruͤck zu führen. _ 
6 Melchthal. v 
Er stop heran mit feiner Heeresniacht 
u Iſt aus dem Junern doch der Feind verfaßt; 
2 Dem deind von außen wollen wir begegnen, 
" Ruodi. = ” 
Mur enge Päffe öffnen ihm das Lands _ | 
Fr Die wollen wir mit unſern Leibern decken. J 
| on "Baumgarten. nn 


4, 


Und feine Heere ſollen und nicht ſchrecken 


Denn ſeyd gewiß; nicht ſaͤumen wird der König, 


> 
E \ye2 


Mir find vereinigt Durch ein ewig Band. 








, ‚3125 


V Geſchwongen üßer ihn war ſchon das Schwern 


J Dit Din nt gefpänbe! * 


— 


‚Seht und. Wefihei, was damit werden fol, 
| Walther Faͤrſt. J I 
Bari! Unter diefem Hute fland mein Enkel! 


Vou ſder Barmperzigkeit bed blinden Greifes 
Erdielt er flehend i das Geſchenk des Lebeu1s. 
urph ed [; ſchwur er,. nie zurüd zu Echren; | 


Er wird fie, Halten; unſern Arm bat e er >» 


f 


z. a 2 
Geſaublt. er ae 
% 


- 7 Veirher Furſt. 
Wohl Euch, daß Ihr den reinen Gi 
Kinder ! — 
ceilen mit Traminern des Geruͤſtes über die Sa) 
Freyheit! Freyheit! 


(Das Horn von Net wird mit Macht geblafen.) = u 


— — Walther ‘arſt. 


| Seht, welch ein Feſt! Des Tages werben —9— 
Die Kinder ſpaͤt als Greiſe noch erinnern. 
Madaen bringen den Hut auf einer Stange getragen; die 


ganze Scene fuͤllt ſich mit Volk an.) U 
| | Ruodi. EZ 


B Se if der Hut, dem wir und beugen mufften, ; 


\ Baumgarten. . 


J— Mehrere Stimmen 
Zerſtdrt das Denkmal der Tptannenmachtt 


Jus Zeuer mit ihm? — ei 


— 


— 


' -‘ Ä 


— — — — — — 
+ 
” . J 


| J 176 — | 
Baer Br 
j Nein, laſſt ihn aufbewahren? | 
Der Tyranney muſſt er zum Werkzeug dienen; 
Er ſoll der Freyheit ewig Zeidenfeyn! 
(Die Landleute, Männed Weiber und Kinder ftehen und — 
figen auf den Balten des zerbrochenen Geräftes mable⸗ 
EL gruppirt in einen großen Halbtreis umber,) - | 
| Meichthal. 
Eo fichen wir nun fröplich auf'beh Traͤmmern | u 
Der Tpranney, und herrlich WB N. 
Was wir im Rätli fehwuren, Eidgenoffen!-- t J 
Walther Farſt. 
Das Bert iſt angefangen, nicht vollendet. 
Jetzt iſt ans Muth und feſte Eintracht noth, | 
-Denn ſeyd gewiß; nicht ſaͤumen wird der König, | 
- Den; Tod zu rächen feines Vogts, und den 2 N | 
Eermibnen mit Gewalt zuruͤck zu fuͤhren. Te 
. Melhthal, SL 
Er stop heran. mit ſeiner Heeresniacht!“ en. 
. tags dem Innern doch der Feinb verjagt; | 
Dem Beind von außen wollen wir begegnen. | — 
Ä Ruobi. J Be | 
Nur wen’ge Päffe öffnen ihm das Lands nn | 
Die wollen wir wit unſern Leibern decken. en 
| Baumgarten. — 
Bir find vereiiigt durch ein ewig Band, u 
Und feine Heere ſollen und nicht ſchrecken 


J 


Röffelmann und: Stauffacher wommen. 
Bi ‚Röffelmann din Eintreteh,) 








"Das find des Himmels furchtbare Gerichte. W | 
ed 2 undltum, a | J | 
Bas sine? = er EEE 
| Rffelmann a \ 
M Im weiden Beiten leben wi a 
el N —W 
F u Balther Fark. - \ re or. . & 
Sagt an, was iſt eß? Ha, ſeyd we gu Bent | 
Mas bringt Ih uns? “ , en J 
— Landlente. F 
Was gibrs7 on — 
| Atfeimann. u 0 
N nt Hört und erſtaunti W 
En Siauffaqher. u; 


Er einer großen FZurcht fiab wir befragt — nn . u Ä 
\, | Rdfſelmann. | 0 


De Sale 'y ermordet. er | \ 
2 BE Balther su — ws 
Ze N j Gnäger Gott! | u ; 

Candleute machen einen Aufſland und d umdriugen den . 
‚ Gtaufaser,) = nn en 
Me N en 
Emordetn Wei? Der Kaifer! Kst} Der Reife 
. Sale Anne, 2 al.ꝛꝛ.. 12. | 
J J ER N 4 
. i 
W J — 


u u R u \ a8 | _ 
BE Meilchthal. F 
‚ihr mdglich: Bote kam Euch diefe‘ Runde? 
\ un Staͤuffacher. — 44 | 


| u & iſt gewiß. Bey Bruck fiel König Albrecht 


Durch Moͤrders Hand — ch glaubenwerth er Mann,‘ u 


2.7 Johan nes "Müller bracht? es von Safthaufen 
V en Walther Fuͤr ſt. 
Be wagte ſolche grauenvolle That?! 
\ “ oh, Staͤuffacher. W 
u Sie wird noch gränenooler durch den Thaͤter. 
\ Es war fein Neffe, feines Bruders Kind, En ee 
Herzos Iopann vom Schwahen, ders vollbrachter 
N Melchthal. et 
Was trieb in. zu der That des Vatermords? 
— Stauffader., | A . 
ber auregie das väaterliche Erbe, m | . \ 
u Dem ungeduldig, Mahnenden zutuͤck; 
vñ Es hieß, er dent’ ihn ganz darum zu Kran, . 
u . Mit einent Biſchofshut ihn abzufinden. —W J 
U Wie dem auch ſey — der Jaͤngling dffnete- m | 
Be — Der Waffenfreunde böfem Rath fein Ohr, — 
I Unb mit den edeln Herrn don Eſchenbach, un 
Von Tegerfelden, von der Wart und Palm, 
Veſchioß er, da er Recht nicht konnte finden; ⸗2. 
Sic Rach zu hohlen sit der eignen Hand, u 
' Walther Fuͤrſt. 
— wie ward dat Gratuche vouendet? 


.. 


\ y. . A . 179 
DE BZ 


N Stauffacher. u \ WA 
Det König ritt herab vom Stein. zu Baden.  .- 


Gen Rheinfeld, wo die Hofſtatt war, zu ziehn, 
Mit ihm die Fuͤrſten, Hans und Leopold, 
und ein Gefolge hochgeborner Herren. 

Und als fie kamen an bie Reu ß, wo man 
Auf einer Faͤhre ſich laͤſſt uͤberſetzzen. 
Da draͤngten ſich die Moͤrder in das Schiff, 

Daß fie den Kaiſer vom Gefolge techiıten. 
Drauf als der Fuͤrſt durch ein geadert Feid 

. Hinreitet — eine älte große Stadt. 

Soll drunter liegen aus. ber Heiden Beit,--. | 

Die alte Bez Habsburg im Geſicht, 
” 80 feines Stammes Hoheit ausgegangen — 


Sfr Herzog Hans den Dolch ihm in die Kehle, \ ; J 


„Und Eichenbachıfarfpaktet ihm das ‚Haupt, 
Daß er herunterſinkt in feinent Blut, 
Gemordet von den Seinen, auf dent Seinen, 
- YAnı andern Ufer ſaben fie die That, ” 
Dh durch den Strom gefchieden, konnten ſie ie: 
Nur ein ohnmaͤchtig Wetzgeſhrey erheben; 


Um Wege aber ſaß ein armes Weibßßßß 


In ihrem Schoß verblutete ber Kaiſer. 


J J Melcthal. 


So hat er nur ſein frihe⸗ Grab gegraben, 
De rer les es ol haben! | 


D 


x. , Rudolf von Palm durchrennt ihn mit ben Speer, 


N 


Stauffagen. . 
ein a ungeheure Schrecken ift im Land anbe, ER 
Geſperrt ſind alle-Päfle des Gebirgs; EEE 
Jedweder Stand verwahret feine Grenzen; | 
Die alte Zürich felbft ſchloß ihre Thore, 

Die dreyßig Jahr lang offen flanden, zu, 
‚Die Moͤrder fuͤrchtend und noch mehr — die Rachen 
. Denn mit ded Banned Fluch bewaffnet kommt 


u ‚Der Ungarn Königinn, die firenge Agnes, \ j 


Die nicht die Milde kennet ihres zarten 


n Geſchlechts, des Vaters kdnigliches Blut 


Zu raͤchen am der Moͤrder ganzem Stamin,. | I 

Au ihren Knechten, Kindern, Kieslianen, | . 

Ja, an den Steinen ihrer Schloͤſſer ſelbſt. Dr 

Geſchworen hat fie, ganze Zeugungen u u 

‚Hinabzufenden in des Vaters Sb; 
In Blut fich wie in Mayenthau zucbutzen. 

| Meichthal. —.. Ber N 

Ä Weiß man, wo ſich die Mörder bingeſtachtet? | 

“ | Stauffacher. | 

"Sie flohen alsbald nach vollbrachter Tat 0 

- Auf fünf verfchiebnen Straßen auseinander, ou 

Und trennten fich, um nie fich mehr zu fehn — 

" Herzog Johann ſoll irren im Gebirge. 

Walıp er Füͤrſt. 

| & trägt die Unthat ihnen Feine Zrucht! 

Rache magtke keine Bruge! ei ſelbſt iſt fie 


— 


x 
— — — 





- — 1. 0. — 


| Die fuͤrchterliche Nahrung, ihr Genuß 
Iſt Mord. und ihre Saͤttigung das Grauſen. J 
Stauffacher. 


Den Wirte Bringt bie Unthat nicht Gewinnz 


W ir aber brechen mit der reinen Hand 


Des blut'gen Frevels ſegenvolle Frucht. 


Denn einer großen Furcht find wir enter: 


| “ J Gefallen ift der Freyhelt ‚größter eind, 


Und, wie verkantet, wird das Scepter gehn , 


‚Aus Habsburgs Hans zu einem,andern Stamm 
Das Reich will ſeine Wablfreyheit behaupten. | | 


Zu = Walther Fuͤrſt und mehrere, 
— Veẽnahmi Ihr was? Son J 
1 J J Stgukfachet. 

Der Graf von Lirenburg 


3 bon den mehrſten Stimmen ſchon bezeichnet. . 


* 7 


Woalther Fuͤrſt. 

Wohl uns, daß wir beym Reiche treu gehalten; 
u iſt zu boffen auf Gerechtigkeit! * u 

- . "Biauffaden — u | 
Dem neuen Herrn thun tapfre Freuude noth; 
Er wird uns ſchirmen gegen Oeſtreichs Rache. 


— (Die Landleute umarmen einander.) 
... Si g riſt mit einem Reichsboten, wu 
. I | Sigriſt. 
I Hier Fa des a Rande wirvge Oberfänpter., 
— EEE 


—8 
» 
- 
+ 


“ ‘ 


nz Rdffelmann und mehrere, — 
— was gibrs⸗ — 
— “ Sigriſt. — 


= are (zu Walther Sir) 
. Erbrecht und leſet. NR — 
Waltber Bär. ie I 
Bu | „Den befcheidnen Männern 
rn oh un, Schwytz und Unterwalden bietet 
| nDie Königinn Elsbeth nad’ and alles Gutes. 


cEungarn eng Eh — 


— 


7 Biete Stimmen Be or 


Bas will die Kduiginn7 Ihr Reich iſt ab. — 


Walther Fuͤrſt (est) .. ua. 

— In ihrem großen Schmerz und Wiitwenleid, 
oo „Worein der blutge Hinſcheid ihres Ham, J 
„Die Konigian verſetzt, gedenkt ſie nicch 
IT Der alten Treu und Lich’ ber Schwybetlande. 


Meichthal. . 
3a Ihrem Glaͤck bat fie bas nie gethan. EEE 


| | Röffelmann. — 
Pt Laſſet bdren! * * 
Balther Fuͤrſt Alest.) 
„Und fie verficht ſich zu dem treuen Boll, 2... 
„Daß es gerechten Abſcheu werde tagen. | 
Bor den perfluchten Thatern dieſer ah. . 


4 “ rn " 


r 


—ñN nn 


\ Er fland auf einem hohen Platz, er fonnte 


4 V 
x 


„Darum ewwartet fle vom den drey Landen, ' 
„Daß fie den Mördern nimmer Vorſchub thun, 
„„Vielmehr getrenlich dazu helfen werden, 
„Sie auszuliefern i in des Raͤchers Hand, 
Der Lieb' gebenkend und der alten Sunft, — 
„Die fie von Rudolphs Fuͤrſtenhaus empfangen.’ 
Ä Geichen des unwillens unter den eandleuten) 
— Biele Stimmen, 
J Der Lieb und Surf! > Ä . 


‚Sta u ıf a % ers. 

Mir haben Sunf einpfangen son dem Water; 
Doch weſſen ruͤhmen wir uns von dem Sopn? ⸗ 
Hat er den Brief der Freyheit uns beflätigt, = 

"Wie vor ihm alle Kaifer Doch gethau? 

” Hat er gerichtet nach gerechtem Spruch, a 
Und der bedrängten Unfchuld Schuß verliefn?  - 

Hat er auch nur die Boten wollen Hören, | 

Die wir in unfrer Angft zu ihm geſendet? 
Nicht Eind von dieſem Allen Hat der Kdnig 

An und gethan und hätten wir nicht ſelbſt 


\ 


uns Recht verſchafft mit eig’ner muth’ger Hand, 


Ihn ruͤhrte unſre Noth nicht an — — Hm Dank? 
Nicht Dank hat er gefät in diefen Tälern. ı 


Ein Bater feiner Bölker-(gon; bhiem 
Gefiel ed, nur zu forgen für die Seinen: _ 
„. Die er gemehrt hat, mögen um ihn weinen! 


= 


| E 
Walter ir 9 . \ 
Wir wollen nicht froplodeen feines Balls, Br 
— Micht des empfangnen Boſen jögt bedenken, 2 
| Bern ſeys von ans! Doch, daß wir rächen ſollien 
on Des Kdnigs Tod, ber nie uns Gutes that— 
uUnd bie verfolgen, bie uns nie betrübten, on, 
—— Das ziemt und nicht und will und nicht. gebößren. ver 
Die, Liebe will ein freyes Opfer ſeyʒ3 I 
De Tod entbindet von erzwungnen Pflichten; | u N 
.. * Win beben wir nicht weiter zu entrichten: Lin 
— Meichthal. 
er weint. die Königinn in ihrer Kammer, ws 
Und klagt ihr wilder Schmerz den Himmel an, 
So ſeht ihr hier ein angſtbefreytes Volt u 
u Bu eben diefem Himmel dankend flehn — 
| 9F u Ber — ernten will, muß Liebe (dem; 
Be | 7 meihehste geht ab), 2 
N Stauffacher (u dem Voitd 
Bo ik be at. Soll er alleiil uns fehlen, 
Der unſrer Freybeit Stifter iſt? Das Größte. m 
a Hat er gethan, das Haͤrteſte erduldet. 
u . Kommt Alle, kommt, nach feinem Haus zu walen, 
Und rofet Heil dem Retter von ung auen. Be 
N — De gehen ab.) a 


1 





= 


4 


y u 


u . ı Dur oo. 185 4 | 
“Bweyte Scene a 


„weit. Haustir. Sin Feuer brennt auf dem Herd. Die 
vſſra ſiehende Thuͤr zeigt ins Stepe, 


.; 


Sets Bältgerm Biiderm ü 


Der 2 


A ‚ Ps E Hedwig. 
Heut Tommt der Bater. Kinder, Hebe ainder! 
Er lebt, iſt frey, und wir ſind frey had — * 


Und ener Bater if’d, der's Land- gerettet, ne 


Ä Walther. 

Und ich bin auch dabep gewefen, Matter! | 

‚wi muß man auch mit nennen. Vaters Ya 

Bing mir am eben dart vorbey und ich 

sh nicht gezittert. 
Hedwig (umarmt ion). 

. | 34, du biſt mir wieder — 
Seseben Zweymal hab’ ich dich geboren! N 
Zuweymal litt ich den Matterfchmerz um dich! 
Es iſt vorbey — Ich hab’ euch Beyde, Beyde? 


! 


> 


And heute kommt ber liebe Vater wieder 


\ 
vr. 
s # 


N . (Ein Moͤnch erſcheint an der Hausthuͤt.) 
Wilhelm. rn 


Sieh, Mutter, fich” — dort ſteht ein frommer Bruder; 


Gewiß wird er um eine Gabe flehn. 
Hed wi g. 
"ge Am herein, damit: wir ion erquicken; 


2 


i 


186 ee 


& fuhrs va er in s Freub mbaus gekommen. 
— Geht binein und lomnt bald mis einem Becher, wieder. 


| Wilhelm (sum Monch.) = 
Kowmt, guter Mann! Die Mutter vi Euch laben. 
es ö Walther. , oo m% ’ un 
Sonn, ruht Euch aus urd geht geht: von bannen. Fu 
| Mind ı = nn 
— (iheu umherblickend, mit jerftörten Zosen. ) N 


= bin ich? Saget an, in welchem Lande? 
Seyd Ihr verirret, daß Ihr das nicht wiſt 2: 
For ſeyd zu Bürglen, „Herr, im Lande Uri, . 
Bo man ı bineingeht i in. das Schachenthal. 


J J Walther or on N. 


en uno . 
ur Minh L | ur 


"(zur Hebssig, welche surädfommt) 
en Ihr allein ? 2 St Euer Herr au Haufe 2 


[20 


P fa Hedwig. 3 > 4 


i 


Ich erwart' ihn eben — dech was ifl Euch, Ham? . u 
| . Spt feht nicht aus, als ob Ihr Gutes braͤchtet. 


Behr auch ſeyd, Ihr ſeyd beduͤrftig, he! ö 


i want ihm den Beier) en 
1 “ Minh. 


.. Wie auch mein lechzend Herz nach Labang ſchmacheetn u 


\ Nichte ‚übe ich an, bis Ihr mir zugeſagt — 
HPedwig. 


Berühetn mein Kleid nicht, tretet mir nicht nah, on 


Bleibt ferne ſtehn, wenn ich aus Wire fol, . 


x 
l a y 7 
N —R 
\ ’ 


. en . 187° 
E77 95 we. 
Bepy dieſem gene, das hier gaptich Top, FE 
J Bey Eurer Kinder theutom Haupt, bad ich ln 
rn Umfaffe — u — 
I CErsreit die Kuaben.)- ” . 

— — Hedwig. . | 


"ann, was finnet pr? PR 
— F Von meinen Rindern! — Ihr ſeyd Fein Moͤnch! In ſerd 
72 Es nicht! Der Friede wohnt in diefem Klee 
In Euren Zügen wohnt der Friede nicht. 
Mind, . 
| 35 bin der unglädfeligfte der Denfchen, 
2 . Hedwig. . N 
= Das Aagl⸗ fericht gewaltig zu / dem Herzen; a 
on Doch Euer Bid {dadrt mir das Aanre zu. 
) — Walther ‚(anffpringend.) = 
| Matter, der Vater! 
J (eilt hinaus.) on 
EP Pe 
| O mein Gott!:— 
(win nach, zittert und halt ſich an.) | 
win eim end), - — 


— | Der Water! : ° ” 

RE Ä „Peltder giaren | | 
Da dit de vnder 0. 
‚Wilhelm außen). Een 


= Water, Ueber Bat! _ © 


c 


Earfehm! Rindert Kinder, geht hiuein. , 


4 4 
. ’ ® . 
- “ r 
J \ Fi oo. 
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Berfagte — Er mar Euer geind, wie meiner — — 
Ich bab’ das Rand d non ihm befrept. | 
a Ten (inrädfaprend.) 


74 


1 


3Idhr ſeyd — 


Geh, liebes Weib! Geh! Su — Unglicigen, 
Ihr wäre — | 
j Sesig, | 
Gott, wer ir es? 


Sort! Ent Die Rinder bärfen es nicht hdren. 
Geh aus dem Haufe — Welt binweg —Ds derſt 
Nicht unter einem Dach mit bieſem wohnen, ' 


| | Hedwig , 
Weh wir, was iſt das? Rummel! 
9— u «eht mit den Kindorn.) J 
Acit (an dem Mind.) u 


Idbr ſeyd der Ser 


En; Defterreich — — Ihr ſeyd's! Itzt habt ben: Seife 


Exſchlagen, Euern Ohm und Herrn. N. 
oo. Sebasnes parricid·. 
zu Erwar © 
Dir Rabe män rbe u 
"Zell, 
Euern Ohm 
Das \ 
N Bu - 
043 on R 


E77 
| N Brage nicht!" -. .« 


f | . 189 ‘ | 
| - Tell. , \ —.h \ 
Bas erſchreckt dich liebes Weib? 
Hedwig. \ » u. 
Be wie kommit du mit wieder? — Dieſe Sa 


— Darf ich ſie faſſen? — Dieſe Hand — O Gott: 


— Tell (herzlich und muthig.) 
Kat euch vertheidigt und das Land gerettets 


| Ich darf ſie frey hinauf zum Himmel heben. 


"(Mönch macht eine raſche Bewegung, er erblütt bee - 


Wer iſt der Bruder hier? 


Hedwig. 
Ach, ich vergaß int... 


Epyrich du mit ihm; mir grant in ſeiner Naͤhe. | “= 


Monch item) 


I Seyd Vr der zu, ver den der Landvogt fiel? 


‚Tell, | J 
Der aon io. ich derberg es keinem Menſchen. N 


WMonch. 


Ei fegd der Tell! Uch es iſt Gottes Hand, W 
Die unter Ener Dach mich hat geführt. . 


Tell (mit ihn mit den Augen.) wre 


Ihr ſeyd kein Möncht Wer ſeyd Ihr? ze 
Dee 177 \ 
0 X erfehlagt 


nn 


u Den Landvogt, der Euch Boſes that — Auch ich 
Hab’ einen Seind erhlagen,. der mir Reht 


/ j 2.) 


4 y 


) 





Berfagie — — er war Euer zeiad, wie meiner — 
20 bab’ das Rand d nom thm befreyt. 
Be F J i Zeit (darhefaprend.) N 
re Zu — — Ihr ſeyd | 
. Eurfepm!  Rindert Kinder, ‚geht hiuein. . 
‘ Gebdh, liebes Weib! 0 ey Unglädlihen, 
Br u Ihr wäret — 
EEE Hedwig. 
Ve Gotn wer et 
— — — — Tell. nn Br 


- Son! Eat! Die Kinder bärfen es nisht hören. 


—8 
* 


Richt unter einem Dach mit bieſem wohnen. 
J Hedwig. 
u "24 mir, was iſt dad? Kommt! \ 


on — acht mit den Ktnbaen.) 
nn . nn gel [N dem mine) 


3 u Iobannes Darricide on 
| Erwar 
Dir ak mäns Erbe. . 
1 oo. u —— "Eur Om F 
— 9 > 
DE | - 
= Zu R 42 
! \ \ - - , . R . 
- I/ X 


\ 


RL J 
/1 


Brage nicht! 1 


Bedb aus dem Hayfe — — Belt hinweg —D darf | 


N 


a Ibr ſeyd der er 
| Bon Deſtetreich — Ar ſeyd's! Tr, habt ben : see 
Da Erſchlagen, Euern Ohm und Seren. N. 


Ä II. . = oo 
Eiriſchlagen, Enern Kaifes! Und Euch trägt 
a Die Erde noch! Euch leuchtet noch die Sonne! 
‘ Parwicida.. 
zn, hör nik, Een 
u Telt. — 
Oh 0% Vondem Blute triefenb E 1 
Des. Vatermordes und des Kaiſermord. — 
Wagſt du zu treten in mein reines Haus 2 | 
Du wagſt's, dein Antlig einem guten Menſchen 
> 30 zeigen und das Gaſtrecht uber m 
‚Parricida, = _ | | 
89 Euch hoffe’ jch Barmherzigkeit fen 
Auch SH nahmt Rad’ an Euerm Feiud. 
tan Tell j a 
EEE , Ungtädlicpert‘ u 
. Darf dr du der Ehrſucht blut'ge Schuld: bermengen | 
Mit der gerechten Mothwehr eines Vaters? | ( 
Haft du der Kinder liebes Haupt verteidigt? tn ‘ 
Des Herdes Heiligthum beſchuͤtzt? Das Sdhrecklichſte, 
Das kette von den Deinen abyewehrt?. ——— 
— Zum Himmel heb' ich meine reinen Haͤnde, J 
Sullucde dich und deine That - — Geraͤcht | . " 
Hab’ ich die heilige Natur, die du | 
Geſchaͤndet — Nichts theil ich mit bir - — Gemordet En 
Saft du ich Hab” mein Theuerſtes vertpeibigt, - - — 
Varricida. N en 


; 8 \ 
—* 


v Pop mid ve son Euch, troßtos, in Berimefung? 


N, 
⸗ 





» 


m 
s 
x 


— 
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! 
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N Bu 
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Bas er Euch tönt, das nehmet an von Bot, 


a } 
. * ‚ x 
, 
0 
.194 
a 


| Vom Tell ſoll Keiner ungetroͤſtet ſcheiden — 


Bas ich vermag, das wil ich thun. 


\ | Parricida 


‚ (aftpeingend sin ‚seine Hand mit Oenhet entelento 


we DL! 


hr rettet meine See von: Bermetung. 
J T e l l. A 


‚| 


Lafft meine Sand [08 >. Spr mäff fort. Hier ner J Bu 


Ihr unentdedt nicht bleiben, Könnt entdecrt 
Auf Schutz nicht rechnen — Bo gedenkt Ihr bin ? 
Mo hofft Ibr Kuh zn finden ?. on 


‘.. 


rn _ Parricida, non 
| Weiß ichs?7 u 
EEE Zeil, 


‚Hr, was mir. Gott in’s Herz gibt — Jhr mög fon \ 
In's Land Italien, nach Sankt Neterd Sa 

Dort werft Ihr Euch dem Papft zu Süßen; beichtet⸗ 
Am Eure Schuld und ldſet Eure Seele! 


on Parrichba, N | 
Bit er mich nicht dem Raͤcher überiefern? / - 
7 2 Telt. 1: == . 


g Parxicida. 


Wie konim ich in das unbelannte Land? 


Ich bin bed Wegs nicht tundig; wage nicht 


Bu Wanderern die echenꝛe an geſellen. oo. — J 


Fr , fe 


N ’ 
N 


— — — 


——  () 
‚ u el a \ 
Den eg will ich —* noͤnnen, merket wohl! 


Ihr ſteigt hinauf⸗ dem. Strom der Neuß entgegen, \ 


Die wildes Laufes von dem Berge re - — — 
Parritida (erſcrict.) en 
RT, 5 be eng? Sie floß bey meiner ! spa. 
DE: 77 
Ym Abgrund geht der Weg und viele Kreuze 
Bezeichnen ihn errichtet zum Gepachtig J 
‚De Wanderet, die die Lawine begraben, 
J Partiecid a. | 
gch fhröpte nicht die Schrecken der Narut, | 
Bent ich des Hetzens wilde Qualen zaͤhme. 
Tell. 
Vor jebem Krenze fallet hin und buͤßet 
Mit heiſſen Renethraͤnen Eure Schuld ⸗ 
Und ſeyd Ihr gluͤcklich durch die Sretensfaße, 
Sendet der Verg nicht feitie Windeswehen 
Auf Euch herab von dem beeiöten Jochh 


Ss kommt Iht auf die Bruͤcke, welche ſtdabet. 


Wenn ſie nicht einbticht unter Suter Schulb, J 
Wenn Ihr fle glücklich hinter Euch gelaſſen, 

So reißt ein ſchwarzes Felfenthot ſich aufs 
Kein Tag hat's noch erhellt — da geht. For dutch, 
Es führt Euch in eitt heitres Thal der Freude — — 
Doch ſchnellen Schritts rät Ihr voruͤber eilen; 
vJhr daift nicht weilen, wo die Babe wohnt; nt 


\. .. { . 
” . 


\ 


— 
—J 


— 


z N 


+ 


“ a Dartielda. | 
8 Rudolphl Kudolph! Königlicher Ahn! 
©. we dein Enkel ein ne deines Reiches Boden! 


u Tell. 

So aumer ſteigend Kommt Ihr auf die Höfen | 
Des Gotthardts, wo bie ew'gen Seen find, - 
Die von ded Himmels’ Strömen ſelbſt fich füllen. 
Dort nehmt Ihr Abfchied von der deutſchen Erbe, 
Und muntern Laufs führt Euch ein andrer ‚Strom 
In's Land Ftalfen hinab, Euch das gelobte — 

(Nah hört den Kubzeipen von vielen Alphoͤrnern geblafen) 
Sch höre Stimmen. ort! 

| Hedwig (eilt herein.) 

— Wboo biſt du, Ten? 
Der Vater kommt! Es nahn in frobem au 
Die Eidgenoſſen alle — 2 


DE Var ricida cerhult 9) - \ 


R 


Geh, liebes Weib. Erfriſche dieſen Mann! | 

| Belad ihn feich mit Gaben; denn fein‘ rg 
Iſt weit und feine Herberg’ findet er. 

Eile! Sie nahn. 

H])”edwig. 

‚Be iß er? 28 2». 


⸗ 


„N 


V Wehemir! en | 
A Ich darf nicht ;yeilen bey den ‚Städligen, ur: 
ei * Zell 1 


S 
. 
- 
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Tell. 


Und wenn er geht, fo wende deine Angen, . 
Daß fie nicht fehen, welchen Weg er wandelt! 


» } 


\ 
- _ gung; diefer aber bedentet ihn mit der Hand und geh 


Wenn Beyde zu verſchiednen Seiten abgeggugen, von 
ändert ſich ber Shauplat, und man fi ieht in der 


KXegten Score 


Pr 
s 


\ 


den ganzen Thalgrund por geile Wohnung, nebft den 
Anhoͤhen, welche ihn einſchließen, mit Landleuten beſetzt, 


welche ſich zu einem Ganzen gruppiren. Andre kommen 
über einen hohen Steg, ber über ben Sthaͤchen führt, ges 


zogen. - Walther Fuͤrſt ‚mit den bepden Knaben, 
Melchthal und Stauffaher Tommen vorwärtd; 


nl 7. Andre Drängen nad; wie Tell deraustritt. empfangen \ 


: ion Alle mit lautem Sroploden.) en 


alie. 
“ lebe za der Schuͤtz und der Erretter! 


on Forſche nicht : _ 


Warricida geht auf den Zelt zu mit einer raſchen Bewe⸗ 


J.* 


4 


a. 


‚Inden ſich die Worderſten um den Teil drängen und ihn 


umarmen, erſcheinen noch Ruden z und Bertha, jener 
“die Landieute, dieſe, die Hedwig umarmend. Die Muſik 
vom Berge begleitet dieſe ſtumme Scene. Wenn ſie ge⸗ 
endist⸗ teits Bertha in bie Mitte des Volts.) 
| Bertha, Du \ 
Landlente Eidgenoffen! Nehmt mi uf, 
In enern Bund, die erfte Glaͤcliche, 
Die Som gefunden in ber e.Breyhei and, 


} 


so 


N 198 N 


An eure tapfre Hand leg’ ich mein Necht, 
Wollt ihr als sure Bürgerian mich ſchuͤtzen 7 


ee Laudlente. 
Das wollen wir mit Gut und Blut, 
. ‚Bertha, 
on Wollen! 


6er reich! Pi biefem Mogling meine Rechte, 


| Die freye Schweizerinn dem freyen Mann} 


Rudenz. \ 
Und frey erffär” ich alle meine Ruchte, 
G˖Ondem die Muft von Bene reſch eintati. fäng de ber 
BPordang. 


Die Huldigung der Kuͤnſte. 


'® 





\ . \ “ 
\' - 


Ein lyriſches Spiel, 
Inren Kaifertisen gaben 
der Scan Gröprinefi un von Weimar Ä 
Maria Ppanlomna 
ropfächinn von Ruplau, 


J 
. 


in Ehrfurcht gemlömet 


Nik P) 


\ 


mb vorge deut auf dem Hoftheater zu Weimar 4 


am 12ten November 1804. 
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Water. 
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M utt er. 
Süngling. 


Madchen. 
Shor von gandienten. 
Genius: 
‚Die fieden Kuͤnſte. 
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Die &cene iſt eine freve ländliche Gegend; in ber Mitte 


‚tin, Orangenbaum, mit Froͤchten beladen und mit Baͤn⸗ 


Die Erde zu pflangen, Indem die Maͤdchen und Kinder iha 


m bepden Seiten an Blumenteiten balten. 


Wachſe, wachle bluͤhender Baum 


Den wir aus der fremden Zone 


3 Mit der goldnen Zruͤchtekrone, J | . J 


"Pflanzen in dem. beimifchen Raum! .”. en. 


Fuͤlle füßer Fruͤchte beuge IJ 
Deine immer grünen Zweige! 
Alle Landleute. 


| Wache, woche, blößender Baum, . 2 | 


Strebend in den, Himmeldraum! 


EEE: | 17111 T se . 


Mit der. duft’gen Bluͤthe paare u 

Prangend ſich die goldne Frucht! 

| — Stehe in dem Sturm der Jahrte, J 

Daure in ber Zeiten Flucht, \ | 

Alle 7—* 

\ | Siede in bem Sturm ber Jahre, 
Darre in der Zeiten Flucht, 


\ 7. ein geſchmuͤckt. Landleute find eben beſchaftigt, In ig - 
\ 
| 
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zz - . Mutter. 


Nimm ihn auf, o beil’ge‘ Erde, 
Nimm ‚ben zarten Fremdling ein! 
Zůͤhrer der gefleckten Herde, 
Hober Flurgott, pflege fein! 
Mädchen, 
pfest ihn, zaͤrniche Dryaden, 


Schuoͤtz ihm, ſchuͤtz ihn, Vater Yan! 


Und ihr frepen Oreaden, ; 
Daß ihm Feine Wetter (dadin, - 
deſſelt alle Stürme an! — 
ee Alle. 
pflegt ihn, zaͤrtliche Dryaden! 
Sonn“ ihn, KR ihn, Bater Pant 
Juͤnglin g. 


» 


| ächle dir der warme Aether 


Ewig Far und ewig blau! 
Sonne, gib ihm deine Strahlen! 


. Erde, gib ihm deinen Thau! 


—Alie. 
Sonne, gib ihm beine Strahlen! 


j Erde, gib ihm beiden, ‚Tyan! 


—— Vater, 
Zreude, Freude, nenes Leben | 
Moͤgſt du jedem Wandrer Beben 
-"Senn | die Sreude pflanzte did. 

. Mögen being Neliatgaben = 


L 
⸗ 


_ l 
. | Pr 7 
Neoch den ſpaͤtſten Enkel laben, zn 
Und. erquicer fegn’ | er 11 
Ale u " 


I 1 Grende, Freude, neued Leben 
WMaoͤgſt du jedem‘ Wandrer geben; ur 
‚ Ben die Breude pflanzte dich. 
Sie tanzen in einem bunten Reihen um den Baum. Die 


Mufit des Orcheſters begleitet fie und geht allmaͤhlig in, 
einen edlern Styl uͤber, wahtend daß man im Hinter⸗ 


grunde den Genlus mit den ſieben Goͤttinnen herabffeigen 
feht. Die Landleute ziehen ſich nach bepden Selten der 


. Bühne, indem der Genius in die Mitte tritt und die 
ı bey bildenden Kuͤnſte ſich zu feiner Rechten, ‚die vier 


dedenden und muſitaliſchen ſich zu ſeiner einken ſtellen. 
| Ehor der Künfte, u — 
- Mir kommen son fernher, FE u 
' Wir wandern und fchreiten en 
Bm Völkern zu. Völkern, = om 
Bon Zeiten zu Zeiten; | 
- Mir fuchen auf Erden ein bleibendes Sach 
Um ewig zu wohnen · —W— 
Auf ruhigen Tpronen,, \ 
In ſchaffender Stillleeee 
In wirkender Fuͤlle, or 
‚Wir wandern und fachen und Findens nicht aus. 
Füuͤngling. 
Sieh, wer ſind Sie, die bier nahen, . . J 
Eine tdlaerleiche Sol . er 
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“ Wilde, wie wir nie fe ſahen; | = 
& serarif mich wunderbar. 


En Seunius. 
Wo die Waffen erlitten. 

“, Mit eifernem ‚Klang, 

ee. der Haß und. der Wahn die Herzen vetwirren, 
Wo die Menſchen wandeln im ewigen Irren, 
Da wenden wir: flächtig Den eilenden Gang. 


0. Chor der Käufe 
Wir haſſen die. Falſchen, 
Die Gbiterveraͤchter; 
Wit ſuchen der Menſchen | 
Aufrichrge Gefchlechter; ren u 
Mo Eindliche Etm 
Uns freundlich empfaht, 


\ ze 


Da bauen wir Hätten, | nn 
Und fiedeln uas an! ‘ — 


Abche u. 

Wie wird mir auf einmall 
Die iſt mir geſchehn! 
Es zieht mich zu ihnen mit bunkeln Gewaltenz 
Es ſind mir bekannte, geliebte Geſtalten, 
uUnd weiß doch, {ch habe ſie niemals geſehn! 

| Alle Landleute. 
Wie wird "mir auf einmal! Eu Be 
Wie iſt mir gehen! 00 E 


r 


N 


| | Benin. J 
aiber ein! da ſeh ih Menſchen, 
und fie ſcheinen doch begluͤckt; 
Rei mit Bändern und mit Krängen, . w 
FJeſtlich ik der Baum geſchmuͤckt. 


u — Sind dies nicht ber Freude Spuren? 


Revet! me begibt, fi Hier? 


N 


.. Sitten‘ find wir dieſer $luren, 

Und ein FZeſt begehen wir... 
Genius, 5 | 

Beige Sn 8 laffet bdren! 


Murten = J 


" Unfrer K bui ginn zu Ehren, 


Der Erhabnen Guͤtigen. — 


Die in unſer ſtilles Thal 9 
Miederſtieg, uns zu beglüden, rt 
Bu dem hohen Kaiſerſaal. | 
\ Zängling ur 

‚Sie, bie alle Reize ſchmuͤcken, 
Sri, wig ber Sonne Strah. 

| er Genius, 
Waram pflanzt ihr dieſen Bam? ⸗ 

Janslins. ur 

u, fie kommt aus 8 fernem Land, 
Und ihr ner blickt ir bie e Bee! 


Boten N 
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208. j 
| > geffen möchten wir fie.gerne - 
Un das neue Vaterland, 


53 Genius. 
u Darum grabt ihr biefen Baum 
: Mit den Wurzeln in bie Erde, \ 
Daß Die Hohe cheimiſch werbe 
Sn dem neuen Baterlana? 


L 2 


Ach, ſo viele zarie Bande: 


= PA sen 


Z3i cy ſi te zum Jagendlander 


Alles, was Sie dort verließ, 
ghret Kindheit Paradies, . 


£ 


„ro: 
* 


J 


4 


= 


\ Und den heil'gen Schoß der Mutter, . | 


Und das große Herz der Brüder, 


" Und der Schweſtern zarte Bruſt — 


. Können wir es Ihr erſetzen? 
Iſt ein Preis in der Natur 


Solchen Freuden, ſolchen Schaͤten ?- 2 


Geniüs. 


Liebe greife auch in bie Berne; 
Liebe feffelt ja Fein Ort. | 

Die die Flamnie nicht verarmet/ 
3 ſich an ihrem Zener 
Eine andre wachſend ft. 


Was Sie Tpeures dort beſeſſen, | 


x 
\ 


= Unverloren biecht es Ah; 


nn. 


.7r 


! ’ 


— — — — — — ⸗ 
Tr 
- 
-- 


Und führten Sie in uf Hütten ein! 


‚Mit feinen Thaten an’ dos geben an, N 


‘ 
* 


Sat Sie Liebe dort verlaſen, 
Findet Sie bie Liebe hier, \ 


. | \ Mutter | 
Ach, & ‚tritt and Marmorhalleu, 


Aus dem goldnen Saal der Pracht. Be 
. Wird die Hohe Sich gefallen, 


Hier, wo hber freyen Auen 
Nur die goldne Sonne lacht 7 


6 en in 8. 

Hirte, euch iſt nicht gegeben, | 

In ein ſchoͤnes Herz zu fhaum! 

46 ein erhabner Sinn *D 

Legt das Große in das Leben, or 

Und er ſu chi es nicht darin, 
Sansliusg. 

O ine Fremdlinge! Lehrt uns Sie binden, u 

O lehret uns, Ihr wohlgefaͤllig fepn! - 

Gern wollten wir Ihr Duft’ge Kraͤnze winden, 


Genius. 
Ein ſchoͤnes Herz Jet bald ſich Heim gefundenz 
Es ſchafft ſich ſelbſt, ſtill wirkend, ſeine Welt. 


Und wie der Baum ſich i in die Erde ſchugt 


Mit feiner Wurzeln Kraft und feft ‚Sich kettet, u 
So rankt das Edle ſich, das Trefliche, 


l.: 


Sqhillers (immit, Mate KB 0:14 
. N . “ 


. * . — rn u ” . v - un... 
B " . - \ J ». 
6 . . . y . ' ’ , 
” - J 
un x . _ 
. ’ + x - 5% \ _ . _ 
“ “ . 
‚ ” [3 . . . , 
i vo. .. — 
1 

en ’ J x \ \ \ 
x .r y R x , , 
- n . . ⸗ 

1} x 2 
* ⸗ x 
’ - ‘ -. x 1 ‘ r Fu e fi 
- - ' - B * 
’ 
- 
| 


ESquel knuͤpfen ſich der Liebe nane Bande, . ‘ W 
Wo man begldat, iſt man im Vaterlande. a 


r 


BEE Alle Landleute. 
Be») ſchuer Fremdling Sag’, wie wir Sie binden, N | 
, Die Serie in unſern ſtillen Orden?! en 
a Genius. | Bu 
Es iſt gefunden ſchon das zarte Band; W 
Nicht Alles ift Ihr fremd in dieſem Landd: 


Pr 


Mich wird Sie wohl und mein Gefolge keimen. 


4 


Bern wir und Ihr verkuͤndigen und nennen, . 
(Hier teitt bee Genins bie ans Profcentum; die fieben Sit | 
tinnen thun das Sleiche, ſo daß fie gang ‚vorm einuen 
Halbdkreis bilden. In dem Augenblick, wo ſie vortretan, | 
enthuͤllen fie thre Attribute, die fie bis jetzt unter den -, 
Gewaͤndern verborgen gphalten.) Br ,. 
Re Genius (gegen die Fairſtinn.) — 
Ich bin der ſchaffende Genius des Schoͤnen, I 
Und, die mir folget, ift der Kuͤnſte Schar. 
Wir ſinds, die alle Menſchenwerke Erbuen, \ 
Wir ſchmuͤcken den Palaſt und den Altar. 
Laͤngſt wohnten wir bey Deinem Kaiſerſtamme, 
Und Sie, die Herrüche, die Dich gebahr, 
Sie naͤhrt uns ſelbſt die heil’ge Opferfiamme — 
Kit reiner Hand auf Ihrem Hausalter, sr 
. Wir find Dir nachgefolgt, son Ihr gefenbet: 


“7 Denn alled Glüc wird nur Durch uns vollendet. 


| 


I 


; 


Er hats auf ewig an ſein Heer gebaunt; — Zn 
3% kann aus Thon hur Lebenlofes Bilden; . , — 
Er ſchafft ſich ein gefittet Volk aus Wilden, re 


- are ur BF N —— 
J 5 urdzit eetut 


5 Wwit einer Meuerteone auf dem Haupt, ein goldnes ean 


in der Rechten.) „' on 
Mid ſahſt da thronen am ber Nav Strom! 
‚Dein großer Abnberr rief mich nad). dem Norden, 
Und dort erbaut’ ich ihm ein zweytes Rom 0, 


Durch mich iſt es ein Kaiſerſitz geworden, 


| Ein Paradies der Herrlichkeit and Größe 
Gtieg unter meiner Zaubezruthe Schlag. 
Jetzt rauſcht des Rebens luſtiges Geidſe, 
Wo vormals nur ein duͤſtrer Nebel lag; 


| Die ſtolze Slottenräftung feiner Maſte 


Erſchreckt den alten Belt in feinem, Meer⸗Palaſte. _ 
Sculptur cmit einer Victoria in der Hand. 
Auch mic Haft Du init Staunen oft gefehen, — 
Die ernfig Bilduerinn ber alten Gdkteiwel, 


Auf einen Selfen — er wird ewig ſtehe ⸗ ur 


Hab’ ich fein großes. Heldenbild gefteltt; 
Und dieſes Eiegesbid bas ich erſchaffen, 
(bt Wictoria gegend.) 


Dein boher Bruder ſchwingts in mächt’ger Hand; 


Es fliegt einher 'vor Alerauders Bafien,. N 


Mahlerey. — 


Auch mich, Erhabne! wirft du nicht verkennen, 


UL, 


⸗ 
8 


Sie heitre eier der  thufchenden Geflakt. ! 


Bon Leben blitzt es und die Farben brennen u J 
Huf meinem Tuch mit glägender Gew, 
Die Sinne weiß ich lieblich zu Beträgen, 


Za, durch die Augen taͤuſch ich ſelbſt das Herz; 

Mit des Geliebten nachgeahmten Zuͤgei 
Berfäß ich oft der Sehnſucht bittern Schmerz. u 
Die fi getrennt nach Norden und nach Süden, 
9 Haben mich — und find nicht san; aefaieden, Bu 


. Poeſi ie. 
Mich haͤlt kein Band, mich feſſelt keine Schranke, 
Frey ſchwing' ich mich durch, alle Räume fort, 
Mein nnermefflich Neich ift der Gedanke, 
Und. mein geflügelt Werkzeug iſt das Wort. 
Was ſich bewegt im Himmel und auf Erden, rn 
Er bie Natur tief im’ Verborgnen a 
‚ Muß mir entſchleiert und entſi ĩegelt werben: nn 
Denn nichts befchränft bie frepe Dichterkraft⸗ 
Doch Schönzes find’ ich nichts, wie lang ich wähle, | 
Als in der ſchouen dorm — die ſchone Seele. | 


Moſt ik (mit der gegen). 
Der Tine Macht, die aus den Saiten quillet, 
Du kennſt fie wohl, du uͤbſt fie maͤchtig ass. 
Was ahnungvoll den tiefen Buſen fuͤlete. 
Es fpricht ſich nur in meinen Tönen aus; 
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2 Ein ii holber Bauber fpick um deine Sinnen, | 
Ergieß ich meinen Strom von KHarmonien; 0— 
In ſuͤßer Wehmuth will bad Herz zerrinnen, . 
: Und von den Tippen will.die Seele: fliehn; 
Und ſetz' ich meine Leiter an von Toͤnen, 
| 3% trage dich 8 zum bochten Schonen. n 


| Tan (mit der Eymdele.) Br u 
Das hohe Gonilche es ruht in ernſter (IT Pe 
Kit fillem Geiſt will es empfunden ſeyn. 
Das Leben regt ſich gern in uͤpp'ger Zoue; nn 
, Die Zugend wi ſich äußern, will ſich freun. U 
Die Freude fuͤhr ich an der Schonheit Zagel, 
Die gern die garten Grenzen uͤbertriit 
Dem ſchweren Körper geb”ich Zephirs Flaͤgel; J 
Das Gleichmaß leg' ich in des Tanzes Schritt. 
u Was ſich bewegt, en ich mit meinem Stabe: " 
" Die Srazie ift meine ſchoͤne Babe. 
. Sdauf pieikunſt (mit einer Doppelmaste), 
Ein Janusbild ta ih vor Dir erfheinen: 
Die Freude zeigt es hier und hier den Echmer 
Die Menſchheit wechſelt zwiſchen Luſt und Beinen - 
* Und mit dem Ernfle gattet fich der Scherz. Zu 
Mit allen feinen Tiefen, feinen Höhen, 
RoW ich das Leben ab vor Deinem lid, »- 
Wenn Du das große Spiel der Welt-gefchen, on 


f S 





I. So tehen Du veiber ir Did feiopt suche 
u Denn wer ben Sinn aufs Ganze haͤlt gerichtet, 
Dem if ber Streit in feiner-Bruft geſchuchtet. — 


2r 


\ Di Gänle ſon 6% an die Säule sch, u 


Und Ste, die wir hier nor Dir erſchlenen, Fu \ \ 
Der hohen Kuͤnſte heibger Gdtterkreis, u 
Sind wir bereit, o Furſtinn⸗ Dir zu Bienen, 
"Gebiete Du, und ſchnell auf dein Beheiß, 
Wie Thebens Maner ben ber Leyer Tduen. 
Belebt ſich ber empfindungiofe Stein, ,-» =, 1 
Eutfaliet ſich Dir Eine Welt des Schu, U 


— * — v \ 314 


Genins. N 





200 Mediteetuen To 1 "on D 


- 


— Seuniptur. W 
Der Marmor ſchmelzen unter Hammers ealagen Ber 
9 Mablerey. | BE 


u Das Reben friſch ſich auf der Leinwand regen. 


I Mu 0 


5 De Strom der Hatmonien Dir erklingen, 


Tan. Ä 


Der leichte Tanz den muntern Reigen ſchlingen. 


— Schaͤuſpiellbunſt. 


Die wii ſich Dir auf biefer Bühne ſpeſele. — J 


Poefie. Er Lin 
Die Phantafie auf ifrch maͤcht gen guen 
‚ Dia zaubern in das Dumas so on 


— 215 


Ma lerey, 


Und wie der gti 8 5* darbenbild 82 
Sich glänzend aufbaut ans der Sonne Strahlen, 

So wollen wir mit ſchoͤn vereinteim Streben, 
Der hohen Schbußeit fieben Heil’ge-Zahlen; | 


Dir,. Herrliche, den Lebenäteppich weben! 
Alle Känfte (ſich umfaſſend.) 
Denn aus der Kraͤfte ſchon vereintem Streben 


Erhebt ſich, wirkend, ef das wahre keben. 
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x | Dunkan, Sönig von Schottlaud. | 

Malcolm. 

Donethain, | 1 feine © Spur. 

: Macbeth, } Iy 

Bangus, feine Beigerrr. | 

Raul, TS N 

WRoſſe, J | *8 
| Mn au, . BAER. Edellente. 

Benos, ——— 

. Bleance, Venanpes Sohn. N 
Seiward, deldherr der Engländer. | 
Bein Sohn. — u 

Seaton, Macheths Diener. rn 

Ein Atzt. j | 

Ein Pfdetner. on 
Ten alter Mann. en 

Dre Moͤrder. —. 

2ady Macbeth. u 

‚ Ihre Kammerfran. 0 

7 Hetate und drey Hetem. . # 
Lords. Offiziere. Boldaten. vo. 
Banıue 6 Geh, und andre Erſchemungen. e- 
€ 
f ; “ — — 
FE ——— u u 





Erſter Anfang 
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EEE Ein offener Ylad. Non 
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Erfer Auferi eb 


(06 domnen ad ir Die drey Seren Reden da.) _ 
— Er ſte Here — 


Wann kemmen wir drey uns wieder achen? 
In ‚Donner, in Blitzen oder in gegen? 
Zweyte Here. ——— 
Sala das Briepegetimml ſchweigt, nn | 
. Bann die Schlacht den Sieger zeig, Bu 
- 2 Dritte Here en 
a er Zar ih ne 
| Erhe Here. N 
u von Eee = u Bu 
u N ‚ Zwegte dere rn z 
on Die Heide dort. on nn 
7. Deilte Here. — u 
Dort führt Macherh fein Heer zuraͤck. Ä “ 
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En Zweyte Hexen 
' Don verfänben wir ihm fein Gluͤck! 
on " Erfte Here 

ber die Meifterim wird und fchelten, 

- Wenn wir mit trüglichem Schickſals wort 

Ins Verderben fuͤhren den edeln Helden, 

‚Ste verlocken zu Suͤnd⸗ und Mord. 
Dritte Here 

€ kann es vollbringen, er kann es laff en; 

Ds er ift geld: “wir mäffen ihn haſſen. 
Zweyte Here, 

Ben er fein Herz nicht kann bewahren, 


Mog er bes Teufels Machterfahten. 
\ ‚' Dritte Hexe. ' 
Mir freuen in die Bruft die bdfe Saat, | 


Aber dem Menfchen gehbrt die That. 
oo Erſte Here. 
Er iſt tapfer, gerecht und gut; 
Datum verſuchen wir fein But? 
| Zweyte und dritte Here. 
Straucheit der Gute und faͤllt der Gerechte, 


Dann jubillren die holtiſchen Mächte. 


(Domer und BE.) 
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ain Here | 


"36 hr. die Geifter! | | u Br 


Zwehte gen \ 
€ ar der Meiſter: | | 
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— u 2. 221. 
| Alle dred Hexen. 
Padok ruft. Wir kommen! Wir kommen!! 
Regen wechſle mit Sonnenſchein! 


Haͤßlich ſoll ſchoͤn, ſchon haͤßlich fegnt I 7 
\ Auf! Durch Die Luft den Weg genommen! 


(Sie verfhiginden unter Donner und Biitz. 


- v „ 
/ IN 
RV 





FE 
Zweyhyter Auftritt. 


Re Gefolge. 5 


Eie begegnen einem verunndeten Minen der m. zw iz 
Soldaten geführt wird.) 
König. — 65. 
Hier Bringt man einen Ritter aus ber Schlacht; 
Jetzt werden wir bed Treffens Ausſchlag hören, 
9 Malcolm. 

&s iſt derſelbe Ritter, ich erkenn ihn, \ u 
Der mid) unlängft aus Feinbes Hand befreyt. 
Willkommen, Kriegsgefaͤhrte! Sag dem König, ur 
Wie ſtand das Treffen, als du es verlieſſeſt? u J 

N . Ritter. 7 
Es wogte lange zweifelnd hin und her, 
Wie zweyer Schwimmer Kampf, die an einander ' 


Geklaminert Kunfk und Stärke vingend meffen, 


"Der König. Malcolm, Donaibain, 5 
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f 


N 
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4 Dir withge Wernonau werth ein mehel 


Zu ſeyn, führe aus dem Wellen wider dich Zu 


Die Kernen und die Galloglaſſen an... 


+ Mad wie ein reißender Gewitterſtrom 


we 


i 


⸗ Zu 


Durchbtach er Wwärgendunfre Reihen, Alles 
uUnwiderſtehlich vor ſich nieber maͤhenſ. 
„Berlören war die Schlacht, als Macbeth kam, 


Dein helbenwuͤth ger Feldhert. Mit dem Schwert 


Durch dag gebrängtefte. Gewuͤhl ber Schlacht “ 
Macht es ſich Bahn bis zum Rebellen, faſſt' ihn, 
Mann gegen Dann, und wich nicht, bis er ihn 
Vonm Wirbel bis zum Kinn entzweygeſpaltet 
Und des Verfluchten Haupt zum Siegeszeichen 
Bır fee Aller Mugen aufgeftedt. no 
König, — 


‚DO tapfer Better! SHeldenmäth'ger Tan! wa 


‚Ritter, 


Doch gleich wie von densfelben Often, 9— nn : 


Die Sonne ihre Strahlenbahn begiunt, 
Schiffbrechende Gewitter fich erheben, | 
So brach ein neues Schreckniß aus dem Schoße. 
Des Siegs dervor. Bernimm es, großer König! 
Kaum wenketen n bie Kernen fich zur Klact, . 
Wir zur Berfolgung, als mit. nenem Bl. — 
Und hellgeſchliffnen Waffen König Suens, 
Notwegens Herrfcher, auf den Kampfplatz trat, 
Den audit des Shares zu einentin 


\ 


; 
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L- nn - \ Bu “ 
| . De —— König. 0 
—— Eelchreci⸗ das nicht unſre Oberſten, 
— — Macbeth und Banquo? RE 7 
\ Ss“ _ * 
- Ritter. nn u. 
Sog er Wohl! Wie Sperlinge‘ nn 


F 


Den Adler ſchrecet, und das Reh den dwen! 

oo Noch ehe ſie den Schweiß der erſten Schlacht 

Bon ihrer Stirn gewifcht, veyſuchten fe 

| J | “ Das Glaͤck in einem neuen Kampf, and art N 
Zuſannmentteffend ließ ich beyde Heere. N 
Mehr weiß ich nicht zu fagen; ich bin gan . u W 
Erſchöpit, und meine Banden fordern Huͤlfe. 
König. - nn Ä 
ESie find dir raͤhmlich, Freund, wie deine Worte, on 
a, bo den " Randatzt! ein Ber naht ſich Bier? . 
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Dritter Kaftrise | U 
— —— Roffe wrenen, 


u | Donalbajn. a 
Zn Du, wire km von 
Be c - Walcoim,. u “ | 
nn Map weiße gap ur 

! Aus feinen Augen blitzt! So blickt nur der, 
Der etwas Großes meldet. 
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ß 


Bis er zehntaufenh Pfund in deinen Schatz 


en - 
u‘ 3 
Roſ fe. i 
U Bott erhalte, ben an! N 
uw König. 


"Bon wannen kommt Sr, ehrenvoller Than? 


A Röffe 


Bon Fife, mein Kduig, wo. Norwegens Zahnen, 
wor werig Tagen ſtolz noch ausgebreitet; 


. Vor veiner Macht daüieder liegen. König Sum, |. 


Dem jener trensergeffne Than von Cawdor, “ 
Der Reidjöverräther, hehmlich Vorſchub thai, 
Ergriff den Augenblick, wo dieſes Reich — 
Von buͤrgerlichem Krieg zerruͤttet war, — Bu J 
‚Und überrafchte bein geſchwaͤchtes Heer! 


yarinaͤdig, grimmig war der Kampf, bis endlich 


Macbeth mit unbezwinglich tapferm Arm 


Des Normanns Stolz gedaͤmpft — Di Einem Bart, 


Der Sieg iſt unſer. zu 
‚König 77 
. 0 Nun! Selobt ſey Sat 
RT | 


Nun bittet. König Sueno did m ride; 
Doch wir geſtatteten ihm nicht einmal 
Die Freyheit, ſeine Todten zu begraben, a 


Bezahlt hei auf der Safel San; Columbus; v 


\ 


mr Unger ſpotte * aodeiteſo— Than 


x 


s 
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Bon Cawdor unſers fuͤrſtlichen Vertrauens! J 
Sprecht ihm das Todesurtheil und begruͤßt 
Race init feinem Titel. 
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u v | Roſſe. N En 
Ich geborche. 
J 1 v König N R 
Ä was er wesen, gewann ber: ebie Machet· 
| | Ste vehen ab). 
B I. 
Bierter wife 
2 ine, eide. a 
? @ $ u — 
Er e. dee⸗ dexen Gesesnen ade) 


en Exfie Here 


euer was haft du geichafft ? do been 


3weyte Here. 


Sie trieb ich um anf den Meeren. 


Dritte Here (ur erften.) 


Sänefter! Was du? 


Einen Ziſcher fand ich, zerlumpt und arm, 
Der flickte fingen bie Netze, Zu NER 
Und trieb ſein Handwerk obne. Harm, 


Erſte Here. 


\ \ 
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W 


u befäß'.er koͤſtliche Schaͤtze, | 
Und den Morgen und Abend, nimmer mäb, 


01 wu 


! 


en N I5 . 


% 
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Er vertraute, der Thor! auf Hexengolb, 


\ el, 226 er 
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u Zrißt er mit fi einem dafi igen Lied. 
Mich verdroß des Bettlers froher Geſang, 
Sch hatt's ihm geſchworen ſchon lang und lang — | . or 
Und gls et wieder zu fiſchen war "_ Fa 
= Da lieg ich- einen‘ Schatz ihn finden; N Se 

. Im Netze da lag es blank und baar, 
Da faft ihm die Augen erblinden. Bun ee 


Er nahm den Höfifchen Feind ins Haus; 
Mit ſeinem Geſange da war es aus. Pr 
N Die zwey andern gerem ar, 

Er nahm den holliſchen Feind ind Haus;; u a 


Mit ‚feinem Geſange da war es aus! 


| Be Erfe Her u N 
. Und lebte wie.ber, verlorne Sopn, .. DE 


Kiep allen Gelüften den Bügel, u E — | | 
Und der falfche Mammon, ee floh davon, J m | J 
Als Bär er Gebeine und Stügel,- | lern 


Und weiß nicht, daß es der Hoͤlle zollt?! 
Die zwey andern Hexen. 

Er vertraute ber Thor! auf Hexengold, — 

Und weiß nicht, daß es der Hölle zollt! N 

— Erſte Here: — J Bun — 

Und als nun der bittere Mangel kam / u 
Und verſchwanden die Schmeichelfreunde. u Ba 
Da verließ ihn die Gnade, da wich die Scham; — 
Er ergab ſich dem houiſchen Seinder: DE “ — 
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Halt! Der Zauber ift vollbracht! | 


EEE 7? re 
gechwlui bot er im ge und Hand. . 

Und z0g als Mäuber durch das Land, J 
Und als ich heut will voruͤber gebn, —— 
Wo der Schatz ihm ins Netz gegangen. m 
: Da ab ich ihn heulenb am Ufer ſtehn, . 
Mit bleich gehärmten Wangen a 

nd hörte, wie er verzweifelnb ſprach: 

— Nire, da haft mich betrogen! .. —— 
Du gabſt mir das Gold, du ziehſt mich nach! on 
Und Rürze: fi hinah in die Wogen. \ 
| Die zwey andern’ Hexen, — 

Du gabft mir das. Gold, du ziehſt mihnahl: - 
‚Und Rürze ſich binab in den wogenden Bach!: 

Erſte Hexe. 
ronmelu! Trommel! /Machbeth kommt. 
F Alle drey (einen Ring ſchließend.) 
Die Schickſalsſchweſtern Hand in Hand, 


Schwaͤrmen uͤber See und Land, — 

Drehen fo im Kreiſe ſich, BEE 1... 
Dreymal für dich N “ ’ 
Und drepmal für mich, nn 

Noch dreymal, daB ed Nemne macht. 
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J Macbheth. 


— — Kufsrite 
Marder ‚md Bauquo. Die dr 


R 


Heren. J J u d 


' 
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Solch einen Tag, fo ſchon zugleichn und Basti > | * | 


N we Seod ich noqh ni. J 


Wie weit iſt noch nach Forts? ——. 


—F 


Banquo. | 


Per. Sieh! Wer find diefe da, fo grau von Haaren, Br 
u So rieſenhaft und ſchrecklich nzufeen!  —O—— 
Sie ſehen keinen Erdbewohnern gleich, | . 

" Und. ſtehn doch hier. Sprecht! Lebt ihr, oder ſeyd 
‚Ihr Etwas,’ dem ein Sohn-der Erde Bragen | 
Vorlegen darf ? Ihr Scheint mich zu verſtehn. 
Denn jede ſeh ich den verkuͤrzten Finger | 
Bedeutend.an bie welken Lippen legen. N 
Ihr folltet Meiber ſehn, und doch verbietet BE 
Mir eurer maͤnniſch Anfehn euch dafür zu halten. — 
“ Macbeth | 6 
ESprecht. wenn ihr eine Sprache habt, wer feyd ihr 2 | 
| Erſte Here . W 

ge bir, Macbeth! Heil dir, Than von Otamie. on 

Zweyte Hexe.· | 
ga bi, Macbeth! Heil dir, Then von Cawder! I, 
| Dritte Here \ 

ge %, Mache, ber einft König ſeyn wild! .. 





v 
2 ne 


ne 


en 29. | 
Bananı (iu moecheth·) | 

wir Warum bebt Ihr ſo zuruͤck, und ſchaudert 

Vor einem Gruße, der fo lieblich Klinge? 7 


(Yu den Herxen.) 
Im Namen des Wabhrhaftigen! 


Sprecht! Seyd ihr Geifter, ober ſeyd ihr wirt, ne 


Was ihr von Außen ſcheint? 
Ihr gruͤßet meinen edlen Kriegsgefaͤhrten 


Mit gegenwaͤrt'gem Gluͤck und glaͤnzender 
Verheißung kuͤnft'ger kdniglicher Größe! 
Mir ſagt ihr nichts, Bermögt ihr in die Saat 


Der Zeit zu ſchauen und vorher zu fagen, 
Welch Saamenkorn wird aufgehn, welches nicht, - 


So ſprecht zu mir, der eure Gunſt nicht fucht, u 
Noch eure Abgunſt fürchtet, . | 


Erhe Here. u 
a Heilt 
En Biepie Hei | 
nn Het * 
Dritte Hera ° 


re | u Hat! u 
N — ehe gern | 


So— groß nit, aber größer doch, als Maceit! 
E Bmepte U, 12 7 
So sta nit, und doch ac] eigen! oo 


°. 


N 


f 


n 


x 
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N 


Dritte Het | | u 
"Du wirft Fein König feyn, doch Könige zeugen. Zu 
Drum Heil euch Beyden, Macbeth, Yanquo, Heil euch! 


Erſte Herxx. 


| Bargquo und  Macherh, Heil euch! I BE 


f z De acheth. 
Bleibt, ihr geheimnißvolfen Spteqherinnen, 
 unfiin mie mehr! © - un 
Ich peeiß durch Sinels, meines Vaters, Tod, - 

Der biefe Nacht verſchieden, bin /ich han... 

Ban Glamis! Aber wie von Cawdor? oem 
Der Than von Cawdor lebt, und lebt im Schoße — 
Des BGluͤcks, und daß ich König einſt ſeyn werde, | | | 


. Iſt eben fo unglaublich, da dem Duncan = 


Zwey Sdhne leben! Sagt, von wannen kam euch 
Die wunderbare Wiſſenſchaft? Warum | 2 
Verweilet ihr auf diefer bhrren Heide: | J | “ 
Durch (old) prophetiſch Gruͤßen unfern zug? 2.00 j . 
Sprechtl Ich beſchwoͤr euch“ | u 
. 1 „Die Hesen seäwinden.) £ 
| Banguı W —— 
Die en; Bifdet Blafen, wie das Waffe, 
Und dieſe ‚mögen davon fm! 0.0... 


13 


Wo find’fi fie hingelommen ? INT Real 
BE Macbeth. . 
U 3Znu die 2 ee 
u nn „N | | 





And was uns adeper mien⸗ zerfteß wie dem. BER 


Ir ale Rinde daR ſie · noch da waͤren ꝛ 
Banquo.. .., 

Wie? Waren dieſe Dinge wirklich hier, .. 

Wovon wir reden, oder aßen wir 7 

Von jener tollen Wurzel, die die Sinne 





J Behr 

| Macbeth N 2 
| Eure Kinder follen Könige werden. u 

LIND —Banquo. 6. 
«* | Ihr WS font An fepn! . 
a Macbeth, | 
0 en ‚Und. Than; pon amt. 

E Daʒu; wars nic jp? u A J zu 
— Banquo... 3 
— VWVouortlich und Seidl | 

Dad ſeht, wer kommt dar 
/ en Ser Aufmthen 
’ u 30 Be N» 
| Imorige waffe Kugus, 
—— — Rollei. m 
u u F Rußhmgekroͤnter Macbeih! 
Dem Konig kam die Frendenbotſchaßt zu | | 
Bon deinen Siegen, wie du die Hehe ıl? | 


Zu 7: 

Verjagt, ben furchtbarn Macdenäl L6_flegt 

Das ſchien jpm ſchon das Maß des ird'ſchen Ruhms. 
Doch feine Zunge überfirbmte noch * 


Von deinem Lob, als er das Größte fchon vernahm, 


Was du im Kampfe mit dem furchtbaren 

Norweger ausgefubtt, n wie du der. Mettr 
Des Reiche geworben, dicht wie Hagelſchlage⸗ 

| Kam Poft auf Voft, jedwede ſchwer beladen on 
Mit deiner Thaten Rubm und Ichhttete 

Dein ob in fein erſtauntes Obr. 9l 


Angu 8. 

Wir ſind 
Geſaͤndt, bir feinen Dank zu überbringen, 

Als Herolde dich bey ihm aufzufuͤhren, | Br 


/ 


€ 


Roſſe. 


Zum Pfande nur 


Dich ‚u belohnen ih. ws 


Der größern Ehren, die er Dir beftimmt, ' 0 


Befahl und der Monarch, dich Than von Eawdor | 
Zu grüßeng And in diefem. neuen Te 


Heil bir, inhmwurd'ger Cawdor, denn du biſtsn 
Banquo (för fi.) u j 


eit Sagt der — Keafe wahr? 
= Macke. J 


Der Than von Cawdor * 
ie Heide ir mi is geborgten Schmuck? 


/ 


N. Ze + } VE 

10 Roffe 0.0098 
Des einftend Than geweſen, lebt, doch ux 
So lange, bis das Biuturtheil au ihm 
VBolſſtreckt iſt. Ob er mit dem. Normatın,; ob. | 
Mit den Rebellen einverfländen war,..  \ 
Ob er mit Beyden ſich zum Untergang 
Des Reichs verſchworen, weiß ich nicht zu ſagen. 
Das iſt gewiß, daß Hochverrath⸗ erwieſen 
Und'von ihm ſelber engefanden, ihn ua 
Geſiutzt. | 


- 


03 Macbeth, 
Glamis unb Than von ander! 

Das Größte fieht noch aus! — Habt Dank, ihr Herren: 

i Gu Bangno,) . 
Hofft Ihr nun nicht, daß Eure Kinder Könige 
Seyn werden, da derſelbe Mund, dermier. 7 
‚Den n Tan von Eewror gab, es Euch vaieß? 

Banquo. | 

Ham! tin es fo, moͤcht ed Euch leicht verleiten, 
Den Cawdor zu vergeſſen und die Krone 
Zu ſuchen. — eEs iſt wunderbar! Und oft | 
Lockt und ber Hölle ſchadenfrohe Macht In 
Durch Wahrheit ſelbſt an des Verderbens Rand, _ 
Unſchuld'ge Kleinigkeiten dienen ihr, >. | 


Uns zu Verbrechen fuͤrchterliche aü 


x 


%, 


N 


j 2 234. 
"Yu graufenhafter Zolgen-Hingnreißen! | — 
N x ‚(au Rofe und Angus.) . ' on J 
oz oe, , B J | 
4 9. u. Angus. | \ . E 
5 , . Auf dem Weg hiebe. — 
Wangne ſpricht ſeitwaͤrts nit Beyden.) | 
” B- W Macbeth (für Dry u ‚> 
Zwey Theile des Orgkeis ſind erfuͤllt, Ze 


Ein hoffnungvolles Pfand des höchften Dritten! 
Habt Dantt ihr Herten — Diefe wunberbare. A 
| Eröffnung kann nicht boͤſe ſeyn — ſie kaun 
Nicht gut ſeyn. Wär fie boſe, warum fing 
Sie 'an mit einer Wabrheit? Ich bin Than Fa2Ê Pas 
Von' Cawdor! Wir fie ie gut, waram — | 
Beſchleicht mich die entfetzliche Verſuchung, 
Die mir das Haar aufkräubt, mir in der Draft re 
- Dad \eifenfefte Maͤnnerherz erſchuͤtterr? BE Er Dre 
Die Handlung ſelbſt iſ minder graufenboll, " —. © 7. 
Als der Gedanke der geſchreckten Seele. 
Dies Bild, die dloße Mordthat des Gebirne, En 
Regt meing innre Welt fo heftig auf,” IE DE 
Daß jede andre Tebensarbeit zubt,, Ton 
„Und mir nichts da it, ald das Veſenlofe: | 


N 


J u . Ban quo Gi den Anden.) EEE . | 
Bemerket vd, wie unſer Brsund. vergäct iR! | 


- Macbeth, " ; — 
Win e es das àSqidlal daß ich Konig ſey, 
So krdne ne ad ohne daß ichs ſechet 
| | | Ban gu o. 
Die neuen. öe,. die ihn ſchmuͤcken, find 


Wie fremde Kleider, die und nicht, recht paffen, - u 
Bis wir durch dftres Tragen fie gewohnen, 


Macbeth (hür [222 
" Komme, was koimmen mag! ' 2 
Die Stunde ı rennt auch durch, den tauhſten Zap! 


m 


8 ang uo (an Macbeth, ) 
Mein edler Than, wir warten nur auf Euch. 


— Macebeth. 
Vergebt, ihr Herren! Mein verſtorter Kopf 
War in vergangne Zeiten weggerädt. 
— Glaubt, edle Freunde! Eure ‚Dienfe find , 
In meinem dankbarn Herzen eingeſchrieben, 
Andi jeden Tag durchblätte’ ich meine Schuld. 
Zetzt zu dem König! 


a 


N W (Zu Vanquo.) a 


, * Denkt des’ Worgefalinent 2 
Und: wenn wird reiflich bey un ſelbſt bedacht, 
Dann laſſt uns frey und ’offen dabon reden. 


ron Bangus u. 
Sedt geinn. 


⁊ x - nf > ‚ 
' # x ® vo 


t 


; = 236 9 . 
J NS x ' . , 
Macbeth. a 
.. Bis bebi gnug davon! Kommt Freunde! | 


2EGie sehen Ab.) 


J 





Siebenter Anftrint 
KNdnislicher Palaſt. | 
König Meicpim Danelbain. 
| Macduff Gefvige,. | 
De 1) 17 “ 
Iſt bie. Sentenz an Cawdor ſchon vollſtreckt? 4 
Sin, die wir. abgeſandt, noch nicht wuräd? | 
Non "Donalbain.: DEE Ze 
Sie find noch nicht zuruͤckgekehrt, mein König, 
Doch ſprach ich Einen, ber ihn ſterben fa. 
Er Habe feinen Hochserrath aufrichtig = a 
Bekannt und tiefe Reue blicken. laſſen. 
Das Wuͤrdig ſte in ſeinem ganzen veben 
War der ergebne Sinn, womit er es“ 
Verließ! Er ſtarb wie Einer, der aufs, Sterben 
 Gtwdierte, und das koſtbarſte der Güter : 
Barf er gleichgültig bin, ‚ale wär’ es Staub, 
; König. er 
Es gibt noch keine Kunſt, die innerſte 
Geſtalt des Herzens im Geſi cht zu leſen! | 


IN 


Er war ein Mann, auf den ich Alle baute! 





N 
. \ 


| 2 thenrer Vetter, ‚Stäge meines Reichs! 


J a7 ’ Ba 
‚Adter Auftmien | 


‚Borige Macbeth BSauguo. Roſſe 
ae 77 77 25 | BE 


BEE \ König. 


Die. Sünde meines Undanks laſtete 


So dben ſchwer auf mir! Du biſt ſo weit en 
VWoraus geeilt, daß dich der ſchnellſte Flug | ln 


Der Dankbarkeit nicht mehr erreichen kann! , . 
Zar moͤcht' ich wünfchen, daß du weniger 
Verbient, damft. mird möglich wäre, dich | ” 
Nach Wärden zu belohnen! Jetzo bleibt mir nichts, 


Als zu bekennen, daß ich dir als. Schulduer 





u BVerfallen bin mit meiner ganzen Habe. a 


Macbeth. 
Was ich geleittet, Sire, belohnt ſich ſelbſt; 
Es iſt nicht mehr, als was ich ſchuldig war. 
Euch kommt es zu, mein kdniglicher Herr, 
Die Dienſte Eurer Knechte zu empfangen. | 


Sie find, bed Thrones Kinder und bes Staats, 
Und Eu durch heil’ge Lebenspflicht verpfaͤndet. 


—Kdnig. 


Sey mir willkommen, edler, theurer Held} 

KL babe angefangen, dich zu pflanzen, | 
Und für dein Wachsſsthum ſorg' ich — Edler Banquoh u 
Du vor nicht weniger verdient; es fol | 
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vWergolten werden. Laſſ mich dich umarmen, 


Und an mein Herz dich druͤcen. 
N, Amar iuny 


* 


Banquo. | 
| Baar in m 


N 


\ Könige. | * 
Meine Freude iſt 
& groß, dad, fie vom Kummer Thraͤnen borgt, 
Sich zu entladen. Shine! Vätern! Thans! 
Und die zunaͤchſt an meinem Throne ſtehn! 
Bi, daß wir Malcolm, unf ern. Aelteſten, 
Zum kuͤnft' gen, Erben unſers Reichs beſtimmt, 
Und ihn zum Prinzen Kumberlands ernennen. 
Der einz’ge Vorzug ſoll ihn kennbar machen zu 
Aus unſrer treflichen Baronen Zahl, 
‚Die gleich Geſtirnen unfern Thron unfinmern! 
(3u Macbeth) 
eet Veiter, nach Inverneß!“ Denn wir ſind 
Entſchloſſen, Euer Sat zu ſeyn heut Abend, 
Mach eth. J 


J r 


ghh ſelbſt will Enter Ankunft Botefepn, 3. 


And meinem Weib den hohen Gaſt verkünden! . 


„Und fo,_ mein König, neh’ ich meitren, Urlaub? ur 


König (ihn umarmend.) 


bee Sawdor! ' nn 
GE acht gm ‚mit dem Gefolge.) ° © 


“.. 


— 
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E ee Macbeth.) 
Vriuz von Kumberlande 
Das iſt ein Stein, der mir im Wege liegt, 
Den muß ich aberſpringen, ‚oder ich ſtuͤrze! ——— En 
Verhuͤllet, Sterne, euer bimmliſch Licht, | 
Damit kein Tag i in meinen Bufen falle! = 
Das Auge ſelber fon die Hand nicht. ſehen.. 
Damit das ungeheure kann biſchehen 
et —W —— (ab.) N j J 
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u 0 Neun ter A ufteite | * J 
Worhalle in Macbeths Solot. N Ge 
in Rady Macheth , 

= nn (allein, in einen Wriefe leſend.) 


Ich traf fie grade an dem Tag deB. Siege - 9 
„und die Erfuͤllung ihres erſten Gruß >. cn ° 
BVerbuͤrgte mir, fie wiſſen mehr als Menſchen. 
Da ich nach neuen Dingen forſchen wollte, 17 oo. 
. BVerſchwanden fie. Ich ſtand noch voll Erſtaunen, 
„Als Abgeordnete vom König kamen, 
„Die mich als Than von Cawdor gruͤßten, mit 
| „Demſelben Titel, den mir kurz zuvor 
= ‚ Die Zauberſchweſtern gaben, und worauf 
un „Der dritte kdnigliche Gruß gefolgt — 
„Dies eil' ich dir zu melden, theuerſte | 
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„Genoſſiun meiner Größe, das du länger richt 
„Unwiſſend ſeyeſt, welche Hoheit und . . 
’ nErwartet, Leg’ ed an bein Herz! Leb wohl! 1. 
Giamis und Cawdor biſt / du, und ſouſt ſeyn, 
Bas bir verheißen iſt — Und dennoch fuͤrchtꝰ ich 
Dein weichliches Gemuͤth — Du biſt zu Tanft 
Geartet, um den nächiten Weg zu gehn. 
Dru biſt nicht ohne Ehrgeiz, moͤchteſt gerne 
Groß ſeyn, doch dein Gewiſſen auch bewahren 
Nicht abgeneigt bift du vor wiigerechtem 
„Gexwxinnz doch widerſteht dirs, ſalſch zu ſpielen. 
Du moͤchteſt gern das haben, was Bir zuruft: 
Das muß geſchehn, wenn man mich haben win! 
Und haft doch nicht pie‘ Kedbeit, es zu thun! 
OdLxile! Eile her! Br ‘ 
Domit ich meinen Geiſt in deinen gieße, 
Durch meine tapfre Zunge dieſe Zweifel 
Und Furchtgeſpenſter aus dem Felde ſchlage, 
Die dich wegſchrecken von dem goldnen Reif, | 
Womit dad Gluͤck dich gern bekrdneu moͤchte. 
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| Behnter Auftritt. 

tedy Macbeth, Bfbetuen 
° a 71.7 You a 
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\ \ 5 yfbortnet. 
Da König tommi auf dieſe Nacht hicher. 
.. eady. BE 
er biſt nicht klug, wenn du das ſagſt — — nicht J 
Dein Herr bey ihm? Und waͤr es, wie du ſprichſt, 
Wie. er den Saft mir nicht verfändigt haben? 

— Pfoͤrtner. | 

N Gebieterinn, es iſt ſo, wie ich ſage! 

Der Thau iſt unterwegqtz; ein Eilbot ſprengt - 
In vollem Kauf voraus; dei hatte kaum u vo — 
Noch fo viel Athem aͤbrig, feines “frage oo 
ESich zu ensleb’gen, | 

Ra, Ä 
Ä Pſtegt ihn wohl! € Big 

Uns eine große 2) u 

a ee Te TYT 19 

nn Der Rab’ if heifer, 
Der Dunkans tdbtlichen Einzug: in mein Haus = 
uUnkraͤchzen ſoll — Kommt jetzt, ihr Geiſter alle, 
"Die in die Seele Mordgedanken ſaͤ'ͤ ;— 
Kommt und entweibt mich hier! Vom Wirbel bie BE 
Zur Zeche füllt mich au mit Tigers Grinm 7: 
Verdickt nteln Blut, ſperrt jeden’ Weg der Reue, Er 
Damit fen Stich der wiederkehrenden Natur 2 u 
Erſchattre meinen graͤßlichen Entfchluß, I zn 
Und ihn verhindere, zur That zu werden. — Dt 

— An meine Weibesbruͤſte leget euch, Pe 

Gaiterd ſannnii. Werie xl. dd. 0 000 16 
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‚pr Unglaͤcksgeiſter, wo ihr auch, in welcher 


Geſtalt unſichtbar auf Verderben lauert, 


Und ſauget meine Milch anſtatt der Galle! 

Komm, dicke Nacht, in ſchwarzen Hoͤllendampf F 
Gehuͤllt, damit mein blinder Dolch nicht ſehe 

Wohin er trifft, der Himmel nieht, den Borfang - 

Der Finſterniß zerreiend, ruſe: Halt!’ ⸗ 

| Halt in inne! | 6 
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a iifeer Aufırien, 
| ErIY Macbeth Recseik” 


\ J 


a — Lady. 
“ — Großer Glamis! Würd’ger Cawbor, 

Und größer noch) durch das Prophetiſche | 

Heil dir, der einſt! — Dein Brief hat mich heraus 

. Serhdt aus diefer engen Gegenwart, en 

Und trunfen [eh ih ſchon das Snftige 


= Verwir kcht: - J 
Macbeth. 
| Rhenerfe Liebe! Duntan Tome 
Hut Abend. Ka . 
77T or 


Und wann st er wieder? 2. 
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— Lady. 
E nimmer flebt. die Sonne diefen Morgen! 


Dein Angeſicht, mein Than, iſt wie ein u. u 


Worin Gefaͤhrliches geſchrieben ſteht. 
Laß deine Mienen ausſehn, wie die Zeit 


Es heiſchet: trage freundlichen Willkommen 


Auf deinen Lippen, deiner Hand! Sich aub, 


Wie die unſchuid'ge Blume, aber ſey 
‚Die Schlange unter ihr! — Geh, denke jetzt 
Auf nichts, alß deinen Gaſt woͤhl zu empfangen. 


N 


Mein fe. bie große Arbeit dieſer Nacht, 


Die allew unſern tanfrgen Tag’ und Nachten, 
Die kdnigliche Freyheit ſolt erfechten! u 
u Macbeth, u J J J 
Bir ſprechen mehr bavon. nn 
Br 171 Y Ve J 


Nur heiter, Sir 
Deus ws ie Züge ſchnell veraͤndert wanken, 
Berräth ſich ſtets der Zweifel der Gedanken, | 


Fu allem Andern uͤberlaß dich met so. | \ 
Gie gehen ab. Man Ki bifen,) 


ee NEN er. 


\ 


-gwölften Aaftritt. BE 


Rufe Malcolm Donalbain. Ban 


auo⸗ Macduff. Roffe Ungus, Lenom 


| Miguel) — 
——— König. J — 
Dies —* hat eine angeiehme tage 1. - 


Reicht und erquicklich athmet ſich die Ruf, 7... 


und ihre Milde ſchmeichelt unfern Sinnen. 
Banquo. Buzz 


und biefer Somimergaft, bie auerſchwalbe, — 


Die gern der Kitchen heil ges Dach bewohnt, 
Beweist durch ihre Liebe zu dem Ort, Br 
Daß hier des Himmels Athen lieblich fömedt. —— 
“Sch ſehe keine Frieſen, ſehe Feine - -- 2 
Verzahnung, kein vorſpringendes Gebaͤlk, | 
Wo dieſer Vogel nicht fein hangend Bette 
Zur Wiege für bie 3 Jungen angebaut,. ” — 
Und immer fand ich eine mildre Luft, B 


Wo dieſes frommẽ Thier zu niſten pflegt, 


2 a f 
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Dreyzehnter Auftritt. BE 


Bean edy Wacserh. 


a Sich da unſre angenehme Wirthint 


| J Liebe, die uns tigt, belaͤſtigt oft; 


ı 
a 


\ 


. So wirft auch du für diefe Laſt und Map, 


Die wir ind Haus die bringen, Dank uns wien. . 


 Kady. 
Sire! Kl unfre Dienfte, zwey⸗ und dreylach 
In jedem Stuͤck geleiſtet, blieben noch 
Zu arm, die große Shre zu erkennen, 
Womit Ihr unfer Haus begnabiget, 
Nichts bleidt und Abrig, Tbniglijer Herr, 
Als für die alten Gunſibezeugungen, 


Wie fuͤr die neuen, die Ihr drauf gehaͤuft, 


rd 


/ 
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lcd armen Klausnern, nur an Wuͤnſchen reich, 
wit brünftigen Geheten Euch zu bienen. 
König w 
Wo iſt der Than von Cawdor? 2 on 
Wir find ihm auf den Ferſen uachgefolgt, | 
Und wollten feinen Haushofmeifter machenz 
Doch er it raſch zu Pferd, und feine lebe, 


Scharf mie fein Sporn, gab ihm fo ſchnelle F 
Daß er uns lang zuvorkam — Schoͤne Rabp, . | 


Wir werben Euer Gaſt ſeyn dieſe Nacht, 

x ady. on 
ghr Pr in Eürem Eigenthum, mein Köiig! 
‚Bir I geben Kur, was wir von Euch empfingen. 

Ködni 9. 
Kommt! Eure Hand, und führet mich hinein 


) 


3u meinen "Bid Bir lieben in von Dre u 


| 08. — 
Doch danken wir ihr, weil es Liebe iſt. 


\; 


Um was wir ihm erzeigt, if nur ein Worfpiel- N. 
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Der größern Bunft, die wir ihm vorbehalten, 
— Erlaubt mit, meine angenehme Wirtfinnt 
{&r fährt fie hinein. Die Andern fölgen. Eine Tafelmufit 
‚wird. gehört. Bediente gehen im Hintergrunde mit Spei⸗ 
fen aber die Vuͤhne. Rab einer Weile erigeint Macs 
beth. ).- ur | V. | ) 
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Vie x sehn te e Auftrit t. 


Ma e beth (allein, gebanfenvöll.) N 
Wär’ es auch abgethan, wenn es gethan. 1 j 
. Dann waͤr es gut, es wuͤrde raſch getzau 
Wenn und ber Meuchelmord auch aller Bolgen 


Entledigte,_ wenn mit dem Todten Alles. rubte/ | 


Wenn diefer Mordſtreich auch das Ende wäre, 
Das Ende nur für dieſe Zeitlichkei | | 


J Wegſpringen wollt ich uͤber kuͤnft'ge Leben! 
Doch ſolche Thaten richten ſich ſchon hier; et 


Die blut’ge Lehre, die wir Andern geben, 


Fällt gern zuruͤck auf des Erfinders Haupt⸗ 


Und die gleichmeſſende Gerechtigkeit 


Zwingt uns, den eignen Giftkelch ausjatriälen, 


— Er follte zweyfach fücher ſeyn. Einmal, 
Weil ich ſein Blutsfreund bin und fein Vaſall: 


Zwey ſtarke Seffeln, meinen Arm zu binden! 


v J 


Dann bin ich ) fein Wirth, der fine 9 Morder 7 
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- Die Thaͤt verſchließen, nicht den Todebflreich 


Selbſt fuͤhren ſollte. Ueber dieſes Alles 

Hat dieſer Dunkaͤn ſo gelind regiert, u . 
Sein: großes Amt fo tadellos verwaltet, 

Daß wider biefe ſchauderhafte That 


Sich ſeine Tugenden wie Cherubim . \ a 


u Erheben werden, mit Pofannenzungen, 


. Und Mitleid, wie ein tieugeborned Kind, 
Huͤlflos und nackt, vom Himmel niederfahren, 

In jedes Auge heiße Thraͤnen locken, x 
Und jedes Herz zur Muth entflammen wirb — 
Ich habe keinen Antrieb, als den Ehrgeiz, 

‚Die blinde Muth, die fich in tollem Anlauf 

Selbſt uͤberſtuͤrzt und jenſeits ihres Ziele 1, 
Hintaumelt — Nun! Wie ſteht es drin? 


4‘ 
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Bünfgehnter Maftefte., 


Macherh dany Mecberhimm 
" | Lady. J 


8 


Er jet 
BGleich abgeſpelst. Barum verlifet Sr J 
Das Zimmer? — 
u Macbeth J 
Fragte er nach mt? — 
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Y 
— . Sad 


- } “ 
J nen Jh badhte; 
1 Man hätt! es Euch gefagt. Bu 


| Da ebeth ach einer VPauſe) 

| Laſſ und nicht weiter. 
er diefer Sage gehen, lebes Weib! 
Er hat mich kuͤrzlich erſt mit neuen Ehren 
Gekrdnt; Ad habe goldne Meinungen 
- Bon Leuten aller Art mir eingelauft, | 
Die erft im. ihrem‘ vollen Stanz getragen, 
Nicht gleich beyſeit gelegt feyn wollen. 

vady. 

Ban — Wie 1 

Bar Ben aie offnung teunfen, die Dich erſt 
So tapfer machte? 7 Hat ſie ausgeſchlafen, 

J Und iſt nun wach geworden, um auf Einmal - 
Beym Aublick deffen, was fie muthig wollte, 
So bleich und ſchlaff und noͤchtern aus zuſehn? 
Bor nun an weiß ich auch, wie Macbeth liebt. 
Du fürchtet dich, in Kraft und _ That derſelbe 

Zu ſeyn— der du in deinen Wänfchen biſt: 

Du wagft ed, nach bein Hdchſten aufzuſtreben, 
Und du erträgft ed, ſchwach und feig zu ſeyn? 

„Ich moͤcht es gerne, doch ih wag es nicht" = 
 Keinmmhrbiger) — 

“ Mache. Nas \ 

Ich bine dich dat ein 
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Das wag it Alles, was dem Manne niemt; nor 


' Ber mehr wagt, der ift Feiner! | 

— 717 
Wars denn etwa 

Ein Thier, das Bi vorhin Dazu getrieben ?. \ 


N 


| - Als du das thateſt — da warft du ein Mahn! 


in 


d 


uUnd wenn du mehr waͤrſt, als du warft, du inet 
Um fo viel mehr ein Mann feyn! Da du mirs 


Entdeckt, "bot weber Ort noch Zeit. ich a. we 


"Du wollteſt beyde machen 4 Beyde haben fih 
Bon felbft gemacht: Dich haben fie vernichtet. u 
Ich habe Kinder aufgeſaͤugt und weiß, 


Wie allgewaltig Mutterliebe zwingt, 2. 


und dennoch — Ja, bey Gott, den Säugling, ſelbſt 
u meinen eignen Bräften wollt? ich morden, 
Ha ichs gefehworen, wie du jenes (warf 
J Macbeth. 

"Bird. md ber biut’ge Mord zum Ziele ſahren? 
Steht dieſer Kumberland nicht zwiſchen mir 
Und Schottlands Thron? Und lebt nicht Donalbain k 
Fuͤr Dunkans Soͤhne nur und nicht für ung 
Arbeiten wir wenn wir ben König iddten. 

Rad! 0.00 
Er kenne dieſe Thans. Nie wird ihr Stolz 
Sich einem ſchwachen Knaben pnterterfen x 
- Ein bürgerlicher. Krieg entflannmet fi; | 
. Denn trittſt du auf, der Tapferfe, der Bee 8* 


x 
— J ” _ . \ r r 


Ä 


” In ihrem Namen gruͤndeſt du den Thron, 
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Der Mmachſte . an dem eoniglicpen Stamm, 
Die Rechte deiner Mundel zu behaupten. — — 


Und ſteht er feſt, wer ſtuͤrzte dich herab? " e . a 


u Nicht i in die ferne Zeit verliere. dich! 


Dean Augenblid ergreife! Der ift dein. 
u u Macbeth, 
Bann wird verfeßlten — wenn der Streich mißlänge! = 
Lady. on 

| Miglingen! Fuͤhr' es aus mit Mannermuth 
Und feſter Hand, To kann es nicht mißlingen. 

— Wenn Dunkan ſchlaͤft, und dieſe ſtarke Reiſe 
Wird ſeinen Schlaf befärbern, aͤbernehm 1) 
- Die beyden Kaͤmmrer mit beraufihendem  ..:. 
Getraͤnk fo anzufuͤllen, „zu betaͤuben, a Pe 
Daß ihre Gedaͤchtniß, des Behirnes Wächter, A 
Ein bloßer Dunſt ſeyn ſoll! Und wenn fie watt | | 
In viehiſchem Schlafe wie im Tode legen N 
Was Tonnen dann wir Beyde- mit dem uns“ 

Bewachten Dunkan nicht. beginnen, nicht | 
‚Mit feinen überfälten Kämmerern, FE GE 
Die unſers Mordes Sünde tragen follen? _ | 

Mache th. 


Gebier mir Feine Tböhter!-Mänder nur 


Soll mir dein unbezwinglich Herz erzeugen!“ . Bu | ur 
Bird man ‚nicht glänben, wenn wir jene Beyden, n 
Die in des Königs eignen Zimmer ſchlaſen, an 
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ur | 
Mit Blut beftrichen, Ihrer Dolche is 
Zum Mord bedient, daß fie die That gethan? on 

, 0 Lady. 
Wer wird bey dem Gejammer, dem Geſchrey, 
Das wir erheben wollen, etwas Andres 


3u denken wagen? va — — 
ee Macbeth. a ne 
| Weib! Ich bin enichloflen,  .. 
Und alle meine Sennen fpannen ſich . 


BZu dieſer That des Schreckens an. Komm, laſſ und | 
Des blut’gen. Borfag mit der [hönften Larve | 
Bedecken! Falſche Freundlichkeit yerbeble 
„Dad ſchwarie Bart der beuchlert en Seele! 

a Gerde seen ab.) 
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N 2 Benın 0. Sleance der ihm — vn 
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. on Banquo. nn 

Wie ſpat iſts, Bulde? Be) 

nn Zleance. 

u Herr, der Mond ift unters 

Binde ien ich nicht gehoͤrt! un De WB 

Banquo. J 
U — Es en 

J Am gie En SEES ee 

nn Fleance. er 

. 71277) 10 fpäter, un 

——— IJ Banquo. — . 

‚Da nimm mein Schwert. — Man iſt haushälteriſch im 

Himmel. 

Die Ag for chonaue cat, Sir, m rimm Ze 
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er das no! ! Eine ſchwere Shlafuf hegt 


Wie Bley auf mir, doch mocht ich nicht gern ſleſm. 


"gr guten Nächte, wehrt die firäflichen 


Webanken von mir, die dem Schlummernden | 
So leicht fichnapn! — Gib mir mein Schwert! Werda? 


eo 





1:07 
Bwepgter Auftritt. ". 
Er Borigt Macherh Arm ein Dediönterleugtit) 
Machern. 
Ein rend. . J 
| Banquo. | \ - 


a, edler Sir? Noch nicht zur wi? - 


De König ſchlaͤft ſchon. Er war aͤußerſt fröhlich, | 
=. Und Eure Diener bat er reich befchentt, Ä 
Hier dieſen Demant ſchickt' er Eurer Lady 
Und gruͤßt fie, feine augenehme Wirthinn. 
E.r ging recht gluͤcklich in fein. Sclafgemach. 


Macbeth. 


Da wir nicht vorbereitet waren, muſſte 
De: gute, Bile wohl dem’ Mangel dienen, 


Banquo. * 
Es mangelte an nichts. Nun, Sir! Mir wräumte 
Verwichne Nacht von den drey Zanderſchweſtern. 


Euch haben ſie doch etwas Wahres 
Geſagt. 
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3 denke gar nicht mehr an fie, 
gades wenns Euch bequem iſt, möcht” ich gern‘ 
Ein Wort mit Euch von diefer Sege ſorechen. 
Nenni nut die Zeik. | | | Ä 
Bang. 0 nn 
| \ Wie's Euch gelegen iſt. J 
Macbeth.. 
Wenn Banquo mein Beginnen unterſtutzt, en on i 
« Und es gelingt, fo foll er. Ehre davon baden, | | | 

"Banqus.. 0 N —— | 
© fern ich fie. nicht i in die Schanze ſhhlase,· 
:. Jade ich fie zu mehren meine, no en | 
. Mein gut Gewiffen, and mein Herz babey en 
Belamrder find, bin ich zu Euren Dienften.. | 

Zn Macbetb. Er 9 9— 
var Nacht indeß. | 

/ Bangud. I W 

Ih dau⸗ Euch. Schlafet wohll. 
7, (Banguo und $leance geben won 

| Macbeth (zum. Bedienten.) . | 

Sa deiner Lady,- wenn mein Tranf bereit,® . 


Bun 3 
x 





\ 
. 


\ 
\ 


. q 
,. 4 


J — 


J „So ſie di die Glocke ziehn. — Du geb zu —* 


Gedienter [7 ab.) - . 
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‚Britier Aufrtien” . N . 


acer Callein) 
Iſt dies ein Dolch, was ich da vor mir ſehe? 


Den Griff mir zugewendet? ‚Komm! Laſſ' mich dich foffem. 


3% hab’ dich nicht, und fehe dich doch immer. 
FZurchtbares Bild! Biſt du ſo fuͤblbar nicht der Hand 


Als du dem Auge ſichtbar biſt! Biſt du | 
Nur ein Gedankendolch, ein Wahngebilbe 

Des fieberhaft entzänbeten Gehirns? 

Ä Ich ſehꝰ dich immer, fo leibbaftig wie ws 


Den Dolch, den ich in meiner Hand hier züde. 
Du weifeft mir den Veg, den ich will gehn; 


Solch ein Geraͤth, ‚pie du biſt, wolle ich Brauden,. , Fo 


Entweder ift mein Ange nur ber Narr - - 5 
Der andern Sinne, oder mehr werth, als fie alle, . 
— Noch immer ſeh' ich dich und Tropfen Bluts 

Auf beiner Klinge, die erft nicht waren. 

— &8 iſt nichts Wirkliches. Mein blutiger " u 


Gedanke ifts, ber ſo herausiritt vor das Auge! 


Seht ſcheint bie Eine Erdenpälfte tebt, \ 


Den unbefchästen Schlaf! Die Zauberey beginnt 
Den furchtbarn Dienft der bleichen Hekate, | 


Und aufgeſchreckt von feinem heulenden Wächter, 
Dem Bolf, gleich einem Nachtgeſpenſte, geft 


“ 


_ Und böfe Träume ſchrecken hinterm Vorhang » - 


»- 
. PR 


* 


u 'dady Macherh. a darauf Bacher. 
et nn Lady / 
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pie — weit — _ außgefoften Berge 


J Der Mord an fein entfegliches Geſchaft. | 
Du ſichre, unbeweglich fefte Erdel_. u Be 


Hodrꝰ meine Tritte nicht, wohin fie gehn, © ©. 


Damit nicht deine ſtummen Steine felbft 


Wein Bert ausſchreyen, und Nammentiingend en 


- Died. tiefe Kodtenfchweigen unterbrechen, LE. 

De⸗ meineni Mordgeſchaͤft ſo ganſtig iſt. 

en probe hier, und drinnen lebt er noch! — J 
(Man hört. die Glode. ) 


‚ 
4 


u a Rai vorwärts, Macbeth, und ed ift getfan! Be 


Die Glocke ruft mir — Höre fie nicht, Dunkan! 
Es iſt die Gtocke, die Dich Augenblicks 


— ee gimmel fordert. Ser der Holle. 9 J 
J Ee en d 
| — u ya | _ \ 4 


c 


Bierter Auftetin 


4 


7 
/ 


— Was fi e berauſchte⸗ Hat mich. kuͤhn bmg 
Was ihnen Feuer nahm, hat mir geachen. Bu 
„Hort Sci et Ä 


Die Eule wars die ſchrie — der traurige 


MNachrwachter fagt uns graͤßlich gute Nacht. R .. 


— Er iR haben. Die Rammerät r often, nn 


Ba 





-. _ 
- 
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Und bie Seraufihten Rämmerlinge fpotten 

Mit Schnarchen ihres Waͤchteramts. Re 
80 einen kraͤft'gen Schlaftrunk hab' ich ihnen 
Gemwiſcht, daß Tod und Leben drüber reiten, 

Ob fie noch athmen, oder Leichen find. . / u 

u | R Macherh rinnen.) 

Be Rat der BEE Ba 
I. adp.. 
DOD Dimeht Ich fürchte ſie ſind aufgemacht 
AUAnd «es iſt nicht gefchehen! Der. Verſuch, , 
Und nicht die That wird uns verderben — Horch: 2 
Die Dolche legt ich ihm zurecht. Er muſſ te 
©ie finden auf den erſten Blick. Haͤtt' es mich sicht, Rn 
Wie er ſo ſchlafend Ing, an meinen Vater 
Gemahat, ich dä’ 08 feloR gethen — Dim, mein 


a 
N, 


— aß 
en ‚Macbeth (teitt PT a 
Si⸗ if gethan, die That! Vernahmft bu kein 
Beruͤuſch? u —— 

N | Lady. | u J 


Die Eule hoͤrt ich ſchreyen und 
u Die Brillen fingen — Sagteft du nicht was? 
Mach er 
Wanu? Ber 
| 5 Lady. J 
Jettt. u 


u. Schillers fill. Bea. 1.8 17 


— / 
R \ 


N 
rn Macheth. or | 
Wie ich heruuter fam? "-. j 
Lady, J 
F Bun I nn 3 


w , Macbeth. 


. \ gut, . 


Be ig fm zweyten Zimmer 2 . 
. Lady. 
Donalbain. 
Macbeth Gelleht feine Hande.) I 
Das iſt ei traur'ger Anblick! Ohß! 
J Lady. on 
N vo Ihr fi 
Bi * Das nennt For einen tea’ vgen ansıie! J 
"Macbeth. E 9 
Der Eine lade im 1 Ef, ‚der Andere 


Schrie Mord! daß fie ſich wechſelsmeiſe weckten. 


| Ich ſtand und hoͤrte zu, ſie aber ſprachen En — 


Ihr Maiptgebes und fchliefen wieder ein, 
en Lady. 

e⸗ Pr dort ihrer Zwey in einer Kammer. | 

Macheth. 

J —8* uns Gott! rief Einer — Amen, ſprach 

Der Andere, als baͤtten ſie mich che 

Mit dieſen Henkers Händen ſtehn, und horchen 

Auf die Gebaͤrden ihrer Zurcht — — Ich konnt 

Pc Amen fagen: als fi (are Bott gnad uns! 


* 


J * . ‘ ’ 
— — > 
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— Ran muß dergleichen Thaten binterher 
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\ | J kady. Fi 
* De hu ſ tif nach! Bu 
Macbeth. | 
| _ Warum dann aber Tonne ich 
Nicht Ymen ſagen! Braucht ich doch ſo eht 


Die Gnade Gottes in dem Augenblid, 
Und Amen wollie nicht aus meiner Kehle. 


La by. 


mi ſo beſchaun. Das konnt und safend men, 
Mas erh. | 
| & war ald hört’ ich rufen: Schlaft nicht mehr! - 
"Den Schlaf ermordet Macbeth, ben unſchald'gen, 
Den arglos dell gen Schlaf, den unbefchägten, - s 
Den Schlaf, ‘der den verworrnen Knaͤul der Sorgen 
Entwirrt, der jebed Tages Schmerz und Luft, 


E Vegräbt nud wieber wert. zum neuen Morgen, | 
Das frifche Bad des wandenvollen Brut 


| 


. Das linde Del für jede Herzensqual, 


nn Die ef Epelſe a ps Lebens Dei! — 


Ro du, _ 
Wie, en Bas ſoll das Alles 7 
| Ma berg. I 
Immer, kamen. ‚ 
—* ganzen Harfe sieh: es fort and fort: | 
Sqlaſt sit mehr! Slamis hat den Sqlaf ermordet; | 





— Gefunden werden; Trage fie zurhd, befreißhe: | 


Darm fon Sander nicht mehr wiſo.— Da 
Sof nichtmehr ſchlafe. 2 | 
a Lady. — 
Wie? Wer war's denn, der 
Pr eier? Mein theurer Than, was fhr Phantome 

‚ Cind das, bie deines Herzens edeln Math 

So ganz entnerven! Geh! Nimm etwas Waſſer, 
Mad waſche dies verrätherifche Zeugniß | | 

; Von deinen Händen — Warum brachteſt ' , 

. Die Dolce mit heraus 3 Sie müffen drin 


Die Kaͤmmrer mit den Blnt—. | 000 
i | Macbeth | Ä one 
- ' u ZIch geh nicht wieder 


es bu “bien Ich wags nicht. —. 
Lady . EN 
u a Schwache Seele! 
Gib mir die Dolche! Schlafende und Tobte 
Sind nur Gemaͤhlde; nur ein Eindifch Aug’ 
Schreckt ein gemahlter Teufel,” Ich bepurpre 


I Der Kaͤmmerer Geſicht mit ſeinem Blut: 5 


| 

' 

| 

| 

Hinein. wir giant vor dem Gedanken, was ich that; | 
| 

Denn diefe muß man für bie Thaͤter halten. . | 
Eie geht hinein. Man hört braußen klopfen.) | 
- , Macbeth. " — — 
Woher dies Kloͤpfen? Wohin kams mit mir, 


Daß jeder Bunt mich auflhredet — — Bas ‚ne Hände! 


N 


P\ ⸗ 


Sie reißen mir bie Augen aus — Be‘ Wehel! 


N 


Kann. der gewäflerreiche Meergott felbft | 
. Mit feinen Fluten allen diefes Blut 
Von meiner and abwaſchen? Eher faͤrbten 


” 


Sich alle mie roth von dieſer Hand! 


Lady (snehlfommenb.) 0 
So if die Biarge That von und hinweg an 


\ 


BGewaͤlzt, und jene tragen unſre Schuld \' on 


— 


Auf ihren Haͤnden und Gefichtern Horch | 


— Ich hr ein Klopfen an der Thür nach Süden. 


Gehn wir hinein. Ein wenig Waſſer reinigt uns 
Von dieſer That! Wie leicht iſt fie alfo! 


> Kommt! Deine Stärke hat dich ganz verlaffen, 


2. (Neues, ſtaͤrkeres Vochen.). 


Geſchwind, damit uns Niemand überrafche, 

uUnd eh’, daß wir gewacht! — D fey ein Mann! 

Berlier dich nicht po klaͤglich in Gedanken! 
Mach eth. u 


zu Mir biefer That bewuſſt zu feyn! O beſſer, | 


Mir ewig meiner ſelbſt nicht mehr bewuſſt ſeyn! 
1 (Das Rlopfen witd färker) , 


Poch’ihn nur auf aus feinem Todesſchlaf! \ — V 


Was gaͤb ich drum, du Üönnteft 1) 
Laby (ihn fortziehend.) | 
Kommt! Kommit! 


— Be nn (Sehen hinein) -, 


Es klopft ſchon wieder! Wirf bein Nachttleid abern 


rd 


 Wfdrener Ta Sqlaffeln. Hernach Machuff 


5 Verſchwunden iſt die ſinſtre Nacht, 


“ Bm Himmel aufgegangen. 
GSle ſcheint is Königs Prunkgemach, —E 


Das madt fe band und offender.. 


Faunfter Auftritte 
‚ md Roffe 
Pfoͤrtner (kommt fingend.) 
Die Lerche ſchlaͤgt, der Tag erwacht, 
Die Sonne kommt mit Prangen 
Sie ſcheinet dutch des Bettlers Dad, 


Und was in. Nacht verborgen war, 


EStaͤrkeres Klopfen.) 


Yo! Poch! —* da draußen, weiß auch iR! | 


. Den Pförtner lafft ſein Morg enlied vollenden. | | 
Win guter Tag fängt.an mit Gottes Pit, —. -\ «| 
6 if fein Geſchaͤft fo eilig, als das Beten, | 


— 


Singt weiter.) - on 
Lob fen dem Herrn und Dank zebracht. 
Der Aber dieſem Haus gemacht, tn 
Mit feinen Heiligen Scheren | ' 
Ung gnaͤdig wollt bewahren. - > 


\ 


Wohl mancher ſchlot die Augen ſchwer 


‚Drum freue ſich, wer.nen belebt | 
Den kriſden Blic zue Sonm erhedt! . 


Und oͤffnet fie dem Licht nicht mehr, N | \ 


v 
⸗ 


Nee ſchließt auf. Machuff and Roße treten auf. 
Roſſe. - — 


"Run, 6 des m mihe feyn, ‚Breud! Sr A eine | 


_ 


nf 
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So bitte Orgel in der Beufl, daß ihr damit ——— 
. "Can; Schottland. u aus dem Schlaf poſaunen. 
Pfoͤrtner. 
"Das kaun ich auch, Herr, denn ich bin der Dam, . 
Der Euch die Nacht gang Schottland bat gehaͤtet. 
| Roſſe. — 
Wie da, Freund Pfdriner? | 
“| pidrtner. = 
- Nun fagt an!- Wacht sit 
Des Mmoeige Auge für (ein Volk, und iſts 
Der Pfdrtner nicht, ber Nachts. den König buͤtet? 
und alſo bin ichs, ſeht Ihr, der heut Nacht 
Bewacht hat für ganz Schottland· | | 
u. Ä RT ſe e. 5 | 
a - Kr habt Ri. 
j | Maeduff. 
Den König huͤtet feine &nad und Milde, 
- Er bringt dem Haufe Schutz, das Haus nicht ihm: 


1, Denn Gottes Scharen wachen, wo er ſchlaͤft. 


Roſſe. | 
Sig, Pfortner! Iſt dein Herr ſchon bey der ar 
"Sieh! Unfer Vochen dat ihn Me auſzewecte N 
Da kommt er. Bu 


L 
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Sechster Aufteien 


Meisen. Macduff. Roffe 
Maoſſe. 
Guten Morgen, edler Sir! j 
Macbeth. 
Du wind ich Beyden. 


Macduff. 
Iſt der König munter? 


‚ Macbeth, 


Noch nicht, 


Ma ch uff. 
Er trug mir auf, ihn früh zu wecken; 

Ich habe die beſtimmte Stunde bald | dt 
Berfehlt. 
| Macbeth. J — 
Ich fuͤhr Euch zu ihm. | 
‚ Macda ft. ı 

E ich weiß, 
Es wär Euch eine angenehme Mir; 
Deh iſt es eine Mäpe. | 


Masebeth. | | 
Eine Urbeit, ' 


ı® 
\ 


* Die uns Vergnügen macht, beit chre Muͤh. 
— Hier iſt die Rh. Ä 
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200004 | 2 v N 
rn nn Ma cduff. 
a Ic) bin fo dreift und tufe: | 
Dem 1 ift mir befohlen. 
| AEr geht Bineig.) 


” Pa . ı 
. ' " . 
. , 13 





Siebenter Wufsrite 


Zu Machen und Roffe 


0 Noſſe. 
Zu Reipt der König 
gent wieber ab? . 
Macbeth. 
W Ja, ſo veſtellte ers. 
Pause Roffe 


‚Sir! Das war eine ungefläme Nacht: . Ä 
Im Haufe, wo wir ſthliefen, ward der Ele 
Herabgeweht, und in ber Luft will man \ 
Ein gräßlich Angfigefchrey vernommen baben, 
Geheul des Todes, graͤßlich tdnende 
Prophetenſtimmen, die Verkuͤndiger 
Entſetzlicher Ereigniffe, gewaltiamer 
_ Berwirkungen des Staats, davon bie Zeit. 
Entbunden warb in bangen Mutterwehen. 
Die Eule ſchrie die ganze Nacht; man ſagt, 
Die Erde habe febehe geitien! 


\ 


’ i Macbeth. | zu 7 
war eine rauhe Nacht. 

WBG er Roſſe. Be 

. u Ich bin nicht alt a 
Gens, mich einer gleichen in erinnern, N 


7 “ ) 





- .. i 1 u \ td! .I1-, 
N , , 8 A x 


“ I 
- ı . 7 
I, ' 


Mhter Anferith 





Borige Ma cd uff Cmmt he) 


rn Macuf N. 
— Graͤtlich! Graͤßlich: O entſetzlich! — 
et Macbeth an | 
Was iſts? | " W | 
De 7 Fo 
on Vas gibt «6? — 
tn Macduff. | | 
nn | | Grauſenvoll! kanchlo | 
| Kein 1%) kanns faſſen! Keine Zunge nennen! | J 
Mache * 
J man es dera? W 
N Macduff. | BE 
en Der Frevel hat ſein Aergſtes 
Volbrachti Der lürchenraͤnberiſche 1 
Iſt in des Tempels Heiligthuin gebrochen, — 
Und Hat das Lehen draus hinweggeſtohlen. 


“ 


„nr UT] 
Fee 


— 


An 


- Das Shen! ! Wie verſteht Ihr das? 


Den Koͤnig? 


[2 


x 


u 
\ 


ꝛ67 
Wachert. 


Roffe 


= 


Machuff. R 


[ 


Meint Ihr 


Geht hinein! Geht. und erſtarret 
Bor einer neuen: gräßfichen Gorgona. I 
VBerlangt nicht, daß ichs nenne! "O8 and dann 
Spiegt ſelbſt! J 


— ⸗ 


—— und mole gehen * 


MR auf 
Bade auf! Macht auf! ! Die Fenerglocke 


Gelautet! Mord und Hochverrath Auf! U 
Erwachet, Banquo! Malcolm! Donalbain! 
> Werft diefen pflaumenweichen Schlaf von euch. 


Des Todes Scheinbild, und erblickt ihn ſelbſt! 


Auf, auf und ſeht des Weltgerichtes Morgen! 
Malcolm und Banquo! Wie aus enren Gtaͤbern 
Erhebt euch, und wie Geiſier ſchreitet det, 


1 


Das gräßlich Ungeheure anzuſchauen! 








J 
* 
>. 


‘ 
ı® Su 


.—_ “ 4 


Neunter Auftritt. 


mMacduff. Lady Macbeth. Gleich darauf 
Banqno mit Lenox und Angus; und nach 
dieſem Macberhmitoffe 


* Lad y. 
Was gibts, daß ſolche graͤßliche Trompete 
Die Schlaͤfer dieſes Haufes wet! Sagt! Nebet! 
Bu Macduff: — 


| ®» jarte ady! Es taugt nicht fuͤr Euch, 

Zu hbren, was ich fagen kann, Ein weiblid) Ohr 
Damit zu ſchrecken, waͤr ein zweyter Mord! 
‚(Auf Bangus, Lenor und Angus zueilend, die hereintreten.) 

I O Bann! Banquol Unfer König if ermordet! 


Lady. 
si Himmel: Web! An unferm Haus! 


t 


! 


— 


Banquo. 

wwris⸗ 
Wo immer auch — Machduff! 36 bi bitte dich! 

Nimm es zuruͤcch und ſag, es ſey nicht fol. 


Y . in \ 


Madden) (fommt mit Roſſe zuruc.) 
Mach et. 
O! wir ich eine Stundenmur 
Bor diefem Unfall aus der Welt gegangen, od 


| Ich waͤr geſtorben als ein eneice, 
‚\ | 


=. 


Ven nun an Pr nichts Schidenowerhes mehr 
Auf Erden! Tand iſt Alles! Ehr⸗ und Gnade 
Ginb todt! Des Lebens Wein iſt abgezogen, | 

| Und yar die Hefe! blieb der Welt zuras. 


4. — a 





| J — Sehnter Auferitt. 


VBorige Malcolm. Donalbain, 
Donalbain. 5 | 
Bat verloren — Z— 2: “ a | 
. Macbeth. | 
Ihr! Und ai ed nicht! 
Bu u Donalbain.) Pe 


| De Brunnen deines Blutes ift verſtopft, 


Ja, ſeine Quelle felber iſt verſtopft. | 
‚Ma cduff (u Malcolm.) 


Dein Hhniglier Bater iſt ermerbert! rn 


IN 


Malcolm, 


' p Gott! Bon wen? | GE u 


Koffer ee 


Ä Die Kämmerer fi nd allem Anfehn nach 


Die Thaͤter. Ihre Hände und Geſichter Waren ö 


Voll Blut, auch ihre Dolche, welche wir. 
Unabgewiſcht auf Ihrem Kiffen fanden. 


I‘ 





. / 


— 
J 


——, 
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J Sie ſahen wild aue, Waren ganz von Sinnen,‘ 
Und Rienhand wagte fich an fie heran, \ 


| Macheth. \ 


BD jego rent michs, daß ich fie im Wopnfinn 
‚De erfen Wuth getddtet. | u 
Machuf f. N 
Daran Ha bu das? 
Mach eth. | 


“Wer fi im nämlichen Moment zugleich 


Geſaſſt und wäthend, firnlos und beſonnen, 
Rechtliebend und parteplo6? Niemand iſts! 
Die raſche That der heft'gen Liebe rannte 

Der zaudernden Vernunft zuvor. — Hier lag 
Dunkan — Sein Eöniglicher Leib von Dolden .. 
Entſtellt, zerriffen! Seine off'nen Wunden | 
Erſchienen wie ein Riß in der Natur, ;. 
Wodurch der Tod den breiten Einzug nafın! 

‘ Dort feine Mörder, in die Zarbe ihres Handwerks 
Gekleidet, ihre Dolche frech bemablt mit Blut! 
Mer, der ein Herz für feinen König hatte, . 
Und Muth in Diefem Herzen, haͤtte da  , 


Sich halten und ſich felbft gebieten Können! Ä 


Lady (Reit ſich, als ob fie ohnmaͤchtig werde.) 
Helfen mir von hinnen — Oh Ä 
Mardaffe u | 
Sorgt für bie tan! 


* N Ad „ hei _ , . — 
| acduft Bäncko, Rofie und —* 3— um m 5% 
beſchattaatz. —— 


un 


Malcolm (zu Dönalbain.) BR 
Bir fchweigen ſtill, die diefer Trauerfal 
Um nachſten mifft? er 
Donalbai. 
Was laſt ſich ſagen, bier, nn 
| Wo unſer Feind, in. unfichtbarer Spalte on u 
. Verbörgen, jeden Augenblid hervor 5 
Zu flörmen, auf und herzufallen. droht! 
Laß uns davon gehn, 3 Bruber! Unſre Thrinen J : 
ws Sind wg nicht reif, * | ' “ 
I — Malcelm. | u 2 | 
I: Se Noch unſer beft ger Schnierz nn 
. "Im Sta, ſich von der Stelle zu bewegen. — 1 
In oo. on Bangquo 9 — ur 
J u 3° Qu denen, welde die- Lady wegführen.) 
Nehmt Euch der Lady an! — Und wenn wir; und 0 n- ' 
Son der Verwirrung unſers erſten Schredene — U | 
Erholt— und unſre Bloße erſt bedeckt, Ku 
. Dann laſſt uns hier aufs Neu zuſammenkommen, 
uUnb dieſer ungeheuren Blutſchuld weiter 
achſorſchen Uns erſchuͤttern durcht und Zweifel. 
Hier in der großen Hand des Hoͤchſten ſteh' iachchc.. 
| Und unter dieſem Schirme kampf jch jeder , | 
Beſchuldigung entgegen, die Verrath 
Und Bosheit wider mich erſinnen mogenn 





77 


DIE thu⸗lch auch. 


Bir fiads zufrieden. 


Macbeth. 
Macduff. 
Und ich. 
Roſſe, Angus und genen. 


Das thun wir Ale, 
Macbeth. 


Sept werfen wir uns ſchnell in unfre aleider, F 


Und kommen in der Halle dann zuſammen! 
J Mile | 


Gecedhes ab.) 


v 





Eilfter Auftritt 
‚Maleoim Donalbaim 


Malcolm. 
| u Was gedenkt Für, Bruder? 


- 30 find’ es nicht gerathen, ihrer Tren 


Uns zu vertrauen. Einen Schmer; zu zeigen, | 


Bon dem das Herz nichts weiß, if eine Aka . 
Die dem Unredlichen nicht ſchwer antomint, | 
AIch se’ nach England, 


‚ Donalbain. | 
Ich nach Irrlaud. 


Berathner its für unſer Beyder Wohl, 








Der Dehrdanpei, der unfern Vater traf N 
Zliegt noch, iſt udch zur Erde nicht gefällent. — ° 
u Das Befte if, vbin Ziel dinweg zugebn. 
Dram ſchnell zu Pferde; Keine Zeit verloren * 
Mit abfciednchment Drifis wohlgethän, 0... 


ur 


W "Arten Mann. | R 
nn Ya, Herr! Bon Atpig Jahren. ber. befinn” ich wich, 
Mad in dem laugen Zeitraum hab’ ich Bittres 
an Erlebt, und Unglaͤckſeliges erfablren. 

Do diefe Schreckensnacht bat all mein. vorig wiſn 

Burn $ Kinderfpiel gemacht. 
j ‚71 77 Vo 
—Ach, guter Vaterr 

Du fiebt wie ſelbſt der Himmel duͤſter bleich 

| Echiller⸗ (aaa: Werte. 1 2 28. 
: ı _- F en, W .._. 
' en | 
i ” , + C \ 


N . r 
\ \ 
. ) N 
, x ı, rg \ ) 
X E00 N 


Fa Malcolm. 


Sich wegzuftehlen; wo das kleinſte Weilen 


Tod und Berderbei bringen kann!/ m. 
Gr | ne (Sie gehen 6.) 


‚ 
* 
En I . 
.. « “ 
- .. . = . 4 N n \ 
\ . . . * x 
“ Fi . Y N j 
. x B 
., » . 





„8 wölfter Auftritte, 


ar 


Wir trennen unfer Schickſal! Wo wir find, | 
Sch ich aus jedem. Lächeln Dolche drohn⸗ J 
Je ader ã am ud ſo naͤher dem Verderbeu. 


ve eis anter Mann = 


> 


u 


. 
N ‘ 


+ - —. 
vw... Vz a . N \ / ı u 
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‚Auf diefen biat’gen Sthauplatz niederhangt, 


Wie von der Menichen Wrenelihar emport!“ 
" De Bode. nach iſts hoch am Tag, und bach 
. Dämpfe fufte Madıı den Schein der —*& 
Alter Mann. - 
Es iſt ſe neram· ii wie die That, 
Die wir erlebten. Neulich wardein Fallhe 
Der triumppirend thurmboch in den Kufen 
Herſchwebte tabn von einer mauſenbenn 
Nahhtesle argeiatlen und getodtet. W 
Roſſe. 
uad Dunkans Pferde — So iwunderſame 
Es Htingt, fo wahr ins! Diefe ſchoͤnen Abiere | 
Die Zierde ihrer Battung, wurben toll 


Auf eiamal, brachen wild aus ihren Srällen, U 


‚Und ſchoſſen wuͤthend mm ſich ber, vem Ruf J 
Des Fabrers ſtarr unbaͤndig widesfizebend, BE 
Als ob fie ie Krleg antändigten den Menſchen. 
‚Mlier Mann Na 
Ban Tag), daß fee eindnder aufg efreſſen. 


moſſe. Zu 


“ 


Das thaten fie. Kaum sraur ich meinten. Einben, 
au ich es ſeb⸗ im Hier kommt der waitte Nasfl 
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a 


a 


oe 


N Drssichäter Rufırien, 
v Borige —R I 


* ‘ .r J 
—— "ars 6 v. 
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J wolle. en 

Dat, Sie! wie geht et 

D Merruit, Br 

Ts 2 Bier Er Su I. 

| | ? = | Rtte ut. J .* 

Weis mu, wer dieſe a als blarge That N 

‚ Weridie? N DE ö 

Maedukl on 
ie‘ die Macher tdotete. 
rn Roſſe. | ‘ 


Die Kämmerers Gott! Und aus welchem Haid? 
Was Brad" es ihnen für Gewinn? Bu 
— ‚Rasduff GE BE 
n Sie watren 
PR Ds Könige eigne Eher; Malcolm 
Und Donalbain, find. beimhch weggeflohu, RE 
Und machten fich dadurch der Wat verdaͤchtig· 


Roſſe. 

8 cnmer. imner wider die Natinii 
Unmaͤß'ge Heytſchſucht, die init bliuver PR 5.7 
Sich ihre eigne Lebensſaͤfre raubt! BEE 
* So wirb die Krone wi Mai ſallen 2 


S 
— 


[4 
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NN 


1 


e” mögt Ihr Alles dort nach Wanfche finden! 


Reicht möchten und die alten Roͤcke beſſe— 


Beſehſen daben, fürdyr? ich, als die nenen! 


, BRoffeı im dem Alten). ei 
Rt, ‚Alter Väter, eb! | m 
une tee Mann 
. Bu BGott ſey 


Mit ei und gedem, der m redlich meint,” zer 


| Das Boſe gut macht, und den Zeind jum Gremb! - 
I = (Ste gehen ab. » 
— _ " nl . . _ N y _ 
/ a — —— 
| u nr \ 0 N 
” | 3. 2 J 5 


*P J 
. 


\ > ri . | ) 5 Y 
ne 76 te 
n un. Mau. on 
Er ift ſchon ausgerufen und nach Scone | 
au Krönung abgegangen. 9J. 
BE 2 Roſſe. — 
i WVWbo iſt Dunkans gehe? 
Maecduff. 
a Kolmeshill gebracht, der heirgen Gruft, 5 
Wo die Gebeine ſeiner Vaͤter ruhen,” TR 
| Kr 7) 
j "onen ont —W nn 
Maceduff. 
— Nein! Ich geh⸗ nach sie | 
Rofſe. BE 
Su Bruni Sion. . 
u en ‚7 73) 1 
Reber wohl! 
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Dritter Aufz ug. 
—* t . - 
* N 
(Ein Zimmer.) ER 
» * I“ 
. er Bu J 
1) z 


Erfer —— 


Ban q uo (alein.). 


"Du haſis nun! Glamis! Eawdor! König! Ale, Eu 


Wie es die Zauberſchweſtern dir verhießen. on 


Ig fürchte febr, du haſt ein (hänblich Spiel 
Darum gefpielt, — Und doch ward prophezeiht, 

Es. ſollte nicht bey deinem Haufe bleiben, - _ 

Ich aber ſollte der begluͤckte Stifter, 

- Die Wurzel eines Adnigsftanmes ſeyn. 


Wenn Wahrheit kommen kann aus felgen Munde, u 
Und der erfüllte Gruß an dich beweiät?s, | | 
Wie follten fie nicht eben fowol nein won 


-Dnatel feyn, wie deind, und mich pit Hoffaung 
Anfeiſchen⸗ Aber kin! Nichts mehr davon! 


ot rn 
‘ ‘ \ R 
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2 Bmerter Wärerien, 


\ — = 2: | _ arehpeten 
I Wacberd ae Ani. "Lady Macbeth. 
Stern sReffe Augus. Lenor. Banquo. 
En nr Berten nn, 
BE EEE Macbeth, | Du . 
ei da} Hier ift ber Erfte unfter ei “ . 
en nn. Lady. 
WBlieb er binweg, fo war gleichſam nME —O =, 
oo. Ss unſerm Beft, und die Krone fehlt’ ihm, 
Ze EEE Macherh, - J ee 


Banque! Bir geben diefe Nacht ein feſtlich Ball 
Bu Nu binen Euch um Eure Gegenwart, 


Re Banquo. 
mach meines Herm Befehl, dem zu gehorchen 
Mir heinge Vfucht iR. rn 
| Macbeth. u. 0 
2 | | Ei}, werreifet beut d U 
| dt Bangus, — 
” Sin! J u | DEE 
| “ Maebethe | 0 
J Sonſt baͤtten wir uns Euren Rat, 


De As fo weiſt ale alaclich war, in beutiger 
Werſammlung ausgeheten. Doc | das kann auch ruhn 


Bis morgen. Geht bie Reife weit? 


. N 9— 
7 —— — 
— J J J rt ® 
0 oa . | u ‚ N 
Er "Banque. en P 
* " So weit, 
Det alle Zeit / von ir zum Abendeffen. — 


Drauf gehen wird. Thut nicht mein Pferh fein Beſtes, 


Werd’ ich der Nacht verfchulder werden mäffen BE 


‚Be eiwe buntie Stunde, oder zween. 
Ä J Macbethan“ 
| / Awoicn ude isre dem Beft.r - 5 J 
1 oo ⸗ Bangquo. Fa 
Pe Br 7717} nicht. 
Wacbetb. 


I, Wi hoͤren, unfre blar’gen Vettern ſind "- J 

J Nach Engelland und Irrland, loͤrgnen dort 

Frech ihren greuelvollen Mord, und fallen 
Mit ſeltſamen Erdichtungen die Welt. — in 

Doch hievon morgen, nebſt / dein Anderm mas 

. Den Staat,bersifft, und uufte Eorgenibeifät. 


Banquo. 


Machbeth. Eu —F Pr 


J So —* ich euren Vferden Schnelligkeit Eu 


Und fü Faße! Lebet wohl! 
Wanauo eht ab. du den Wade 
Bis Anbruch 


Ber Dad ſey Jedermank Her feiner Zeit. F— 
"Die Greuden ber Geſeliſchoft deſte beßge 


N 
‚ 


— ‚geht wohl bis auf die Nacht! Geht Klequce are. 


Be Sire! Bir kdunen länger nicht. verweilen — — F J 


in: 


) 


Rz Bine‘ fie I. u 


Ibm gegenuͤber wird mein Geiſt gezüchtigt, 


air uns allein.“ Unb damit Bott Sefohlen! - 
. Eady and Lorde ie en) — 
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N ann 
Aritter Auftritt. J | 
N Macbeth Gurheheidenn:) u Re 


[ 


| 
, I ( * 480 \ J | | 
Er ſchmecken, bieben wir bis dabin ſabſt Be 


nn "Macheth (iu einem Bebienten.). wa | r \ 
"Bart Sreund! Sind jene Männer bey ber Senn? ur: 
| Bedienten, ° En 


z. Sire! Sie warten draußen vor dem Sohn, 
Ma acbeth · 

Gedieutet ab.) 
Macheth. N 
So weit ſeyn iſt noch nichts, —— 


2 


Doch es mit Sicherheit zu ſeyn! u | ms ZN 
"Bor dieſem Banquo haben wir zu zittern. 
du fein⸗ kdniglichen Seele berfht _ Bu ee 
Dasjenige, was fi gefurchtet macht. 


Bor nichts erſchrickt fein Muth, und dieſer feden 
Entſchloſſenheit wohnt eine Klugheit bey, 

Die ihm zum Fuͤhrer dient, und feine Schritte u 
Verſichert. Ihn allein, fonft Keinen für’ ich, 


— 


Wie Mark Autons vor Caͤſars Geninnß. 
ne‘ unten Zu oo 
. , er to N 
_ u  ‘ - . 
, ” 7 S “ -\ s 
’ 4 - \ N 


Er ſchalt die Zanberihmefte; da fi e dich 
— Buerft begräßten mit dem ‚Königstitel, 


Und foberte fie auf, zu ihm zu reden ei 


a Und darauf grüßten fie prophetifch ihn an 
\ Dan Vater: eiger königlichen Reihe! N Zu 
“ Auf meine Stirne ſetzten in. . 
| Rur eine unfrurhtbare Krone, gaben N 
nd Dir einen bürren Scepter in die Hand, u 


Entwunden werde! Iſts an dem, fo hab’ ich 
| Fuͤr Vanquos Enkelkinder mein Gewiſſen 
Befleckt, für fie den gnadeureichen Dunkan 
| . „Erwärgt, für fie — allein für fie — auf- ewig 

Den grieden meiner Seele bingemorbet, \ 
Und mein unſterbliches / Juwel dem all⸗ 
. Gemeinen Feind der Minfchen bingeopfert, 4 
Bu - Um fie zu Königen zu mahen! Banquos 
Geſchlecht zu Koͤnigen! Eh’ dies geſchiehtt, 
Zu Edh' komme du, Verhaͤngniß, in die Schranken, 
Und laß und kaͤmpfen bis aufs Blut! | 





W GWedienter tommt mit deu Moͤrdern.) 
“ Be F (u 5 a 2. Mer iſt! da? 
64 vor bie hr, und d warte, bis wir rufen. 
x x . J 
25 Bu : — *1 
e | \, — | , N 
j * \_.A Ss s N 
N { 


— 


Damit er einſt von fremden Händen wir- 7. 


ff 


J . 


Ber u nn Pr 
-. | —  Bierter Auftrieh, . 
J . Machen, 3mwep Mirden 
on N "Macbeth. 


\ Bar es nicht geftern, daß ich mit euch ſprach? 
| Die Mörder, “ 


r 2 kdriglicher Ser! I I 
| on Macbeth. et, 
oo. u? Hakt ihr meinen Reben nachgedacht ? 

Ihr wiſſt nun, daß es Banqno war, der euch 
In vorgen Zeiten · ſo i im Weg geſtanden. 


Ihr gabet faͤlſchlich mir die Schuld; voch aus 
Der! letzten uUnterredung die wir führten, j 
FE "Habt ihr ed fonnenklar erkannt, wie ſchaͤndlich 

ur Han euch berg — . 
| N Erſter. Morder. 
2 Her! sr überzeugtet und, 5 | 


A 


u Macbeth . O 
— Dur PR ih. 
2, Wun auf den andern Hunt 30 kommen. ‚Sage! 
—— BR ihr fo Admmerfromm, fo saubenmäßig 
Geartet, daß ihr ſolches ungeahndet 


Kdnnt hingehn laſſen? ‚So verſdhnlichen Gemuthe, u | 


"Do ihr für biefen Banquo beten Fönnt, 
DE ſchwere Hand euch und die eurigen 
In Scan Rasa, und au Bettlern machte? 


— — - - 
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Eeher Ddeden. nr 

Pe "huig! Wir ſind Maͤune. —— 

Macheth. 

— 3a, ja, ihr lauft. ſo auf der Lifte mitt. | Na, 

Wie Dachs und Windipiel ale Hunde heigen; 9 

Die eigne Raffe aber unterſcheidet EN N 

Den ſchlauen Spärer, den getvenen Waͤchter. 

Den fluͤchtgen Jaͤger. So auch mit den Menſchen. | 
Doch, wenn ihr wirllich Männer ſeyd, und zwar: 

An aͤchter Mannheit nicht die allerletzten, 4— 
So zeigt es jetzo! Raͤchet euch und mich | 
An einem Beine, ‚der uns gleich verhafft iſ. a, . 
— Erſter Moͤrder. td J 
Ich bin ein Nam, ‚Sire, den die barten Stöße, .. „" 
 , Der Belt fo aufgebracht, daß id) bereit bin, a 

Der Welt zum Trytze Iegliches zu wagen. ar 
| Zweyter Mörder | 

Und mir, mein Kdnig, bat das falfche Gluͤck | 
So grayfam mitgefpielt, daß ich mein Schikfel ; 

Berbeflern, aber gar nicht:leben wil. J 

Macbeth. ——— 

I wiffer“ au, ener Zeind war Banuqua. 

Die men a 
17 Siret — 
u 7 Mach eth. 
* Er if auch meiner, and if | | 
Mit folgen blutig anner{ühnten, ah . 
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Daß.jeder Augenblid, bes feinem Leben 
Zuwaͤchst, dad meine mir zu rauben droht. 
Zwar ſtehts in meiner Töniglichen Macht, 
Ihn, ohne alle andre Rechenſchaft, | 
Als meinen Willen, aus der Welt zu ſchaffen; - 
Doch darf ichs nicht, um ein'ger Freunde willen, 
Die,aud) die feinen find; und deren Gun ' 
AIch ungern in die Schanze feptäge! Ja!- 

° Die Klugheit will ed, baß ich den beweine, . ‚ 


Auf den ich felbft den Streich geführt! Darum - 2 


Bedarf ich eures Arms zw biefer That, 
- ‚Die ich aus ganz beſonders wicht’gen Gründen. 
Dem hfientlichen Ang” verbergen muß. 


Pi 


. . Erfter Mörder. oT, 
Mein König! Wir erwarten deinen. Wink, . 
Ä 3 weyter Mörder. on, 
Und wenn auch unfer DT ES 
Ä Macbeth, 
\ Ne Eure Kühnpeit Big 


. Aus euch hervor. Der Feind, von dem wir reden, 
Wird' dieſen Abend hier zuruͤck erwartet. 
Im naͤchſten Hoize kaun die That geſchehen, 
Doch etwas fern vom Schloß, verſteht ibr wohl, 
Daß kein Verdacht auf mich geleitet werde. 
Zugleich mir ihm muß, um nichts Halb zu thun, 
Auch Fleance, ſein Sohn, der bey ihm iſt, 

Aun deſſen Untergange mir sicht minder 
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"Geligen it, als feinenv eignen ⸗ Höre för %. 
Das Schickſal dieſer finſterũ Stunde teilen, | 
; „ge he verfanden? u 


W Zr. Morder. F — 
nn s J Bobi! Wir Ab wideien 
| . Bei —RX —— . 5 

u tn. Mae = - 
en Nun, ſo geht auf euren Voten! - 


Bietet —* noch der dritte Mann zu u, 
‚DaB nichts dem Zufall aͤberlaſſen dleibe! 


wveſchloſſen * Vandud, erwarteſt du 





we | dam amt! kinzugehn, fliegſt du ihm heut noch we 
“ \ \ ray \ ; =. F 
J F en “ J J I | ö ‚\ | 9 
ct Fünfter Auftritt“ Sr 
ER 2 Macher Andy Matbeih. 

= nn \ Lady. a 


Bir, mei Bert Warum to viel allein? 
u — Was kann es helſen, daß Ihr Eure Traͤume 
” Zur traurigen Geſellſchaft waͤblt, und mit 
= Gedanken ſprecht, die dem, an ben fie denten, 
g Ins nichtge Grab hinab gefolgt ſeyn ſolten? 
Huf Dinge, bie nicht mehr iu aͤndern find, 
iu Muß auch Fein Blick zuruͤck mehr fallen! Was 
J Sethan iſt, iſt gethan, und. bleibt. — 


(Die Mörbet gehen: 6° 
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J "Macher; = Eu = 
nn, Wir haben 
Die Salänge nur verwundet, nicht getbbtets 
7 Sie wird zubeilen, and: diefelde ſeyn = \ 
Aufs Neue; uuſet machilos feiger Grimm u 
+ Wird, nach wie vor, vor ihrem Zahn ergistent — 
Doch ehe fol der Dinge feſte Form 
Sich ldſen, ehe miögen beybe Welten I 
 Bufanrmendrechen, eh' wir unfer Brot fr 
, Mit Zitferh effen, und uns fernerhin  - _ 
- u aͤugſtlich bangen Schreckenstraͤumen watzen. 
Weit beſſer wär’ es, bey den Todten ſeyn, }, 
Die wir zur Ruh gerdriett, and Platz zu machen; 
8 fort and fort im rubelofer Qual 
Auf dieſer Folterbank der Todesfurcht 
Ay liegen. — Duntar ift in feinerh Grabe 
Bu Sanft ſchlaͤft er auf des Lebens Fieberangſt. 
Verraͤtherbosheit hat ihr Aenterſtes 
An ihm gethau! Nun kanu wicht Stahl noch an 
Nicht Krieg veu "Wußen: nicht Verrätberen. : 2. 


’ * 


er 


- ‚Bon Ihnen, aichts den Schlaͤfer mehr Bere 
. Lady. Bu ©; 
| 


Klaͤrt Eure finftern Blicke auf! Seyd heiter. 


us win 2 ie, Weibl und dep bu h “andy. 
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(, 
Pr Und bet deut hend unter Euren Gifen!. urn 
Macbeth, r. 


4 
® 


” "Kom, kommt, Mein König, nteit geliebter San. wa 
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"Und Tpare nicht die ‚glatte. Eqmeichelrede. | 
| Moch heiſchts die Zeit, daß wir und unſers Ranges “= 

-, + Entäußern, zu unipürbiger Liebtofung re 


Li 


a SHerunterfleigen, unſer Angeficht x 
or. Zur adnen Larve unſrer Herzen nade a 
| a Lady Zu 
nn rer ae 
u — Maebethe 


| , O Domgefällt mit Scorpione 
m meine Seele! Theures Weib! Du weißt, 0 | 
Noch lebet Banquo und ſein LT) | 
w I erady . — 
J | Doch Keinem geb on 
| „Kata des Worrecht det Unſterblichkeit. N 
Bu \ Macbeth. 
= Das iR mein Trofl, daß fie zerfidrbar find er 
. „ Drum gutes Muths! Eh’ noch die giedermaus 
Den angeſell gen Flug beginnt, eh’ auf ’ in 
Der bleiden Hekate der Käfer, rn, FE Per % 
Im Höhlen Baum erzeugt, bie ntäbe Nacht | 
Mit feinem ſchlaͤfrigen Geſums einlaͤutet,. \ 
Soll eine That von furchtbarer Natur J 


— 


Vollogen ſeyn. 6 GE 

eady. I 

—— . Mas fol vet ee u 

nn — Machetb. EEE SE 

N x —2 durch Undiſercheu- DEE u 
j N — J 


N 
un 


1 (Unter Bäumen.) on 


| Mein trautes Weib, bis du der fert'gen: That 
Zujauchzen kannſt. — Steig nieder, blinde Nacht,  . - 
Des Tages zärtlich Auge ſchließe wi * 
+ Mit deiner unfichtbaren blut’gen Hand 
\ Durchſtreiche, reiß in Städen dieſen großen’ .. 
\ Schuldbrief, der auf mir laſtend mich fo bleicht! 


— Schon finkt der Abend, umd die Kräpe fliegt. 


Dem doblenwimmelnden Gehölze zu; -»”. 


Einnicken alle fſreudigen Geſchoͤpfe 
Des Tags, indes die ſchwarzen Hausgenoſſen 


Der draur'gen Nacht anf ihren Raub ausgehen. 


— 


Du ſtaunſt ob meiner Rede! Doch ſey ruhig! 


Bas blutig anfing, mit Verrath und Mord, 6 


Das ſetzt ſich mar durch blat'ge Thaten fort! 
Damit laß bir genbgen!. Bolge mil. = ER 
| ‚(Sie aehen rw ” 


s 
' ‘ S 





ET igorer Kufısten 1 


Dry Mörder (treten auf/.. 


r Etſter (sum Dritten.) 7 
"Berater bis dich azu uns ſtoßen? 


D.ritter. 


J — Macbeth, 


. 
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5.0. Erfler (zum Swepten.) 
, Bie? Sind wir Beyde ipm nicht Dans, genug, 
| Daß er, beſorgt, uns den Gehuͤlfen ſendet? 
Bas meint ihr? Därfen wir ihm traun ? 
| Bmeptern 
Wir kdnnens dreiſt. Die Zeichen treffen zu, 
Es iſt der Mann, von dem der König ſprach. 
| on Erfter. 
So ſteh zu und. Am abendlichen Himmel 
Verglimmt der letzte bieiche Tagesſchein. 
Der Wandrer, der ſi ch auf dem Weg verſpaͤtet, 
Strengt ſeiner Schritte ietzte Kraft noch an, 
Die Nachtherberge ‚zeitig zu erreichen, 
Und boden, auf den wir. lauern, nähert ſich. 
23Zweyter. 
Still! Kor! Ich höre Pferde. 
Banquo c(hinter der Scene.) 
| ’ Licht! Ne dal 
u 27 17 
Das ift er! Denn die Andern, die beym Gaſtmahl 
Erwartei wurden, find ſchon Alle dau. 
7 Zweyter. 
Die Pleide machen einen Umweg. | 
Erſter. 
Wobl eine Viertelmeile. Aber er 


Pflege, fo wie Jedermann, den Meg zum Schloß 
Schillers fÄmmil. Werte, XI. Bd. ‘ 9 


= Dusch dies Gehblz zu Buß zurhl zulegen, 


’ 


- 290. 


Weil eö Hier näher ift und angenehmer.  / 


— 


Le \ 





Siebenter Auftritt‘ 


Vorige Banquo m Tleance 
(mit einer Facel. J— 


3wepter Mörder, 


Ein a Sie! Ein Licht! | = 
Dritten. -" 
“ Er iſt es. 
Erſter Moͤrder. 
WMacht euch fertig! 


— Banquo (voorwaͤrts kommend. I 


Es wird heut Nacht gewittern. > 


N 


| Bwepter Mörder, Ä 

Br Es fchlägt ein, 
GEie fallen über ihn ber.) . 

'1.: Banquo (indem.er fih, wehrt). | 
Verraͤtherey! Flieh! Flieh, mein Sohn! Flieh! Flieh! 
Du kannſt mein Hächer ſeyn! — O Bdſewicht! 

(Er ſinkt toͤdlich getroffen nieder. Sleance wirft die Fakel 
weg; erſter Moͤrder tritt darauf, und loͤſcht ſie aus; ie— 
ner entfliehtzz. Son 

Dritter Mörder, — 
Wer ldſcht das Licht! — 2 


⁊ 
* 


— < 


4 


Er ſter Mörder 
War es nicht: wohl getan? - N 
| Z3weyter Mörder, 
N Es liegt nur Einer; 
"Der Sopn entfprang. " 
. Erſter Mord er. 
Verdammt! Wir haben 
pie je beſte Säle anſers Werks verloren. 
Dritter Moͤrder. 
Gut! eaſſt une ach und melden, was gethan iſt! 
| (ie gehen ab) 


- 





agıer Aufteiet, on 


| (zeſtlicher Saal, erleuchtet. Kine mit Speifeh befegte af 


im Hintergrunde, ) 


Wacherh. Lady Machetfi Roffe 


Lenox. Angus und ſech sHandere 
ordbð. on Ä 


M aebeth. | Ä 
Br kennet euern * Setzt euch, ihr Herren, 


Vom Erfien bis zum Unterfien willtommen!. 


Roſſe. Angus. Lenox. 
Wir / danken Euer Majeſtaͤt. 
Macbeth. 


| Wir fiber won und bald hier bald borz 


| 2929 — 

In bie Geſellſchaft miſchen, und das Umt 
Des aufwartſamen Hauswirths übernehmen, “ 
Denn unfte Birthinn, fe ich," ift zu laſſig 
In ihrer Pflicht. Wir wollen ſie erſuchen, 


® 
- 


Geſchaͤftiger zu ſeyn um ihre Gaͤſte. ne 


„ale ſeten fi fi ch, außer Macbeth.) 
| nl Lady... er 
 Thut daß, mein König, und erinnert ‚mich, 
Wvofern ich was in meiner Pflicht vfrſaumte. F 


Mein Herz zum wenigſten bewillkoimmt Alle. 
(Der erſte Mörder kommt an die Thür.) 


Macher: 
Wie ihre Herzen dir entgegen walten! 
Gut! Beyde Seiten, feh” ich, find beſetzt; 


+ 


Sdo will ich dort mich in die Mitte ſetzen. .. 37. 


Nun, überlafft euch ganz der Froͤhlichkeit; 

Tal fell; der Becher. um. bie Tafel kreiſen. 
sur Buben Mörder. an. ber. Ir). 

Kuf deinem Kleid ift Blut. 


erker, Moͤrder. 


Liegt er am Boden? tu 


. 


⸗ 


Zerſchnitten! Diefen Dienft erwies ich um. | 


f 


22 v 


nn Sp iſt es Banquo's. 
Massen N ni 


3 


Ener hen er 
Her! Die Sehe iſt thu Bu 


a ur Macbeth. * 
Du biſ der erſte aller Kehlabſchneiderdd., 
Doch gleiches Lob verdient, wer ſeinem Sohn 
Denſelben Dienſt gethan! Biſt du der auch, 
So ſuchſt du deines gleichen. 
Erſter Moͤrder. 
|  Onioiger ge Io 
FZleance ift antwiſcht! 
Maebeth. 

WW So kommt mein Fieber 
Zuräd ! Senft war ich ganz gefund, vollfommen 
7 Benefen, feſt wie Marmor, wie ein Fels 
‘Gegründet, wie das freye Element, 

Das und’ umgibt, unendlich, allverbreitet. 
Set bin ich wieder eingeengt, gebunden, 
Und meinen alten Schrecuiſſen aufs Neu 
/ ‚Zum Raub dabin gegeben, — Aber Banquo ifl 
Doc) ſicher — — 1. 
| Erſter Mörden 
- Herr! Er liegt in einem Graben, Ä 
Mit zwanzig Heben in dem Kopf, der kleiuſte 
. Schon eine Tobeöwunde: — 
Macbeth. 
Dank fuͤr das! . 
. Dort liegt fie alſo, die erwächPne Schlange! Br 
Der Warn, der floh, hat dad Vermögen, einſt 


! 





* 
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Gift zu erzeugen, doch für jetst noch Teine Zaͤhne! 


But! Morgen wollen wird noch einmal hören! 
(Mörder geht ab.) 


| Lady. 
Mein König! Ahr verkuͤrzet Eure Gaͤſte. 


Das reichſte Mahl ift frendenleer, wenn nicht 


Des Wirthes Zufpruch und Geſchaͤftigkeit 
Den Bäften zeigt, daß fie willlommen find, 


. GSatt effen kann fi Jeglicher zu Haufe; 


Geſelliges Vergnügen, munteres 
Geſpraͤch muß einem Feſtmahl Würze geben. 
(Bonguos Geift fteigt empor, und ſetzt fich zwiſchen Roſſe 
und Lenor an ben Platz, der für Macbeth in der Mitte 
des Tiſqches leer gelaſſen if.) 


Macbeth. 
Villlommene Erinnerung — | - 
(Bu den Xords.) 
Run! Wohl 
Bekomm es meinen vielgelichten Gaͤſten! 


Roſſe. — 
Gefaͤllt es meinem König, Platz zu nehmen ? 
Macbeth. 
Hier waͤren alle unfre Edeln nin 
Die Zierden unſers Konigreichs beyſammen, 
Wenn unſers, Banquo ſchaͤtzbare Pefon. — 
Zugegen wire, - — - Mög ich ihn doch lieber 


Der Ungefäligeis zu zeihen Haben, 


"ID Serhan?- 


1.7 ' 


Als eines Unfalls wegen zu beklagen! 
r Roffe 5 
Sein Nichterfheinen, Sire! ſchimpft fein Vaſptechen. 
Gefaͤllt es meinem Könige, die Tafel 
Mit feiner hoben Gegenwart zu zieren? 
vn Macbeth . | 
(mit Entſetzen, indem er den ‚Brit ablicty 


— 


Die Tafel iſt voll! 


Br Reno Bu 
 @any gleichgültig auf deu Geiſt deutend.) 


Hier, S ire, i iſt vo ein aufbehaltner Plag! _ 


Mac b eth. | 
Wo? J | 
. Ref fe e (io wie gensr.) 
Hier, mein König} — Was fegt Eure Hoheit 
So in Bewegung 7 u 
Macher (chauervoll.) 
Wer von euch hat das 


Roſſe und Lenor. 
Was denn, mein kduiglicher Herr? 
Macbeth. (zum Geiſte.) 
Du kannſt nicht ſagen, ih wars! Schuͤttle 
Die blur gen Locken nicht fo gegen mich! 
Roffe | 


. Steht wi ihr far, dem König iſt du wohl. 
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Lady. 

Bleibt fisen, meine Lords: Der König iſt 
Oft fo, und iſts von Jugend auf gewefen; 
Ich bitt' euch drum, behaltet eure Plaͤtze. 
Der Unftoß währt nur einen Augenblid; 
In zwey Minuten ift er wieder beffer. 
Wenn ihr fo ſcharf ihn anfeht, bringt ihr ihn 
Nur auf, und macht fein-Uebel länger dauern, 

Eßt fort, und gebt nicht Acht aufilm! | 

(Heimlih gu Macbeth.) ;, / 

Seyd Ihr ein Mann, St. 275 


M acheth (immer ſtarr auf das Geſpenſt ſehend. ) 


Ya, und gin beherzter J 


| Dayi, der Muth hat, etwas anzufchauen, 
Wovor der Teufel ſ elbſt erblaſſen wuͤrde! 
Lady. J 
O (tn! Vortreflich! Das ſind wieder  - 
Die Mahlereyen deiner Furcht! Das ift 
Der in der Luft gezuckte Dolch, der, wie 
: Du fagteft, dich zu Dunkan hingeleitet! 
Wahrhaftig, dieſes Schaudern, dies Entſetzen, 
Sp ganz um nichts, um gar nichts, paſſte gut 
Zu einem Ammenmährchen, am Kamin 
‚Erzählt, wofür Großmütter Bürge wird, 
O ſchaͤme dich! Was zerrft du für Geftchter ?';- 
Am Ende fiehft Du doch nicht weniger, 
Noch mehr, als einen Stuhl. 


—⸗ 


nn 
- . 


— —— — — 
« 


gas moglich, Sir! So ganz unmaͤnnlich thdricht? 2 
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Macbeth. 
Ich bitte dich! 
Schau dorthin! Dorthin ſchaue! Nun! Was fagfi du? 
= ’ Zum dei.) 
wie? Mas fs mich an? Wenn du nicken kanuſt, 


So red’ auch. — Schickt das Beinhaus und die Öruft 
Mn die Begrabenen zurüd, oft 


Der Bauch der Geier unfer Grabmal werden, 
(Der Geit verſchwindet.) 
Lady. 


N 


Ben Macbeth. | 
So wahr ich vor Euch ſteh'! Er wars, Ich ſah ihn. 
La d » , | 
- 9 (hämet Euch! 20 
UU | Macbeth, ’ 
\ | Es ift von jeher Blut 


Bergoffen worden, ſchon in alten Zeiten. 
Eh? menfchliche Geſetze noch die friedliche , 
Gemeinheit fänberten. — Ya, auch hernach 


Geſchahen Morde gnug, zu graͤßlich ſchon 


Dem Ohre. Sonft, wenn- einem das Gehirn 
Heraus war, flard der Mann, und fo ward aus, 
Setzt fleigen fle mit zwanzig Todeswunden 


- Un ihrem Kopfe,wieber.aus dem Grab, 


Und treiben uns von unfern Stühlen. — Das 
Iſt noch weit feltfamer, als folch ein Mord, 


n 
/ / 


— 


* — . 
' 8 ” 
; 29 
‚ y " x \ - \ , 
® \ ’ 


Lady. \ 
Sire! Eure Gaͤſte warten — | 
— Macbeth. 


Ich vergaß mich“ 
aehrt euch an mich nicht, meine werthen Freunde, | 
Ich Bin mit einer wunderlichen Schwachheit‘ 
Behaftet; wer mich kennt, gewöhnt fich dran. 
Kommt! Kommt! Auf eure Freundſchaft und  Sefundgeit! 

Hernach will ich mich feßen! Gebt mir Wein! 

Bol eingeſchenkt! Ich trinke auf das MWohlfeyn 

Der ganzen gegenwärtigen Berfammlung 
Und unſers thenern Freundes Bauguo auch, 

Din wir vermiſſen. — Wär’ er doch zugegen? 

Auf fein und euer Ufer Wohlergehn! 

(Der Geiſt ſteht wieder da.) 


| Roſſe. Lenor. Aungus. 
Wir danken unterthaͤnigſt. 


g . Ma ch eth 

(den Geiſt erblickend, und heftig auffahrend.) 
Hinweg aus meinem Angeſicht! Laß dich un 
Die Gruft verpergen! Dein Gebein ift marklos! 
Dein Blur ift kalt; du haft nicht Kraft zu fehn 
In dieſem Aug’, mit dem bu mic) anflarreft! 

j Lady, 

Verwundert ench nicht, meine edeln Thank, 
Nehmt es für etwas ganz Gewodhnliches. 


m 


4 A 5 ER Mn —— . 
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Es ift nichts weiter! Slaubt mir! Schade aur, ” 
‚ Daß es die Freude dieſes Abends ſtoͤrt! 
a Macheth. 
Was Einer wagt, das wag' ich auch — Komm du 
In der Geftalt des rauhen Eisbaͤrs auf mich an, 
Des Lyb’fchen Tigers, des geharnifchten 
Rhinozeros, in welcher andern Schreckens⸗ 
Geſtalt du immer willſt, nur nicht in dieſer, 
Und meine feſten Nerven ſollen nicht 4 
Erbeben — Oder lebe wieder anf, 
- Und fodre mich aufd Schwert in eine Wäfte, 
- Wenn ich mich zitternd weigere, dann ſchilt | 
Mic eine weib’fhe Memme! Weg! Hinweg! ö - 
Zurchtbarer Schatten! Wefenlofes Schreckbild! 
(Der Geiſt verfhwindet.) 
Ya — Nun — Sobald du fort biſt, bin ich wieder 
Ein Mann. N 
— Gu den Gaͤſten, welche aufſtehen wollen 
Ich bitt' euch, Freunde! Bleibet ſitzen! 
Lady. 
Ihr habt durch dieſen fieberhaften Anſtoß 
Den Schrecken unter Eure edeln Gaͤſte 
Gebracht, und alle Frohlichkeit verbannt. 
ü Machet b. | | 
Ich bitte dich! Kann man denn ſolche Dinge 
Wie eine Sommerwolfe vor fich weg | 
Ziehn Iaffen, ohne außer ſich zu fenn? —⸗ — 


X J - 
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Du machſt mich irr an meinem eignen Selbſt, 
Seh’ ich, daß du dergleichen Jurchterſcheinungen 
Anſchaun, und den natuͤrlichen Rubin 

Auf deinen Wangen kannſt behalten, wenn 

Die meinen dad Entſetzen bleit. 


J Roſſe. on 
| Was für 
Erſcheinungen, mein König? - 
‘ Lady. | ' 
Redet nicht, 


Ich bitt' Euch! Es wird ſchlimmer ſtets und ſchlimmer. 


Biel Fragen bringt ihn vollends ganz von Sinnen. 
Gut Nacht auf einmal Allen! Wartet nicht 


9— Erſt auf Befehl zum Aufbruch! Geht zugleih! | 


Noffe. Angus. Lenor 
Wir wänfchen unferin König gute Nacht, 
Und beffere Geſundheit! | 
Lady. 
| Allerfeitd gut Nacht 
(Sie Lords gehen ab, von der Lady begleitet.) 


J 





\ 
r 


| Neunter AYuftrise 
Macbeth. Gleich darauf Lady Macher 


\ M acheth. 
Es fodert Blut! Blut, ſagt man, fopert Vlut! 


DE 1m " 


ı/ 


- Zurüde ſchreiten oder vorwaͤrts gehn. 
— Seltſame Dinge waͤlzt mein Geiſt bey ſich 


\ ger. 

Man hat Erfahrungen, daß Steine fi | 
Gerührt, daß Bäume ſelbſt geredet haben! 
Wahrfager, die das tiefverborgne Band 


Der Dinge fennen, haben fchon durch Kraͤhen 


Und Dohlen die geheimſte Moͤrderthat 


Lady (iſt indeß zuruͤckkgekommen.) 


So weit, daß Nacht und Morgen ſchon im Streit 
Begriffen, wer die Herrſchaft führen, fol, | 


Vo . Mache th. 
Und Macduff, fagft du, weigert fich zu tommen? 
Lady, | 
Sof du Am laden laffen ? oo 
Mache th a . 


Nein, ich hört’ es 


| Nur vor der Hand; doch will ich nach ihm ſenden. 


€ ift nicht Einer unter dieſen Thans, 

Mm deffen Hanf ic) meinen Horcher nicht 
Befolde! — Morgen mit dem Fruͤheſten 

Such' ich die Zauberſchweſtern auf. Sie muͤſſen 


Mir mehr entdecken, denn ich muß nun ſchon 
Das Aergſte wiſſen auf dem aͤrgſten Weg. 


Ich bin ſo tief in Blut hineingeſtiegen, 
Daß die Gefahr dieſelbe iſt, ich mag 


\ 

\ \ 
4 
| 


⸗ 


Aus Licht gebracht — Wie weit iſts in der Nacht? - 


X — 
Herum, die einen raſchen Arm erfodern, 
Und. That fehn muͤſſen, eh’ fie Worte find. 

| Lady. 
Euch mangelt die Erquickung aller Weſen, 
Der er Schlaf. no: . 

Mach eth. 
Ja, komm! Wir wollen auch nun ſchlafen. 
Mein Fehler iſt nur eines Neulings Furcht, 
Den die Gewohnheit noch nicht abgehaͤrtet. 
Wir find in Taten biefer Art noch Kinder. 
(Sie geben ab.) 


- 


rn 


Bierter Aufzug 
. (Ein freper Pag)  \ 
Erfier Auftruͤtt. 
Roſſſe und Len ox. | u 
Roſſe. 
Ich führe das nur an, Euch auf die Spur 


Zu bringen. Gebt Erich fehber mn zufammen! - 
Der gnadenreiche Dunkan warb von Macbeth 


⸗ 


Betrauert! Freyulich wohl! Er war ja todt. 


Und der getreue, biedre Banquo reifte 


Zu ſpaͤt des Nachts. Wer Luft hat, kann auch fagen, 


Zleance hab’ ihn umgebracht, denn Zleance entfloh. 
Man follte eben in fo fpäter Nacht nicht reifen. 
Wer dachte je, daß diefer Donalbain 

Und Malcolm ſolche Ungeheuer wären,‘ 

Den zaͤrtlichſten der Vaͤter 5 ermorden! . 


\ Berbammenswerthe That! Wie fehmerzte fie nicht 


Den frommen Macher! Wärgt’ er nicht fogleich - 


In heil ger Wuth die beyden Thaͤter, die 


4 


y 
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Von Wein und Schlummer überwältigt lägen! J 


War das nicht brav von ihm! Gewiß, und weiſe 
Nicht minder! denn wer hat ed ohne Grimm 
Anhdren können, wenn die Buben es 


Gelaͤugnet! Alſo wie gefagt! Sehr Hug! — ° 


Und ſeyd gewiß, follt’ er der Söhne Dunkans 
Je habhaft werden — welches Gott verhuͤte! 
Sie ſollten lernen, was es auf ſi ch hat, 

Den Vater morden! Und das folte? auch Sleance! 
— Doch ſtill! Um ein'ger freyen Worte willen, 


Und weil er von dem Gaſtmabl des Tyrannen 


Ausblieb, lud Macduff ſeinen Zorn auf ſich. 
Könnt hr mir Nachricht. geben, wo er jetn 
Sich aufaͤlt⸗ | | 
Lenor. | 
"Malcolm, Dunkans Xeltefier, 
. Dem ber Tyrann das Erbreich, vorenthält, = 
Eebt an dem Hof ded frommen Ehuards,.. 
Geehrt, wie einem Könige geziemt, .. 
Und der Verbannung Bitterfeit vergeſſend. 
Dahin ift nun auch Machuff abgegangen, 


: Englands großmüth’gen König anzuflehn, 
Daß er den tapfern Seiward und zum Beyftand. 


Herfende, der mit Gottes maͤcht'gem Schuß 
Die Tyranney zerflöre, unfern Nächten Schlaf. 
Und unjern Tiſchen Speife wieder gebe, 


Den mörderifchen Dolch von unfern Zeflen - 


— 


. 
— iin — ann — 


ae Er 


Entferne, uns aufs Nine um ben Tiron 
Des angeſtammten Königes verfampnle, 
- Damit wir ohne Niederiraͤchtigkeit 
Ze Zu Ehren fommen fönnen — Darnach ſehuen wie 
Uns jetzt umſonſt. — Die Hachricht non dem Allen 
Hat den Tprannen fo in Wuth geſetzt, —— F 
| Daß er zum Kriege Shleunig Anftalt macht. EZ 


F Roffe. “ . — 
-& fie er nach Macduff 
Lenox. 


3 und mit einem Tunden kurzen: Sir, u 
3q fomme nicht! ward der Geſandie abs 
Gefertigt, der-mil einem finftern Blick | 
Den Ruͤcken wendete, ald wollt' er ſagen: an 
Ip werdet euch bie Stunde reuen laffen. 
Da Ihr mit ſolcher Autwort mich entlieſſt. J 


— Rof fe 
Es ſey chm eine Warnung, ſich ſo weit 
ats möglich zu entfernen. Irgend ein 
Wohlthaͤtig er Cherub fliege vor ihm her J 
— 2 Nah England, und, entfalte fein Geſuch, ——— 
Noch ch’ er kommt, damit ein ſchneller Arm 
Zu Reitung diefes Landes ſich bewaffne, J N 


x Dem eine Teufelöpand Werberben droht. u 
‚denen. J 
Bo seht. Ihr Hin? a \ " 
Ecqhillers ammul. Werke XI. Bd. 20 


.. - . Roſſe. Be 





h will nach Fife, fein Weib | 
Zu tydſten und, vermag ſchs, fie zu ahnen. 2 x 
| Lebt wo . ' i 


Er (Gehen ab.) _ 





' " Du N 

3weyte Aufitritt. 
(Eine große und finftre Höhe: Ein geſel ſleht in ve Bit 

über dem Feüer.) 


Hetate. Die dr ey, geren 


| ‚Erfte Here _ J 
Bas ift dir, hohe Meifterinn? ? 
3weyte und Dritte, 


Was daͤrnet unfre Königinn?- | - N 
| ‚ Helate | 
und soft chs nicht, de ihr vrmflen ee 


Und ſchamlos eure Pflicht vergeſſen, 
Und eigenmaͤchtig, unbefragt, 
Mit Macbeth ſolches Spiel gewagt, 

Mit Raͤthſeln ihn und Zauberworten 
Werſucht zu greuelvollen Morden? 

Und mich die Gottinn eurer Kraft, 
Die einzig alles Unheil ſchafft. u 
Mich rieft ihr nicht, euch bey ioſteſ 


un 


8 


‚ 


Dem Schickſal folk er trogen kuͤhn, nn 
"Nichts fürchten, ſinnlos alles wagen, 


BE 3o7 J 
Und eurer Kunſt Triumphb zu ſehn? | 
Und überdies, was ihr gethan, 


Geſchah für.einen fchlechten Mann, "0.00% \ 


Der eitel, ſtolz, wie's viele gb, 
Nur feinen Ruhm, wicht euren, Uebt! J 
Machis wieder aut, und den Betrug, 

Den ihr begannt, vollendet klug! 
Ich will unſichtbar um euch ſeyn nt ' 
Und felber meine Macht euch leihn. a 
__ Denn eh’.c8 noch beginnt zu tagen, 0 i 
Erfcheint er, das Gefchid zu fragen. 

Drum ſchuell ans Werk mit ruͤſt'gen Haͤnden, 
Ich will euch meine Geiſter fenden ,⸗/,, J 


VUnd ſolche Truggebilde wen | — ee 


‚Und täufchende Orakel geben, nn | 
Daß Macbeth, von dem Blenhwett vol, 0. N 
Verwirrt und tollkuͤhn werden fol! en Ä / 


Nach feinem eiteln Trugbiln jagen. Re 

Den Sterblichen, das. wiflt ihr lange,  . ., oo 

Fuͤhrt Sicherheit zum untergange! u u 
(Sie verfinte Hinter dem Kehl)... 
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— Dritter Kafteist 
.\ E u . (ke deep Hexen um den geſel tanzen) | 
F en Erſte Here 
J ii ben Keffel fchlingt ben Rebe! ° ; 
Werft die Eingeweib’ hinein! 
nn Kebte du, die Nacht und Tag 


wynaterm kalten Steine Tag, 
| Monatlanges Gift ſog ein, 
e den Topf zuerft binein! Be 
M 2000 Aldi 
. fig chfig! Nimmer mäde! 
Zener brenne! sa findet | 
% — —— Erſte Here v 
ESglaugtn, die der Sumpf genaͤhrt, 
u RKocht und zifcht auf unferni Herd! | 
u Zroſchzehn thun wir auch daran, 
=", Giebernianähaar, Hundesjahn, | 


- 


0 Dtterzungen, Stacheligel, on 
EN .  Eiderpfoten, Eulenflägel, U 
Zanbers halber, werth der Maͤh, 


Alle. 
arafig, ehfig! Nimmer made! 
| "Gene brenne! Keffe fiede 
J Erſte see — 
pm auch Drachen dran,“ = ne 


- » - 





2 ei und koch wie Hollenbrůh. Ba a 


a 2. 309° nd , 
j eienmaimen, Wolfes jahn, “ Sr J . \ | 
| — Des gefräß’gen Sechunds Schlund, 
n Schierlingswarz⸗ zur finſtern Stund’ a 

Ausgegraben aba 

Judenleber, Ziegengall', N 
2 Eibenzweige, —* a Ban 
7Bey bes Mondes Finfterniffen, nn 

 ührfenuafen 1 binein, . 

> Zastarlippen, Fingerlein - "00m 

In Geburt erwuͤrgter Knaben.— 

Abgelegt in einem Graben. 
Miſcht und ruͤhrt es, daß der Brey — 
Tuͤchtig, dick und ſchleimig eeee. 


Werft auch, dann wirds fertiß® fon, | — 

Ein Seht vom Tiger brein! © 0.000. — 
. — Alle. — J | 
5 | afuo, ruͤſtig! Nimmer muͤde! en 
‚Gener brenne! Keſſel ſiee 

— Erſte dere te 

Kaͤhns mit eines Saͤuglings Blut! | 
"Dann if der Zauber feſt und gut! un 
I Zweyte Here Br — 
Je Geier, ſchwarz, veiß, blan und grau, 
2 Bie ihr euch auch nennt. - “ 
nn Raͤhrt um, ruͤhrt um, x rübet u um N 
Was ihr räßren Eönnti | re 
CEs erfüeinen zwerghäfte Geiler, wegen serien u. u | 


—f 


ES 


% 


u Verſchlingen, mäflte finſtrer Hagelregen 


Cifürzen aberm Haupte ihrer m 


— Dritte Hexe. Ge 
Juckend ſagt mein Daumen mir; 
Etwas Bdoſes naht ſich hier! 

Nur 72777 Pe 


/ 


Werd mag fon! 000 





Vierter Auftritt. 


machetb. Die drey Heren. ap 


verſchiedene Erſcheinungen. 
“ - 


- ‚Macbeth. 
Nun, ihr geheimnißo en ſchwarzen Seen, 
Mas macht ihr da? nl 


Die dien Hlren (zugleich.) 
Ein namenloſes Bert, ' 


| m aeb eth. 
Bey eurer dunkeln Kunſt beſchwdr ch Pr 
- Antwortet mir, durch welche Mittel ihr's 
luch mogt / vollbringen! Muſſtet ihr die Winde 
Exitfeffeln, und mit Kirchen kaͤmpfen laſſen. 


Muͤſſt' auch das ſchaͤumend aufgeregte Mer 


Im allgemeinen Sturm bie ganze Schiffahtt 


Die Ernte nieberfhlagen, feſte Schlöffer 


Ma 


L 
1*8 


N 


a  } > 2 


| , Yaläfke, Voramiden ihren Gipfel 
Etrfſchüttert beugen bis zu ihrem Grunde! 
a, muͤſſte gleich ber Weltban drüber brechen, 
Anıwortet mir auf dad, was ich euch frage. 
re Hexe. 
Sprich 
u 3weyte Here, | 
Frage! N 
| Dritte Here W 
Ze a Dir fo Entwort werben. 
un Erſte Xere 
ri Billſt du fie aus unferm Munde lieber, 
Wink du“ von unſern Meifternfi e vernehmen? 


. Macbeth. 
— Ru ſe! En will fie fehn! 
u Die drey Heren. 
I - Groß ober fein, 
| Erſchein'! Erſchein'. en 
Mad zeige bich - nn 
| Und deine Pflicht befceibentlih! 
Donner: Ein bewaffnetes Hauyt erhebt ſich hinter dem 
Keſſel.) 
J Mach eth. | 
— er mie, bu unbefannte Mach⸗· . - 
I. Erſſte Hero W 
Was du benkſt, entgeht ihm nicht. — | 
“Höre fhweigend, was er ſpricht 


L 


1 . 


e-—- 


- 


m 


m 


a 1 7 
da upt. 
gacbeth! Macbeth! Macbeth! 
Fuͤrchte Macduffs kriegeriſch Haupt! 
Zittre vor dem Than zu Fife. 
Laflt wg! Mehr ift nicht erlaubt. F 
NMacbeth. — 
Er du, auch ſeyß, hab’ Dank für dieſe Warnung, 
Du zeigeſt meiner ungewiſſen Furcht 
Das Ziel! Nur noch ein Worttd 
u Erf her — 
Er laͤſſt fich nicht beſchlen! 
Hier fe ein. Andrer, mächtiger als Gener! + 
(Donner. Erſcheinung von einem blutigen Kinde.) 
Kind. 
Machen Macherh! Macbeth! J 
Macbeth. 
Er ich drey Obren, du erfuͤllteſt fie. 
K ind. 
Sey keck und kahn, und dürfte Sul °  - 
Verlache deiner Feinde Buhl! 
Dem Keiner, Ren ein Weib gebahr, 
Bringt Macbeth ie Gefahr. 
— EGteigt hinunter.) 
I Macbeth. 
& Iche Machuff, immerpin! Was brand) . 


- 


\ 


Ich dich zu fürchten — Uber nein! Ich wi 


Die Sicherheit derdoppeln, und ein Pfand. 5: 


De en] un 


Dar une — — 3—— 
.- 4 . . 
» [} 


J un Macbeth, 


N 


u 
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. Vom Schidfal nehmen — Duf ollſt fterben, Macduff, 


Daß ich die Furcht zur Luͤgnerinn kann machen, 
„Und. forglos ſchlafen in des Sturmes Rachen. 
(Ein gekroͤntes Kind mit einem VBaumzweig.) 
Was iſts, das wie ein ldniglicher Sproßling Ze 
Sich dort erhebt, ‚um feine Kinderfiin 
.Den golonen Reif der Herrſcherwuͤrde tragend? 
Die drey Hexen,’ 
ge, aber rede nicht ! oh Er 
Schwelgend. merke, was er fpricht. | 
| Gekroͤntes Kind, 
Sey ein Dwe! Keinen ſcheue, 
Wer auch murre, wer dir draͤue, — | 
Mer fi gegen dich verbunden! E EEE 


Macbeth bleibt unüberwunben, Ba Ber 
Bis der Birnamwald auf ihn heran , u 
Ruͤckt zum Schlofle Dunfi nan. 


Seit dinunter.) Be . J 
Dahin kommts niemals! Wer kann Bäume wie 
” Golan preffen, daß fie ihre tief \ 
| „ Perſchlungnen Wurzeln ans der Erd entfeffeln, 
und, die Bewegungloſen, wanbelnd nahn? 


Gluaͤgſelige Orakeiſpruͤche! Wohl! > 


 Mafrnbr,. bein Haupt erhebſt du nicht, tis ſihh 
Der Birnarwald erhebt von feiner Stel, 
Nacbeth wird leben bis and 6 Ziel der Zeit, 
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Und keinem Andern ſeinen Hauch bezahlen, 
Als dem gemeinen Loos der Sterblichkeit. 
"Und drenoch pocht mein Herz, nur Eines noch 
Zu wiffen. Bagt mir, wenn fich eure Kunft " 
So weit erfiredt — Wird Banquo’3 Same je 


In dieſem Reich regieren ? | BE 
vo. "Die drey Heren. \ 

| | Forſche nichts mer! 
Macherh.- - 


Ich wil befriedigt ſeyn. Verſagt mir das, 
Und ſeyd verflucht auf ewig! Laſſt michs wiſſen. 
Was finft der Keffel! Welch Getdſ' iſt das? 


CGoboen.) 
| Erfe Hexe. 
Erſcheint: | 
| Zwente Hexe. 
Erſcheint | 
Zn | Dritte gern. 2. 
Erſcheint! | un 


| Pr? d rey. 
Erſcheint, und macht ſein Herz nicht froh! 
Wie Schatten kommt, und ſchwindet ſo. 


(Acht Könige erſcheinen nach einander, und gehen mit lang⸗ 
| ſamem Schritt an ‚Macbeth vorbey, Banquo iſt der 
letzte, und a einen Spiegel in-der Hand.) 


‚Mache th ’ 
Cube die Erſcheinungen an ihm vorüberäehen. ) 
Du gleichſt zu fehr Dem Geift des Banquo! Zort! 
. - \ 7 * , 


3 


Wir 


! 


J 
+‘ 


Hinab mit dir! Die Kron’ auf deinen Haupt 

Verwundet meine Hügen! — Deine Miene, u 
_ Du zweyte goldumzogne Stirne, gibt — 
"Der erften — Fort! Ein Dritter odilig, wie 


n 


Der Vorige! — — Verfluchte! Worum zeiget ihr. mir das! . 


Ein Vierter — O erſtarret, meine Augen! 
Was? Bil das währen bis zum Tüngften. Tag? . 
Noch Einer — Was? Ein Siebenter! 
Ich will nicht weiter hinſehn — Aber fieh! — 
Da kommt der Achte noch mit einem Spiegel, un 
"Worin er mir noch viele Andre zeige! . 
Was feh’ ich? Wie? Die Kronen, die Reichsaͤpfel 
Berdoppeln fih, Vie Scepter werben dreyfach! 
Abſcheuliches Geficht! ‘a, nun iſts wahr! 

Ich ſeh' es, denn der blut'ge Banquo grinzt 
Mic an, und zeigt auf fie, wie auf die Seinen. Fu 


— Bas} I es nicht 0? | W 


- 8 


— Erſte Hexe. 


Mies iſt ſo, doch worum EN 


Steht der König ſtarr pub ſtumm? 5, 
- Seine Seele zu erfreuen, a Ä u 


Schweſtern, ſchlingt den Feenteihen 


Kommt! Von unſern ſchoͤnſten Jeſten un u 
Gebt ihm einen Tanz zum Velten! 


Luft, du ſollſt bezaubert klingen, | | 
Wenn wir unfre Kreife [hlingen; a 


\ 


4 


. 
l 


Ar. 


0.3100. 
Daß der große König ſoll geſtehen, 
Ehre ſey ihm bier geſchehen. 
’ (Ste machen einen Tanz, und verſchwinden.) 
Macbeth. [her 
wWo ind fie? Weg! Verflucht auf ewig ſtehe 
Die uUngluͤcksſtunde im Ralepber - — Komm 
Herein, du braußen! | ' 


> [4 
Ba - 


— 





Fünfter Auftritt, 


Macbeth. Lenon 


tn Lenor. N 
| | Was befichltmein König? 
x Macbeth. V 
= San du die ie Zauberfpweftern? N 
’ Lenox. . , “ 
on Nein, mein König 
Bu "Macbeth. IR 
bie tamen nicht bey die vorbeg?O .. ' 
F = Lenox. 
Mein, wirklich nicht. 
Maebeth. | on 
Verpeſtet {ey die Luft, auf der ſie reiten 


Verdammt ſey, wer den Rügnerinnen traut! | 
3% binte Dierdaalapp. Wer kam vorbey ? 


Leno) o x. 
Zwey oder drev, die Euch die Nachricht bringen, 
Daß Macduff ſich nach Engelland geflüchtet, J 


Macbetb. 
En Engelland geflüchtet? _ | 
nero Lendor. 
J a, mein Somit, 
De Zn Macbeth. / 


© Zeit, du greiffk i in meinen furchebden Plan! 

. Der fluͤchtge Vorſatz iſt nicht einzußolen, _ _ 
Es gehe denn die rafche That gleich mit. 

Won nun Au ſey der Erſtling meines Herzens 
Auch gleich der · Erſtling meiner Hand — Und jetzt, 
Gleich jetzt das Worg durch That zu kroͤnen, ſeys 
Gedacht, gethan. Ich uͤberfalſe Maeduffs Schloß, 
Erobre Fife i im Sturme — Mutter, Kinder, alle 
Verlorne Seelen ſeines Ungluͤcks ſtamms 


Erwuͤrgt mein Schwert! Das iſt kein eitles Prahlen! 5. 


Eb der Entſchluß noch kalt iſt, ſeys gethand 

Doch feine Geifter mehr! ; 

Wo rn die Rimer? Fine mich zu ihnen. 
Gehen ab. 


> 
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\ y J — tn N 
 Scedhster Anftrien 
N en (Die Scene it in einem: Barten.) - 
| Malcolm un Macduff. 
‚Malcolm. 2 


Komm! Laß uns irgend einen dden Schatten 
N. VUufſachen, unfern Kummer aus zuweinen. u 
vy Br Macduff. “ 
Kap ung vielmehr das Todesſchwert feſt halten, 
Und über unferm hingeftützten Rechte 
| als wackre Diännet kaͤmpfend fin! 0. 
7° Mitjedem neuen Morgen heulennen 
| \ „ Verlaſſne Wittwen, heulen neue Waiſen, 
Schlaͤgt neuer Jammer an den Himmel an, 





Der klagend wiebertönt, und bange Stimmen, Fr 

Ku Des Schmerzens von ſich gibt, als ob er ip 5 
Mit. Scotland litte. 

2 ‚Malcolm. — — 


Waas ich glaube, wilt ich 
Beweinen. Was ich weiß, das will ich glauben, 
“Und. was ich Änbern Bann, das- will ich thun, 
Wenn ich die Zeit zum Freunde haben werde, | 
hr Edmag fig fo verhalten, - wie‘ du fprichft; - 
— Dies Ungeheuer, deſſen bloger Name | 
9 Die Zungen lähiht, hieß einſt ein Biedermann; 
7 Duliebteft ihn, und noch hat er dich nicht 9 
| , Belege — 5% bin jung — doch lduueſ du 


J 


- 


Ä 


| EEE nn. - 
7 
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Durch mich dir ein Verdienſt um ihn erwerben, 


‚Und weidlich gibt man ein unfchuldig Lamm _ 
Dem Meffer bin, um einen iAmenden 


Ontt zu veiſchnen. 
vn Ma cd uf R 
.Ich bin kein Verräter. 
u Malcolin.: 


Doch Macbeth iſts — Und das Gobot des Herrſchers | 
Kann auch den Beſten in Verſuchung fuͤhren! 


Vergib mir, Macduff, meinen Zweifelſi inn. 
Du bleibft derfelbe, der du bit! Mein Denken 
Macht dich zu-Feinem Andern! Engel glänzen 


Nolh immer, ob die glaͤnzendſten auch fielen. 


Wenn alle böfen Dinge die Geftalt 
Des Guten borgten, ‚dennoch muß das Gute 
Stets biefe naͤmliche Geſtalt behalten. 
Macduff. 
36 babe weite Hoffnungen verloren, 
Malcolm, a 


‚Da eben fand ich meine Zweifel — Wie? 


— 


Du haͤtteſt deine Battinn, deine Kinder, ' 
Die heilig thenren Pfänder | der Natur, ' 
So ſchnell im Stich, gelaffen ohne Abfchied? . 
Vergib mir! ‚Meine Vorſicht fol dich niche 


_ Bileidigen, nur ſicher fielen fol 


Sie mih — Du bleibſt pin ehrenwerther Mann, 


| rag ich auch von bir denken, was ich will. 


1- 
1 
— 


+ 


BE 
\- Macduff. ! 


So blute, blute, armes Vaterland!” 


Du, kecke Tyranney, begruͤnde feſt = — 
Und feſter deinen angemaßten Thron! 


Dich wagt Gerechtigkeit nicht zu erſchuͤttern. 


Du, Prinz, gehab dich wohl! — Um alles Land, . 


Das der Tyrann in feinen Klauen yalt,. . 


And um den reichen Of. dazu, möcht ih 
Der Schändliche nicht ſeyn, für welchen bu 


Mich fh, 


N ” v. . 
Du Balcöim. 
Zuͤrne nicht. Mein Zweifel‘ iſt 


Ric eben Mißtraun. Unfer Vaterland ” 


Erliegt, ich denk es, dem Tyrannenjoch; 
Es weint, es biutet;-jeder neue Tag, 


Idh will es glauben, ſchlagt ihgs neue Wunden, | 
-YAuch zweifl' ich nicht, +8 wuͤrden Hände gung . 


Sich für mein Recht erheben, zeige’ sch mich, 

Mn, Bier gleich bietet Englands Edelmmp 
Mir deren viele Tauſend an! — Jedoch, geſetzt, 
Ich träte fiegenb auf des Wörprichd Haupt, 


Ich trugs auf meinem Schwert — dad arme. Schotte J . 
nn En '7 


Wird dann nur befto ſchlimmer fü th befinden, 


Und under dem, der nach ihm kommen wird, 
Der Leiden mehr und haͤrtere erdulden. 





7 


821 
Macduff. J 
Mer wäre das? a 
. Maleoım 


WMich ſelber mein’ ih — ic, 

Dem aller Laſter mannichfache Keime 

So eingepropft find, daß, wenn bie Gewalt: 

Sie nun entfaltet, diefer ſchwarze Macbeth 

Schneeweiß daſtehen, und der Wuͤtherich, 

Mit mir verglichen, als ein mildes Lamm 
Erſcheinen wird! 

Maecduff. 

| Aus allen Hoͤllenſchluͤnden ſteigt 

Kein tenfliſcherer Teufel auf, als Macbeth, 

Maletcolm. 

Er iſt Blutgierig, grauſam, ich geſteh's, 

Wolluͤſtig, geizig, falſch, veränderlich, 

Betruͤgeriſch; ihn ſchaͤndet jedes Laſter, 

Das einen Namen hat! — Doc) meine Boluft 
"Kennt keinen Zügel, keine Sättigung, ° | 

Nicht Auſchuld, nicht der Höfterliche Schleier, , 

Nichts Heiliges ift meiner wilden Gier, . 

Die trotzig alle Schranken uͤberſpringt. 
Nein, beſſer Macbeth herrſchat, denn ein fie 

| Macduff.' 

\ Unmäßigkeit iſt wohl auch Tpranneg, 

Hat manchen Thron frühzeitig beer gemacht, 

‚ Und viele Könige zum Hall geführt, | 

Sqlllets Fhrimtt, Werte. ZI. SD, on 21 
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/Doch fürchte darum nicht, nach dem zu greifen, ' 


Was dein gehört. — Ein weites Feld erdffnet 
Die hoͤchſte Würde deiner Laͤſternheit. 

Du kanuſt erhabne Herrfcherpflichten uͤben, 
Ein Gott ſeyn vor der Welt, "wenn bein Pallaſt 


Um deine Menſchüchkeiten weiß. | \ 
7 Malcolm. | 
Und dann 


Keimt unter meiner andern Laſter Zahl 
Auch ſolch ein Geiz und eine Habſucht auf, 
Daß, wär’ ich unumſchraͤnkter Herr, ich wuͤrgte⸗ 
Um ihrer Ränder willen, meine Edeln; \ 

| Den iddtete fein Haus, und den fein Gold, 


Und kein Beſitzthum machte je mich fat. 


Mein Reichthum felbft wär eine Wärze nur, 
Des Habens Hunger heftiger zu ftacheln, , 
Und Streit erregt? ich allen Redlichen, 

Um mir das Ihre ſtraͤflich zuzueignen. 


Macduff. 7 


Dies Laſter graͤbt ſich tiefer ein, und ſchlaͤgt 
Verderblichere Wurzeln, als die leicht 


if 


Entflammte Luft, die ſchnell ſich wieder kuͤhlt. | 


Geiz war das Schwert, daB unfre Könige 
Erſchlagen. Dennoch fürchte du dich nicht! 

Schottland iſt reich genug für beine wildeſten 

Begierden! Das iſt Alles zu ertragen, 


t — 


- 


Wenn e8 durch andre edle Tugenden | 


. 


Gedult und Demuth, Güte, Frömmigkeit, 


D D Schein! Schottland! 


Zr.” x 


Vergätet wirds Bu 
Malcolm. Ä 
.Doch die beſitz' ich nicht. 
Bon allen jenen koͤniglichen Trieben, 
Gerechtigkeit, Wahrheit, Enthaltſamkeit, 


Herzbaftigkeit und Großmuth iſt kein Funke 
Fa mir — Dagegen Aberfließt mein Herz Ä 
Bor allen Laftern, die zuſammen flreiten. 
Ja, ſtuͤnds in meiner Macht, ich fchärtete 
Die fhße Milch der Eintracht in die Hölle, 
Und allen! Frieden banntꝰ ich aus ber Bel. 
Machuff. 
,  Mäleolm.. | 
FR ein folcher fähig 


. Bu herrſchen? Sprig! Ich bin (9, wie ich ſagte. | 


Macduff. 
au herrſchen 7 Nein, nicht wuͤrdig, daß er lebe! a 
— O armes Vaterland, mit blutgem Secpter 


Von einem Räuber unterdrädt, wann wirſt 


Du deine heitern Tage wieder fehn,. 


Da der gerechte Erbe deines Throns 


Sich ſelbſt das Urtheil der Verwerfung ſpricht, 
Und laͤſtert ſeines Lebens reinen Quel. | 
— Dein Vater war der befte, heiligſte 


/ 
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Der Könige — und fie, die dich. gebahr, “ | 

Weit öfter auf den Knien, als im Glanz; - . _. - _ 

Eie ſtarb an jedem Tage, ben fie lebte. J 

Gehab dich wohl, Prinz! Eben diefe Rafter, 

Die du dir beylegft, haben mich auß Schottland 

Berbannt — D I Herz! Hier endet beine Heſfnaus: 37 

Malbolm.“ 

Macduff Dies edle Ungeſtuͤm, das Kind 

Der Wahrheit, hat den Argwohn —8NB 

Yus meiner Seele, und verfdhnt mein Herz 

Mit deiner Ehr' und Wiederherzigkeit! 

Schon oft hat diefer teufeliſche Macbeth 

Auf ſolchem Wege Netze mir geſtellt, 

Und nur beſcheidene Bedenflichkeit NH 

Bermahrte mich vor übereiltern Glauben. 

Doch, Bott fen Zeuge zwiſchen mir und bir! — 

Bon nun an geb’ ich mich in deine Hand, 

Und widerrufe, was ich faͤlſchlich rad. © — 
Ab ſchwoͤr' ich die Beſchuldigungen alle, 7 - 

- Die ich verflellter Weiſe auf mich ſelbſt re 

Gehaͤuft; mein Herz weiß nichts von jenen Laſtern. 

. Rein hab? ich meine Unfchuld mir bewahrt; 

Nie maßt? ich fremdes Gut mir an, je, faum - - 

Ließ ich ded eignen Gutes mir geluͤſte. 

Nie ſchwur ſch falſch: nicht theurer iſt das Leben 

Mir, als die Wabrheit; meine erſte Luͤge 


War, was ich jetzo gegen mich geſprochen. 


° 


- 
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Was ich i in That und Wahrheit bin, iſt bein 
Und meinem armen Land! — Noch ch du kamſt, 





Iſt fohon der alte Geiward, wohlgeräflet,  '- 
Mit einem Heer nach Schottland aufgebrocpena nn... 
Br folgen ihm fogleich und möge nun 0 
Der Sieg an die Gerechtigkeit füch ea nr 
— Warum fhfile? _ >- 
Br 7717 
So Willkommenes —W 
Und Echmeriliches Taf ſich nicht leicht. sereinen., . 
Malcolm 
Out! Nachher mehr davon! Sich, wer da konnt! rn 
— Ve ng vw. 17 
——— une 
Siebenter Hufrite 
va vBorige. Rolle. J 
Macduff. 7* 
Ein Landomann, ob ib gleich ihn noch nicht kenne. 
Ä | Malcolm. 2 
Willkommen, werther Better! | Rx oo 
’ " Marduff. | 
Jetzt erkeun’ ich ui 
Entfere Bato ein guter Engel, wad - " 
Uns fremb macht the einander — 
NRoſ f & 


— u n Amen, Sir! 


“Il 


! ' , N) — 
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| Macbuffe a 
en es um Schottland ‚nach, wie vor? . 

Role: + Ku 
a Zu u, rich ap. 
Es fchaubert vor ſich cabſt zurick⸗ Nicht unſer 
Geburtsland, unſer Grab uur kann mans nennen, 
Wo Niemand laͤchelt, als das Wiegentind, 2 
Wo Seußzer, Klagen und Geſchrey die Luft 
J Zerreißt, und ohne daß man darauf achtet, | 
Wo Niemand bey der Sterbeglode Hang - 
Medbr fragen mag: wen gilt «8? wo bad Leben 

Rechtſchaffner Leute ſchneiler hin iR, als 
Der Strauß auf ihren Huͤten; wo man Rinde, 
| & man erkrankt — 

Marduff. 2 . 
Ä , D. ſchrecliche Beſchreidung, 

Und 20 nur allzuwahr! 
| 00, Malcolm, | 
Was ift denn jetzt 


% 


Die neneſt Beſchwerde? rn 
! Bote \ | 
Ä nr | Ber das Ungluͤck 
Der borgen Stunde weldet, ſagt was Altes; 
Jedweder Augenblick gebiert ein nenes. | 
Machuff. 
Wie ft « um mein Veib? — 


* N 


’ | ” u _ vr on 
0 \ Roſſe. £ 
nn J Wie? O ganz wohl! 

| | Maͤcduff. | 

Und meine Kinder - _ Ä 

Noſſe. | 

Much wohl. 

Macvuff- | 

. oo Der Tyrann 

0 u ihre Ruh nicht angefochten? . | 

| | | 5 Roſſe. pe hehe 

on Nein! 
In be waren alle, da ich ging. No 

Macduff. ln 

en nicht fo wortlarg. Sagt mir, wie ee gebl. 

| Noſſe. N 


au VE 
’ ‘ 

s 
v 


Hs ich mich eben auf. den Meg gemacht, J u Ra 
Um euch die Zeitungen zu überbringen, - =... 


| Womit, ich ſchwer beladen bin, ging ein Geruͤcht, 

— Verſchiedne brave Leute ſeven kuͤrzlich 

| Ermordet — Was mir deſto glaubliher : 

| Erſchien, da ich die Wölfer des Tyrannen 

Ausruͤcken ſah. Nun is. dig hoͤchſte Zeit! 

Schon euer bloßer Anblick wuͤrde Krieger 

Erſchaffen, Weiber ſelbſt zum Fechten treiben, 

u | © mäd’ ift Schottland feiner hangen Noth. 

Malepim. Fa . 
28 es fein Troſt ſeyn, daß wir ſchleunig usb. - 2. 


ee — a y 
⸗ . 3 


2 


} 
328 . 
Großmuͤthig leiht uns Engjand gehentaufend 
Streitfertge Männer, die der tapfre Seiward 
Buführt, der bravſte Held der Chriſtenheit. 

Ä . Rofle 
Daß ich dies Troſteswort mit einem gleichen 


Erwiedern koͤnnte! Doch ich habe Dinge 


Bu fagen, die man lieber in die dde Luft 
Kinjammerte, wo fie Fein Ohr empfinge, 
Ma eduff. 


Ba treffen fie? Das Ganze? Oder iſts 
Ein eigner Schmerg für eine Änzge Brufl? 


Roſſe. 


Es if kein redlich Herz, das ihn nicht theilt, 
Obsleich bad Ganze — nar für dich gehoͤrt. 


Macduff. 
Wenn es für mich iſt, fo enthalte mirs 


Nicht Hänger vor! Geſchwinde laß michs Haben! 


\ ' MR offe 
Sey meiner Stimme nicht auf ewig gram, ' 


Wenn fie bir jeßt den allerbängften Schall. 


Angibt,. ber je bein Ohr durchdrungen. on 
Macdu fr J 


Ich ab’ es. BE ’ 


MKoſſe. N 
Deine Burg ift überfallen, 


Dein Auen ‚Kinder graufam hingemordet! 


39 


u Die Art zu melden, wies geſchah, das hieße a 
wuf ihren: Tod auch noch den deinen haͤufen. 


 Mateoim 


Barmherzger Gott! Wie, Mami? Dräd einen pe 


Nicht fo ind Aug. Gib deinen Schmerzen Worte, 


Harm, der nicht ſpricht, erſtickt bad volle san 


Und macht es brechen. 
" Ractufk + ° 
Meine Kinder auh? 


a Roſſe. * 
Weib, Kinder, Knechte, was zu finden war 


| Macduff. 

Und ich muß fern feyn! — Auch nein Weib aan 
Re u 
‚or es. u 

— Maléolm. 


Faſſe dich! Aus unſrer blutgen Rache 
Laß uns fuͤr dieſen Todesſchmerz Arzney | BER | 
Bereiten. 
Maeduff. | 

| Er hat keine Kinder! — — Ale! 

Mas 7 Meine zarten einen Engel alle! \ 

9 hdlliſcher Geier! Ale! — Mutter, Kinder 

Mit einem einzgen Tigerögriff I 08 

; Malcolm, i | 

Kaͤmpt deinem Same entgegen, wie ein Dal. 


ı J 
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mM achuff. 

Ich wills wenn ich ais Mann ihn erſt gefuͤhlt. 

J Ich kann nicht daran denken, daß das lebte, 

Was mir dag Thenerſte auf Erden war! 

Und. konnteſt du das anſehn, Gott! und kein 

Erbarmen Haben! — Sundenvoller Macduff! 

Um deinetwillen wurden ſie erſchlagen! 

Nichtswuͤrdiger, für Deine Miſſethat, 

Nicht für die ihre, buͤßten ihre Seklen! 

Geb' ihnen Gert nun feined Himmels Frieden 


+ 


Malcolm 
| La das den Webflein deines Schwertes feyn, 


Laſſ' deinen Kammer ſich in Wuth verwandeln! 


Erweiche nicht dein Herz, entzänd’ es! 


I— Macduff. 
Oh! 
Ich wnnte weinen, wie ein Weib, und mit 

Der Zunge toben — Aber ſchneide du, 
Gerechter Himmel⸗ allen Aufſchub ab! 
Stirn gegen Stirn bring? dieſen Teufel Schottlands 
Und mich zufammen — Rur auf Schwerted » Ränge 
. Bring ihn mir nahe, und entkommt er, dann. 
Magft du m auch vergeben! 


. Malcolm. — 


E.. 


æxdrins mannlich! 


DL Le. 


nn. 1 7.000 — — 
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Kommt! Gehen wir zum König. Alles iſt 


Bereit, wir brauchen Abſchied blos zu nehmen, .. 


‚Macbeth iſt reif zum Schneiden, und bie Maͤchte 


⁊ 


Dort oben ſetzen ſchon die Sichel an. 
Kommt, ſtaͤrket euch zum Marſch und zum Gefechte! 


Die Nocht ift lang, die niemals tagen Kann. 
Eie gehen ab.) 


2 


/ 


’ 


. 
N 
42 on 


\ 


Fünfter ufsun- 


(Ein Zimmer. Es iſt Nacht. 





Erſter Aufteitr. on 


, Erst. Kommerfram sis barauf Rabe 
" Macher‘. J— an 


Arzt. 


J Zwey Nächte hab? ich nun mit euch Durchwacht, | 


Und nichts entdeckt, was eure feltfame Erzählung 

Beſtaͤtigte. Wann war es, daß bie Lady. 

Zum Letztenmal nachtwandeliter 
Kamme ef ram 


- " 
e \ 
no 


Daß fie von ihrem Bette fich erhob, . 
Den Schlafrock Aberwarf, ihr Kabinet 
Aufſchloß, Papier herausnahm, darauf fohrieb, . 


Es las, ‚sufammenlegte, ſiegelte, 


Dann wieberum zu Bett ging — und ddas a 


Im tiefſten elf 2 wu 
\ \ ' u . ‘ 
0 0 — 
| ne 
- - 


Seitdem der Rinig_ 
Zu Feld gezogen, hab' ich ſie geſehn, 
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\ Arzt. 
a Eine große Störung. 


NUN 


Sa der Natur, zu gleicher Zeit die Wohlthat — 


Des Schlafs genießen, und Gefchäfte . 

Des Wachens thun! Doch außer dent Herumgehn, 

Und was fie fonft noch vornahm, habt ihr fie, 

\ In dieſem Zuſtand etwas reden bdren? u 
| . Kammerfrau. 

| Richts, was ich weiter ſagen moͤchte, Sit! 

Arzt. .. 
Mir dürft ihr's ſagen, und ich muß es wiffen, - 

Non >... Kammerfran. 
Br Nicht euch, noch irgend einem Tebenden 
. \ Gefchhpf werd’ ich entdecken, was ich weiß, 

Da Niemand ift, der mir zum Zeugen, diente 
Seht! Seht! Da kommt fie! So pflegt fle zu gehn, 
Und in dem tiefften Schlaf, fo wahr ich lebe! 

2 Gebt Acht auf fie, doch machet kein Getaͤnſch! 
WWadp Macbheth rommt mit einem Lichte.) 
Arzt. J 
| Wie tam ſie aber zu dem Licht? | 
nn | Kammerfran. , 
| | | Es fland 
| Arun ihrem Bette, Sie bat immer it - . 
Auf ihrem Nachttiſch. Oas iſt ihr Befehl. 
J Arzt. | 
She feht, fie dat die Augen vduis offen, 


A 
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Kammerft rau. 
Ja! fer die Tmpfindung iſt verſchloſſen! 
Arzt. . 
Was macht fie jegt? es, wie fie ſich die Hinde reibti | 
Zu Kammerfrau— 
Das bin ich ſchon von ihr gewohnt, daß ne . 
So that, als ab fie ſich die Hände wöäfche. 
un Ich hab’ fie wohl.zu ganzen Viertelftunden ° 
| Un einem fort nichts Andres thun ſehn. 
Lady. | 
vier iſt doch noch ein Flecken. 
Ant Ä 
‚ Sin! Eie redet! 
—* toi mir Alles merken, mas fie tagt, 
Damit ich nichts vergeſſe. | 
Lady. | 
Weg, du verdammter Flecken! Weg, ſag ich 
Eins! Zwey! — Nun ſo iſts hope zeit! — Die a | 
le iſt J 
Sehr dunkel — viny doch! Ein Soldat, und feige! en 
Laſſt es auch ruchtbar werden! Iſt doch Niemand 
So maͤchtig, uns zur Rechenſchaft zu ziehen! 
| Be dacht es aber, daß der alte Mann 0 
Noch ſo viel Blut in Adern haͤtte 
u Arzt. W 
Hin 7) - 


Sie wife mag! E 


ji 
[ 12 


— Zn Site VER 
* x 
f 


‚935 oo 
"Rab. 


N Der Than von Site hatt eine Frau — Wo iſ iſt 


Sie nun? Was? Wollen dieſe Haͤnde nimmer 

Rein werden? — Nichts mehr, mein Gemahl! — 

O nicht doch! Nicht doch! Ihr verderbet Alles 

Mit Dee ſtatren Hinſehn! 

Arzt. 
DE BGehet! Echt!  - 

Ihr wiſſt etwas, das Ihr nicht wiſſen ſolltet. 
Kammerfrau. 

Sie ſprach etwas, das fie nicht ſprechen ſollte, 

Das iſt kein Zweifel! Weiß der Simmel, was 

Lady. ur 
Das riecht noch immer fprt 


| Nach Blut! — Arabiens Wohlgerüche alle 


Berfüßen diefe Feine Hand nicht mehr, 
DB! Du | / 
Arzt. | 
Hört! Hört! Wasfür ein Geufzer war Bst. 
Oſie hat etwas Schwered auf dem Herzen! | 
| Kammerfran. 
Nicht für die ganze Hoheit ihres Standes 
Moͤcht' ich ihr Herz in meinem Bufen tragen. u 
g Arzt, oo n 

Wohl! Wohl!, m 
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Kammerfrau— | 
' . Dad. gebe Bott, daß es/ſo ſey! 
Arzt. fl 


Er kann mich nicdt in dieſe Krankheit finden, 
Doch kanut' ich mehr dergleichen, die im Schlaf 
Gewandelt, und als gute Eprifien doch u 
Auf ihrem Bette ſtarben. 
. \ Ja by. 
— Waſcht die Haͤnd!! 
Den Schlafrock uͤber! Sehet nicht fo bleich aus! 
Ich ſags euch, Banquo liegt im Grab; er Im 
Aus ſeinem Grab nicht wieder kommen. i 
I . Arzt. nn 
2.0 \ WB Viriſch? 
Ladd. | 
Bu Vett! Zu Bette! — An die Pforte wird 
Geklopft! Kommt! Kommt! Kommt! Gebt mir eure 
Hand! | 
Gefchehne Dinge find nicht mehr zu ändern, 
’3u won Zu Bettel. ' 
u (Sie gehtab.) 5 
Arzt. | 
"Geht fienun zu Bette? 
00 Kammerfrau. 
Gerades Wegs. og | 
| Arzt 
Dar raunt ſich Stauenbolles 


IW . j - \ \ 





Geott, Gott, vergib und Allen! — Sehet zu, _ 
Nehmt Alles weg, womit fie ich ein Leides IRB 


—8 Lenox Lords ud Ertvaten 


Dass Heer. der Engelländer iſt im zug, en 
Von Malcolm, unferm Prinzen, angeführt, F 


Denn ſolche toͤdtliche Beleidigungen/ Ted 
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en die Ohren; unnatörlich ungdhen | 
Verbrechen wecken unnarärlih® 


Giwiffensangft, und bie belabne Ede veiht 
Dem tauben Kiſſen ihre Schuld — Ar iſt | J 


Der Geiſtliche nothwend'ger, als der Wal: 


Thun koͤnntel Lafft fie ja nicht aus den Augen! 


Nun gute Nacht! Mir iſt ganz ſchauerlich wu 


Ich deale aber "wage nicht zu reden. 
Zn Eie sen ab.) 

Bweptier.huftsiet 
"(Ofne Gegend. Yeoiet, iR) 


( 


N Iııın 
im Hintergrund, 8 
— a ee. 


An gu 8, 
Bow Seiward, feinem tapfern Ohm, und Bacnaf | 
Der Rache heilig Feuer trefbt fie an; Ä | | u 


NIS der Tyrann auf fie gehäuft, entflamniton 
Selbſt abgeſtorbne Buͤßende jur Wuth, 


Und ſtachelten fie auf zu blutgen Thaten. 


Schiuers ſͤmmil. Werte x1. ꝛc. 22 


N 


N 


* 
⸗ 
* + 


’ n —J Lenox, , 


Dort ift das Birnamer Gehoͤlz. Sie ziehn 
Durch diefen Wald; da könuen wir am befn 
Zu ihrem Heere ſtoßen — Weiß Jemand, 
Ob Donalbaip bey ihnen iſt ? 
| vn Ungne © 
x Es iſt gewiß, 
Daß er Bey Biefen Heer ſich nicht befindet, 
Ich Habe eih Berzeichniß aller Eblen, . 
Die Makolms Fahnen folgen.“ Seiwards Sohn 
Iſt ulrter ihnen, nebſt noch vielen andern 
Unbaͤrtgen Knaben, die noch keine Schlacht 
Geſehn, und ihres Muthes Erſtlinge on 
In dieſem heügen Krieg beweiſen wollen, ° a Ze 


en Zewor..” =» 
Eie finden keinen, wuͤrdigeren Kampf 
Und keine beffre Sache. Laſſt und eilen, | 
Den Fahnen des Tyrannen, welchen Gott — 
Verfluchte, zu entflichn, und an das Heer, DE 


—57 


Bey dem ber Sieg ift, muthvoll uns zu ſchichen 


Dort ‚wo dad Recht, iſt unſer. Vaterland. 


nut. a; 

Auf, gegen Siraämt \ 2 J rt 
(Man hhet Trommeln in der getye )_L 

.. En 7° 7 7 Fo 


Se Krk jhr jene Trommeln? 
N , > 


en SE 2 DEE 


[nn ze — Kr > 0002" DR — 
U > - 
x 
- ‘ 


17 
ie brittifchen volter nahen. Kafl fie ung ' | 
Mit unferd Trommeiln keicheriſch begrüßen! - 
Crommeln auf der * audvoricn hes —R 


—* 4 ur“ 109 Ann 1 3? na 


J J 





⸗ 
Ä 
u — 


Si ler, Kauf 


Vorige. Malcolg,.@eiwarb, Vater und 
Son. Draerakf. Roffe Soldaten mir 


⸗ 


Malcolm. 


Wo Schlafgemaͤcher wiederftey Ten wm ut neu 
2: hen Mühlen \ »“.. S med anu 
Wir maſein nicht daran. 
a: Weiward. ee huge! im en 
u eo Beh! Mer —* 


Die ns — uns howegen Br n 

Malcolm, on ar 

. Sit J “Kür” ei 2 j | 
| \ mau 77 
galtet ont. a RR 7 wu.) 


* 
— _ "Im Roſſe. | * Bl nen. iĩ 
J — Bei ſeyd ihr 

— ———— mt 522 


No N 
« 


A 


02 Kr; —* o2V 


1 el ie —— —X 19 9 


Ich hoffe Vetter und ifhnup. der Age mann? r. MS 


Der ———— | 
Und deid der gramm. Br wei nm. 


m 


# a Ren * ⁊ 4 X F - ! 
J 2: Welt, mein u, | 

PN Pr Es ir der ebir Than 

Bon Lenor und von Angus. 


U Malcolm. | 
| a winlomment 
mu beine Ihr, ebrenvone Tpans? 0 
8 nn Lendal 2— 
Bette nus fe” J 
Ein itened —8 GSchwert für unfern ai! 
. Magnus, 
Bir kommen, hifte Treu’ und Dienſteepflicht a 
Dahin zu tlägen, wo fie Hingehbrt, >: Wei Fe 
und ſuchen Schottland unter Eiolande Sehnen. 
Malcolm, ESEL”. 


- Gluͤckfelꝰge Vorbedeutuüg! Frohes pfeud 

Des Siege iu Cafe euch umarmen, edle treunder 

Ya, unſre Waffenwerden gluͤcklich Yo, mei ie 

Da ſich die beſten Herzen zu ning wenden. 
Seiward. 

Womit acht der Tyramd jetzt MÄ?. Bir Köfen, 

Er liegt voll Iuverficht in feiner Burg, !id . Je 

Und will dort die Belagerung‘ warten ? 

Angasii 2. W 

& bat ſich in das Vergſchlos: Ounſi nan 

sort Go bevefliget. - _ 

& folivon Sinnen fern, fograman. wat 


⸗ 


7 


.. De feinen eignen Treubruch ihm — * 
Die Wenigen, die ihm noch treu geblieben, 
Knüuͤpft Liebe,nicht, wur Furcht an feine. Sahıım) 


U ee EEG 
⁊ 
- \ 


— 
u sr 5 | 
Mennts eine Triegtifäpe-Begehlerung. Be 


J Mei! mag; er ſeiner felbft nicht Meiſter Bleiben, 
In dieſem Kampf ber Wuth, und ber-Wergwelflunge 3 


Lenox. 


I . Nun ſchießt die Blutſaat, die er ausgeſaͤt, 


Zur förchterlichen Aernte rächend an. 
Jedweder Augenblick zeugt einen Abfall, -. .,;-. ; 5 


Wo nur ein Weg zur fern Zlacht ſich zeigt, yoı | 


Berlaͤſſt ihn Groß und Klem. — 
44* Ra Pu 2 4425 

est fühlt er, daß bei angemafte Parpur 
‚De Majeftät fo ſchlotteriz md kofe 1 

um ihn herum hängt; wie des Rieſen Rock 
um eines Zwerges Schultern,‘ der ihn kat ot 
. { ’ . Mach id 
Lafft unſern radel ſo gericht er iſt, 2 7 — 


Bis nach dem Ausſchlag bes Gefechtes ihn, 
- Und führen wir als Männer jetzt / das Schwert: <- 


Mer 777-777 YOaBE 237 Bee 
Biehei ber Walo Yin we 
En Da u wlle, — X i 
vBirnamswaldd. 
REN Seiward. DE n 
Laſſt jeden Deinfih einen auf abhauen⸗i. — 
| 2 TR nn. 
= Er 
* 


Unb vor fich her ihm tragen. - : Bio beſchatten | \ rn 
Dadurch die Anzahl unfers Heerb, unb machen c 
u Die Baapihgisnch Eyranuen nun ie, TREE 


Alle. 
⸗ 


es fol geſchehenn. 6 
(Sie zerſtreuen ſich aq dem — um die zur 
adzubrechen. 2 | 


* 
‘or. = 
277 





Ar 
% 


Wterter Aufsrite, 


v Sr 7 in 

(61 imme —* er 

.; Macbeth. Dee sn Bediente 
ee , 1: re, Lin nIp Fn 223 ns ” Mer, 
- Macheth,.. EiLTEE ee Sr zn . T 
I Verkundiget wir nichts mehrLaſſt — 


Zum Feind Aafliehen!. Bi det Birnamwal 

Sich in Bewegung ſetzt anf Quſfinan, 

Nicht eher kennt meia tapfwe Herz die Furcht. 
Was ihre Malcolm? Ward er nicht 

Von einge. Weib geboren? Geiſter, die 18, M . F 

Die ganze Folge irdiſcher Geſchicke 

Durchſchauen, ſprachen dieſes Wort? nn. DRAG 
Sey furchtlos, Macbeth}. Weiter, den ein- Weib | 

Gebahr, hat uͤben daͤch Gewalt! — So fliegt! | 

Flieht bin, ihr eidvergeſſnen Thans fließt 

An diefe bien Biene Der Ba, Yu 


N . \-- 


FE - 
‚Der mich Sei, dies Herz, das in inn fchlägt, 
" „Bird nicht von Jurcht, von Zweifeln nicht bewegt. 


711 (Bu einem Bebienten, der hereintritt) 2 
Daß dich der Teufel.bräune, Milchgeſicht! BE 
Wie fommft du zu dem gänfemäßgen Anfehn ?. a 

Bedicuter (erſchrocen, ademlos.) md 
Zehntauſend — — 
Meise, Br 
Baͤnſe, Schuſt? 
707, Bedfenten "79 
nn FT ten: Herr! 
\ Macbeth. 


Neih dein Geſicht, und ſtreicht deine Furcht; Pr. u 


Erft roth an; du mildhlebriger Geſelle! 

Was für Soldaten, Gel! Verdanmn dich Gott! 
Dein weibiſch Anſehn ſteekt mir noch die Andern 
Mit delsbei an ⸗ms⸗ fuͤr Soldaten, Memme? 2 


Bedient er. 52 
Die engliſche Armee, weng Ihrs erlauht. 


Schaf dein Geſicht ii mir aus den Augen! — Seitdu! 
— Ic) kriege Herzweh, wenn ichs ſehe — Seiton! 
Das muß entſcheiden! Dieſer Stoß verfichert 

Mein. Stk auf immer, oder ftürzt mich jetzt! 

— Ich habe lang ‚genug gelebt? Mein Fruͤhling 

Sant bald ins Welten: bin, im gelbes Laub; . 
Und was das hohe Alter ſchmuͤcken follte; r: 


7 


T 


— — 
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GSehorſam Liebe, Ehre, geeundtstren 


An alles das iſt nun gar nicht zu denken! 


Statt deſſen ſind mein Erbthei Haß und zluche, 
Nicht laut, doch deſto inn’ger, Heuchelworte, | 


"Ein leerer Munddienſt, den das Herz mir gern 


= Berweigerte, wenrſes nur bärfte - — Saiton! 


- 





BG 


va o des 


F uͤ ufter — — 


Ma⸗veth. Arzt. Seiton. 
| ‚Seiten? 
Was if in. Cure gnaͤdigſten Beſehl? 
Macbeth. 


en ſonſt —R a 
| GSeiton. a Ye 


Syert, es hat ſich wer. 
Beflätigt, was erzaͤhlt ward. 
V Macheth. tn. 
| | Ich will Fechten, 


Vi mir vs Bl won allen Maochen abe 
J Bea — Meine Rüftung] © 0: 


2 
ke,3 
‘* 


. 


’ ” - Seiton. ray Heer 


Herr, es eilt lat “ 


W  Macheth. . nu N 
Ich will fie anziehn. “Schidt mehr Reiter aus, 


6. 


ft, u“ 


Pe 


ii 


Durchſtreiſt das ‚ganze Land, und an den Selen. - 


⏑ ⏑—— ——— — — — — 


J Be En 
. 


' ( . “ . . u f ı 


5 Ber von Gefabe wucht — Gib mir meine —* 


Ein tief gewurzelt quaͤlendes Bensfpin 


den, darin muß die Kranke ſelbſt in tathen. 


— Wie ſtehts am unfrc liebe Kranke, Doktor? 
N en Arzt. Ä ri v. 
Araut nicht ſowohl, mein König, als Seängfligt 
von Phantafien, die ihr die Ruhe raubes. J 
Macbeth. on 
& peite fe baben Kanuſt du ein zronkes Bess 
Gemuͤth von feinem Grame nicht befreh 


Nicht aus der Seele heilend ziehen, cuicht 
Die tiefen Furchen des Gehirnes glätten, wu 


Ya 


Nicht fonft mit irgend einem fügen Mahn — — — 7 
Den Krampf aufläfen, der das de erſtickt 8... BR 
\ Arzt. 


Macbeth. e 

So Au) ich deiner Kunſt; mie frommt fie nicht. 
"(Zu dem Diener) 

Kommt! Meine Räftung! Geht mir meinen Stab! 
. ‘  (Andem er fih mafne) . \- en 

— Da, Seiten, ſchicke — Doctor). Mich verlaſſen 
Die Zion — gomm! Komm! Mach hurtig! — Gu⸗ 

| ter Doctor, nt 


Wenn bu vie Roartheit meines Königreichs: .. 
Ausſpaͤhn, fein ſcharfes Blut verfäßen, ihm “ 
: Das. vorge Wohlfenn koͤnnteſt wieder geben, 


- 


Dann won’ ich deiner Thaten Herold ſerhn. 


—* 
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Unb Echo feibft mit deinem Lob ermäben. 

— Bas fir Miabarber, Senna, oder andre, 

Purganzen möchten wohl dies brittfche Meer 
Abfuͤhren? Sid! Vernahmſt du wies de davon? 

Arzt. 

<a, mein Gebieten, Eure Friegrifchen 

Anſtalten machen, daß wir davon hoͤren. 

Macher. 

Laff fie Heratt sieht : —Mich erſchreckt kein geind, 

Bis Birnams Wald vor Dunſiuan esfcheint, 

J Ut zt Wär ſich) 

Waͤr' ich nur erſt mit ganzer: Haut davon, 

Zurhde bruͤchte mich kein Fuͤrſtenlohn! 

WMarbeth. 
Dies feſte Schloß trotzt der Belagerung! -" 
Lafft fie da liegen, bis der Hunger fir, - 


Die Peft fie aufgerieben. Ständen ihnen 


NRicht die Verraͤther bey, die uns verlieſſen, 
Wir haͤtten ſie, Bart gegen Bart, empfangen, © 
Und d beiimgepeitfept — — 

GGluter der Scene wird gerufeny 
te Was · fuͤr ein Laͤrm iſt due? 
Se it pn. 
€ find die e Weiber, welche ſchrein, mein Kduig! 

> HE hinaus mit dem wur 2 
Macbeth. 
> babe feinen Chan mehr tür die. Birät, 


En \. 


Als woͤre Leben drinn — Jetzt iſt es anders. 


uUnd alle unſre Geſtern haben u. — 
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Son aab es ‚eine Zeig w wo mit der Er 0 x 


Der Eule Oranen-madhte, wo mein Harr 


Bey jedem Schreckniß in die Hoͤhe ſtarrte, 





Ich hab zu Nacht gegeſſen mit Geſpenſtern, 
Und vol geſaͤttigt bin ich von utſetzuu. 

+ (&eiton fommt zuruͤck.) u 
Was gibts? Mas ift geſchehn? on 


Seäster Auftritt 


Machensi Seiton. 
et | 


» 
ı 


Macbeth (nad einem langen Suntaweitenh 
Waͤr ‚fie ein andermäl geftorben! iz N 
Es wäre wohl einmal bie Beh'gelommen 


De Sönigian” ee 
It todt! va | S= m u 


Zu ſolcher Botſchaft? 3 -. — 


—Machdem er gedankenvoll auf und atgegangen) 


. 0 Morgen, Morgen, ua: h J 
Und wieder Morgen kriecht in ſeinem kurzen Schritt “ 
Bon einem Tag zum anbern,; bis ‚zum teten. 


Duchftaben, der und zugemeſſnen Zeit, 


Zum medervolen Hrabe Health... BTL Wis, 


ı’ 


8 


J 


— 
oo, 


{ 


Her! Ich — ih follte fagen, was ich (ab 


No 348 

— Yus, auß, bu kleine Kerze! Was ift Reben? 

Ein Schatten, der voruͤher ſtreicht! Ein armer Gaukler, 
Der feine Stunde lang fich auf der Buͤhne 


Zerquaͤlt und tobt; dann boͤrt man ihn nicht mehr. 


Ein Mäprchen iſt es, das ein Thor erzaͤhlt, 
Voll Wortſchwall, und bebeutet nichts, 


( 


— 





Siebenter Auftritt. 
Vorige. Ein Bote 


. ‚Me ebeth. 
== | ’ Du kommſt, 
‚Die Zunge zu gebrauchen. Sal dich tun! — 
Bote. . 


Und weiß nicht, wie ichs fagen ſoll. 


NMgebeth. / 


Gut! Sag es! 
Bote. | Zu 

Als ich auf meinen! Poſten fland am Hügel, 

Sah ich nach Birnam, und da daͤuchte mir, 

Als ob ber Bald anfing, ſich zu bewegen. u 

"Macbeth - on 

Cfaſſt ihn wuͤthend an.) 

Du ‚Aguer und verbammter Bbfewicht! 


7— 


.., 
N . 24 9 ' 


L 


"tt. Bote one, 


4 


Her, lafft mid Euren ganzen Grimm erfahren, | 
Wenns nicht fo iſt. Auf Mreilenweite kdnnt ihr ihn 


Selbſt kommen fehen. Wie ih ſage, Herr! 


Ein Bald, ber wanbelt. 


„ig 


" Macherh. 


2/ 


75 


m 3 nr Menſch! —8 gelogen, = 


So vangſi du lebnni au dem nachſten Baum, 


Bis dich der e.Sünget, außgeborrt. Sagſt du” 
Die Wahrheit, nun fo frag’ ich nichts darnach, 
Ob du mit mir das Gleiche uf — Mein Glaube 


Ich fürchte einen Doppelfinn des Teufels, 


| Begirint zu Wanken; mir entweicht der Muth. 


Der Lügen fagt, wie Wahrheit — Faͤrchte nichts, 


Bis Birnams Wald anf Dunfinan heranrädt! 


Und jetzo kommt ein Wald auf Danfinan! 


Die Waffen an! Die Waffen und binaus! 
Verhaͤlt ſichs wirklich alfo, wie er fagt; 


Eo iſt kein Bleiben Hier, fo Hilft Fein Fluchten. | 


ch fange an der Sonne mäd zu ſeyn. 


Kbunt sch mir mir die ganze Welt vernichten! - 


Schlagt Lärmen!: Winde, ſtuͤrmet! Brich be 
Zerſtdrung! Will dad Schickſal mit und enden, °' " 


So fallen wir, die Waffen in den Daͤnden. 


X 
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Achter Auferitg 


£ 2 feeger Platz vor der Feſtung/ vorn Gebaͤnde, in ber 
Ferne Landſchaft, die ganze Tiefe des Theaters witd zu 
‚biefer Eiene genommei.) 


Malcolm, Seiward. Seiwards Sohn. 


Macduff. Roſſe. Angus. Lenor. Sol⸗ 


Daten. (Alle ruͤcken ans der hinterſten Tiefe des Then: | 
ters mit langfamen Schritten wormärts, die Bueige vor ſich 
„be, und über dem Haupte trngenb. y' 
Malcolm. we. in. cn 
Gaddem der Zug bis in die Mitte der Seene —EDE 
Nun find wir nahe gung — Werft eure, ‚gränen Sgilpe, 


Hinweg, und zeigt euch, wie ihr. ſeyd! —AIlhr fuͤhrt 


Das erſte Treffen an, mein wärd’ger. Obeim, 


Nebſt eurem edlen Sohn — Indeſſen wi — | 


Und biefer wärd’ge. Held . 1 
N J (auf. Machnf zeigend) J | 
| u vr anſerm van F 
Das Webrige beforgeu.: ::- - Zu m 


(Die vordern Solbaten sehen ihre gehe a an bie Hintere, 


von Glied zu Glied, 1er daß das Theater Kuala 
wirdJ.. Ber 


Seiward. DEE a Bu 


| Lebet wohl! 
Und finden wir den Feind noch vor der Nacht, 


So ficht der Morgen die geſchlagne Schlacht. 


+ 


\ 


ge 


J 35% 
u 0 n Ra cbuff. 
Gebt aNtdem allen kriegriſchen Trompeten,» ...: . ;; 
Den Herolden zum Morden und zum Toͤten. 
(Eriegriſche Muſik. Schlacht im Hinfergrunde.) 
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—W Meanter Mattel 


4 Machern, Dann der. jange Seiwarb. 
. Maccbeth. 
Sie Haben‘ mich an einen Pfoſten angeDahben; = — 
Eunuifliehen kann ich nicht. Ich muß mein Leben 
WVertheidigen, wie ein gehetzter Baͤr! 
Wer iſt der, den kein Weib gebahr! Ihn bad’ ich 
Zu fürchten, feinen fonft. | 
FIynger Seiward tritt. auf.) 

Wie iſt dein Rome? | 
= \ nn Macbeth. N | 
gr ihn ugd. gitret tr 
i 1— Junger. Seiward. on 

3Zittern werd’ Ich * 
Und gaͤbſt du dir auch einen —9 eng, 


u MI anchtn der GB EEE Te er: 
| en Made = en 
Mecin Nam' ms. 

"Junger Seiward. 0." 


Der Eaton —* Kann keinen ſcheußlichern mir nennen. 


leo 


VUnd keinen furcptbarern! | 


\ 


—W 
Wabebeth. 


Der junge Seiward. | 
? "Du (of, verworfner · | 
Kram! Mit meinem Schwert will ich beweiſen, 
Daß bu das luͤgſt! 
Glie fechten. Der junge Seiward fänt. V 
an Macht 
"Dis hat ein Meib geboren! 
Der Schwerter lach’ ich, die von Sterblichen or 
Beſchwungen werden, bie ein Weib gebaht!: 
CEr veht ab Die Schlacht dauert. fort.) 


( N 





Behnter Aufteieh 
2. Macdeff qeittanf) oo 


‚De Laͤrm iſt dorthin! — Zeige dich, Tyranul 
sin du von einer andern Hand als meiner, 
So plagen mich bie Geiſter meines Weibes 


VUnd meiner Kiaber ruhelos. Ich kanm 


Das Schwert nicht ziehen gegen jene Keen en, +: 
Die man gedungen hat, den Speer zu tragen. 

Du biſt &, Macbeth ober ungebraucht 

Steckꝰ ich mein Schwert zuräd in feine Scheide, 
Don uf bu fan - — Der große Faͤrm uud Drang - 


er Be’ 

WMaacht einer Kriegen Kund vom erſten Rang... 
- Laß mich iin Raben, Glaͤck! ad will nicht mehr. | 
| ww 





“ Eilfter Auftritt. 
. BSeiward und Malgpim (treten auf.) 


| SHierher, niein rin; — Das Schloß dat Fasten. 
Die Völker des Tyrannen weichen ſchon; 
Die eblen Thane fechten tapfer, nur 
Noch wen’ ze Arbeit, und der Tag iſt unſer! 
| Malcolm. 
“Mir gaben es mit Feinden, deren Streihe 
J An und vorbep geh. EEE nl 
| Seiward. | 
Betr mir in bie. gefungt-. | 
. . — * * J 8 — J 
dd 
on Awsifter Kufırier. 
Macbeth, Steig, darauf Ma out 
Ä Macher —  ,, 
‚Woran fol ich den roͤm'ſchen Narren ſpielen, 
Und in das eigne Schwert mich flürfen ? Nein, - 
‚ Go lang! ich Lebende noch um mich febe, oo 
Weand ich es beffer an! J 
(Zudem er abgehn mid, koͤmmt Machuf anf bie Scene.) 
Harte (Anm, Hate. xi. Be; 23 
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” “ 
b n ö — 
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16 Seiward. u x 


en 


Tr een n 
J nn 354 0. J 
| Macdufl. . .., 
en Steh, Hollenhund! 
v / eo. . >. 


Mache 

Dnu biſt der Einzige von allen Menfchen, 

x. Den id) vermied — Geht Meine Seele it 
> Genug beladen ſchon nit deinem Blut, 
Macdufl.  . 

Ich Hab’ nicht Worte, meine Stimme iſt 55 
In meinem Schwert — Du Bdswicht, blutiger, 
Als Worte es befchreiben! en 
.. Er dringt wuͤthend auf ihn ein; fie fechten ein Zeitlang oh . 
9— ne Entſcheidugug. 


vr 


“ Macher b_Cinne baltend,) u 
nn . Da verlierſt bie Mäf,. 
Ss leicht vermdchteſt du bie geifl’ge Luft . 
Mit deines Schwertes Schneide zu verletzen, 
Als Macheih bluten machen! Laß dein Eiſen J 
Auf Schädel fallen, die verwundbar ſind; 
Sa meiner Bruft wohnt ein bezaubert Leben, | 
Das Keinem weichet, ben ein Weib gebahr. — 
Maeduff. — 
Nur ſo verzweifte dann an deinem Zauber, . 
Und laß den Teufel die, dem du von ie : 
Gedient, Fund thun, dag Macduff vor der Zeit. 


—⸗ 


"Und feiner Mutter Leib geſchnitten iſt. - —— 


x 


. \ - / 
\ ” z « B n ' 


— — — — 





' ‘ 
.-% will nicht mit bir. fechten, / 


% 


J 


Die Zunge ſey verflucht, die mir das fagt! 
Sie hat das Defte meiter Maͤnnetkraft 


Son . 35 
Maͤcbeth. 


Entuervti Verſtucht! Wer dieſen gaukelnden 
"Dämonen ferner trant, die binterliſtig 
Mir Doppelfinn und täufchen, unferm Ohr — Gar 
Wort halten, unfre Hoffnung bintergehn! rn | 


Ma eduff. 
— So ergib dich, Memme, 
Und lebe, um bie Fabel und- das Schauſpiel 
Der Zeit zu ſeyn. Wit wollen dic), wie irgend 9— 
Ein ſeltnes Ungeheuer, abgemahlt 
Auf einer Stange tragen, und barunter ſchreiben: 
ge if zu fehen der Tyrann! a 
7 Macher. 
— Ich will 
Mich nicht X um vor diefem Knaben 
Malcolm zu Enieen, und den Staub zu kuͤſſen, 
And eures Poͤbels Fluch ein Ziel zu feyn. — 
Iſt gleich der Birnam Wald auf Dunfinan nn 
Heran Jeruͤckt, biſt du, mein Gegner, gleich 
Vom Weibe nicht geboren, dennoch w 
Das Aeußerſte verſucht! Hier halt' ich 
Den kriegeriſchen Schild vor meinen Leib. 
Fall' aus, triff, und verdammt ſey, wer zuerſt 
Ruft: Hau, genug! | 


\ 
1. — 


% * 


Ei⸗ gehen fechtend ab. 
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Arevzehnter Hufteite 
(Man bläst zum Trug. ) 
Malcolm. Geiward, Roffe Angus. 
Be Soldaten _ N 
| Malcolm. J 7 


Möchr ich die edeln Freunde, bie wir miſſen, 
Doqh wohl erhalten wiederfehn! 


Seiward. 
Prinz), Ein’ge inäffen ſchon das Opfer werden, | 
Und wie ich ſ eb, iſt dieſer große Tag J 
Wohifen genug ertauft. Fu N 


u Malen re 

Macduff uud euren ebelmätggen Sohn 
Vermiſſt man. J 7. 
nn of fü J 

, ‚Ener edler Sohn, mein da . 
Bezahlte als ein ‚Krieger feine Shu, & 
Und nicht fobald. hatt” er fein tapfres Herz 
Im Kampf bewährt, f6 ftarb er als ein Dani | 
J | Seiward. W 
Seien, Ä 
Rofſe. 


Vom Schlachtfeld ſchon getragen. 


| nf Euren Schmerz nicht ab nad feinem, Beh; 


Sonft wär er grängenlos. | \ 
£ S ei w 9, x d. | N 
Mt, er bie Wunden vorm? | | 


⸗ 


— 


—E 


" Roſſe. Zw Ä . 
a Eee > 7 1° der 7. Sn ee 
| Geimad 
en denn! So ſey er Gottes Mann! Haͤtt ih U 
So vigl der Söhne, als ich Haare habe, | 
Ich wuͤnſchte keinem einen ſchoͤnern Tod. | 
Sein.Grablied iſt geſungen. 
Malcolm, ENGE 
N 20.07 Ihm gebührt a 
Ein größer Lieb; das fol ihm werden, 
Seiward. 
⸗ , “ Kom , 


Gebuͤhrt aicht mehr. Sie ſagen, er ſchied wohl, 
Und zahlte ſeine Zeche. Gott mit m u. 
— Da kommt und neuer Troſt! ee 


+ 





\ ) 


— Letzter, Anftrite 


Site ſprechen meinen Gruß im Herzen nach, 


. Die Zeit it wieder frey! Ich ſehe dich 


Beriie Macduff (mit der Rüſtang mb - 
| Krone Macbeths). ' 

\ (  Macduff , 

ge bir, o Kdnig, denn bu biſts! Im Staube 

Liegt der Torgnn, und bier iſt feine Bent ) 


x 


Umgeben von den Edeln deines Reichs; 


% ’ J 
—y— or Mu... 


I 


J 


SE: 
Und ihre Stimmen miſchen ſich mit meiner! 


Heil Schottlands König! J 
Alle. 
Heil dem König Sonnen“ 
(Zrompetenitoß.) 
0: Malsolm. - 


Wir wollen keinen Angenbihk, verlieren, ' 
Mit eurer Aller Liebe Abrechnung. 
"Zu halten, und mit Jedem qbitt z zu werden. 


Ruhmvolle Thans und Vettern, ihr ſeyd Graf en 


Von heute an; die erſten, welche Schottland 
Mit dieſem Ehrennamen gruͤßt — Was nun 
Die erſte Sorge unſerd ‚Regiments mn... 
Seyn muß, die Ruͤcberufung der Verbaunten, 
Die vor der Tpranney geflogen, die Beſtrafung 
Der blutgen Diener dieſes todten Sqlachters, 
"Und ſeiner teufelifchen Königinn, . 


Die, wie man fagt, gewaltſam blutge Sand” 


Gelegt hat an fi felbft, dies, und was ſonſt 


Noch Noth thut, wollen wir mit Gottes Gnade 
Nach Maß und Ort und Zeit zu Ende bringen. -. 


Und fomit Banken wir anf einmal Allen, ° - 
Und laden . und Scone zu üunſer A 


. 











N . _ m. 
- , < N - 
—* X —8 J 2 
’ x 
Du s .\ , y . v 
n - . .* X 
“ , \, , -. f 5 D 
s ‚ . —“ 
W N N \ \ 2 
x 0) ” .-— , ) . 
’ . - , \ m. 
r f . . , " ’ ‘ “ 
2* ” 
.v % . - * 
Be ° I - N j 
EN . k - 
r - [7 > - 4 - ‘ x 
8 Ss R ‘ x ü n J 
u - - “ \ J N . 
” . " ‘ x ' , x 
® 
} ‘ - RG J - 
\ ” 4 . 
. vı\ i IN \ . 
x .. ’ 
. ’ . 
- Pi ' - ! ' ö x ‚% 
— Ze . 7 
Ps . Nun . “ . ’ .- 
I > 5 ⸗ x 
/ , 5 . I= ‘ . 
. . ı .. J oo. 
LS - \ " I . . 
.’.- , - . ” . . 
. “ - ” - —F 4 
> .“ De > 
\ \ > ' J J 14 \ “ *8 
re . . n ’ . > ® 
- Prinzgeffinn von China, 
; R . — N . k 
. .;,.- 
. 21 J \ } 
... 
. . X 
“ j 
XF r oo. . . 4 . . 
’ ı / 
| 
—3 N. ı. - 
— er . 2 ” x " 
0 1.0... Ein F 
PS 
> ⸗ J 
4 
® ⸗ / 
„tragicomiſches rchen 
J F — 
⸗ - - 
. u no " y \ 
[3 2 
\ 
| nach Gozzi. 
_ a , or “ . 
\. . ⸗ un 5 1— . 
- * 4 s nn & 
. ’ { N ‘ 
, . 
B v . „ , , v 
. 5 ._ . .r . " N 
ki “nn Fu ., 
vv... ’ 
Pa N “ . 
⁊ “ . 
‘ w De 
— ⸗ J W ‚7 
s . a Ä “ , . 
’ tr - 
Bu) ! 
' . 2«— Gr ‘ 
— F A \ , ., u _ _ E _ 
, 1 ’ ” ‘ 4 / 
) \ , * — 
*— 
on t _. , s ’ \ 
7 \ 4, u ® » - 
. t 2* 
. 3 , B 
0 oo — 
— 1 . . 
. . —N 
vo 2’ . . " - ya - 
. . / 
- Pr 
. 2 ’ h 
. “ « 
[2 J 
x -n. “ - pr D 
j _ . n ” 
1 sr ı z D } 
. \ 
m D oo . - 
Er " " r . . ' , 
J ' “ ’ . m - 
h - ” 
. . I, R " \ ’ n 
. * * 2* 
- \ 
h r ‘. y \ 
ü , -_ \ =» x “ % Ä 
. . . - ” . u 
L . _ ** 


IE TEE 


FR 


u A. N u ._ 
. = 


[rat u 


“ 
. m 
RD rn 
N 


LT Tal 2 


8* 
[3 





nr iu SE 
* iu “: R 
lt \ 

- N 


u 
B \ 


ei > ri 
\ un RUSSEN. n 
we -—.—- ® . 
—E a . 
. u] x . . 


— 


ultoum, fabelhafter Kalſet von China. 


A‘ . “ + 
J / .ı” 
, In . [3 
’ 
N ı. \ \ I 
\ , 
. N = f 
/ I | * 
Derfonenm 
x J ” N 
- 





Lurando t, feine Tochter. 


Adelma, eine iartariſche Prinzeſſinn, ihre Selavinn. | 


ge (ima, eine andre Sclavinn d der Turandot. 
Skürina, Mutter der : Belima. En 


' Barak, ihre Gatte, etmals Hofmeifter vr 


| ‚Sal af, Prinzen von Aſtrachan. 

KTimur, vertriebener König, von Aſtrachan. 

: Sfmael, Begleiter des dringen » von Samarcand. 
Tartaglia, Miniſter. 

Pantalon, Kanzler. \ 

Teuffe din, Aufſeher der Derfenittenen. 


Brigelle, Hauptmann der Bade. ee . 





Doctoren des Dim. ; 
Selaven und Stlavinnen des Sera, 
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Erfer Aufzug 

‘ 0 NL + — nn 
Vorſtadt pon Peckin, Proſpekt eines Stadtthors. es 

ferne Stäbe ragen aͤber demſeiben hervor, worauf meh⸗ 

rere geſchorne, mit tuͤrliſchen Schoͤpfen verſehene Köpfe 

als Masken, und fo daß ſie als eine Zierrath erſchenen 

Tonnen, ſommetriſch aufgeptangt find, 





" Erfer Auftritt: 


Prim ; Kalaf in tartarifchem Geſchmatk, etwas ydanta⸗ 
ſtiſch gekleidet, tric aus einem Hanfe: Gleich darauf » ara ab, ws 
aus der Stadt Iommend, 
| Kalaf. 
abr Dank, ihr Gdtter! Auch zu Pedin ſour 
Eine gute Sede finden! J 


.B arak. 
(in perfifher Zraqht, tritt auf, exblickt ihn, und füge er⸗ 
ſtaunt zuruͤck) 
Sch ich seht? 


Prinz Kalaf! wie? Er lebt. noch! 
Kalaf (erkennt in) 

/ . 0. Barall 

Baret (auf ihn zuellend 


N 


u ' 


* 


N 


| An jenem Tag des Ungluͤcks, als ich ſab, 


F — 
| \ * = 362 - .. | 4 . J 
| Kalaf. 
2m ei w 1 EEE 
| Ä Baralı et 


| \ Euch ſeh' ich Iebenb mir! ! 
Und hier zu Pedin! | \ 


zn 


rare Ralf — 
— Schweig! Verrath mich nicht! = 
- Deym großen Lama! Sprich! Wie. biſt du bie? 


"2.27 Baral 


Dar ein Geſchick der Goͤtter, muß ich glauben, 2 


Da es mich hier mit Ench zuſammenfuhrt. 

Daß unſre Volker flohen, der Tyrann | 

- Bon Tefflis unaufhaltſam in das Reich 

Eindrang, floh ich nach Aſtrachan zurh, | 

Bedeckt mis ſchweren Wunden. Hier vernahm ich, 

Dat Ihr und König Timar, Euer Baker, 
Im Treffen umgekommen. Meinen Schmerz: 


Enahri ich nicht; verloren gab ih Alles. Bw 


- Und finnlos eilt ich zum Pallafte nun, —. 
Elmazen, Sure Königliche Mutter | “ 
Bu retten, doch ich fuchte fie vergebens! 


' 


Und in Verzweiflung eilt' ich aus den Thoren. 


‚Schon zog der Sieger ein zu Aſtrachan, en E 


Von Land zu Lande irrt ich flüchtig nun“ “ | J . - 


.Drey Jahre lang umher, ein Obdach (ahenb, Fu 


| Bir ich zulegt nach Peckin mich gefunden. 


r 
fe 
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Des Kaukaſus raubi eine wilde Horde , 
- Bon Malandrinen und die Schaͤtze nur J 


a 
/ von 
x . . 
D « 


. ' 363 J | 
Hier unteri Namen Haſſan glädte mirs, 


Durch treue Dienſte einer Wittwe Gunſt 
Mir zu etwerben, und ſie ward mein Weib; 
‚SIE kennt mich nicht; "An Perſer Bin ich ihr, 
Hier leb ich nun, obwohl gering und arm 
Nach meinem vorgen Ldos, doch überreih | 
In dieſem Augenblicke, da ich Euch, 
Den Prinzen Kalaf, meines Königs Sohn, 
Den ich erzogen, den ich Jahre lang 

Fuͤr todt beweint, im. Leben wieder ſehe! 
— ie aber lebend? wie in Peein bien? . 

' | Kalaf. 


V- 


Nenns mich nicht! Nach jener unglüdfelgen Sala 


Bey Aſtrachan, die uns das Reich gekoſtet, 


‚Eile ich mit meinem Vater zum Palaſt; 


Schnell rafften wir das Koftbarfte, aulamen, | 
Bas ſich an Edelſteinen fand, und flohn. 


u _ Sn Bauertracht verhuͤllt vurchkreuzten wir, | 


» Der König und Elmaze, meine Mutter, - : 


x Die Wärten und das felfige Gebirg.  . 


Gott! Was erlitten wir nicht da! Am Fuß 


' 


” 


L 


Das nakte Keben blieb und. zum Gewinn. | 


. Wir mufften kaͤmpfen mit dis Hungers Qualen, 
Und jedes Elends mannichfacher Noth. 
. Den Vater trug ich bald und hald die Mutter_ 


A) 


| u meinen Schultern, eine theure gap. 0‘ 
Kaum wehrt’ ic) feiner wäthenden Berzmeifluhg, 
Daß er den Dolch nicht auf, fein Leben zuckte; 
Die Mutter hielt ich kaum, daß fie, von Sram 
Erſchoͤpft, nicht niebtrfanf! So kamen wir 
Nach Jaik endlich, der Tartarenftabt, 
Und hier, an der Moſcheen Chor, mufft” ich 
Ein Bettler flchen um die magre Koſt, 
Der theuren Aeltern Leben zu erhalten. I 
— Ein neues Ungluͤck! Unſer grimm'ger Feind, 
Der Khan von Tefflis, voll Tyrannenfucht, Ä 
Mißtrauend dem Gerücht von unferm Tode, - 
Er ließ durch alle Länder ung verfolgen. 
| Voransgeeilt ſchon war uns fein Befehl, 
Der allg Heine Könige feiner Herrfhaft - 
Aufbot, uns nachzufpähn. Nur fchnelle Flut  .. 
Entzog uns feiner Später Wachſamkeit — 
Ach, wo verbärg fich ein gefallner Rönigi 2 
Ä | Barak. 
8 nichts mehr! Eure Worte fpalten mir. | 
Das He! Ein großer Fürft in ſolchem Elend! 
Doch ſagt! Lebt mein (Gebieter noch und lebt 
Elmaze, meine Königinn ? | | e 
or Ralale , 
” Sie leben. 
Und wiſſe, Varal! In der Noth allein 
vBewaͤhret ſich der Adel aroßer Seelen. 


4* 
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0 Bir kamen in ber Karazanen Land. 5 J — 
Dort im den Gärten König Keicobad ẽcẽcẽẽ 
Muſſt ich zu. Knechtes s Dienften mich bequemen, | 
Dem‘ bittern Hungertode zu entfliehn. . 
Mich fah Adelma ‘dort, des Könige Tochter — 
Mein Anblick ruͤhrte ſie; es ſchien ihr Herz 5 er 
"Bon särtlichern Gefüglen, als: des Mitleids, Zu u. Nr 
— Sich für den fremden Gärtner zu bewegen. . u | 
2 Scharf fieht die Liebe; nimmer glaubte ſie 
u Mich zu dem Loos, wo ſie mich fand, geboren. tl 
A. Do weiß ich nicht, welch boſen Sternes Pat, | 
00. Der Karazanen König Keicobab u. 
WVerblendete, den mädjtgen Alto, 
| Den Großkhan der Chineſen/ zu befriegen, no 
‚Das Volk erzaͤhlte Seltfames davon. : B Eee 
= Wab ich berichten kann, iſt dies: beſiegt — 
Ward Keicobad, fein ganzer Stamm vertilgz 
Adbelma ſelbſt mit ſieben andern Toͤchten 
Des Kdnigs ward ertraͤnkt in einem Strome. 
— Wir aber flohen in ein Andres Sad, 
So kamen wir nach langen Irren 11T 
Zu Berlas an — Was bleibt mir noch zu ſagen? oo 
- Bier Jahre lang ſchafft! ih den Yeltern Brot; - un u 
Daß ich um därftges Taglohn kaſten trug. | 
Barak. 
— Nicht. weiter, Prinz. Vergeſſen wir das Elend, Er 
Daa ich Euch jeigt in kriegeriſchen Schmud ». . 


— 


— 
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Und Heldenſtaat erblide. Sagt, wie at 
Das GSluͤck Euch) günfig ward? . 
Ka laf. 
> - Mir gänflig! Are 
Dem Khan von Berlas war ein edler Sperber 
Entwilcht, den er in | hohem Werthe hielt, - 
Ich fand den Sperber, uͤberbracht ihn felbft 
Dem König — Diefer fragt nach meinem Namen; 
Ich gebe mich für einen Elenden, 
Der feine Aeltern naͤhrt mit Laſtentragen. 
Drauf ließ der Khan deh Vater und die Mutter 
| u Hoſpital verſorgen. 
(Er haͤlt inne. 


nn Barak! Dort, 
Im Aufenthalt des allerhöchften Etend,;, 
Dort iſt dein König — deine Koͤniginn. 
Auch dort nicht ſicher, dort noch in Gefahr, . 
Erfannt ‚zu werben und getbbtet } 
. | Barak. | 
2 Gott! 
Kalaf. u 
Wir ließ der Kaifer diefe Boͤrſe reichen 
Ein ſchoͤnes Pferd und dieſes Ritterkleid. 
Den greifen Aelterrn ſag' ich Lebewohl; 
>. Ich gebe, rief ich, mein Geſchick zu aͤndern; 
Woo nicht, dies traurge Leben zu verlieren!;, 
Was thaten fie nicht, mich zuruͤk zu halten, >. u 
4 DE EEE Zr 


\ 


y j 
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usd da id Ranbfaft blieb, mid) zu begleiten! | 
, Berpär es Gott, daß fie von Angſt gequält 
Nicht wirklich meinen Spuren nachgefolgttt 
‚Hier bin ich, nun, zu Peckin, unerfannt, 2. 
Biel hundert Meilen weit von meiner Heimat, 
Entſchloſſen komm' ich ber, dem großen Kaan 
. Vom Lande China als Soldat zu dienen, En 
Ob mir. vielleicht die Sterne gänftig ſin. 
Durch tapfre That mein Schickſal zu erbeflern, — 
— Ich weiß nicht, welche Feſtlichkeit die Stadt ' ur 
Pit Fremden fuͤlit, daß kein Karvanſeri 


ic aufnahm — Dort i in jener ſchlechten Hätte 
Gab eine Frau aus gutem Herzen, mir 
Herberge. — 
Bu J Barak. 
Vring, das iſt mein Beh. TE 
1 Kalaf. 


Dein Weib? ze 

greife dein Gluͤck, daß ed ein fohlent Se 

Zaur Gattinn dir gegeben! Dorn | 
J Er reicht ihm die Handy u ne 


Ze: 77 3 2.7) ss 
Ih geh zur Stade Mich'treibts, die Fefllichkeit ° 
Zu ſehn, die ſo viel Menſchen dort verſammelt. 
Dann zeig’ ich mich dem großen Khan. und bite’, | 
Ihn um die Gunſt, in feinem Heer zu dienen. . 


ter win for Vatar it tn are) 
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An einem grauſenvollen Schauſpiel weiden | 
O wiſſet, edler Prinz — Ihr kamt hieher 


| nf einen Schauplatz unerhdrter Thaten. 


a EN BE Kalaf. N 
Wie pr Bas meint NE a 
} \ Barak. a 
| 2 or Wied: hr wiſſt es ai, 


Du Tarandot, des Kaiſers einzge Tochter, 


Das ganze Reich in Leid verſenkt und Thraͤnen? 
| t Ralafı Zur: 


N 
.— \ 


9, (yon vorlängft im Karazanenlanb 


Hört ich dergleichen — und die Rebe ging, r. \ 


Es fey der Prinz des Konigs Keicobad . 


Auf eine ſeltſam jammeruolle Art 
Zu Pedin uingelommen — Eben dies 


| Hab”, jenes ‚Kiiegeöfener angeſlammt, Zu 


Das mit dem Falle feines Reichs geendigt. 


Doch Manches glaubt und ſchwatzt ein bunmter Bibel, 


E Worüber der Verſtaͤndge lacht — Darum 


u E Sag an, wie ſi ſichs verhaͤlt mit dieſer Sad? 


J B a r a k. 
Des Groskhans einzge Tochter, Turandot, 


Durch ihren Geiſt beruͤhmt und ihre Schonbeit, u 
Die keines Mahlers Pinfel noch errefht, © 


Wie viele Bidriſſe v von de and n in der Bel — 


u | 0 Barak. ah 
Pen Prinz! Wo wollt Ihr Hin — Dögt ihr das Lug’ 
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J Herumgehn, hegt fo uͤbermuͤthgen Sinn⸗ 


So großen Abſcheu vor der Ehe Banden, 
Daß ſich die groͤßten Könige umfonft 


Um ie Hand bemäßr- — 9*W 


Kalaf. ER 
Das‘ alte Mahechen 


Vernahm ich ſchon am Hofe Keicobads 


Und lachte drob — Doch fahre weiter fort. 
\ Barak. in 
Es iſt kein Maͤhrchen. Oft ſchon wollte fie N 


De Khan, als einzge Erbian feines Reichs, 


Mit Sbhnen großer Könige vermaͤhlen. 
Stets widetſetzte fich die ſtolze Tochter, en 
Und ach! zu blind iſt feine Vaterliebe, 


Als dag er Zwang zu brauchen fich erfühnte, a | 
Viel ſchwere Kriege: fchon erregte fie 


Dem Vater, und obgleich noch immer Sieger 
In jedem Kampf, fo iſt er doch ein Greis, 


Und unbrerbt want er dem Grabe zu. 


Drum ſprach er einsmals ernſt und wohlberaͤchtlich 


Zu ihr die ſtrengen Worte: Sidrrig Kind! > 


Entfchließe dich einmal, dich zu vermäßlen; 
Bo nicht, fo ſinn' ein ander Mittel aus, 


Dem Reich die ewgen Kriege zu erſparen; 
Denn ich bin alt; zu viele Könige ſchon 


Hab ich zu Feinden, die dein Stolz serfepmähte, 
Dram'nemme mir ein Mittel, wie ich mich - 
Egli ſammu. Werte, x. Dr. ’ "4 . 


7 


Drey Raͤthſel ihm vorlegen. Ldste fie 
Der Freyer auf,, ſo moͤg er isre Hand. 


. Der wiederholten BWerbungen erwehre,. 
Und Ich’ hernach und flirb wie dirs gefaͤllt — — 
Erfchättert ward von diefem eruften Wort rn 


Die Stolze, rang umſonſt ſich loszuwinden. 
Die Kunſt der Tpränen‘ und der Bitten Macht 


’ Erfchdpfte fie,. den Vater zu bewegen; . 


Doch unerbittlich blieb der Khan — Zuletzt 
Berlangt fie non dem unglücdielgen Vater, 


Verlaugt — Hoͤrt was bie Furie verlangte! \ 


ı | ‘ Kalaf. 


Ich habs gehoͤrt. Das, abgeſchmackte Mischen \ 
‚Hab’-icy ſchon oft belacht — Hoͤr', ob ichs weiß). 
Sie forbert ein Edikt von ihrem Vater, 

Daß jedem Prinzen Töniglichen Stamms 
Vergoͤnnt ſeyn foll, um ihre Hand ur werben.· 
Doch dieſes ſollte bie Bedingung ſeyn: 

Im dffentlchen Divan, vor dem Kaiſer 

Und feinen Raͤthen allen, wollte fie. . —F 


1 


Und mit derſelben Kron' und Reich empfangen. : 


Ldst' er fie nicht, fo foll ber Kaifer fh ° = 


Durch einen heilgen Schwur auf feine Götter Bu 
Verpflichten, den Ungluͤcklichen enthaupten ER 
Zu laſſen. — Sprich, iſts nicht ſo? Nun vollende 


\ Bein mitgen, wenn du’ erannits vor langer Weile, 


\ / 
1 » “ 





j 


\ 


u Doch ſicher war kein Prinz wahrfinnig: sens, | 
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Barak. 
Mein Maͤhrchen? Wollte Bon! — 


Mir liſtger Rebekunft das furchtbare 


Der Raifte zwar· 
-Empdrt fich erſt dagegen; doch bie Schlange 
Verſtand es, bald mit Schmeichelbitten, Sa 


Geſetz dem ſchwachen Alten zu entlocken. 


Kein Prinz der Erde wird fo thoricht ſeyn, 


In folchem blutgen Spiel fein Haupt zu wagen! 
Der örener Schwarm zieht fich geſchreckt zuruͤck; 
Waste es dennoch 


Ich werb’”in Srieden leben. 


- Ein Rafenber, fo iſts auf feine eigne “ 


Gefahr, und meinen Vater trifft Bein Zadel, 


Wenn er ein heiliges Gefetz vollzieht. — 
Beſchworen ward das unnatärliche 


’ Geſetz und Fund gemacht in allen Landen. 
Ä » (Da Kalafden Kopf (hättelt) | 
— Ich wuͤnſchte, daß ich Maͤhrchen nur erzaͤhlte, 

uUnd ſaen härfte: Alles war ein Traum! , 


a 0. Kalafı 


\ 


Weil bus erzaͤhlſt. fo glaub! ich das Geſetz. 


Sein Haupt, daran zu ſetzen. 


Barak (geigt ad dem Stadtthor.) 
Bee Seher, Prinz)! 
dDieꝰ Köpfe alle, bie dort auf den Thoren 
Zu ſehen fiudgehorten Prinzen au⸗ 


\. 


N 


— 


— 


Am 


Was iſts dann. auch? ſprach fie möt arger ups 


⸗ 


X. 


un 


y 
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Die toll genug das Abenteuer wagten, 
Und Eläglich ihren Untergang drinn fanden, 
Weil fie dig Raͤthſel diefer Sphins zu— Bien. 
Nicht rede waren. en . 
Kalaf.“ u 
Grauſenvoller arbliet 
Und lebt ein ſolcher Thor, der feinen 1 1) 
Wagt, um ein Ungeheuer zu befigen! ° " Zu 
nn Saral. | I 
Nein! Sagt bad ‚nicht, Be nur ihr Konterfey — 
Erblickt, das man fich zeigt in allen Ländern, | 
Fuͤhlt fich bewegt. von ſolcher Zaubermacht, 


Daß er ſich blind dem Tod entgegen ſtaͤrzt, | 


Mas göttergleiche urdild zu beſitzen. 

Kalaf. 
Jigend ein Bed, _ a 
Barak. ' en 

Mein wahrlich! —* auigiiꝰ 
Hent ift det Zulauf hier, weil man den Prinzen on 
Bon Samarkanda, den Beiftändläften, a 


Den je die MBMEgefchn, ehthanpten 11 


" Der Khan befeufzt bie fürdhterliche Pflicht; 
Doch ungeruͤhrt frohlodi die ſtolze Schoue. 
(Man hört in det gerne den Schall von ‚gehdmpften Trom⸗ 
meln.) J 


wi Hört Ir! Dig bumpfe. Romiang 
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Verlundet, daß der Zedeaſreich geſchicht; 
Ihn nicht zu ſehen⸗ wich ich aus der Stadt. 
Kalaf. 
Barok, du fagft mir unerhdrte Dinge, 
Was? Konnte bie Natar ein weibliches 
Geſchoͤpf wie dieſe Zurandot erzeugen, 


u So ganz. an. Liebe leer and Menſchlichkeit? . | 


Barak. x 


| Mein Weib hat eine Todhter, die im Harem 
Als Sclavinn bient, und und ; Unglanbliches 


Bon ihrer ſchoͤnen Koniginn berichtet. 
Ein Tiger iſt fie te, diefe Turandot, | 
Doch gegen Maͤuner nur, die um ſie werben. 


Sonſt iſt fie gätig gegen alle Welt, \ 


Etol; iſt das einzge Laſter, das fie ſchandet. 
— Kalaf. 
Zur Hölle, in den tiefſten Schlund hinab, 
Mit diefen Ungeheuern ber Natur, 
Die kalt und herzlos nur-fich felber lieben!‘ | 
Mär’.ich ihr Vater, Slammen ſ ollten m m 
Verzehren. 
dm Barale 
Hier kommt Ifmael, der Freund 


Des Prinzen, der fein Leben jetzt verloren, 


Er kommt voll Thraͤnen — Iſmael! 





ı 
\ x 1) 
X — 
J 


— 374 0 
Bwenter Anftetie 
W Iſmael zu den Vorigen. 


| | J Si mael, . 
B creicht bem Barat die Hand, heftig weinend) 
| Er hat 


Beieht — De Stich des Todes iſt sefaten 


u... 


. 


' r 5 ... Barat. 

\ garmhery ger Himmel! — Doch warum lleht ihr 
Secſchehn, daß er im Divan ber Yrtahe , 
sid bloßgeflet? u Be u 

ln Ifmael. 
| 0 Mein Ungtäd braucht noch Bermurf. 


R— 


Wie ed mein Herz, wies meine Pflicht mich. lehrte, 
Umſonſt! Des Freundes Stimme wurde nicht 
Sehr; bie Macht ber Gditer riß ihn fort. 

Ft Bat u 
. Berufigt Each! en 
fr ma el. 
Beruhigen? Niemals! Niemals! u 
- Ich hab' ihn ſterben feßen. Sein ——— 
Bar ich in feinem leiten Ungenblid, 
Und feine Abſchiedsworte gruben fich 
7 Wie fpigge Dolche mir ins tiefſte Herz. 
„Wehe nichtr⸗ ſprach er. „Den und freudig kerh ih, 


2 


Gewarnt bab' ich, beſchworen und gefleht, I 





—— Be: / 
| :* Da ich bie Liebſte nicht befigen tan. | 
„Mag e6 mein thenrer Vater mir vergeben, re 
| „Dep ich ohn' Abſchied von ihm ging. Ach, nie 
Haͤtt er die Todesreiſe mir geſtattett — 
zeig' ihm dies Bildnißg I en 
F (Er zieht ein kleines vortrait an einem Band aus dem 
Bufen.) .} 
„Ben er dieſe Schonheit 
„Erdidt, wird er den Sohn entſchuldigen.“ Bu 
| Und an bie Lippen Drücke? er jetzt, lautſchluchzend⸗ 
Mit heftgen Kuͤffen dies verbaffte Bild, u 
| Als könnt’ er, ſterbend ſelbſt, nicht davon ſcheiden; 
Drauf kniet' er nieder, und — mit Einem Stteich — 
Noch zittert mir das Mark in den Gebeinen — . 
. Sad ih Blut fprigen, ſah den Rumpf hſalen a. 
And hoch in Henkers Hand das theure Haspt; " 
 Entfet und troftlos riß ich mic) bon-baunen. 
(Wirft das Bild in heftigen umwillen auf den Boden), . 
Verhaſſtes, ewig fluchenswerthes Bild! 
ne du hier, zertreten, in dem Staub! 
AL Könnt’ ich fie ſelbſt, die Digerherzige, — 
u pr diefem Fußtritt fo wie bich zermalmenn | 
Daß ich dich meinem König überbrächte! ' N 
Nein! Mich foll Samarkand nicht wieder. fehn. ° * 





7780 eine Wuſte will ich fichn, und dort... 
Wo mich kein menſchlich Ohr vernimmt, auf ig: 
. Mm meinen g Bielgelichten Prinzen wien 
I. 5 | (geht ab.) nn 
I ” / 





u \ ! Ze | \ er ' u . 
Dritter Auftritte 
Kalaf un Baral, . 
| | Barak (nach einer Paul.) 
‚Prinz Kalaf, Habt Ihts nun gehdet? | “ u 


Be K alaf. 
Ich ſiche | 

San; voll Verwirrung, Schreden und Erflaundh. on 
Wie aber mag bied unbefeelte Bild, _ | = 
Das Werl des Mablers, ſolchen Zauber wirken 2 

(Str will das Bilduip son der Erde nehmen. IJ 
Barak. 
/ceilt auf ihn zu und haͤtt ihn zuräd.) 

Was macht Ihr! — Große Götter! 
Kalaf (aͤchelndd. 

Nun! Ein Bildniß 
Nehm « bam Boden auf. Ich will fie do 
Betrachten, biefe mörberifche‘ Schönheit. ' 
careiit nach dem Bildniß, und ‚hebt es von ber Erbe auf.) - 
y ur Barak (ignhaltend.) | Bus 
‚Euch wäre beffer, ber Medufa Haupt, : a 
Als dieſe tödliche Geſtalt zu ſehn. | 
= Weg! Wes damit! Ich Kann. es nicht geflatten. 

J ro Kalaf. | u 
Du biſt nicht klug. Wenn'd u fo ſchwach dich faͤhlſt, | 
3%. bin ed nicht. Des Weibes Reiz hat nie g 
Mein Aug geruͤhrt, auch nur auf Augenblicke, 

Biel weniger mein Herz befiegt. Und was 


⸗ 
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| Lebend'ge Schönpeit nie bey mir vermocht, ZZ 
| Das follten todte Pinfelfiriche wirken? Ä 
Unnuͤtze Sorgfalt, Barak — Mir liegt Andres 
‘ Am Herjen, als der Liebe Narrenſpiel. en, 
Bl das Vildniß anſchauen.) 
Barak. 
Dennch, n mein Prinz —Ich warn’ Eudy put es mitt Ä 


Kalaf Cungedultig.) 
Zum Henker, Einfalt! Du beleidigft mich. 
N, EsStoͤßt ihn zuruͤck, ſieht das Bild an, und geraͤth in Ertau _ 
| nen. Nach einer Yaufe.) on | 0 
Was {eh ih! E 


— Barat «eingt verzweifelnd die Hinde. ) 
” J Weh mir! Welches Ungluͤck! 
— Katar (it ihn lebhaft bey ber Hand. 3 J 


„Barak! 
— win teben, fi ta aber wieder auf das Bild, und betrachtet; 
j es mit Entzäden ) | . 
Barak (vor fih), —1 


Seyd Zeugen, Gdtter —Ich, ich bin nicht Kauf; 

Ich hab' es nicht verhindern koͤnnen. — | 

Kalaf. en 

. Barak! Zu 

— In bier bolden Augen, dieſer ſüßen DER 
Geftalt, in diefen fanften Zuͤgen kann 0 
Daß harte Se wovon du reif, nicht wohnen! 

on J | | | _ 


x ; i . \ 
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Barak. 
Unglaͤclicher, was hör ich? Schoͤner no 
Unendlichmal, als dieſes Bildniß zeigt, 
Iſt Turandot, fie ſelbſt! Nie hat die Kunſt 
Des Pinſels ihren ganzen Heiz ereiht; 1 
Doch ihres Herzens Stolz und Grauſamkeit 
Kaun keine Sprache, feine Junge nennen, 
O werft ed von Euch, dies unfelige 
Berwänfchte Bildniß! Euer Ungefauge 
Kein iddlich Gift aus dieſer Mordgealt! 


Kalaf. 
Hinweg! Vergebens ſuchſt du mich zu ſchreden! 
— Himmliſche Anmuth! Warme gluͤbende Rippen! 
Augen dei Liebesgottinn! Welcher Himmel, 
Die Fuͤlle dieſer Reize zu beſitzen! 
Er ſteht in den Anblick des Bildes verloren; plöglig wens 
det er fih zu Barak, und ergreift feine Hand.) 
Barak! Verrath mich nicht — Jetzt oder nie! 
Dies iſt der Augenblick, mein Gluͤck zu wagen. 
Wozu dies Leben ſparen, das ich haſſe? | 
— Ich muß auf Einen Zug die ſchoͤnſte Frau ‘ 
Der Erde und ein Kaifertfum mit.ihr 
: Gewinnen, ober dies verhaffte Leben 
Auf einen Zug verlieren — Schoͤnſtes Werk! 
Hand meines Gluͤcks und meine ſuͤße Hoffnung! 
Ein neues Opfer iſt für dich bereit, 
Und brängt ſich wagend zu der fh Probe. 


' 


» 
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| Sey gätig gegen mich —Poc, Barat, ſprich?! 


Ich werde doch im Divan, ch ich ſterbe, 


> Das Urbild ſelbſt von dieſen Weizen fehn?. 


Reißt mich geheininißorll, unwiderfſtehlich 


u (Anden ſiebt man die fuͤrchterliche Larve eines Nacrichterd 


fie über dem Stadtthor erheben, und einen neuen Kopf 
‚Aber demfelben anfpflanzen — Der vorige Schall verſtimm⸗ 
ter Sronsmeln. begleitet dieſe Handlung.) 


Barak. 
Ach ſchei! Sebet, theurer Prinz und ſchaudert! 


Dies iſt das Haupt des unglädfelgen Jünglinge — 


Wie es Euch anſtarrt! Und dieſelben Haͤnde, 

Die es dort aufgepflanzt, erwarten Euch. 

O kehret um! Kehrt um! Nicht moͤglich iſts, 
Die Raͤthſel dieſer Dwinn aufzuldſen. 

Ich ſeh' im Geiſt ſchon Euer theures Haupt, 

Ein Warnungʒ eichen allen Fünglingen,, 


In dieſer furchtharu Neihe ſich erheben... 


Kalaf. 

(get das anfgeſteckte Haupt mit Raadenren und wihtung 

betrachtet.) 
Berlorner Juͤngling! Welche dunkle Macht 


Hinauf in deine tödliche Geſellſchaſt? — 


ECEEr bleibt nachſinnend fichen; dann wendet er ſich zu Barat) 
— Wozu die Thraͤnen, Waral? Haſt du mich 


Richt einmal ſchon fuͤr todt beweint? Komm! Km! 
Entdecke keiner Seele, wer ich bin. 


} 
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wielleicht — Ber weiß, ob nicht ber Himmel, fatt 
Mich zu verfolgen, mein Beginnen fegnet, | 

‚Und meinen armen Eltern Troſt verleiht. 

Wo nicht — Was hat ein Elender ‚zu wagen? 

Zür deine Liebe will ich dankbar ſeyn, 


- Wenn ich die Raͤthſel Idfe — Lebe wohl! 


(er wii gehen, Barat hält ihn zuruͤc, unterdeffen kommt 
- Sfirine, Baratd Weib, uns dem Haufe. ) 
Bar ak. | 
Nein, nimmermehr! Komm mir zu Hälfe, Bran! 
Laß ifn nicht weg — — Er geht, er iſt verloren, 
. Der theure Fremdling geht, er will es wagen, j v 
Die Ränge diefer Furie zu Men. 


. ‚ 
’ s 
v 


” de . 


Vierter Kuftrisn, { 


Zu ‚ Stirina zu den Borfgen - j 
Stirina Ciritt.ipmmden Bey) °" 


O weh! Was hoͤr ich? Seyd ihr nicht mein Gaſt? 
Was treibt den zarten Fapgling in den Tod? 
TARalafe . 0000 
ger gute Matter! Diefes Goͤtterbild 
Auft mich zu meinem Schickſal. 
—— Brit ihr das Bildniß.) / 
u Sicin. Zn 
r. = Wahe mir! 
= kam das BT Bild in n feine wand? 





er | 9 
5 Barat. 
Durch bloßen Zufall, 
I Ka laf (tritt zwiſchen Bepde) 0. 
Br Haſſan! Gute Frau! 
gum Danf fuͤr Eure Gaſtfreundſchaft behaltet 
Mein Pferd! Auch dieſe Boͤrſe nehmet bin 
Sie iſt mein ganzer Reichthum — - Sch — ich Branche 
Fortan nichts weiter — denn. ich komm' entweder 
Reich wie ein Kaiſer, oder — nie zurädt 
— Bolt Ihr, fo.opfert einen Teil davon 
Den ewgen Göttern, theilt den Armen auß, 
Damit fie Gluͤck auf mich herab erflehen. 
Lebt wöhl — Sch muß in. mein Verhaͤngniß gehen! 
Er elit in die Stadt.) 


— 





Fuͤnfter Auftritt. 
Barak und Skirina. 

J Barak (will ihm ſolgen.) 
Mein. Har! Mein armer Herr! umſonſt! Er geht! 
Er hoͤrt mid) nicht. 

Skirina (neugierig). 
| Dein Herr? Du tan ihn alfo! 
O ſprich, wer iſt der edelherzge Srembling, — 
Der ſich dem Tode welht. | nt 


382 | 
" Baral. . — 
Laß dieſe Neugier! 
Er ift geboren mit fo hohem Geiſt/ ’ 


Daß ic) nicht ganz an dem Erfolg verzweifle. 

— Komm, Skirina! Al dieſes Gold laß un, 
- Und Alles, was wir Eigenes befißen, 

Dem Fohi ppfern und den Armen fpenben! 

Gebete follen fir für ihn gen Himmel fenden, 
Und follen wund ſich knien an den Altaͤren, 
Die bie erweichten Gdtter ſie erhoͤren! 

(Sie gehen nach ihrem Haufe.) 
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Beyſammen ſeyn. — Die Teppiche gelegt, 





—— 3wenter wursüe 
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— Sofer Saal des Divans mit zwer Pforten, davon 
die eine zu den Zimmern des Khifers, die andre ind Se⸗ 


rail der Prinzeſſiun Turandot führt. 





u Erſter Anftrite. 
Trauf f aldin, als Anfuͤhrer der Verſchnittenen, ſteht graviĩ⸗ 


taͤtiſch in der Mitte der Scene, und befiehlt ſeinen Schwar⸗ 


zen, welche beſchaͤftigt ſind, den Saal in Ordnung zu bringen. 
Bald darauf Brigella, 


\r 


Traffaldin. 
2— an das Werk! Ruͤhrt euch! Gleich wird der 
Divan 


Pr 


Die Throne aufgerichtet! Hier zur Rechten 


B Kommt kaiſerliche Majeſtaͤt, links meine 
Scharmante Hoheit, die Prinzeß, zu ſitzen! 


Brig ellad 
(tommt und ſieht fich verwundernd um.) - 


Mein! Sagt mir, Truffaldin, was gibts denn Renes, u 
Daß manden Divan fſchmuͤckt in folcher Eile? 


\ . ' N, 


E 
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Truffal din. 
(ohne auf ihn zu hören, zu den Schwarzen.) 
Acht Seſſel dorthin fuͤr die Herrn Doctoren! 
» Sie haben bhier zwar nicht viel zu docterem; 
Doch nıäffen fie, weils was Gelehrted gibt, _ - . 
Mit ihren langen Bärten fiqurieren, J B 
| Brigella. J 
So ledet doch! Walum, wozu dad Miles? 


Truffaldinn. 


Warum? Wozu? Weil fh die Majfat 
Und meine fchöne Kdniginn, mit ſamt 
‚Den acht Doctoren und ben Ergellenzen, 
Sogleich im Divan bier verſammeln werden. 
»S hat ſich ein neuer friſcher Prinz gemeldet, 
Dem juͤckt, um einen Kopf ſich zu verkuͤrzen. 
Brigella. 
Was? Nicht drey Stunden finds, daß man den letzten 
Hat abgethan ⸗ . 
Truffaldin. 
Ja, Gott ſey Dank! Es geht 
Von Statten; die Befchäfte gehen gut. 
Brigella. 
Und. dabey Könnt ihr ſcherzen, roher Kerl! 
Euch freut wohl das barhariſche Gemetzel? 
Traffaldin. | 


Warnmm ſoll michs nicht freuen? Setzt's dach immer 


For meinen SQuabel was, wenn ſo ein neuer 


7 
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| Die große Reifejmacht. - — denn jebedmal, 


Daß meine Hoheit-an der Hochzeitllippe 
| Worbenfchifft, gibts im Harem Hoczeitfuhen 
Das iſt einmal der Brauch, wir thuns nicht anders: | 
©» viele Köpfe ,. fo viel Feyertage! 


N, Brigella. 


| Das find mir hejllos niedeftraͤchtige 


Was hier zu holen iſt — Wir —— u | 


m 


Geſi innungen, ſo ſchwarz, wie Eure Larve. 


Man ſiehts Euch an, daß /Ihr ein Halbmann ſe ſe vyd⸗ 
Ein ſchmutziger Evnnch! — — - Ein Menſch, ich meine .,. 


Einer, der ganz, äfl, bat. ein menſchlich Herz 
Im Leib, und fuͤhlt Erbarmen. stay: 
Truffaldin. ji 


— 


\- 


es deist kein Menſch die Prinzen * gel 


Nach Peckin tragen, Niemand ruft fie here . | — 


Sind ſie freywũlig ſolche Tollhausnarren, 
Mögen fies haben? Auf dem Stadtrhor ſtehtß 
Mit blutgen Köpfen leſerlich geſchrieben, 


Den Kepf⸗ der einen mitgebracht. Der hat 
Ihn ſchon verloren, laͤngſt, der hier, un ſet 

Brigella. 

Ein fanbrer Einfal,;pen; galanten Pringen,. - - 


Schlund ſammu. Werte X. >. 0 28 
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Die ihr die Chr? anthun und um fie werben, - AT, 
Drey Raͤthſel anfzugeben, und wenns eine. er 
Nicht auf der Stelle teifft, ihn abzufhlachfen! 
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— Eine audre hätte ihre Liebeswerber 


! 


Truffaldin. 
Mit nichten, Fremd! Das iſt ein praͤchtigee 
Erzellenter Einfall! — Werben kann ein Jeder; | 
Es ift nichts leichter, als aufs Freyen reiſen. 
Man lebt auf fremde Koſten, thut ſich guͤtlich, Rz \ 
Legt fi) dem Känfr’gen Schwäer in das Haus, a 
Und mancher jängre Sohn und Krippemeiter, u 

Der alle ſeine Staaten mit ſich führt 

Im Mantelfad, Tebt blos vom Körbehoplen. j 

Es war nicht anders hier, alß wie ein große 
Birtdepens von Prinzen und von Mbentenrern, — 

Die mi die reiche Kaiſertochter frepten; ee, 

- Denn auch der Schlechtſte duͤnkt fi gut genug, 
Die Hände nach der Schoͤnſten auszufreden, | | 
Es war wie eine Freykomddie, u a 


| 


WBo Alles Jommt, bis meine adnigimn/ in 


"Huf den fharniauten Einfall kam, das Haus — 
In vier und zwanzig Stunden rein zu machen, - 


Auf blutigiſchwere Abenturaue x 
Beſendet, fich mit Rieſen rum zu ſchlaten, — 
Dem Shah: a Wabel, went er Tafel Bi 
Dr Backenzaͤhne höflich, auszuziehen, u 
Das tanzende Waffer uird den fingenden Bau ' _ 
Zu holen, und den Vogel, welcher redet cc·· 
Nichts von Dim Allem! Näthfel Haben Fee - 
Bewuiebt! Drey serie wöhlgefegte Grugmn! 
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Man kann dabey bequem und ſaͤuberlihh ” 

In warmer Stube figen und fein Schuß Bu 

Wird naß! Der Degen fommt nicht aus der Scheida 

Der Witz, der Scharfſinn aber myß heraus. 

— Brigella, Die verſtehts! Die hats gefunden, 

Bie man bie Narren fi vom Leibepält! 
Brigelle: u 

'S kann Einer ein rechtſchaffner Kavalier 


Und Ehmann ſeyn, und doch die ſpitzgen Dinger, 8 


Die Raͤthſel, juſt wicht handzuhaben wiſſen. FRE: 
Truffaldin. J u 

Da ſiehſt du, Kamerad, wie gut und chrlich — 7 

Es die Prinzeß mit ihrem Freier meint, . 

Daß ſie die Raͤthſel vor der Hochzeit aufgibt. 

Nachher wärs noch viel ſchlimmer. Lost er Fr x: F 

Jetzt nicht, ey nun, ſo kommt er hu u und kurz 

Bit einem. frifchen Gmabenbieb davon. 

Doch wer bie ftacheligen Mäthfel nicht - 
NN Aufidst, die ſeine Frau ihm in der (4% 
Aufgibt, der iſt verleſen und verloren! 

' Brigella, _ 
Ihr ſeyd ein Narr; mit Euch iſt nicht zu reden. 
— So moͤgens denn meinetwegen Raͤtbſel ſeyn, 

Wenn fie einmal die Wuth Hat, ihren Witz 
3u zeigen — Aber muß fie denn die Prinzen 


sog, 


rn. 


Juſt Föpfen laſſen, die nicht ſinnreich gug 


Fuͤr re Raͤthfet And. — Das iſt ja ganz 


/ 


U 


> 


Barbarifch, safend toll und unbernänftig. 


. Mit Heiler Haut, läuft jeder auf dem Eis. 


Was aber kommt bey Biefem ganzen Spiel ' 


om J 


Bo hat man je gehort, daß man den Leuten 
Men Hals abſchneidet, weil fie ſchwer begreifen ? 
Truffaldin—. 


Und wie, du Schaafskopf, will fie ſich der Narr 


Erwehren, bie-fich Elug zu ſeyn bebänfen, .: : .... 
Wenn weiter nichts dabey zu wagen ift, 

Als Einmal ſich im Divan zu beſchimpfen. 
Auf die Befahr Hin, fich zu proſtituiren 


= 5 


Wer fürchtet ſich vor Raͤthſeln ? Waͤthſel finds 
Gerad, was man fhrs Leben gern mag dönen. " " ;. 
Das hieß den Köder flatt ded Popanz's braudien.:- 
Und wäre man auch wegen ber Prinzeffinn‘, - - 

Und ihres vielen Gelds daheim geblieben,. ._* 
So wuͤrde man der Raͤthſel wegen kommen. 

Denn Jedem iſt fein Scharffinn und fein Big” 

Am Fate lieber, als. die ſchoͤnſte dran! °—  , ı 


Brigella, 


. 


Herans, als dag fie figen bleipt? Kein Rem, 
Der feine Ruh liebt und bey Siimnil, " . 
Wird fo ein ſpitzges Nadelkiſſen nehmen. - en 
Truffalbin. Bars F 
Da große Ungläd,; keinen Mann zu kriegen! | 
(Man hoͤrt einen Marie in der Gerne.) 
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a 
Brigelle, 


De Kaiſer kommt! J 


Trafkfalvin | v 
Marſch Ihr in Eure maude 


j 


Ich gehe, meine Hoheit herzuholen. u han y ur 
| (gehen ab zu verſchledenen Seiten). GE 
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Zweyter Auftrict, 
Ein Zug von Soldaten md. Spielleuten. 
"Darauf aht Doc toren, pedantiih, herausftaffiert; als⸗ 
dann Pantal o n und Tartaglia, beyde in. Cha⸗ 
raktermasken. Zuletzt der Großkhan Ylitua m, ain chine⸗ 
ſiſchem Geſchmack mit. einiger Uehertreibung gelleidet. Yanz. 
talon und Tartaglia ſtellen ſich dem laiſerlichen Thron gegenn 
über, die acht Doetoren in den Hintergrund, das ‚übrige Ge⸗ 
folge auf die Seite, wo der kaiſerliche Thron it, Bevm Ein⸗ 
tritt des Kaiſers werfen ſich Alle mit ihren Efirnen auf bie, | 
Erde und verharren i in. diefer Stellung, "bis er den Thron ie 
ſtiegen Hat. Die Doctoren nehmen auf ihren Stuͤhlen Pan⸗ 


Auf einen Wink, den Vantalon gibt, ſchwelgt der Mira. ⸗ 


Atroum. * Fa 
Bann, treue Diener, wird mein Jammer enden? “ 
Kanm iſt der edle Prinz von Samarkand “rin 
Begraben, unfre Thraͤnen fließen noch, BE * | 
und ſchon ein neues Todesopfer naht, ” | no ; 


Mein blutend Herz von Neuem gu —— — N 


Pe 


a 


\ 
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. Ein treflichs Pulver gegen's kalte Fieber. 
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Grauſame Tochter! Mir zur Qual geboren! . _\ 

Bas Hilfts, daß ich den Augenblic verfluche, 

Da ich auf das barbarifche Geſetz J 

Dem furchtbaren Fohi ben Schwur gethan. | 

Nicht brechen darf ich meinen Schwur, nicht rabeen 

Laͤſſt ſich die Tochter, nicht zu ſchrecken find 

Die Zreyer! Nirgends Rath in meinem Ungläd 
Pantalon, r 





Math, Mojeät? Hat ſich da was zu rathen! 


Bey mir zu Hauſe, in der Chriſten Land,“ 
An meiner lichen Baterftadt Venedig, 
Schwoͤrt man auf folche: Mordgeſetze nicht; 


N Man weiß da nichts von närrifhen Mandaten. 


Da hat man gar kein Beyſpiel und Exempel, 

Daß ſich die Herrn in Bilderchen vergafff, u 

Und ihren Hals gewagt für ihre Mädchen. : 
| 


Kein Frauensmenſch bey uns geboren wird, 


Wie Dame Kieſelſtein, die alle Maͤnner 
Verſchworen haͤtte — Gott fol und bewahren! 
Das fiel und auch im Traum nicht ein. Als ich 

Daheim noch war, in meinen jungen Jahren, 

Ep mich die Ehrenfache, wie Ihr wiſſt, 

Von Haufe trieb, und meine.gute Sterns” u N 
An meines Kaifers Hof hieher geführt, | 
Wo ich ald Kanzler mich jetzt wohl befinde, 
Da wuſſt ich nichts von China, als es ſey 


u 


zo1 


Und jetzt erſtaun ich aber alle Maßen, 
Daß ich ſo kuridſe Braͤuche hier 
orfinde, ſo kurjoſe Schwuͤre und Geſetze, 

Und ſo kurjoſe Fraun und Herrn. 

Erzaͤhl ich in Europa dieſe Sachen, | 

Sie würden mir unter bie Nafe lachen. 


Altoum. 
| Tartaglia, habt ihr den neuen Wagehals | 
Beſucht? | oo. - 


J— . 4 


— Tartaglia. — 
Zu ga, Majeſtat. Er hat den Fluͤgel | | 
Des Kaiſerſchloſſes inn, den man senden 
. Den { fremden Prinzen anzuiweifen pftegt. 
Ich bin ent zuͤckt von ſeiner augenehmnn 
Geſtalt und feinen prinzlichen Manieren, | 
G iſt Jammerſchade um das junge Blut, us — | 
Daß man es auf die Schlachtbank führen ſoll. “ 
S Herz bricht mir! Ein fo angenehmes Yeijhent 
Ich bin verliebt in ihn. Weiß Got! Ihfab 
In meinem Leben keinen hübfgern Biber? Ba 
Altoum. Zr Pa N 
Uufeliges Gele! Werhaffter Schwu t 
m Die Opfer find dem Fohi doch aebracht, . 
- Daß er dem Unglädfeligen fein Licht 
Vetleihe, diefe Räthfel zn ergründen! 
Ach, immer er geh ich diefer Hoffnung Raum! 


ırı. 
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Ä Dantaton. 

Un Opfern, Majeſtaͤt, warb nichts geſpart. 
Dreyhundert fette Ochſen haben wir | 

Den Tien bargebracht, drephundert Pferde 
Der Sonne, und dem Mond dreyhundert Schweine 

Altoum. 
So ruft ihn denn vor unſer Angeſicht! 
(in Theil des Gefeiges entfernt ih.) 
— Man ſuch' ihm feinen Vorſatz aus zureden. J 
Und ihr, gelehrte Lichter meines Divans, | 
Kommt mig'zu Huͤlfe, nehmt das Wort für mich, 
Laſſts nicht an Ständen fehlen, wenn mir felbft 
Der Schmerz bie. Zunge bindet. 
Pantalon. 
Majeſtaͤt! 

Mir werben anf en "alten Wit nicht [paren, 
Den wir in langen Jahren eingebracht. 
Bas bilfts? Wir predigen und ſprechen uns 
| ‚Die Lungen. beifer, und er täffe fi ch eben 

| Den Hals abſtechen wie ein weiſches Huhn. 
Tartaglia. nn 


Mit Eurer Gunſt, Herr Kanzler Pantalou! 


Ich habe Scharffinn und Berftand bey ihm 
Bemerkt, wer weiß! — Ich will nicht ganz öerzögen: 
| Pantalon. i 
Die Raͤthſel dieſer Schlange font er iöfen? - 
Nein! Nimmermehr! 





un 39 . ——— 
Deister Auftritk . | 


Die Borigem 8a a f (voneiner Wache ie 
begleitet, Er juiet vor dem Kaiſer nieder, die Hand auf der u ' 
Stirn.) Ä 
Altoum, rn 
adden er ihn eine Zeitlang Betrachtet.) , 
Ze Steh’ auf, unkluger Jaͤngling! 
(Lalafeſ ſteht auf und ſtellt ſich mit edelm Aüſtand in vie 
Mitte des Divans.) 
— Die reizende Geſtalt! der edle Anſtand! 
Wie mirs ans Herz greift! — Sprich, Unglädticher!‘' 
Mer bift bu? Welches. Land gab dir das Leben ? or 
j Kalaf, ° en 
(ſchweigt einen Augenblid verlegen, dann mit‘ einer cdein 
Verbeugung. ). WB 
Monarch, vergdnne, daß ih meinen Raum EN. 


Verſchweige. \ u \ 
Pa Yltoum, | 
Wie? Mit welcher Stim darfſt du, 
Ein unbefannter Fremdling namenlos, . / 
Um unfre kaiſerliche Tochter werben? u. 7 
Kalaſ. 


34 bin von kbnigllchem Blut, ein Prinz, geboren. 
Verhängt der Hlmmel meinen Tod, fofd 
Mein Name, mein ®efchlecht, mein Vaterland. 
:Kund werden, eb ich fterbe, daß die Welt | 
Erfahre, nicht unwürbig hab' ich mich F 





uUnd nicht von wuͤrdger Herkunft — 
| | Und dann, wenn ich unkduiglichen Stamms 
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Sind unbeerbigt. liege mein Gebein, 


Des Bundes angemaßt mit deiner Tochter, 
- Kür jetzt geruhe meines Kaifers Gnade 
ü mic unerkannt zu laffen. 


J | Altoum. 
So. Welcher Adel — 
In ſeinen Worten! Wie beklag' ich ihn! 


— Doch wie, wenn du die Raͤthſel nun geldst, 


Kalaf. 

J Das Geſetz 

Monarch, iR: nur ehr Kinige gefchrieben, 
Verleihe mir der. Himmel, Daß ich.fiege, 


Erfunden werde, ſoll mein fallend Haupt 
Die Schuld der kuͤhnen Anmaßung bezahlen, 


Der Kraͤhen Bente und der wilden Thiere. 

Schon eine Seele. lebt in biefer Stadt, - 
Die meinen Stand und Namen kann bezeugen 
Tür jetzt geruhe meines Kaifers Gnade 


“ > Altoum, 
ren oh ent - 
Dem Abel deiner Mienen, beiner Worte, 


Ä Holdſel'ger Fangling,- Tann ich Glauben nicht, 
Gewährung nicht: verfagen = — Mögft auch bu‘ 


Beneigt tom « einem. Kalſer an willfahren, 


mich unerkannt zu laſen. 


r 





Ur 
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Der Hoch von feinem Thron herab dich Heft} \ 

Entweiche, o entweiche der Gefahr, 
Der du verblendet willſt entgegen ſtuͤrzen! 

| Steh ab und fordre meines Reiches Hälfte!. 

So maͤchtig ſprichts fuͤr dich in meiner Bruſt, 

Daß ich dir gleichen Theil an meinem Thron 

Auch ohne meiner Tochter Hand verſpteche. 

O zwinge du mich nicht, Tyrann zu ſeyn! 

Schon ſchwer genug druͤckt mich der Völker Fluch, 

Das Blut der Prinzen, die ich hingeopfert; | 

Drum, wenn das eigne-Unglüdt dich nicht räprt, 


. - Kaß meines dich erbarmen! Spare mir 


Den Fammer, beine Zeiche zu veweinen, | 
Die Tochter zu verfluchen und mich felbſt/ 

Der die Verderbliche gezengt, die Plage 
Der Welt, die bittre Quelle meiner Thraͤnen 

Kalaf. 

Bernhige dich, Sire. Der Himmel weiß, 
Wie ich im tiefſten Herzen dich beklage. 
Nicht wahrlich von fo mildgefinnten Water | | 
Hat Turandot Unmenfchlichkeit, geerbt. 5 a 
Du haft nicht Schuld, es wäre denn Verbrechen, 
Sein Kind zu lieben, und das GSdtterbild, 
Das uns bezanbert, und uns ſelbſt entruͤckt, 
Der Welt geſchenkt zu haben — Deine Großmuth 
Spar! einem Gluͤcklicheren auf. Ich bin 
Nicht wuͤrdig, Sire, dein Reich mit bir zu theilen. 


- 
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Entweder iſts der Gdtter Schluß und Rath, 
Durch den Beſitz der himmliſchen Prinzeffiun 
‚ Mich zu beglüden — odet enden ſoll 
Dies Leben, ohne ſie mir eine Laſt! 
Tod ober Zuranbit! Es gibt Fein Drittes, 
' Dantalon. 
Ev ſagt mir, liebe Hoheit! Habt Ihr auch 
Die Kdpfe uͤberm Stadtthor wohl beſehn? 
Mehr ſag' ich nicht. Was, Herr! in’aller Welt 
Treibt Each, aus fernen Landen herzukommen 
Und Euch friſch weg, wie Ihr vom. Pferd geſtiegen, 
Mir nichts, dir nichts, wie einen Ziegenbock 
Abthun zu laſſen? Dame Turandot, 
Das ſeyd gewiß, dreht Euch drey Raͤthſelchen, 
Daran die fieben Weiſen Griechenlands 
Mit ſamt den fiebenzig Dollmetſchern ſich 
Die Naͤgel Jahre lang umſonſt zerkauten. J 
Wir ſelbſt, ſo alte Präctici und grau 


Geworden übern Büchern, haben Noth, 


Das Tiefe diefer Raͤthſel zu ergruͤnden. 

Es ſind nicht Raͤthſel aus dem Kinderfreund, 
ige foiches Zeug, wie das : J 
„Wers ſieht, für den iſts nicht beftelft, 

„Wers braucht, der zahlt dafür Fein Gelb, 
„Wers macht, der wills nicht ſelbſt ausfüllen, 


„Werd bewohnt, der thut ed nicht mit Billen,“ E u 


Kin es j nd männer von dem neueſten Schalt, 


/ 


! 


% 
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Und fi nd. verfluchte Näfle aufsufnagen. N n 


Ihr ſprecht verlorne Worte, guter auetn. 
Tod obef Turandot! 
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Und. wenn die ; Antwort. nicht zum, guten KT 2 j 


Auf dem Papier, bad man Diey ‚Herrn Doctoren 
Berſiegelt übergibt, gefehrigben, Ründe, a ni 


sr, . ..d 315.” 


Sie moͤchtens Euch mit allem ihrem Big, 
Su einem Seculum nicht außfindieren, oe 9 


Darum, Herr Milch bart, aicht in Zeieden beim j F . 


Ihr jammert mich, ſeyd ein fo junges Bat, 
Und Schade wärs um Eure ſchoͤnen Haare. 
Beharrt Ihr abet drauf, ſo ſteht ein Rettich 


Des Gaͤriners feſter, Herr, als Euer Kopf... 


Kalaf. 


x 


Tartaglia Lftotternd,) 

Tu — Turandot! 
Zum Henker! Welcher Steifſinn und Verblendung! 
Hier ſpielt man nicht um welſche Nuͤſſe, Det, I 
Noch i um Kaſtanien — ’3 ift um ben Kopf 


Zu tun — ben Kopf — Bedenkt das wohl! 2 win | 


Sonft keinen Grund anführen als den Einen;  °- 
Er ift nicht Mein: — Den Kopf! Es gilt ben. Kopf. 
Die Majefiaͤt hoͤchſtſelbſt, auf ihrem Thron, 
Laͤfft ſich herab, Euch vaͤterlich zu warnen 

Und abzurathen — Dreyhundert Pferde fd 

Der Sonne dargebracht, dreyhundert Ochſen 
Dem bdchnen Himmelsgott, dreyhundert ie 


/ 
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Den Sternen und dem Mond dreyhundert Schweine, 
Und Ihr ſeyd flörrig gnug und undankbar, 
Das kaiſerliche Herz fo zu, betruͤben? 
Wär’ Aberall auch Feine andre Dame ZZ 
Mehr iu ber Belt, als dieſe Turandot, NT 
Bliebs immer doch ein loſer Etreich von Euch, 
Nehmt mirs nicht Abel, junger Hear! Es iſt, 
Weiß Gott! die pure Liebe und Erbarmnig, | 
“Die mid) fo frey laͤſſt von der Leber ſprechen. 
Den Kopf verlieren! Wiſſt Ihr, was das heißt? | 
Es iſt nicht möglich — 
| | 8 (af. / 
So in Wind zu reden! 
Sr habt in Wind geſprochen, alter Meiſter _ 
Tod ober Turandot! 


Altoum. | 
Run denn, fo hab’ es! | 
Verderbe dich, und mich ſtuͤrz' in Verzweiflung! 
Gu der Wache) — 
Wan geh’ und rufe meine Tochter her, | 2 
N Wache gebt hinaus) | . 
Sie kaun ſich heut am zweyten Opfer welden. 
0, Ralaf. nr 
_ (gegen die Thür getwendet, in beftiger Bewegung) 
Sie kommt! Ich fol fie fegen! Emge Maͤchtel | | 
Das ift der große Augenblick! O ſtaͤrket n — r 
. Mein Herz, daß mich der Anblick nicht verwirre, 





Br” 
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Des Geiſtes Helle nicht mit Nacht umgebe! | 
Ich fürchte Feine als der Schönheit Macht, 3 
Ihr Gdtter! Gebt, daß ich mir ſelbſt nicht fehle!  . 


Ihr {chf es, meine Seele want; Erwartung - . 
Durchzittert mein Gebein und (hndrt das Herz 
Mir in der Bruſt zuſammen. — Weiſe Richter | 


Des Divans! Richter über meine Tage! 


- 


Bon hinnen; es ift mächtiger als ich. 
N 


O zeiht mich nücht ſtrafbaren Uebermuths, 
Daß ich das Schigſal zu verſuchen wage! 
Bedauert mich! Beweint den Ungluͤcksvollen! 
Ich habe hier kein Wählen und kein Wollen! 
Unwiderftchlich zwingend reißt es mich 


\: 


— 





—8 


Vierter Auftritt. 


Man hoͤrt einen Marie. Tr uffaldin tritt euf, den 


Saͤbel an der Schulter, die Schwarzen. hinter ihm; 


‚ Darauf mehrere Sclavinnen, bie zu den Trommels 


atcompagnieren. Nach dieſen Adel ma nd Zelim a, 
jene in tartariſchem Anzug, beyde verſchleiert. Zelima trägt 


der Stirn auf die Erde und ſtehen ſogleich wieder auf; die 
Sclavinnen Inteen nieder mit der Hand auf ‚der Stirn. Zus 


| legt erſcheint Turan dor verſchlelert, in reicher chineſt⸗ 


“eine Schuͤſſel mit verfiegelten Papieren. Truffaldin und feine ” 
Schwarzen werfen fid im Votbeygehen vor dem Kaiſer mit 


X 


wo J 
fer Kleidung, maleſtaͤtiſch und fol. Die Räte mb Doe⸗ 
\ torem werfen ſich vor ihr mit dem Angefi cht auf die Erde. 
Altoum ſteht auf; die Prinzeſſi nn macht ihm, die Hand auf 
der Stirn, eine abgemeffene Verbeugung, fteigt dann auf ih⸗ 
‚ren Chron und feht fih. Zelima und Adelma nehmen Yu ih⸗ 
ren bepden Seiten Platz, und die letztere den Zuſchauern am 
naͤchſten. Truffaldin nimmt der Selima’die Schluͤſſel eb, 
und verfheilt imter lacherlichen Seremonien die Settel unter 
“ bie acht Doctoren. Daraufentferuter ſich mit demfelben Vers 
beungungen, wie am Anfang, und der Marſch hoͤrt aaf. | 
a Turandot. oe I 
7, (dad) einer langen Yaufe) -—-- - 
Wer iſts, der ſich aufs New vermeffen fchmeichelt, 
Nach fo viel Häglich warnender Erfahrung, | 
‘ In meine tiefen Nätbfel einzubringen ? Br 
. Der, feines eignen Lebens Feind, Die Zahl | | 
Der Todesopfer zu vermehren kommt? 
a a Vorrat \ 
eye a 
(zeigt auf Ralaf, dar erſtaunt in.der Mitte —* Rebe) 
Der iſt es, Tochter — Wuͤrdig wohl iſt ers, 


Daß du freywillig zum Gemabhl ihn —* reed 
> Op ihn der farchtbarn Probe auszufehen,. - 
Nund neue Trauer biefem Rand, dem Herzen... 
Des Vaters neue Sratheln zu bereiten, : Sn 

— Turandot, 


Gaddem fie m ee Zeitlang betrachtet, leiſe zur sn) 
D Simmel! Bir gefepieht mir, ‚ Beima} . 


Ne 
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Zelima. en 

Bat ik dir, Köriginn? . 2 nee 
) Kurandet. ! am. 

oe. Noch Keiner trat Nun 


Om Divan auf, der dieſes Herz zu rühren 
Verſtanden hätte, Dieſer weiß bie Kunſt. 
on Zelima.. 
Din leichte Raͤthſel denn und cl fahr hin 
Turandot. gel 
Was ſagſt bu? Wie, Verwegne? Meine Eiret f 
| 2-07 Mdelme, 
ot während-diefer Neben ben Yriugen mit bötem e 
ſtaunen betrachtet, fär ſich.) 
Taͤnſcht wich ein Traum? Was fh’ ie, größe Otte! 
Er ifis! Der ſchdne Jungling iſts, den ich 
Am Hofe meines Vaters Keicobad | u. 
Als niedern Knecht geſehn! — Er war ein Prinz! 
Ein Kdnigsſohn! ! Wohl ſagte mirs mein Herz; | 7 
O meine Ahnnng hat mich nicht betregen. | ur 
\ \ Turandot. — 
Prinz! Noch iſts Zeit. "Geht das pexwegene 
"Beginnen anf! !BGebts auf! Meight aus dem. Diyag! 
Der Himmel weiß, baß jene Zungen laͤgen ..- BR 
Die mich der Härte zeihn and. Grauſamkeit.. „u; 
— Ih Bin nicht grauſam. Frey nur will ich im, 2 
Blos keines Andern will ich ſehn; dies Recht, 
Das auch dem Riulerniedrig ſten der Menſchen =, 
Squlers ſammu. Merte. Xi. Br. 136 
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Im Leib der Mutter anerfchaffen iſt, Zu 
Will id) behaupten, eine Kaiferstochter. . 
Ich {ehe durch ganz Aften das Weib 
Erniedrigt, und zum Sclavemoch verdammt, | 
Und rächen will ich mein beleidigtes Geſchlecht 
‘An diefem ſtolzen Maͤnnervolke, dem“ Ä 
. Kein andrer Vorzug vor dem zärtern Weide, 
Als rohe Stärke ward. Zur Balfeg gab“ BE 
Natur mir den erfindenden Berfland, 
"Und Sharffinn, meine Frevbeit zu beſchuͤtzen. 
— Ich will nun einmal von dem Mann, nichts wiſſen; 
Ich haſſ ihn, ich verachte ſeinen Stolz 
Und Uebermuth — Nach allem Köflichen 
Gtreckt er begebrlich feine Hände auß; 
Was feinem Sinn gefänt, will er befi igen. 
Hat die Natur mit Reizen mid) geſchmuͤckt, 
Mit Geiſt begabt — warum iſts denn das Loos 
Des Edeln in der Belt, daß es allein 
Des Jaͤgers wilde Jagd nur reist, wenn bad Gemeine 
In feinem Unwerth ruhig fich verbirgt? 
Muß denn die Schonheit eine Beite’fehn Eu 


ZAr Einen? Ste M freu, fo wie die Sonne, 
Die albegfätende a Himmel Dreh 


Der Quell des Achts, die Freude aller Augen, 
Doch Keines Slänte und Reibeigeüfum. be 

WESER : Kalafı‘ SE 
© hoher Sinti, i feliner Beirat | , 


I 10 SEE 
In dieſer göttlichen Geſtalt! Ber Darf Fe 
Den Züngling ſchelten, der ſein Leben 
Sr. ſolchen Kampfpreis freudig fest! — Wagt vr ZN 
Der Kaufmann, um geringe Guͤter, Schiff | 
Und Mannſchaft an ein wildes Element; J 
Es jagt der Held dem Schattenbild des Ruhms | 

Durchs blutge Feld des Todes nach — - Und nur! - 

Die Schönheit wär’ gefahrlos zu erwerben, oo 
Die aller Güter Erſtes, 2). 1172 27 2 SOSSE 
Ich alfo’jeif Euch Feiner Graufamkeit, 7 7. © | 
Docyinennt auch Ihr den Juͤngling nicht verwegen, — 

Und haſſt ihn nicht, weil-er mit glüß’uder Bel 

Nach dem Unſchaͤtzbaren zu ſtreben wagt! -i un 
Ihr felber habt ihm feineh Preis geſetzt, = us 
; Wontit €8’yu erlaufen iſt ⸗ bie Schranken 

Sind offen für den Würdigen — Ich bin | 

Ein Prinz. ich hab' ein Leben dran zu wagen; \ 

Kein Leben zwar des Gluͤcks, doch ifta mein Alles, 
Und haͤttꝰ ichs tauſendmal / ich gaͤb es hin. | 

. Zelima tleiſe zu Turandot) J 
* Apr, Prinzeſſinn ? "Um ber Götter BR 
Dia leichte Raihfeln Er perbieuts. IJ J 

Ela. WERE Zu 

Wie edel} ‚Welche Lighenswärdigeit!, en , 
2 daß. er mein ſeyn Ünnte!, Här ich damals: —6 
Gewuſſt, daß er ein Prinz geboren ſey, mi: 955 
ALS ich.dersfaßen Freyheit mich noch freutek..,.. 


D) 
t 


. 
\ — ⸗ 
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Ze u Bu 
— velche Liebe flammt in, meiner Su, ee 
Seitdem ich ihn mie ebenbürtig weiß. 

— Muß, Muth, mein vo! Ich muß ihn u Se 

= ar en. 

u (Zu —*8 oo. 
Prinzeffinn! Ihr verwirret Euch! Ihr caraen 
Bedenket Enren Ruhm! Es gilt bie Ehre! . 
Turandot. 

Und Er allein riß wich zum Mitleid bin! 
Kein, Turandot! Du muſſt dich ſelbſt beſtegen. | 
— Verwesener, wohlan! Macht Euch, bereist... 


| | Klon. 
Prinz, —2 beharrt noch? 
Salat. Ä ’ 
Bire! 3% eincat ro 
Tod ober Turandot! nr 
‚ Woentaien und Tartaglia vebelden aid unge = 
ltoum. 
| 8 So leſe man 


Das bintige —* Er boͤrs und zittre! 
Cartaglia nimmt das Seletbuch⸗ aus dem ‚Bulen, Mffı.es, 
‚legt es fi anf die‘ Braf, hernach auf die Stien, DR. 
überreiht ers dem Yantafon —8* 
Pantalon, 
Cerspfängt das Geſetzbuch, — nachden er ſich mit der Stirn 
auf die Lrde geworfen, nes uf und llest denn wit ku 
ter Stimme.) Br I 
„Es kaun ſich jeder Piz un Kuren dewerben | 


⁊ 
— 


nn ge nn 


a En »' BEE \ 
Doch erſt drey Kaͤthſel legt die Königin ihm vor. 


„Lost er fie nicht, muß er vom Beile flerben, 


„Und ſchaugetragen wird fein Hanpt auf Pedins Thor. 


„Loͤſst er bie Kaͤthſel auf, hat er die Braut gewonnen. 


„So lautet das Geſetz. Wir ſchwoͤrens bey der Sonnen, 


(Nah geenbigter Borlefung, tät er das Buch, legt e6 auf 


bie Bruſt und Stirn und überreicht es dem Tartaglla, 


ber fih mit ber Stirn auf die Erbe wirft, es erapfängt . 


und dem Altoum präfedtiert.) 
A.ltoum. 
hebt die tete Hand empor und legt fe auf das Bud) 
D Blutgeſetz! Du meine Qual und Pein! 


Ich ſchwoͤrs bey Fohis Haupt, du ſollſt vollzogen ſeym 


(Tartaglia ſteckt das Buch wleder in den Buſen, es herrſcht 
eine lange Stile 9 
Turand ot. 
(in declamatoriſchem Ton, auffehend) 
Dir Baum, auf dem die Kinder U 
Der Sterblichen verbluͤhn, u 


Steinalt, nichts deſto minder 


| Ex kehrt auf einer Seite: 


Stets wieder jung und grün; 


Die Blätter zu dem Licht, - 

Doch koblſchwarz iſt die zweyte, 

Und ſieht die Sonne nicht. 
Er ſetzet neue Ringe, 


So oft er bluͤhet, an. 


Das Alter aller Dinge 
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Zeigt er Din Menſchen an. 
In feine gruͤne Minden 
Dradt fi) ein Name leicht; 


Det nicht mehr iſt zu finden, 


Wenn fie verborrt und bleicht. 
& ſprich, kannſt du ergründen, 
Was bieſem Baume gleicht? 


(Ste ſetzt m wicht) 
Kalaf. 
(nehbem er eine Seitlang nachdenkend in die Hoͤbe geiehen 
- "perbengt er ſich gegen die Prinzeffinn) 
Su gluͤcklich, Königinn, iſt Euer Sn, 
Wenn Feine dunklern Raͤthſel anf ihn warten. 
Diefer alte Baum; der immer fich ernent, 
Auf dem die Menſchen wachſen und, verbläßen, 
Und deflen Blätter auf der Einen Seite » 


Die Sonne ſuchen, auf der andern fliehen, 


In deffen Rinde fich fo, mancher Name ſchreibt, 
Der nur, fo lang fie gruͤn iſt, bleibt: — 
— Er iſt — das Jahr mit ſeinen Tagen und Ace. 
Pantalon (freudig) 
Zartaglia! Betroffen! | 
Ä Zartaglia. 
Auf ein Haar! 

Doctoren (erbrechen ihre Zettel.) 
Optime! Optime! Optime! das Jahr, baE 
Sad, das Jahr, es iſt das Jadhr. , 

fNuſikt faͤllt ein.) 
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| “ Altoom (irendig.) . Br; 
Der Gdoiter Gnade ſey wit dir, ‚mein. Sohn. U 
Und helfe dir auch durch bie anbern Rathſeir Bu 
| Zelima Cey Seited. 

O Simmel, Porn 1 Fat 2 | 


| Adelma (gegen bie gufganer.) . 
0 ‚Himmel, ſchut ihn nicht! 
is Kaß nicht geſcheha daß ihn die BGrauſame 

Gewinne, und die Liebende derlierel in 

Turandot (entrüftet fir —8 u 

Er ſollte fiegen”? Mir den. Ruhm nen 

Mein, bey den Gdttemn!. - „u... 

(zn Kalah) oo 

Gelbfzufriehier Thor! Pr 

Frohlocke nicht zu fruͤh! Merk' anf und idſe! nd 

(ſteht wieder auf. und ‚fährt, in declgmatorifipem | Ton fort} 

Kennſt du das Bild auf zartem Grunde, 
Es gibt ſich ſelber Licht und Slanz;. 


r 
— 


Is, 


u. 
Kun ı in ’ 
Sen 


Ein andtes iſts zu jeder Stunde, "4 1,7. pr 
- Und immer ift es friſch und ganz. u as 
Im engften Raum ifts audgeführgt, on 


Der Heinfte Rahmen faſſt es ein. 1 ' 
2 alle Groͤße, die dich tägret, " \ 
ennſt du durch dieſes Dil allein. \ 4 


, , Und, ‚Kanpfl, du dez Vrydall —* nehmen, . u er 
hm gleicht an Werth. fein Edelſtein; 
Er leuchtet ohno je zu hreugen; 


I — — ‘ 


se 
Das ganze Weltall fangt er ei, ” | 
Der Himmel ſelbſt iſt abgemahleeeee e 
Ya feinem wundervollen Ring. Sn 
Und doch if, was er vonfih ſtrahlee 


| 
Bft ſchoͤner, als was er empfing W 
Kalaͤf. 
(nach anein kutzen Nachdenken ſis oese⸗ die vriazelſun 
verbeugendJ). 

Zuͤrnt vicht, erhabne Schoͤne, daß ich wich eg 
Erdreifte, Sure Ruͤthſel aufzuldſen. | 
— Died zarte Bild, das, in: den Heinften. Nahmen 
Gefafft, dad Unermeſſliche und zeigt, | 
Und der Gyſtall, in dem dies Bild fich mahlt, 
Und der noch Schoͤnres von ſich ſtrahit, — 

Er iſt das Ang’, in das die Melt ſich druct, | 
Dein Auge iſts, wenn es mir Liebe blick, 

Pantalon.— 

_ (hyringt freubig Auf.) ” - 
Tartaglia! Mein Seel! Zus ſchwarze led N 
Geſchoſſen. — er 
Tartaglia. 

Mitten hinein, ſo wahr ich ieber 
Doctoyen. | 
‚(haben die Zettel eröffnet) . 
@ptime! Optime!' Optime! Das uge, das Hupe, 
Es iſt das Auge, u 
[c 11 1271. 2.7 6 a 


x 
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Altoum. u g 
Welch unverhoffte Glaͤck! Ihr gätgen Bditer! 
D lafft ihn auch das letzte Ziel noch treffen! 
Zelima cbey Seite.) 


D wäre dies das lebte! - Ä N 1 


Adelma (gegen die Zeſchauer. f 
we mir! Er fiegt! Er iſt für mic vetloten l 
(gu Turaudot) 
Prinjelſinn, Ener Rahm iſt Hin! Abus Ies | 
Ertragen? Eure vorgen Biege alle 


, Werfeplingt ein einger Mugenblid: 


* 


Turandot. 
Rat | in heftigem Zorn) 
eh’ ſoll 


Di Welt zu Grande gehn! Berwegner, wiſſe 1 


Ich haffe dich nur deſtvmehr, je. mehr 


Du hoffſt, mich zu beſiegen, zu beſitzen. a 
Erwarte nicht das legte Raͤthſel! Flieh! J 


Weich aus dem Divan! Rette deine Seele! 
U Kalaf. 
Nur Euer Haß iſts, angebetete .—. 
Prinzeffinn,. was mich ſchreckt und ängfliget, >. 
Dies unglädfelge Haupt finf in den Sau, 


" Wenn es nicht werth war, Euet Herz zu ruͤhren. 


Altoum.qq 
Eu ab, geliebter Sohn! Verſucht micht 
Die Sue, die Bir werd guͤuſtig waren. 


N ’ - r 
. ‚ 





.. 
\ > 


Fetzt kaunſt du bein gerettet eben noch, 


410 R 
4 
Gekroͤnt mit Ehre, aud bem Divan tragen, 
Nichts helfen Dir zwey Stege, wenn der dritte 
Dir, der entfcheidende, mißlingt — Ye näher 


Dem Gipfel, deſto ſchwerer ift der Fall. 


— Und du — laß es genug fepn, meine Tochter! — 
Steh’ ab, ihm neue Raͤthſel vorzulegen. BE 
Er Hat geleiftet, was Fein andrer Prin 


| Bar ibm. Gib ihm die Hand, er iſt fie wen, 


Und endige die Proben. - ze . Bud 
(Zelima macht lebende, Adelma brspenbe Beberhen sun 
Turandot.) 
J Tarandot. 1 
Ihm die Hand? 


Die Proben ihm erlaſſen? Rein; drey Raͤthfel Pa 


‚ Sagt das Geſetz. Es habe ſeinen Haufe 8... 


Kalaf. 
Es habe feinen Lauf. Mein Eifel liegt 


\ 


Ya Goͤtterhand. Tod oder Turandot! 


Turandot. Br 


Tod alio! Tod! Hoͤrſt du's? 


(Sie ſteht auf, und fährt auf die vorige Art zu declan 
. ren fort) 


ie heißt das Ding, das Bar ge ſchaͤtzen, 


Doch zierts des groͤßten Kaiſers Hand; 
Es iſt gemacht, unqu verlegen; 
Am naͤchſten iſts dem Schwert verwandt. 


— 


v 


arı 


. Kein Blut vergießtd, und macht boch taufend Wunden‘ 
Niemand beraubtd und macht doch reich, | 
Es hat den Erdkreis äberwunden; - N 
Es macht daB Leben fanft und gleich; u. 
Die größten Reiche hats gegründet, 9 
Die aͤltſten Staͤdte hats erbaut; ne 
Doc) niemals hat es Krieg entzündet, | 
Und Heil dem Volk, das ihm vertraut. j . \ 
Fremdling, kannſt du das Ding nicht rathen, 
So weich' aus diefen blühenden Staaten! 

(Mit den legten Worten reißt fie fi ihren Schleier ab.) [ 
Sieh der und bleibe deiner Sinne Meifter T 
Stirb oder nenne mir das Ding! - 

RKalaf.“ 
(außer ſich, hält die Hand vor die Augen.) 

D Himmelsglarz! O Schoͤnheit, die mich blendet 


Altoum. 
Gott, er verwirrt ſich, er iſt außer fi. 
Faſſ dich, mein Sohn O ſammle deine Sinne! 


\ ‚Belima (für fig.) 
Mir bebt das Her. 


AUdelma (aegen die Zuſchauer.) ur 
| Mein bift du, theurer Zremdling! 
s rette dich, die Liebe wird mich lehren. \ 
Pautalon (zu Kalaf.) 
Um Gottes willen! Nicht den Kopf Verloren, - 


\ 





u 


- Dies Ding son Eifen,. das nur Wen’ge ſchaͤtzen 
Das Chinas Kaiſer ſelbſt in feiner Hand _ 


ı " 7 
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Mehmt Eu zufammen! Herz gelafft, mein Prinz! - 
O weh, o weht Ach fürs’, er iſt geliefert. 


Tartaglia (granitätiig fürfih) 
Lieſſ' es die Wuͤrde zu, wir gingen ſabſt zur Küche 
Nach einem Eſſigglas. 


Turan d o t. 
(hat den Prinzen, ber noch immer außer Satan da > 
unverwandt betrachtet.) > 


N 


Ungluͤcklicher! 
Du woliteſt dein Verderben. Haben! 
' ' Kala f. 


(bat ſi fi gefafft and vetbeugt fich mit einem ruhigen raͤchels 
| gegen Tuxandot) 
Nur Eure Schönheit, himmliſche Prinzen, 
Die mich auf Einmal uͤberraſchend, blendend, 
Umleuchtete, hat mir auf Augenblicke 
‚Den Sinn geraubt. Ich bin nicht überwunden, 


/ 


Zu Ehren bringt am erſten Tag des Jahrs, 
Dies Werkzeng, das unſchuld'ger als das Schwert 
Dem frommen Fleiß den Erdkreis unterworfen _ 
Mer träte aus den dden wuͤſten Steppen 
Der Tartatey, wo nur ber. Jäger ſchwaͤrmt, 
Der Hirte weidet, in dies blaͤhende Land, 
Und ſaͤhe rings die Saatgefilde gtänen, 
Und hundert voltbelebte Städte ſteigen, 


/ 


1 | 
W— 2. 918 
En ' friedlichen Geſetzen ſtill beglaͤckt, . 
"Mad ehrte nicht das koſtliche Geräte,  " — 
Das allen dieſen Segen ſchuf — den Pf tug ? 
Pantalon. N 
O {o gebenedeit! Laß dich umbalien! / 
- Ich halte mich nicht mehr vor Freub und Jubel. 
Tartaghia. 
Gott ſegne Eure Majeſtaͤt! Es ift 
SBorbey und aller Jammer hat ein Ende. 
Doct or en ‘(haben die Zettel gedffnet.) 
Der Ming! Der Ping! Es if der Ping! 
z (Alee Jaſtrumente fallen ein mit großem Geraͤuſch Turan⸗ 
dot iſt auf ihrent Thron in Ohnmacht geſunken.) 
Zelima (um Turandot beſchaͤftigt.) 
Blickt auf, Prinzeffinn! Faſſet Each! Der Sieg 
Iſt fein; der ſchoue Prinz hat überwunden, 
N Adelma (an die Zuſchauer.) 
Der Sieg iſt fein! Er if für mich verloren. - 
— — Ren, nicht verloren! Hoffe no, mein Herz! 
. Altoum iſt vol Freude, bedient von Pautalon und Tartags 
Ta, vom Throne geftiegen. Die Doctoren erheben ſich 
ale ‚wog ipren Siegen und ziehen fih nah dem Hinter 


| grund, "Ale Thüren werden ‚geöffnet. Men erblickt 


Volk. Alles dies geſdieht; waͤhrend de Duft forte 
dauert.) J 


Altoum (zu Tusandot,) | 
Rau hͤrſt du auf, mein Alter zu berräben, .- 
Geosfans Kind! Genug iſt dem Beieh Bas 





y- 


z 
\ 


/ 414 N 


, Geſchehen, alles s Unäiket bat ein Ende. , 
— Kommt an mein. Herz,:geliebter Prinz! Mit Beenden 
Begruͤß' ich Euch ale Eidam! 
2 | Turandot. 
(tft wieber zu fih gelommen und ſrarzt in finnlofer-Wuth 
von ihrem Throne, fich zwiſchen Beyde werfend.) 
Haltet ein! 
. & Hoffe nicht, mein Ebgemabl zu werben! - 
Die Probe war, zu leicht... Er muß aufs Na’ . / 
Sm Digan mir drey andre Raͤthſel 1dſen. | 
Man uͤberraſchte mich. Mir ward nicht 
Vergdnijt, mich zu bereiten, wie ich ſollie. u = 
* „Alt um. 
Grauſame Tochter! Deine Friſt iſt um! 
Nicht hoffe mehr, uns liſtig zu beihwagen. : - .; 
Erfuͤllt ift die. Debingung des Geſetzes; J 


. Mein ganzer Didan {og den’ Ausfpruch thun. 


Pantalon. FL 
it Eurer Gunſt, Prinzeffinn Klefelherz; 
Es braucht nicht neue Kaͤthſel zuzuſpitzen, u J 
Und neue Köpfe abzuhacken — Dat, "rt 
Hier fleht der Mann! Der hats errathen! Kürzi 
Das Gefetz hat ſeine Eudlgaft und das Eſſen 
Sicht auf dem Tiſch — Was ſagt der Herr colcga: 


Tartaglia. 
Das Geſetz iſt aus. Ganz aus, und damit Pur. 
Was fagen Ihre Wärben, die Doltoren --. .  : 


/ r ix 
Bi / \ " - N % 





Le — 
‚Dse torem, IJ 

Das Geſetz iſt ans: Das : Köpfen dat cin Ende 

Auf Reid folgt deeut⸗. Man gebe ſi ch die Saite. 


nn Altoum. Bo 
. &o trete man den m Bug zum Tempel an. - , 
Der Fremde nenne fich, und auf dei Siele‘ 
Vollziehe man a die Trauung - _ u 


von 


m 


Turandot. 7 
(mirft ſich ihm in den, Weg) 
Aufſchüb, Aut, 
Um aller Götter willen! 5 | ER 
- Yltoums | u 
| Keimen Kufiäub! ‘ 
Ich bin entſchloſſen. Undankbares ad . ; 
Schon allzulang zu meiner Schach uud Vein 
Willfahr' ich deinem grauſamen Begehren. 
Dein Urtheil iſt geſprochen; mit dem Blut on 
Von ‚sehen Todesopfern iſts geſchrieben, 
Die ich um deinetwillen morden lie. 
Mein Wort hab ich geldst, nun ldfe du 


Das deine, oder bey dem furchtharn u 


Des Fohi ſeys geſchworen — 
Turandot. —— 2.3; 
* (feft ſich zu feinen gäpen 2 Ge 
DOD Dndtuiitel 7 - 


Nur einen neuen Kay vergdunt mir 7 = > 


* 
1 





a6 

‚Miet sum. | “ 
| Zu \ Bi 
24 zeit it weiter pöten.. Et zum Tempel. 

Turandot (außer ſihhJ). 
© werde mir ber Tempel beun zum Grab! 
a kam and will nicht feine Gattinn ſeyn, J 
Ich kann es nicht. Eh tauſend Tode ſterben, 
Als dieſem ſtolzen Manne mich unterwerfen. 
Der bloße Name ſchon, ſche. der Gedanke 
Am nuterthan zu ſeyn, vernichtet mich. 
Kalaf. 
| Sraufame! Unerbittliche, ſteht auf! 
. Wer kdnute Euren Thraͤnen widerfichn ? 
17 Bu Attoum) | 

Laſſt euch erbitten, Sire! Achflehefibe 
Darum.: Gbunt ihr den Aufſchub, den ſie fordert. 

. Wie könne’ ich glödlichfeyn, wenn ſie mich haft. 
Zu zärtlich lieb ich ſie — Ich Kann nicht tragen, 

" Bor Keiden, Ihren Schmerz zu fehn — Jaͤblloſe! 
Ben Dich des tremften Herzens treue Kiebe 

ö Richt rühren kann, wohlan, fo trinmphirel, -;+'- 
Ich werde wid bein Gatte feyn mis Iwang. - _ 

O fäheft da in bis zerriffne Herz, .. 
Gewiß, du föhlteft Mitleid — Dich geläflet 
Nach meinem. Blut? Es ſey darum. Verſtattet, 
-, Die Probe zu emenern, Sire — Willkommen 
AR mis der Tod. Ich wänfche nicht zu leben. 


- Y 


wa ar.‘ ” 5 nn 
unitoum. N BE 
Nichte, MNichts. Es iſt beſchloſſen. Fort zum m Tempell 
Kein anderer Verſuch Unklug er Hnglingt 
- Turandot Cfaͤrt raſed aufß 
um Tempel denn! Doch am Mitar wird Eure Tochter — 
Zu ſterben wiffen. 
eiie 'neht einen Doich und Mid Zu 
nn vo Ralafı tt 
Sterbent: Große Bätter! . N 
Rein, eh €& dahin kommt — Hört mi, mein Katfer! 
Goͤnn' Eure Gnade mir bie einzge Gunft! Or 
— Zum Zweytenmale will ich ihr im Diva, 1° 
Ich — ihr, ein Näthfel aufzulbfen geben. “ 5 J 
Und dieſes iſt: Weß Stamms und Namens iſt J 
Der Prinz, der, um das Leben zu erhalten. | 
Gezwungen ward, ald niebrer Knecht zu Bienen, Be 
And Raften um geringen Lohn zu tragen; : 
Der endlich auf dem Wipfel: feiner —*— 
Noch ungluͤckſelger iſt, als je zubort: +... 5. 
— Grayfame Seele) Morgen fruͤb ini. Divan 
Nennt mir des Vaters Namen und bes Prinzen, 
Vermoͤgt Ibrs nicht, fo laſſt mein Leiden ehden, 
"Und ſchenkt mie diefe theure Hand! Nennt Fr _ 
Die Ramen mir, ſo mag mein Haupt zum Opfer fallen, 
Turandot. *° 
gIch bins zufrieen, Prinz! Auf bie Sidlngang 
Bin ic) die Eutjgge. u 
Sailer ſammu. Wexte. 1m. Ä eu s7 > F 


— 
383 elinia (ur ichh. 
AAch ſoll von Nenem zitterr 
Adalma dieitwmäre) . 0-0 
Sc Darf von Denen yoflen! EEE EEE 
— a | 


Ich bins ise 
Zaftieden Nichts aefatr id, Das Geſetz 


Bil ich vollzogen wiffen, E ee J 

| tn Kalle et 
Auaüt lhm iu Jaßend 
Maͤchtger Kaifer! - J 


Wenn Mitt Did; bewegen — wenn Du mein, J | 
Wenn Du ber Tochter Leben liebft, fo duld' es! 
Bewahren mith die Götter wor der Schul, . - | 
Dasß ſich ihr Geift nicht fättige. Er weide 
Mit Wolluf ſich an Meinem Blut — Sie life _ 

Im Diva, wenn fie Schatffint hat, mein Rithſez 
Turandot Kara) a 
er fottet meiner noch, wagte, mir zu troten! 9 

* ‚Altoum Ai Kalaf.) .- 
nfinniger! Ihr wiſſt nicht, was Ir fe, Fre 
Wit nicht, welch einen Geiſt fie in fih pet, 
Das Tieffie auch verſteht fie zu ergründen, | 


—LEeys denn! Die nene Probe fey verſtattet! | 


.“&te fey des Bandes mit Euch los, kann ſie u 
Im Divan morgen und die Namen nennen. 
| Dog eined Reisen Mordes Rraueripie ' 


" 


: —— — | t 
. Geftatt ich nicht — Exchth fie, was ef, 1 
60 zieht in; Frieden Euren Wegt— Genug. 
5 Des Blutes ifl gefloffen. Bolgt-nir, Prinz! | 
— unklager Juͤngling! Mas habt Ihr gethan⸗ 
(Der Marſch wird wieder gebdet. ‚Altopm gebt- gravita⸗ 
tiſch mit dem Prinzen, Dantalon,. Tattag a, den Dow 
toren und der Leibwache durch bie Pforten ab, durch die 
er getommen. Turandot, Adelma, Zelima, Sclavin⸗ 
nen und Truffaldin mit den Verſchnittenen entfernen ſich 
durch die audere Horte, ‚ihren teſten mei wieder⸗ 
bohlend) 
i .. - ‘ ⸗ x ” + _ | 
\ u | * J \ 
, — \ nd 
| 
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Den Bruder raubte, die mein sank Geſchlecht 


Dritter Aufzug. 





— 
Ein Zimmer im Serall, . 





Erfer Aufprite 
Abelma (alein.) 


u Seht oder nie entfpring’ ich dieſen Banden, | 
Fuͤnf Jahre trag” ich ſchon den glöhnden Haß 
In meiner Bruſt verſchloſſen, heuchle Breunpfgpaft 


Und Treue für bie Brauſame, die mir 


Vertilgte, mich zu dieſem Sklavenloos 
Herunterſtieß — in dieſen Adern rinnt, 
Mie in den ihren, Tönigliches Blut; 


Ich achte mich, wie ſie, zum Thron geboren. 


Und dienen ſoll ich ihr, mein Knie ihr beugen, 

Die meines ganzen Hanſes Moͤrderiun, 
Die meines Falles blutge Urfach’ iſt. — 
Nicht länger duld' ich den verhafften Zwang, \ 


Erſchopft iſt mir die Kraft, ich. unteilige 
Der lang getragnen Buͤrde ber Verftellung. u 


—— 421 
Der argewdůe rt ba, mich zu befeeyn;. 
Die Liebe ſol ben Rettungweg mie. bahnen, 
- U meine Kuͤnſte bier ich auf — Entweder 
Entdeck ich fein Geheimniß ober ſchreck ihn 
Durch Liſt aus dieſen Mauern weg — Verpafite! 
Du ſollſt ihn nicht beſi tzen! Diefen Dienft — 
Wil ih, aus falſchem -Herzen,-bie noch leiſten. 
Mir ſelber dien? ich, faße Mache db’ ii, - 
Dein Herz zerreiß ich, da ich deinem Stolz 
Verräthrifch Biene — ich durchſchaute dich! 
Du liebt ihn, a aber darfft ed nicht geſtehn. 
Du muſſt ihn von die ſtoßen und nerwerfen, 
Wider dich felber muſſt du thoͤricht wäthen, - 
Den lächerlichen, Ruhm. bir zu. bewahren; 
Doch ewig bleibt der ‚Pfeil in deiner Brufl, 
Ich kenn ihn; nie vernarben ſeine Hunden, - 
— Dein Frieden ift vorbey! Du haſt empfunden! 
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(Tutandot erſcheint im Hintergrund, auf Zelima gelehnt; 


. welche beſchaͤftigt iſt, ſie zu beruhigen.) 


Sie kommt, fie iſts! Verzehrt von Scham und Wuth 
und von des Stolzes und der Liebe Streit! 


Wie lab' ic) mich an ihrer Seele Pein! 


t. 


¶ Ge nähert fih — Lap hören, was ſie fpricht! 


. . 
Zu 
1 


I 


\ 


E - 


— 
Li} 
I 


er 20 
Bwegten Aufirien, 


Turandot Im Gelorach mit Zel im a. Abelma, 
| (anfangs ungefehen.) Ä h a, 
i | Zurkudot. 
Hilf, rathi mir, 3 ima. Ich kanns nicht tragen, — 
Mich vor dem ganzen Divan überwunden , 
9 geben! —— — Der Gedanke iddtet mich. 


3Zelima. | 
| s möglich, Kdnigiun? Ein ſo edler Prinz, | 
So liebeathmend und fo liebenswerth, 
Kann nichts als Haß und Abfchen — 
Zn Tuxrandot. DR Be 
2 Met u 
. Ele beſinnt ſich Er 
— * bafp ihn, ja. Abſcheulich iſt er wir! 
Er hat im Divan meinen Ruhm vernichtet; 


J 


In allen Landen wird man meine Schande - = x 
u Erfahren, meiner Niederlage fpotten. U N 


O rette mich — In aller Fruͤhe, will 


Mein Vater, fol der Divan ſich verfammeln, --— 7 


Und Iäf ich nicht die aufgegebne Frage, = 
So follin gleichem Augenblick das Bad °  \ 


5 j Geflochten ſeyn — We Stamms und Namens iſt 


Der Prinz, der, um-fein Leben zu erhalten, J 
Sezwungen ward, als niedrer Knecht zu dienen, , 
„ind Laſten um geringen preie zu tragen. j 








"423 —— > 
— „Der endfich safe Gipfel feiner deffeung 
„Ncch unglädfelger iſt, als je zuvor ?“ — 
— Daß dieſer Prinz Er ſelbſt iſt, ſeh ich leicht. 
Wie aber ſeinen Namen und Geſchlecht 
Entbecken / da ihn Niemand kennt, der Kaiſer 
Ihm ſelbſt verſtattet, unerkannt zu bleiben? 
Geaͤngſtigt, wie ich war, geſchreckt, gedraͤugt, 
Bing ich die Wette unbedachtſam ein 
Ich wollte Friſt gewinnen — Aber wo u —— 
Die Möglichkeit, es zu errathen? Sprich 
Wo eine Spur, bie zu ihm leiten kdunte7 . 
\ — Zelima. u 
Es gibt hier Arge Frauen, Königinn, | 
Die aus dem Thee und Kaffeſatz wabhrſagen — | 
Turardot. J 
2. Woteh meine! Debin kams mitmirt - u 
| “Belime 0:7. 
A Woju auch überall der fremden Kine? 57 
3.2 ſeht ihn vor Euch ſtehn denfchduen Prinzen! 
Wie ruͤhrend feine Klage war! Wie zaͤrtlich J 
Er aus zerviffnem Herzen zu Euch flehte J 
Bu Eures Vaters Fuͤßen fuͤr Euch bat, Be Ka 
- Bür Euch, die kein Erbarmen mit ihm trug 
Zum Zweytenmal fein kaum gerettet ken — 
Darbot, um Eure Wünfche zu verguhgen! u 
Ä Turandof (weggeenbet,), . 
Dr Sit, aan darren Eu — 


Ey 


27 
/⸗ 


— 


f 





gelima. 2. u 
hr Echrt Euch von mir ab! 9— 
Ihr ſeyd geräßet! Ya Fa! Verbergt es nicht! J 
Und eine Thraͤne glänzt in Eurem Aug — — 7 
DO ſchaͤmt Enuch nicht der zarten Menſchlichkeit! 

Nie ſah ich Euer Angeſicht ſo ſchͤn. 


| D macht ein Ende! Kommt. — \ en 


(Adelma ift I Begriff hervor. zu treten.) 
Turandot. | 

Ä 0 u Nichts meh von nt 

Er iſt ein Mann, Sch ball. ihn, muß ibn haſſen. 


| g weiß, daß alle Männer treulos ſind, 


Nichts lieben konnen als ſich ſelbſt; hinweg⸗ 1—— 
Geworfen iſt an dies verraͤthriſche Geſchlecht 

Die ſchoͤne Neigung und die ſchone Treue 
Gefchmeidge Sklaven, wenn ſie um uns werben, | 
Sind fie Torannen gleich, wo fie beiden. Er 


Das blinde Wollen, den gereizten Stolz, 


Das eigenfinnig heftige Begehren, ; u ee 
Das nennen fie ihr Lieben und Verehren. J u 
Das reißt fie blind zu unerpörter That 
Das treibt fie ſelber auf den Todespfad; 
Das Weib allein kennt wahre Liebestreue. 

— Nicht weiter, fag’ ich dir. Gewinnt er morgen, 
Iſt mir der Tod nicht ſchrecklicher, alser. 
Teich jäß? bie Welt, die mir gehaſfig i cß 
Bu: dem gemeinen ton8 Verabgenkieigt, Ä — 


J 
un j | \ j \ 
. . , . 
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An eines Mannes und Gebleters Handt 9 
Mein, nein! So tief fol Turandot nicht fi nten! “ 
73Ich ſeine Braut? Ep in das offne Grab 
Mich ſtuͤrzen, ald in eines Mannes Arme! . - 
"2 (Ybelma bat. ſich wieder, surätgejogen.) . 
5 Zelima. 
Wohl mags End koſten, Kdniginn, ich "glaub? ,. 
Bon Eurer ſtolzen Qh' herabzufteigen, 
Auf der die Welt Euch ſtaunend hat geſehn. 
Was iſt der eitle Ruhm, wein Liebe ſpricht? 
Geſteht es! Eure Stunde iſt gekommen! | 
"Weg mit dem Stolze! Weicht der ftärferen 
> Gewalt — Ar hafft ihn nicht, kdunt ihn nicht haſſen. 


. | Warum dem eignen Herzen widerſtreben? | u re 
Ergebt Euch dem gelichten Mann mm — — 
Alsdann. die Welt die Gluͤckliche verhönen! N 
Adelmaa. zn 
Ultt horchend nad und nach naͤher gekommen und tritt jett 
hervor) Br 


Mer von geringem Stand geboren if, . 
Dem ſteht es an, wie Zelima zu denken. 
Ein kodnigliches Herz fuͤhlt königlich. - - 
— Vergib mir, Zelima! Dir ift es nicht gegeben, 
" Un einer Fuͤrſtinn Platz dich zu verſetzen, 
‚ Die fi) fo Hoch wie uyfre Königinn 
Gcefſtellt, und jetzt, vor aller Menſchen Augen, 


\ 


Im Divan ſo berunter firigen fol, - we 


— ie 


4 
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— 


— 
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‚Bon einem chlechteh Krembfing Aberninden 
Mit reinen’ Augen {ab ich den Triumph, | 
. Den flolgen Hohn in aller Männer 2 
MB er die Raͤthſel unſrer Kdniginn 
Als waͤrens Kinderfragen, ſpielend ſzote, 
Der uͤberlegnen Einſicht ſtolz bewuſſt. 
O in die Erde hätt’ ich ſinken mögen: — 
Bor Scham und Wuth — Ich liebe meine ſchoͤne 
Gebieterinn; ihr Ruhm liegt mir. am Herzen. 
— - Sie, die dem ganzen Volk der Männer So 5 
Sirude, biefes Mannes Srank . ” 
Tatandot. 


Er En 


\ Aicht mehr — i — 


Zetima. ee 
. Das große Ungluͤck, Frau zu werden! 
— — Adelma. u 
Sqywehg⸗ Zelima! Man will von dir nicht men. 
Wodurch ein edles Herz beleidigt wirb. — 
Ich taun nicht ſchmeicheln. Granfam wär’ es, hier 
Bu ſchonen und die Wahrheit zu verhehlen. \ 
ft 68 ſchon hart genug, daß wir ben Mann, _ | 
Den uebermaͤtbigen, zum Herrn uns gebhe. 
So liegt doch Troſt darin, daß wir und ſelbſt 
Mit freyer Wabhl und Gunſt an ihn verſchenken, 
Mad feine Großmuth feſſelt feinen Stolz. 
z Dod welches Loos ser unſre ist 


h 


« 
* 


— 
wie date ſelbit ſich ihr Geſchie verſchliumert 
Nicht ihrer freyen Gunſt und Zaril keit 
Sich ſelbſt nur, feinem ſiegenden V Raub, 

Wird fie der Stolze zu verdanken haben. 
Ais ſeine Beute ‚fährt er fie davon - 
Wird er fie achten, Großmuth an ihr aben, 


Die feine gegen ihn hewich, war 
| Und Leben ihn um fie zu kaͤmpfen zwang, tr 
Ihm nur ald Preis des Sieges heimgefallen? 


— 


Wird er beſcheiden ſeines Rechtes brauchen, 
Des er nur Jeinemn Recht verdaukt ? 


= - 7 Turandot, 
.. ‚m bes beige Bewegung) 


Adelma, wiſſe! 


gind m die Namen nicht, mitten im Tempel 
Durchſtoß ich dieſ e Bruſt mit einem Bold: 


—— Adelma. 


Faſſt Muth, Gebieterlan. Verzweifelt uihir | 
Funfe oder Liſt muß uns das Mäthfel fen, on | 


“ Zelim a. | 
Su Wenn Adelma mehr verficht als ich, 
Und Euch ſo zugethan iſt, wie ſie ſagt, 
So helfe fie und ſchaffe Raib! 
— ruraundot. 
Ydelm! :- - 
Sec Sreunbian! au mie, ſchaffe Bat! 0 


— 


J 
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Ich kenn' ihn nicht, weiß nicht, woher er kommt, 
Bie Kann ich fein Geſchlecht und Namen wiffen? 
Adelma (nahfimnend. ).. 
Laß ſehn — Ich hab’ es — Härte man ihn nicht. 
‚Im Divan fagen,. bier in biefer Stadt, :- ee 
In Peckin lebe Jemand, der ihn kenne? 
Mau wuß nachfpfiren, muß die ganze Stadt 
Umfehren, weder Gold noch Schaͤtze ſparen — 
Turandot. Fu 
Nimm Gold und Edelſteine, ſpare nichts! \ 
Rein Schatz iſt mir au groß, nur daß ichs wiſſe! 
3 Selim a. N 
An wen uns damit wenden 2. Wo und Rath 
Erholen? — Und geſetzt, wir faͤnden wirklich 
Auf diefem Wege feinen Stand und Nauien, 
Wird es verborgen bleiben, daß Beſtechuug. 
Nicht idee Kunſt das ee und verrathen? 
Adelm a. — 
Wird Beine webl der Verraͤther ſeyn? N 
Zelima. 0. | 
Das geft zu weit — Spart euer Gold, Prinzeffi ur 00 
Ich ſchwieg, ich hoffte Euer Herz zu ruͤhren, 
Ench zu bewegen, Diefen waͤrdigſten 
Von allen Prinzen, den Ihr ſelbſt nicht haſſet, 
Freywillig zu belohnen — Doc) Fr wollt es! 
So ſiege meine Pflicht und mein Gehorſam! 
— Bil a Beine Matter Stirina | 


— 


[4 
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Br eben dep mir, ‚war entglit gu hören, 
Daß dieſer Prinz die Raͤthſel aufgeldät, 
Und, von dem neuen Weitſtreit noch nichts wiſſenb, 
Verrieth fie mir in ihrer erſten Freude, 
Daß dieſer Prinzi in ihrem Habfe geherbergt, 
Daß Haflan ihn, (ihr Gatte, ſehr wohl kenne, 
Wie ſeinen Herrn und lieben Freund ihn ehre. 

Ich fragte nun nach ſeinem Stand und Namen, J 
Doch dies ſey noch ein Raͤthſel für fie ſelbſt, 
| Spricht fie, das Haſſan ftandhaft ihr — 


4 


Doch hofft fie. noch, es endlich zu ergruͤnden. 
— Berdien’ ich es nun noch, fo zweifle meie 


Gebieteriun an meiner Treu und Liebe! 
. (geht ab mit Empfindlichkeit) 
Turandot Ghr nacheilend ' 


Beh, Zelima. Bift du beleidigt? — De! BE 
Bergib der Sreundiun!, N on 


-  Abelma (Hält fie zuruͤc.) 
J Laſſen wir ſie ziehen! 
Prinzeſſinn auf die Spur hat Zelima 
Geholfen; unfre Sache iſt es nun, ' 
Mit Kingheit die Entdeckung zu berfolgen. 
Denn Thorheit waͤrs zu hoffen, daß und Haſſan 
Gutwillig das Geheimutd beichten werde, 
Nun er den ganzen Verth deſſelben keunt. 
Verſchlague Liſt, ja, wenn die aiſt nicht: Hilft, 
Gewalt muß das Geſtaͤndniß ihm entreißen; _ 


⸗ 


N 
ss 
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Drum ſchaelt — Sein Augenblick iſt zu verlieren 
Herbey mit dieſem Haflan ins Serail, J 
& # gewarnt fich unferm Arm sutzieht! 


- Kommt! Wo find Ente Scham? -  - 


Æurandot. 


(aut ihr um den Hals) 1 


Wie du witlſt 
Adelma! Freundinn! Ich genehmige Alles, 


. 
N 
“Ne 
[1 


N 


Nur daß ber dremde nicht den Sieg erhalte 


. | a 
7‘ elma. 

geht, Aebe, ſteh mir bey! Dich ruf ich an, 
a Mächtige, bie alles kann bezwingen! | 
Laß mich entzädt der Sklaverey FE 
„Der Gtolz der Feindinn öffne mir bie Bapu!- 
Hilf die Verhaſſie liſtig mir beträgen, 
Den Frenud gewinnen = and mein Herz vergnägen! 

\ | _ (Geht ab. 





} 


Dritter Au ferien 


Vorhall⸗ des valaſtes. | f: 
| Kalafud Barakı 
ee _.tommeni im Geſprach.) J ö 


- 00, Ralafı 
Wan ade Miemant | lebt in deſer Eꝛadt, 


I 


— 


) 


DEN 2. 


t" - 


- BL Se | 
Der Kandfehaft, vom ne Hat, als du allein, 4 


| De trene Seele! — Bein mein oärerligpes Reich 
Viel hundert Meilen weit von bier earlegen 


\ 


Und ſchon acht Sabre lang verloren iſt. 
— Indeffen, weißt du, lebten wir perdorgen, 


. Und das Gerät uerbreitet unfern Tod — 
. “ch, Varati Wer in Ungfäd faͤllt, verliert 


Sich leicht aus det "Erinnerung, der Denfgent 


| Eu Nein, ed war unbedacht gehandelt, 9 Prinz 


u Unmögliches fürchten. 


Barat. 


Yo. 


‚Bergebt mir! - Der uUngluͤckliche muß auch 


Die ſtummen Steine ſelher ſich als Zeugen; 
Die Wand hat Ohren, Mauermm ſi nd Verraͤther. 
Ich kann, ich kann mich nicht zufrieden geben! - 


Das Glack Segänftigt DZ das ſchonſte Weib 


Gewinnt Ihr wider Hoffen und Erwarten, Ä 


| Gewinnt mit ihr ein großes Königreich 
Und Eure weibſche Zärtlichkeit raubt En E 
| "ei Eiumal Aues wieder!‘ 


x 
= 
P’ Zu 


\ " Lo 


| Kalaf. 
Huaͤgteſt du 


a keiten, Iren m wilben Schmerz geſchu! 


Barak. 
Kuf Eurer Eltern Samey, die Ihr zu Berlas- 


Troſtlo⸗ verlaſſen, haͤttet Ihr, und ufhe 
Auf eins Weibes Kordnen adter ſollen! | a 


Gegen ihn erheben nn 


J 


Ralaf. ı'_ eo 
est meine Liebe nicht! Ich welkt’ ihr gerne 
3 Setällig ſeyn. Vielleicht daß meine Großmuth 
Gi⸗ ruͤhrt, daß Dankbarkeit in ihrem aan Ba 
Baral, | “ ' 
AIm Herzen diefer Schlange — Dautsartärt | * | 
Das Hoffet nie. . | 
” Kalaf. u u u . | 
Entgehn Tann fie mir nicht. —— | 
Wie fände fie mein Raͤthſel aus? Du, Baral, avV 
Nicht wahr? Du haſt mich nicht verrathen? Nicht? 
 Bielleicht, daß du. im Stillen beinem Vatte 
Bertraut haſt, wer ich ſey? — 
| — varat - an 
| ı y Ich T Keine Silber. 
WBarak weiß Euren Winfen zu vNdorchen· 
Doch weiß ich nicht, welch ſchwarze Ahnung mir 
Den Ohm umnachtei und das 2 beflemmt | H 


\. 
t 


J Bierser ufıriie | J 


— 


Die Borigen. Dantalon. Kartaslie 
und Brigella wit Soldaten 


Pauntalon. | * 
| ei! eia! Ds r er je! Por Element, 


W * 


. . . . “ \ 
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Bo ſteckt Iht Bring? Mas habt Ihr Hier zu ſwaenr 
(Den Barakk mit ben Augen muſternd.) 
und wer iſt diefer Mann, mit dem Ihr ſchwarrt 70 
Barak (für ſich.) - 
24 uns! Was wird bad ? | 
Kartaglin 
Sprecht! Wer iſt dieſer manat 
Ka laf. 
er kenn ihn nicht. Sch fand ihn Hier nur fo. 


Bon Ungefähr, und weil ich. mögig war, 


> Zragt' ich ihn um bie Stadt und ihre Braͤuche. 


Kartell uno 
Haltet zu Gnaden, Prinz! Ihr feyb ug , 
Für djefe falſche Welt; das gute Herz 
‚ Reunt mit dem Kopf dabon — Heut fräß’-im Diban! 
‚Wie ‚Teufel kamt ihr zu dem Narrenſtreich, 
Den Vogel wieder aus der Hand zu laſſen? 


Pantalom, 
Laſſts Aut ſeyn. Was geſchehn iſt, iſt geſchehn. ” 
Ibr wiſſt nicht, lieber junger Prinz, wie tief Ihr 
gIm Waffer ſteht, wie Euch von allen Seiten. : 
Betrug umlauert, und Verraͤtherſtricke 
Umsg eben — Laffen wir Each, ans den Augen, 
:& richtet man Euch ab, wie einen Etaar. an " 
—uGun Batath = N: 4 
Herr Nachbar Nafeweis, fedt Ense Nafe nu 
Sales . Werte X. Ä 98 
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434, 0 
Wo anders hin! — Beliebt es Eurer Hoheit 
Ius Haus herein zu gehn — He da! Soldaten! 
Mebmt ihn in Eure Mitte! — Ihr, Brigella, 
‚ Wilft Eure Pfliht — Bewachet feine Thhr 
Bis morgen fruͤhe zu des Divans Stunde. 
Kein Menſch darf zu ihm ein! Sp. wills der Kaiſer. 
Cczu Kalaf) 
Merkt Ihr? Er iſt verliebt in Euch, und farchtet, 
Es möchte noch ein Unheil zwiſchen kommen. | 
Seyd Ihr bis morgen nicht fein Schwiegerfopn, 
So fuͤrcht' ich, tragen wir den alten Herrn . | 
Zu Grabe — Nichts für ungut, Prinz! Do das 
Bon heute Morgen war — mit Euser Gunft — 
. Ein Narrenftreih! — Ums Himmelswillen! Gebt Euch 
Nicht blos? Laſſt Euch den Namen nicht entlocken ! 
(Ihm ins Oht zutraulich) | 
Dh wollt Ihr ihn dem alten Pantalon 
Ganz ſachtchen, ſachtcheun in die Ohren wiſpern, 
So wird er ſich gar ſchon dafuͤr bedanken. 
Bekommt er biefe Recompens? 


Kalaf. 
Wie, Alter? 
Sedorcht Ihr ſo dem Kailer, Eurem get 


' ‘ - . f 


| 'Yantalon. 2 
| Bravo! Scharmant! — Nun marſch! Baron Brigella! 
Habn dirs gehdet? Was ſteht Ihr hier und gaffet? 


u on , / / . 


Es zugt und drennt mich nach dem Namen — uh! 
— Geruͤhtet Ihr, ihn mir zu ſagen, Hoheit, 
| Mecht wie’ eiti Kleinod wollt’ ich. ihn bey mir ‘' 


De 7 
Brigella. —W 
Belichet nur dad Plaudern einzufteflen, 
‚& werd’ ich than, w wad meines Amtes iſt. 
| Tartaglia. 
Vaſſt ja wohl auf!. Der Kopf ſteht drauf, Beige, 
“ Brigella. | 


\ 


Ich habe meinen Kopf, fo lieb, als Ihr 
Den Euren, Herr! braucht der — i 


Tattaglia. 


| Vergraben und bewahren — Ja, das wour ich! 


Kalafı ‘ 


um ſonf verſucht Ihr mid. Am: naͤchſten Dinge | 


| Erfahrt Ihr ihn,“ erfaͤhrt ihn alle Welt. 


nn 


Tartaglia. 


Bravo! Brass! Hohl mich der TZerfeli 


Pantalon, 


Zu Sen, Gott beſchi— Prinz! 


Gu Barat) 


Und For, Herr Schüngel! Ä 


Ihr thätet beffer Eurer Arbeit nach 

Zu gehn, als im-Palaft bier ‚aufzupaffen, 

Verſteht Ihr mich? | — 
A (7; 12°) 95 


N u nn | 


“T. 


' 


N 


r 





— 
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| Kartaglia cleht An ſcheel an.) 
x a wohll Ja wohl! Ihr ‚habt mir 
&: ein gewiſſes Auſehn — eine Biene, 5 | 
Die mir nicht außerordentlich gefaͤlht. 
ih rath Euch Gutes: geht! Be 
(folgt dem Pantalon.) 
Brisella (zu Kalaf.) | 
| Erlaubt mir, Prinz, | 
ze ich dem, der Befehlen kann, gehorche. 


Laſfts end ‚gefallen, in: dies Hans zu. gehn Ze 


Kalafı on 
Das will ich gem. 
Non (u Barak teile) - | 
| . Freund, auf Wie derſehn! 
Zu Sf Gelegenfeit!, Leb wohl! 
Baraktk. 
Sen, ih din Euer Schau! . - >. — 
‚Brigelle », 
Ä . Nur fort! Nur fon \ 
” Mad macht. den Weremonien ein Ende! | 
. (Kalaf folgt. den Soldaten, die ihn in Ihre Mitte nehmen; 
Timur tritt von der. entgegengefehten Seite auf, Vemerkt 
inn nud mag Gederden des Schrecens und Erſtaunens) 
Barak (ihm nachſehend, 
Der Himmel ſteh' dir bey, treuberzge Unfchuldt 
Bas =. betsift, ich huͤte meine Zunge. 


FSänfter Auftritt ° 
Ti mus, ein Greis in darftiget Kleidung. Sara 
ng Zimur (entfegt, für fi.) J a 
Weh mir! Mein Sohn! Soldaten führen iha WB 
Gefangen fort! Sie fuͤhren ihn zum. Torel 
Gewiß, gewiß, daß ber Tprann von Tefflis, 
- Der Räuber meines Reichs, ihn bis nach Peckin 
Verfolgen lieg, und ſeine Rache lattigt! J | 
Eeilt ibm nach und ruft m on 
oo . ne Ralafı Sat 
— vwarat. 
(ritt ibm in den Bes, und bit im dad Schwert auf > 
. die Beruf): z ws 
Halt ein, Ungluͤcklicher! Du biſt deß Todes! 
| Mauſe. Dede ſehen einander erſtaunt an. Unterdeſſen 
hat ſich Kalaf mit den Soldaten entfernt.) 
Wer biſt du Alter? Woher kommſt du, ſprich, 
Daß du den Namen dieſes Juͤnglings weißt? 


Timur. | = 
Ä us ſeh ich? Gott! Du, Barak! Du in Peckin! 0 u 
Du fein Berräther? Ein Rebell? und. zackſt 
Das. Schwert auf deinen König? er — 
— Barak. u ff 
| ca erfaunt das Sqhwert fntm) 
| Große Börtert 
Iſts möglich ? — mu? 


» 





33. V 
Timur. 

Ja, Verraͤther! 
3% bin ed, bein ungläctticher Monarch, 
Bon aller Belt, nun auch von dir verrathen: 
Was zoͤgerſt du? Nimm dieſes Leben Hin! 
Verhaſſt ift mir, da ich die trenften Diener 
‚ Mm fohndden Vortheils willen undanlbar, 1 
| Und meinen Sohn dem Tod geopfert fehe! _ 


/ 


Barak. — 
J Hart — Her! - — O Gott! Das ift mein Zuͤrſt, mein 
| Kdnigt 
Er iſts: Nur allzuwohherkenn ich ihn. 
Azallt ihm zu Fuͤßen) 


In dieſem Staub! In dieſer Riedrigkeit! 

Ihr Goͤtter! Muß mein Auge dies erleben! 

— Verzeibt, Gebieter, meiner blinden Wuth! 

Die Liebe iſts zu Eurem Sohn, bie Angſt, 

Die treue Sorge, die mich hingeriffen. ur 

So lieb Euch Eures Sohnes Heil, ſo koͤmme 

Der Name Kalaf nie aus Eurem Munde! 

— Ich nenne, mich hier Haſſan, nicht mehr Barak — 
— Ach, weh mir! Wenn und Jemand hier behorchte! — 


Eagt, ob Elmaze, meine Koͤniginn, 
Sich aus mit Euch in dieſer Stadt befindet? I 
Timur. 


Still, Barak, ſtill! O ſprich mir nicht von ihr! 
Sn unſerm traurgen Aufenthalt zu Derlas 


* 
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| Verzehrte fie ber Sram um unfern Sohn. 
— Sie ſtarb in dieſen lebensmuͤden Armen. 


/ B a r a k. v 
O die Bqgammernswuͤrdige Vo | 
Timur. — 
Ich floh! 


Ich konnt’ es, einfam, dort nicht mehr ertragen. 
Des Sohnes Spuren folgend frag’ ich mich 


WVon Land zu Land, von eier Stadt zur andern, 


Und jetzt, da mich nad), langem Irren endlich 
‚Den Götter Hand hieher geleitet, ift — 
Mein erſter Anblick der gefangne Sohn, 

Den man zum Tode fuͤhrt. 


| 0 Baral. 
\ \ - Kommt, kommt, mein adaig! 
| Befhrdhtet nichts für Euren Sohn! Vicliht 


Daß ihn, eh noch der nächfte Tag verlaufen, | 
Das hoͤchſte Gluͤck belohnt und Euch mit ihm” 
Nur daß fein Name nicht, nod auch der Eure, 5, 
Bon Cuern Lippen komme — Merkt Euch) das! 
ch nenne mich hier Haſſan, nicht mehr Barak, | 

Timur. J 

Was für Seheimniffe — Erflär mir Dat: 

J Barak. | 

Ä Kommt! Hier {ft nicht der Ort davon zu reden? 

Solgt mir nach meiner Wohnung — Doch, was ſeh ip? 
(Stirine tritt aus bem valaf) 





Bein Weib aus dem Serail! p och: mir! 
‚Mir find entdeckt! , 
- (u Stitina pet) a 
Was haft du hier zu fachen? 
 Ungiädlige‘ mo, Toramft bu, ber ? 


* 


T 
” ! 
N 4 ‘ DS . 
200 ” ” on 
, . j a N . u 
4 = 





Geäster Kufieiin “ ’ 
Stirinem den Borigen u | 


oo Skirina. u 
Int, Bu Nun! Nun! — 
us dem Gerail komm? ich, son meiner Tochter, 
‚ Die FJreude trieb mich Bin, daß unfer Gaſt, | 
Der fremde Prinz, den Sieg davon getragen, . 
- Die Neugier auch — Nun ja — Ich wollte ſehn, 
Wie dieſer maͤnnerſcheuen Unpoldine, 
Der Brautftand läfft — und freute ich Becher - 
.. Mit meiner Tochter Zel ma. 
. | Barat. 
en Dacht ichs doch! 
ist Weib! Du weißt nicht Alles und gefhreähie 
Wie eine Eifer laͤufſt du ins Serall; — 
3% ſuchte dich. es dir zu unterfaged. 
Umfonft! Zu fpät! Des Weibes Unverſtand 
Rennt immer vor des Mannes weiſem Rath 
Voraus — Was iſt sig! Alles dort —* en 


* 


x 


Be | — 
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eplaudert worden! Nur heraus! Mir iſt, | on 
Ich böre dich i in Deiner albernen . W 
Entzuͤckung ſagen: : Diefer unbelannte 
Iſt unfer Saft; er wohnt bey und; mein Monn 
Kennt ihn und bält ihn hoch in Ehren — Erin! “ 
gar bus geſagi? 
- Sfirina. u 
Und wenn ic) nun? Mas wirst Ä ’ 
Barak. 
Rein, nein, geſteh es nur! Haft dus geſagt? Eu 


Skirina. 
Ich Habs gefagt. "Warum ſolltꝰichs verbergen? 3 
Sie wollten auch den Namen von mir wiffen, 
Um daß ichs nur getchet ich vefprage‘ > 

{ Baraı, 
ws mir! Bir find verloren! — Rafende! — 
| «Zu Timur fi & wendsub) 

Bir mäffen fort, Mir mäflen lehnt 

Timur re 
'& fag’ mir doch, was für Gcheimniffe - — — 

Baral. | W 

Fort! Fort aus Peckin! Keine Zeit verloren! 
ruffaldia zeigt ſich im Hintergrund mit ſeinen Schwarzen.) 
— Weh uns! Es iſt zu ſpaͤt. Sie kommen ſchoo 


en 


Sie ſuchen mich, die Schwarzen, bie Werfchnitt'nen \ 
Der furchterlichen Turandot — Sinnlofel- 


4,42 J un 

! nt u 
In welchen Kammer’ftärzt und deine Zunge! 

kleruffatdin hat ihn bemerkt und bedeutet den Verſchnitte⸗ 

„wen durch Gebeiden, daß ſie ſich ſeiner bemaͤchtigen ſollen.) 

Ich kann nicht mehr entfliehen — Sliehe bu, : 

Berbirg dich, rette dich und dieſen Alten! 


Timur. 
& fag mir doch! — . 
Barak. 
J Fort! Keine Widerrede! | J 


Ich bin entdeckt! — Verſchloſſen wie das Grab 
Sey Euer Mund! Nie komme Euer Name, 
Nie, nie der Seine über Eure Rippen! ! 
. — Und du, Unglädliche, wenn du das Uebel, 
Das deine Zunge über und gebracht, - 
Gut machen willſt, verbirg dich, nicht i in beinkr, 
In einer fremden Wohnung! Halte djef en 
Verborgen, bis der fächfte Tag zur Haͤtfte 
Verſtcichen iſt u — 
| Stirn a. 
Willſt du mir denn nicht ſagen 7. 
Timur. 
Bin du nicht mit und flichn ? . 
N Barak. 
Tut, was ich ſage! 
Werde mit mir, was will, wenn Ihr Euch rettet, 


/ 


J 





J Stkirina. 2 
u Sprich, Haffan! - Borin ind’ ich denn gefehlt? 


/ 4 


T 
. 
— 
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Timur. 
emur mir dieſe Mäthfel 


„Baxrak (heftig). NS 


Welche Marker! 
Um aller Götter willen, fort, und fragt 
Nicht weiter! Sie umringen uns; es ift 
Zu ſpaͤt und alle Flucht iſt jetzt vergebens. 
— Die Namen, alter Dann, bie Namen nur 


| | | Berfpmeigt, und tes fann no oiatih enden! 


——— —— — — Ä 
J . - 


Siebenter Auftritt Ä 


'Borige Truf falſd n wit den Ber 


(Hnittenem 
. Truffaldin. 


GR nach und nach näher gekommen, hat die Audgänge bes - 
ſetzt, und tritt nun hervor, mit übertriebenen Geber: 


den dem Baxak den „Degen auf die Bruft haltend.) 
Halt an und ſteht! Nicht von der Stelle! Nicht 
Gemukst! Der iſt des Todes, der fich ruͤhrt. 


Skirina. 

Bar a t. I 
| Ich weiß, Ihr fucht den Haſſan. J 
Hier Bin ich, sa nic fort oe, 


O wehe wirt u 


444 F 
—Truffaldien. — 


Bſt! Keinen Rermen! ur 
»S ift gut gemeint. Es foll Euch eine ganz N 


Abfonderlipe Gnad' und Ehr' geſchehn. 


| Baral. 
Ja, ins Serail wollt Ihr mich führen; kommt! 


Truffaldin. 

Geriacht Gemach! Ey ſeht doc, welche Gunſt 
Euch widerfaͤhrt! And Harem! Ind Serai 
Der Kdniginn — Ihr glückliche Perfon! 

»S kommt Fein, Fliege ind Serail, fie wird 

Erſt wohl beſichtigt und beſchaut, ob ſie 
Ein Maͤnnchen oder Weib, und iſts ein Minaderz 

Wirds ohne Gnad’ gefreuzigt und LEI 
— Wer ift der Alte da? b 


Bar  , — 
Ein armer Beitler, 
| Den ich nicht kenne — Kommt und laſſt uns gehn. 


Truffaldin 2 


Getradtet den Timur mit lacherlicher Genauigkeith — 
Gemach! Gemach! Ein armer Bettler! Ey! — 
— Bir haben uns großmuͤthig vorgeſetzt, 





Aunch dieſes armen Bettlers Gluͤck zn maden, — 


Bemerkt und betrachtet bie Skirina) 
— Ber iſt die Weibsperſon? 


. / 


—2 


m | 


Barak. zu \- 
Was zogerſt ut: 


er weiß, dag Deihe Kdulginn mich erwartet.” 


Laß dieſen Greis! Das Weibsbild kenn' Ich ” j 


Habs nie geſehn und weiß nicht, ver fie iſt. 


— Truffaldin, Gornig· | 
Du kennſi ſie nicht ? Du daft fie nie gefehn? 
Verdammte Lüge! Was! Kenn’ ich fie nicht 
Als deine Frau und die Mutter nicht 


Der Sklavinn Zelima? Hab ich fie nicht Bu 


Zu hundertmalen im Serail gefehn, | 
‚ Wenn fie der Tochter weiſſe Waͤſche brachte? 


(mit komiſcher Gravftät zu den Verſchnittenen) 
Merkt, Sklaven, den. Befehl, ben ich Euch gebe! 
Die drey Perſonen hier nehmt in Verwahrung! | 
Beawacht fie wohl, Hört ihr, laſſt fie mit Feiner, 
Lebend'gen Segle reden, und bey der Nacht, 


Sobald es fin ift, füßst ſie ins Serail! 
Ti m u r. 


p Goit! Was wied and mir! e 


. . Skirina. 
— HP ei 


| Borat (zu Rinne.) \ \ 
Was aus bir werben fol und was aus mir? 


"Sc werde Miles leiden. Leid’ and) u - 


u Dergiß wich, was id bir empfahl — Und, was 


— 


* 





er 
Dir aus) begegue, Hüte deine Zunge! 
— gebt haſt du, thdricht Weib, was du gewollt. 
Skirina. 
ot Ach und beyl 
Zeuff aldin (u den Scqhwarzen.) 
Ergreift ſie! Fort mit ihnen! 


nn (Gehen ab.) 


J 





Vierte E Au 13 ug. 





Vorhof mit Saͤulen. an der Mitte eine Tafel mit einen \ 
maͤchtig aroßen Degen, voll yon Geldſtacer. 


N . j . ‘ ' 

Eifer Anferitn 

Turandot Belima Stirine T bs 
murn Barak. | | 





Warak und Timur ſtehen jeder an einer Säule einander 
gegen über, die‘ Berfchnittenen um fie herum, alle mit 
entbloͤßten Säbeln und Dolchen. Selima und Skirina 
fiehen weinend auf ber einen, Turandot drohend und 
ſtreng auf der audern Seite.) | 


Turandot. rn 


| Noch iſt es Zeit. Noch laſſ ich mich herab 
Zu bitten — Dieſer aufgebaͤufte Berg 
Von Gold iſt euer, wenn ihr mir in Gutem 


Des Unbekannten Stand und Namen nennt, 0 
Beſteht ihr aber drauf, ihn zu verſchweigen, 


So' ſollen dieſe Dolche, die ihr hie u 
Auf euch gezuͤckt ſeht, euer Herz bucchbohren! 


! 


* 
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He da ar Sklaven! Macher euch beteit. 
Die Verſchnittenen halten ihnen ihre Dolcht auf bie Bruſt. ) 
Barak (u Skirina. 

Dun, heillos Weib, nun fichft du, Sfirina, 
Wohin und deine Plauderhaftigkeit' geführt. - 
— Prinzeffinn, ſaͤttigt Eare Wuth! Ich biete 
Den Martern Trotz, die Ihr erfinnen koͤnnt, 

Ich bin bereit, den herbſten Tod zu leiden. 

— Herbey, Ihr Spwarzen! Auf, ihr Marterkuechte, 
Tyranniſche Werkzeuge der Tytanninn, 
Zerfleiſcht mich, tbotet mich, ich will es dulden. | 
— Sie hat gang recht/ ich kenne dieſen Prinzen 
Und feinen Vater. Beyder Namen weiß ich. 
Doch keine Marter prefft fie von mir aus; 
Kein Gold verführt/mich; weniger als Staub, 
mis fchlechte Erde acht' ich diefe Schaͤtze! 

‚Du, meine Gattinn, jammre nicht um mich! _ 
Br diefen Alten fpgre beine Thrauen, — — 
Fuͤr ihn erweiche dieſes Felſenherz, | 
- Daß der Unjchuldige gerettet werde! \ 

- Sein ganz Verbrechen ift, mein Freund zu ad 


Skirina. 
(flehend zu Tutandoth 
2 —R Erbarmen! 
Timur. 
" Riemagp kammre fg | 


un. einen ſchwachen Alten, den die Otter 


" > ’ * Io. 


2 


9 
Im Zorn verfolgen, dem ber Tob —E 


Das Leben eine Marter iſt. Ich win sl 


Dich reiten, Freund, und ſterber. Wiſe denn, 
"Du Sranfame — 
N Barak (unterkricht un) 
Um aller Goͤtter willen ! Schweigt! 
Der Name fomme nicht aus Eurem Munde 
| | Turandot (neugierig. r 
Du wiißi ihn alſo, Greis? „— 


* Timur. N 
Ob id) ihn weiß? 


Unmenſchliche! — Freund, ſag' mir das Geheimniß! 


Warum darf ich die Namen nicht entdeden? " 


Ba r ak. \ 
3 töbtet ihn und und, wenn Fhr-fie nennt, 
Turan dot. 


Fr will dich ſchrecken, Alter, fuͤrchte nichts! 
Herbey, ihr Sklaven! Zuͤchtigt den Verwegnen! 
(Die Verſchnittenen umgeben den Baral.) 
Skirina. 
& an beift! Mein Mann! Mein Mann! 
. Timur (teist dazwiſchen.) u 
Fu Halt! Haltet! 
Was ſoll ich un? Ihr Goͤtter, welche Marter! 
— Prinzeſſinn, ſchwoͤrt mirs zu bey Eurem Haupt, 
Bey Euren Göttern ſchwort mir, das fein Leben, 
. Und diefes Fremdlings Leben ungefährdet a 


Eqiuers ei Werre le J 29 


— 
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| Seyn ſoll — Mein eignes acht 1 nichts und will 

Es freudig Eurer Wuth zum Opfer geben— 
w Schwoͤrt mir das zw, und Ihr ſollt Alles willen, — 

J | Turandot. u ' 

Bey meinem Haupt, zum furchtbarn Fohi ſchwor ich, 
Dasß weder feinem Leben, noch des Prinzen, 

Noch irgend Eines bier Gefaͤhrde droht — 


Barak (unterbricht ſie.) 
Halt, Lagnerinn — Nicht weiter — Glaubt Ihr nicht! 
Verraͤtherey lauſcht Hinter dieſem Schwur. 
— Schwoͤrt, Turaudot, ſchwort, daß der Unbekannte 
Euer Gatte werden fol, im Angenblid, , 
Da wir bie Namen Euch entdeckt, wie recht Fe: 
Und billig iſt, Ihr wiſſt es, Undankbare! | 


Schwoͤrt, wenn Ihr koͤnnt und dürft, daß er, verſchmaͤht 


Bon Euch, nicht i in Verzweiflung fterben wird: 
Durch ſeine eigne Hand — Und ſchwort uns zu, 
Daß, wenn wir Euch die Namen nun entbedit, 
Fuͤr unfer Lehen nichts zu fürchten fg, u 
Noch daß ein ew'ger Kerker und lebendig 
Begraben und ber Welt berbergen fol — 

‘ Died ſchwoͤtt uns, und der Erſte bin ich ſelbſt, | 
Der ECuch die beyden Namen nenne! 


Timur. 


Was für Gcheimniſſe find dies! Apr Otter, 
Nehmi dieſe Aut und d gerzentangſi von mir! 


— 


F 
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In folgen Elend! = 


Aprandot. en 
Ich kin der Worte. möb. ⸗ Eroreiſt fe, Stiavent 6 


I Durchbohre ſie! Eu nn u 


/ 


Ä | © Königinn! Erdarmen! Ä 
(Die Verſchnittenen ſind im Begriff zu gehorchen oben 
Sktirina und Zelima werfen ſich dazwiſchen. ) 
Batak. | 


Nm seht du, Greis, das Herz ber Ziegerinnt 


| Timur (niedergerborfen.) 


Mein Eon! Dir weiß? ich freudig diefes Reben, r . 
| Die Mutter ‚ging voran, ihr folg’ ih nach. on 


U — 


Turan dot. 
(betroffen, wehrt den Sklaven) 


Zimun \ 


\ Ja, Grauſame! Ich bin ein Kdnig — din { 


Ein Water, den d der Janmer niederdrudt! 
Barak. it 


» ing! mas habt hr gethand. 


Skirin a 
Ein anni 


\ 


| nungerechte Otte L. 
. - \ 


Sein Sohn! Was hör’ ich! Halter! — Du ein. Yet a u 
Ä Ein König? Du des Unbefannten Vater? ch 
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Turand ot. 
(in tiefe Staunen verloren, nicht ohne Rahrung) 


Ein Kdnig und in ſolcher Schmach! — Sein Vater! 
Des ungluͤckſelgen Juͤnglings, den ich mich 1 


Bu haſſen zwinge und nicht baſſen kann! - 
—O der Bejgmmernswuͤrdige — Wie wird mir! 
Das Herz Im tiefſten Buſen wendet ſichh 


Sein Bater! — Und er ſeibſt — Sagt er nicht fo? 


Gendibiget, als niedrer Knecht zu diene, 
VUnd Laſten um geringen Sold gu tragen! — 
O Menſchlichkeit O Schickſal! 
— — Barak. 
J J Turandot! 
Dies iſt ein König! Sqheuet Euch und ſchaudert 
Zuräd, die heilgen Glieder zu verlegen! 
Menn solches Jammers Groͤße Euch nicht ruͤhrt, 
Euch nicht das Mitleid, nicht die Menſchlichkeit 
Entwaffnen kann, laſſi Euch die Scham beſi —5 
En Eures eignen greifen Baterd Haupt 
In dieſem Greis! — O ſchaͤndet Euch nicht ſelbſt 
Durch eine That, die Euer Blut entehrte! 
Genug, daß Ihr die Juͤnglinge gemorbet ! 2 
Schonen das Alter, das unmächtige, 
08 auch die Götter zum: Erbarmen zwingt! 


N 


Zelima (wirft fie m ihren Süßen. ) 
Ibhr ſeyd bewegt, I tdant nicht widerſehn 





— m. . - 
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O gebt dem’ mMitlei und der Gnade Raum! 5 | 
Laſſt Euch bie Große vieſes Sommers ruhren J 


.. N " — — 
| Bweyter Auftrite nn 
= Bu Adelma zu den Voriben u 
en Zurandor che entgegen.) ° —— 
Kommſt du, Adelma7 Hilf mir! O ſchaff Ra | BEN 
Ich bin entwaffnet — Ich bin außer mir — 
Dies iſt fein Water, ein Monarch und Konig! a 
Adelmaa. 
2% hörte Alles. Fort mit dieſen Beyden 
Schafft dieſes Gold hinweg! Der Kaiſer nabt! ie 
— Taurandot. a u \ 4 
Bein Date? gie? BEER = 
a —— Adelma. u EEE 
\ Iſt auf dem Weg hieher. NV 
Gu den Schwarzen) N 
Fort/ eh wir überfallen werden! Sklaven, 
Fuͤhrt dieſe Beyden in die unterſee 
Gewölbe des Seraild! Dort haltet fie — — — 
Verborgen, bis auf weitere Befehle! / 
0 (Zur Turandt) — 
Es iſt umfonft. Wir muͤſfen der Gewalt u j j 
Entfagen. Nichts Kann retten als die if, .. 


! 





5 — Ich Habe einen Anfchlag — Stine, /  . J — 
* 22 
pr bleibt zurbch: Auch Zelima ſoll bleibe. 
I — nn j . - n 





-. 4834 
Baral (u Timur.) — 
Weh uns, mein Fuͤrſt! Die Götter moͤgen wiſſen, 
Welch neues Schreckniß ausgebruͤtet wird! 
— Weib! Tochter! Seyd getren, o haltet feſt, 
Laſſt euch von dieſen Schlangen nicht verführen: N 
Turandok (zu den Schwarzen.) 
Ihr wiſſet den Befehl. Fort, fort mit ihnen 
In des Serails verborgenſte Gewoͤlbe! 
I Timur. 
ga Eure ganze Rache. auf mein Haupt! 
. Nur ihm, nur meinem Sohn erzeiget Mitleld! 
Barak. | N 
Mitleid in dieſer Furie! Verrathen 
Iſt Euer Sohn, und und, ich ſeh es Har, 
Wird ew’ge Nacht dem Aug' der Welt verbergen. 
Man führt und aus den Angeficht ber. Menſchen, 
Wohin kein Lichtſtrahl und kein Auge dringt, 
Und unſer Schmerz kein fuͤhlend Ohr erreicht! 
(Sur Pringeifi m) 
Die Belt kannſt di, der Menfchen Auge Blenden, 
. Doc) zittre vor der Götter Rachgericht! 
Magft du im Echlund der Erde fie verſtecken, 
Laß taufend Todtengräfte fie bedecken, 
Sie bringen beine Webelthat ans Licht. 
(Er folgt, mit Timur, ben Verſchnittenen, welche zugle tch 
die Tafel und das Becken mit den Golbfäden binwegs 


/ 
tagen.) | Ä u... 
[3 U 
RG 


3 
wu 


ae | Ba 
Er | 
Dritter Aufbriet 
= TZurandet, ddelm a. 3e1 ima und ı, 
Skirina. u 
Turaudot (an Mb) 
Auf dich verlaff’ ich mich, du einge Zreundinn! 
D fage, fprich, wie du mich retten willſt. 

BE Adelma-. 
Die Wachen, die auf Altoums Befehl . \ J— 
Des Prinzen Zimmer huͤten, find gewonnen. | 

Dan kann zu ihm hinein gehn, mit ihm ſprechen — 

Und was iſt dann nicht moͤglich, wenn wir klug 

„Die Surcht; die Ueberrednng fpielen laffen, 

Denn arglos iſt ſein Herz und gibt ſich leicht 

Der Schmeichelſtimme des Verraͤthers hin. | 

+. Wenn Sfirins, wenn Zelima wir nur 

WBehhlflich, find und ifre Rolle ſpielen, 

So zweifelt nicht, mein Anſchlag ſoll gelingen. 

Tukan dot (gu Stirina.) 

So lieb dir Haffans Leben, Sktirina— nn 

Er iſt in Feinet Macht, ich kann ihn toͤdten. 
Stirina | = | Ä — 

Was Ihr befehlt, ich bin bereit zu Alem, U J 

Wenn ich nur meines Hafſans Leben seite, . ‘ 
\ | Turandot (zu gelims.) W 

So went bir meine Gunſt be Zelima —⸗ | 


{ 





% 


— 
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3 elimd, 
uf meinen Eifer zäplt und meine Treue), 
Adelma. 2 


© kommt. Kein Augenblict iſt zu verlieren. 


> 


Eelie gehen db.) 
Turandot. 
sa en ‚Ent, was J ie fagte 





L. 


Bierter Auferiih — 


u: Eyramde cin | | 


Was finnt Adelma? 
Wird fe mich retten? Götter, fleht ihr bey! \ ! 
Kann ich mich. noch mit: Diefem Eiege krdnen, 
Weß Name wird dann größer ſeyn als meiner ? 
‚Mer wird ed wagen, ſich in Geiſteskraft 
Mit Turandot zu meſſen? — Welche Luſt, 
Im Divan, vor der wartenden Verſammlung, 
Die Namen ihm ins Angeſicht zu werfen, 
"Und ihn beſchaͤmt von meinem Thron zu weilen! 
— Und doch iſt mirs, als würd”. es mich betruͤben! 
Mir iſt, als ſaͤh' ich ihn, vberzweiflungvoll, | 
"gu meinen Süßen feinen Geiſt verhauchen, 
Und dieſer Anblick dringt mir an dad Herz. ü 


— Wie, Turandot? Wo ift der edle Stolz - | i 


Der er großen Seele? Hats ihn auch geltänli, 


% 
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F Divan über dich zu triumphiren? — 
Was wird dein Antheil ſeyn, wenn er auch bier © 
Den Sieh dir abgewinnt y— Recht fat Adelma! 
Zu weit iſt es gekommen! Umkehr iſt 2 
Nicht moglich! — — Da mufft fegen oder fallen! 
Beſiegt von Einem iſt brſiegt von. Allen! 


—R 


\ 


u \ 
1 * 
* 





Fünfter Auftrien 
"Zurandet, Yltoum Pantalon ud 
| x artagli A folgen ihm in einiger Entfernung nad. 
.._R u Altoum. | 
(in einem Briefe leſend und in tiefen Gedauten, hie ſich N 
So muſſte diefer blatge Tyrann U 
Bon Tefflis enden! Kalaf, Timurs Sof, EN 
Aus feiner Väter Meich vertrieben, flüchtig 
Bor Laud zu Lande fchweifend, muß bieber 
Nach Peckin kommen und durch feltfäme 
Verkettung der Geſchicke glaͤcklich werden! 
So führt das Schickſal an verborgnem Band 
“ Den Menſchen auf geheimunißvollen Pfaden; 
VBoch Aber ihm ‚wacht eine Gdtterfand, ' —- 
- Und wunderbar entwirret fi ch der Baden 
. Pantalon (leiſe su Tattaglia y | 
-Rappelts der Majeſtaͤt? Was koͤmmt fin,  ' 
Daß fie in Verfen mit fich felber fpriht? 
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| Tartaglia (eife su pantalon). 
Still! ext: Es iſt din Bore angelangt — 
Aus fernen Landen — Mit er brach, mag 


Der Teufel wiſſen! 
. Altoum. 
ſſteckt den Brief in den Buſen und wendet fi ch zu einer 
Kohn) 


| Tarandot! Die Stunden 

Entflichen, die Entfcheidung rädt heran, 

Und ſchlaflos irrſt du im Serail umher, . 

Zerquälft;dich, dad Unmbdgliche zu wiſſen. 

— Vergebens quält bu dich. Es iſt umfonf! ı . 

Ich aber hab es ohne Müh’ erfahren. u 
— Sieh diefen. Brief. Hier fichen beyde Namen, 
Und Alles, was fie Fenntli macht. Soeben 
| Bringt ibn ein Bote mir aus fernen Landen. 
Ich halt' ihn wohl verfchloffen upb bewacht, x 
Bis dieſer nächfte Tag vorüber iſt. 

| ‚Der unbefannte Prinz ift wirklich König, 

Und eines Könige Sohn — Es iſt unmdglich, 
Daß du erratheft, wer ſie Beyde ſeyen. 

Ihr Reich liegt allzufern von hier, ber Name 

Iſt kaum zu Peckin ausgefprochen worden. 

— Doc) fich, weil ichs ald Water mit dir meine, 
+ Komm’ ich in fpäter Nacht noch her — Kanu es 

Dit Frende machen, dich zum Imeptenmal 
Im Divan dem Gelächter blos zu fielen, 


— 





— 
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Dem Hohn des obels, der mit uUngedult U 
Drauf wartet, deinen Stolz gebeugt zu ſehen? 
Dem abgefinnt, du weißes, iſt dir das Bol; 
Kaum werd? ich feiner Wuth gebieten koͤnnen, F 
Wenn da im Divan nun verſtummen muſſt. ——— 

— - Sich, hebte Kind, dies fuͤhrte mich hieher. ir. 

Gu vantalon and Huth) J | 
Laſſt und allein! | | DER 
Gene entfernen 16 ungern ind jenen. y. | 


k 





S.echster Aufteitn- N 
on Rurannermurtenm 
‚Altoum. ö 
iagdem jene weg ſi r nd, naͤhert er 7 ihr und fa fe. vi 
traulich bey der Hand.) .-. , 
nn Ich komme, deine Ehre 
Zu retten. Bu 
. on Turandot. I 
| Weine Ehre, Site? Spart Euch 
Die Muh'! Nicht Rettung branch’ ich meiner Ehre — _ 
Sch. werbe mir im Divan morgen ſelbſt 
Zu helfen wiſſen. zen | 
| Atem 00007 
| Ach, du ſchmeichelſt die 

Mit eisler Sofzung- Glaube mir, mein a Ri, 


Pe 
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unmdellch iſts, zu wiffen, was bu hoffſt. 
Ach le’ in deinen Augen, ‚deinen wild | | 
| * wirtten Zügen bene Dual und’ Angſt. 
Ich bin dein Vater; fieh, ich hab’ dich lieb. . 
_ Bir find allein — Sey offen gegen mich! 
Belenn es frey — weißt du die beyden Namen? 
. No " 
| Aurandot, .. |. 00. 
‘Ds ich ſie weiß, wird man im Divan hören, 


| Yltoum. 0 
j Mein Kind! du weißtfie nicht, kann ſt fie nicht wiffen, 
' Wenn da fie weißt,, ſo ſag' mirs im Vertrauen. | 
Ich laſſe daun den Ungluͤckſelgen wiſſen, 
- Baß er verrathen ift, und lafl’ ihn ſtill | ⸗ 
Aus meinen Staaten ziehn; ſo meideſt da 





i 


x Den Haß des Volks, und mit dest Sieg zugleich - 


Traͤgſt du den Ruhm der Großmuth noch bavan, 
Daß du dem Ueberwundenen die Schmach | 
+ Der dffentlichen Niederlage parte, _. | 
— Um diefes Einzge bitt' ich dich, mein Kind! 
u Wirſt dus dem Vater, der dich liebt, verſagen? 


| Tun and ot. 
Ich weiß die Namen oder weiß fie nicht, 
Senug! Hat er im Divan meiner nich _ 
Befchont,- brauch’ ich auch ſeiner nicht zu ſchonen. 
"Gerechtigkeit geſchehe! Oeffentlich, 
Wenn ich fie weiß, ſoll man die Namen hören, en 


» 


nz 
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(will ungeduldig werden, zwingt ſich aber und führe m m” 
Mäpigung and Milde fort) on 


\ Durft er dich ſchonen ? Galt es nicht ſein Lehen? ? 





Salt es nicht, was ihm mehr war, beine Haud? 0 

" . Did zu gewinnen und fi felbft zu retten, ——— — 
Muſſe er den Sieg im Divan dir entreißen. / — 
— Nur einen Augenblick leg’ deinen Born, Pe 


Bey Seite, Kind — Gib Raum der Ueberlegung! 
Sieh, dieſes Haupt ſetz ich zum Pfand, du weißt | . 
Die Namen nicht — Ich aber weiß ſie —¶ hie 

u on ‚Kauf den Brief’ seigend) | | 
Steh fie. gefchrieben und ic) fag’ fie te dir. Eu .. 
— Der Divan ſoll fi) in der Trap” derfammeln, Er 
Der Unbekannte dffentlich erſcheinen; J 
it feinem Namen redeſt du ihn an; ” 
Er fol befchämt; Kom Blitz Betroffen, fen, 

\ Verzweifelnd jammern und vor Schmerz vergehen; 

Vollkommen ſey ſein Gall und dein Triumpp. 

- Doch nun, wenn du fo tief ihn haſt gebeut J 
Erheb' ihn wieder! Sen, aus eigner Wahl j ne 
Reich ihm die Hand und endige ſein Leiden! XV 

— Komm, meine Tochter, ſchwͤre mir, dasd d 
Das thun willſt, und ſogleich — Wir ſind allein - 
Soliſt du die Namen wiſſen. Das Geheimniß 
3h ſchwoͤre dir, ſoll mit uns Beyden ſterben. J 
So lder der Knoie no erfreulich auf; 


> N 


ms » 
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Du krdueſt dich mit neuein Siegesrußm, | 
Verſdhneſt dir durch neue Edelthat I 
Die Herzen meines Volls, gewinnſt dir ſelbſt 
Den Würbigfien ber Erde zum Gemafl, 
Erfteneſt, tröftefk mach fo langem Bram : 
In feinem bogen Alter deinen Vater. | Bu 
| Turandot, 
X waͤhrend dieſer Rede in eine Immer zunehmende Sen | 
gung gerathen.) ; 
Ach! Wie viel.arge Lift gebrapcht mein Bater! 
— Was foll ich thun? Mich auf Adelmas Bort 
Berlaffen, und dem ungewiffen Gluͤck . 
Vertrau'n? Soll ich nom Bater mir die Namen 
Entdeden laffen, und. ben Nacken beugen 
In das verbaffte Joch? ? — Furchtbare Wahl! ‚ 
(Ste fteht nnentſchloſſen in heftigem Kampf mit ſich ſelbſt⸗ 
Herunter, ſtolzes Herz! Bequeme dich: 
Dem Vater nachzugeben iſt nicht Schande! | 
Gudem fie einige Schritte gegen Auoam macht, ſteht ße 
ploͤlicht wieder fl.) 
Doch wenn Adelma — Sie berfptach ſo tahn, | 
So zuverſi ichtlich — Wenn ſies nun erforfchte, 
Und aͤbereilt hörte ich den Schwur gethan 7 
Alton m. 
| was ſinneft du und ſchwankeſt, meine Zochter/ J 
In zweifelnden Gedanken hin und her? 
J Son eiwa a dieſe Anoſt mich überreden, nr 


N 
. , . t 


V 1 


De 





y' 


r 


| Dat du des Siege: dich verſt chert gang? 
8 Sind, gib deines Waters Bitte nah! — 


Turandot. 


Pr ſeh. 39 wag' es drauf, Ich will Adelma 


Erwarten — So gar dringend iſt mein Vater? 


r Turandot. u -. . \ 
| PARIR. die Probe zu beſtehen. 


Ein fichres Zeichen, daß es möglich iſt, 


Ich Tnne, was er fürchtet, busch mich ſelbſt 
Erfahren. — Er verficht ſich mit dem Prinzen! | | 


Nicht anders! Von ihm ſelbſt hat er die Namen; 


Es iſt ein abgeredet Spiel, ich bin 


Berrathen und man in ſpottet meiner! 


Altoum. 
Min? 


Bas zanderſt du? Hör auf,- dich fe au —2 — 
| Cnrfälipe dich! 


| Turandot. 
Ich bin entfchloffen — Morgen 
In aller Fraß⸗ verſammelt fich der Divan. 
Atom © 


Du biſt entfehloffen, € es auf Aeußerſte, 


Auf dffentliche Schande hin zu wagen? 


Altoum tin heſtigem Zorn.) J 


Unfinnige! Verſtockte! Blindes Herz! 
Noch blinder, als die Abernfe bes Pobels! 


X 


20 bin gewiß, wie meined eiguen Haupts, — 


u) 


404°. 
Daß du dich dffentlich-befchimpfft, daß dirs 
Unmdglich if, das Närhfelaufzulfe.' . 
Wohlan! Der Divan jol verfammelt werben, 
Und in der Naͤhe gleich fey der Altar; 
Der Priefter halte ſich bereit, im Augenblick, | 
Da du verftummft, beym lauten Hehugelaͤchter 
Des Volks die Trauung zu vollzichn. Du daſt 
Den Vater nicht gehoͤrt, da er dich flehte. 
Leb' oder ſtirb! Er wird dich auch. wicht hoͤren. 


. . (8 geht a 
Turandot. .. m 


Adelma! Freundinu! Retterinn! Wo biſt du? 


- Berlaffen bin ich vo@der ganzen Welt. 


Mein Bater hat im Zorn mich aufgegeben; | 4 
Bon dir allein erwart’ ich Heil und Leben. 
(Entfernt fi auf der andern Seite.) . 


(Die Scene verwandeit fih in ein präctiges Gemach mit . 


—X 


mehrern Ausgaͤngen. Im Hintergrund ſteht ein orienta⸗ 
liſches Nuhebeite für Kalaf. Es iſt finſtre Nacht.) 


Siebenter Auftriti. 
K alaf. Brig ella (mit einer Facel) 
Kalaf geht in tiefen Gedanken auf uͤnd ab) Brigella be⸗ 
trachtet ihn mit Kopfſchuͤtten. 
Brigella. nn 
7-3 hat eben drey geſchlagen Prinz und Ihr , 
Seyd num genan dreyhundert fechjigmal 


- SR fo zu fagen Kaiferinn — und was 
Die in den Kopf ſich ſetzt, das maß geſchehn! 


— 
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qu dieſem Zimmer auf und abſpaziert. 


Verzeiht! Mir liegt der Schlafi in allen &liedern, ı 


Und wenn Ihr felbft ein wenig ruhen woltet, 
Es Tonnr’ sicht (haben. Bu 

Kalaf. | 
Du haft recht, Brigella. 


— 


Mein in ſorhenboler Geiſt treibt mich umher; — 


2 du mag gehen und dich: ſchlafen legen. u 
Bri gella 
(geht, Tommt aber gleich wieder zuruͤck.) 


Ein Wort zur Nachricht, Hoheit — Wenn Euch bier, 


‚Bon Ungefähr fo was erfcheinen follte — 

Macht Eure Sache gut — Ihr leyd gewarnt! 

| Kalaf. | 

Eefeinungen? Wie, fo? An. diefem Ort? 
| N (Muſtert mit untuhigen Blicken das Samt, " 

Brigella. | 2. 

Du lieber "Himmel! Uns ift zwar verboten 

Bey Lebensſtrafe, Niemand einzulaffen. - 

Doch — arme Diener! Herr, Ihr wiffe ja wohl! 

Der Kaifet iſt der Kaffer, die Prinzeß 


/ 


S wird einem ſauer, Hoheit, zwiſchen zwey 
Dachtraufen trocknen Kleides durchzukommen. 
— Verſteht mich wohl. Man noͤchte ſeine pflicht 
Gern ehrlich thun — doch man eruͤbrigte 

Salillers (Amt, Werte. X. |, 30 
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Auch gern Etwas fuͤr ſeine alten rage. 
Herr, Unſer eins iR halter &bel dran! —  . 
.. Ralak. BE | 

Die? Sole man mir gar and Leben wollen? | 
Brigele, edel —— | 
Brigella. 

| Gott foll mich bewahren! Bu | 
Allein bedenkt die Neugier, die man Bat,. 
3u willen, wer hr ſeyd. Es könnte fich 
Zum Benfpiel fügen, daß — durchs Schlaſſeloch — 2. 
Ein Beift — ein Unpolb: — ine Here käme, -. 


Euch zuñ verſuchen — Gnug! Ihr ſeyd gewarnt! 
Veiſteht wich Arme Diener, arme Schelme! 
Kalaf (achelnd.) 


Sey auger Sorgen! Ich verſtehe dich, Ä _ 
Und werbe mich i in Acht zu nehmen wiſſen. J J 
Brigella. _ 

u dad und- fomit Gott befohlen, Herr. 8P 
ums Himmels willen, bringt mich nicht ins Unglädt Ä 

".  (&egendie  Bufhanen) 


Es kann geſchehen, daß man einen Beutel 1 > 
” Mit Solde aus chidat — Möglich iſtz! Was mich bes ' 
’ trifft, 


36 Watt mein Def und ich konn’ es nicht. 

| (er seht “ 
Kalk. J J 
& at air aizwehs in in mein Herz gepflanzt, 


1 Br; N nn 
Her koͤnnte mich bier überfallen wollen? 

Und laff’ die Teufel aus der Hölle ſelbſt 
Ankommen, dieſes Herz wird ſtandhaft bleiben. | 

rn Er tritt and Fenſter.) 

Der Tag ift nicht mehr weit; ich werde nun 
Nicht lange mehr auf diefer Solter liegen. 
Indeß verfuch’ ich ed, ob ich vielleicht . I 
Den Schlaf auf dieſe Augen locken kann. 


VGVndem er ſich auf das Ruhebette nledetlaſen win, * 
fih eine von ben iphren.) —— | 





Achter Yu eri bike; 
- Ka \ af Stärina in manniicher han und” 
mit einer Maste vor dem Sefit. 


x 


Stirine (Curchtſam ſi ſi ch nähern), 
_ Mein lieber Herr — Herr — ® wie zittert mir 
Dat gen! ee En 
‚27 TRalaf (auffahrend R‘ u 
PER Mer bift du. und was ſuchſt du Le — 
| . Stirina Zn 
(nimmt die Maste vom Geſicht.) 
Kennt Ar mich nicht? Ich bin ja Skirina, 
Des armen Haſſaus Weib und Eure Wirthinn. 5, 
Verkleidet hab' ich durch die Wachen mich u . 
Herein sefohlen — Ach! Was hab ich Eu | 0m j 


% - - . 


Sn 
u 
x ‘ 


u 


— 


— 
Nicht Alles zu erzaͤhlen — Doch bie Augſt 
Erſtickt mich und die Kniee zittern mir; 
Ich kann vor Thraͤnen nicht zu Worte kommen. 
| Kalaf. 


Sprecht, gute Tran! Was habt Ihr mir zu fagen ? TS. 


Stirina (ſich immer ſchuͤchtern umfehend.) 
Mein armer Maun hält ſich verfiedt. Es ward 
De Turandot geſagt, daß er Euch kenne. 
Nun wird ihm nachgeſpuͤrt an allen Orten, 
Ihn ins Serail zu ſchleppen, und ihm dort 
Gewaltſam Enren Namen abzupreſſen. 
Wird er entdeckt, fo iſts um ihn geſchehn; 
Denn cher wi er unter Martern ferben, 


Als en. verraten, , 
| Kalaf. | 
| Trener, wadrer Diener? - 
ii, die Unmenfchlichel . u 
N Skirina. | 
Iht habt noch mehr 
Won mir ‚sahbren — Euer Vater R 
Ia meinem Haus. 
u r. Kalaf. te, R 
| 2 ſagſt du? Große Bier 
W Skirina. | 
| Bon Cure Mutter. zum troſtloſen Bitter 
Srmagt — — ur 


Kein Augenblick jſt zu verlieren! Kommt! 
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| Kalaf. 
nn D meine Mutter! Eu 
2. Skirine 
5 u Ä Hört mit weiter! 
& weiß, daß man Euch bier bewacht; er zittert — 


| Für Euer Leben; er iſt außer fi ſich — 


Er will verzweifelnd vor den Kaiſer dringen, 


Sig ihm entdecken, koſt' es was wol; ; >. 


/ 


Mit meinem Sopne, ruft er, will ic) ſterben. 
Vergebens ſuch' ich ihn zuräc zu alten,‘  ; 
Sein Opr ift taub, er hört nur feinen Schmerz, , 


Nur das Verfprechen, das ich ihm gethan, 
Ein irdſtend Schreiben ihm voh Eurer Hand . " Kur 
> Mit Eures Namens Unterfchrift zu bringen, 


Das ihm Verfichhung gibt. von Eurem Leben, 
Hielt ihn vom Aeußerſten zurüd! So hab’ ich mich 
Hieher gewagt und in Gefahr geſetzt, 


| Dem fummervollen Greiſe Troft zu bringen, 


Kalaf. 
Mein Bater bier in Peckin! Meine Mutter 


Im Grab! — Du hintergehſt mich, Stirina! | z— | | 


Skirina. 
Mid firafe Joht, wenn ih Euch das ige 
Kalaf " ' 


Bejammernswerther Vater! Arme Mutter! 
Stirina (dringend) . 


u j ) - 


. 4 
\ ’ 
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Bedenkt Eh nicht, ſchreibt dieſe wen’gen Worte. 
Fehlt Euch das Nöthige, ich bracht? es mit. 

(Sie zieht eine Schreibtafel hervor) .  _ 
Genug, wenn dieſer kum nervolfe Greis = 
Zwey Zeilen nur von Eurer Hand erhält, _ 
Daß Ihr noch lebt und daß Ihr Gutes hofft. | 
Sonſt treibt ihn bie Verzweiflung an den Hof 
Er nennt ſich dort, und Als if verloren, :- 
\ Ralaf. zZ. un 
au! Gib mir dieſe Tafel! ! . 
(Ex iſt im Begriff zu ſchreiben, haͤlt aber vous inne und 
test fie forihend an.) 

| rn, Stirina! W 
Haſt du nicht eine Tochter im Serqil? | 
— 3a, ja, ganz recht. Gie dient ald Sklavinn dort 
Der Turandot; dein Mann hat mir gefagk: - — 


’ — Skixina. It 
Dun nat Bie Font For verauft 
| Stirina! | nn 
Br nur zudu und fage meinem Water 

\ Bon meinetwegen, daß er ohne Furchz; 


N, 


Geheimen Zutritt bey dem Kailer fodre, u . ö ” 
Und ihm entdecke was fein Herz Ih beißt, 
Ich bins zuſtieden. N 


} 


EN 
\, 


.# 
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Slixina (bettoffen.) “ 
| Ihr verweigert mir... 0. 000 2a N 
Den Brief! Ein Wort von Eurer Hand genügt. nz 
— Kalaf. Sr 


Hein, Stirina, ich ſchreibe nicht. Erſt morgen 
Erfaͤhrt man, wer ich bin — Ich wundre mich, 
Daß Haſſaus Weib mich zu verrathen ſucht. 
Skirina. en 
3% * verrathen! Guter Gott! | . 
. — fie fh) oo U 
beim mag denn ſelbſt Ihr Spiel vollenden. nr 
3,780 Salaf) | — — | 
moi Prinz! Wies Euch beliebt! Ich geh’ nad Haufe, FB 
Ich richte Eure Botſchaft aus; doch glaubt' ich nicht, * 
Nach ſoviel uͤbernommener Gefahr | 
uUnd Mühe, Euren Arawehn zu verdienen. 
N . (Im. Abgehen) 
| Ybelme wacht und dieſer ſchlummert nicht. 
.en)tfernt | 5 /.. 
u Kalaf. — u - 
Erſcheinnngen! — Dis fagteft recht, Bigella! Rn. 
Doc) daß mein Vater hier in Pedinfey,. 
Und meine Mutter todt, hat diefes Weib 
Mit einem heilgen Eide mir befräftigt! OR on 
Kommt doch das Ungluͤck nie allein ! Ach, nur en 
zZu glaubhaft iſt der Mund, der Bhfes melbet! BEE 
> (Die entgegengefepte Por öffnet‘ id) ' , 
Noch ein Geſpenſt! La fehen, was es wi! — . on 
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Neunter Auftritt 
Kalaf. Belimn. 
0 Zelima. —— 
Bein, ich bin eine Sklavinn ber Prinjeffion, on 
‚ Und bringe gute Botſchaft. en . 
| Kalaf. 
Gabs der Himmel! 
woehl wär es Zeit, daß auch das Gute kame! 
Ich hoffe nichts, ich ſchmeichle mir mit nichts; | 
Zu fübtos iſ das Ben der Turandot, | | 
I. Zelima. er on 
.\ Wohl wahr, ich, [äugn’ es nicht — und beunoch, 9. Yin, 
11 Belang es Euch, dies flolze Herz zu rühren, _ 
Euch ganz allein; Ihr feyd der. Erſte — awar- 
Sie ſelbſt beftcht barauf, daß ſie Euch haſſe; | 
Doch ich bin ganz gewiß, daß fie Eu lebt, 
. Die Erde thu' ſich auf und reife mich | 
=: Iren Schlund hinab, wenn ich das Meet 
- Kalaf. | m 
Cat, ‚gut, ich glaube dir, Die Borfhaft w 
Richt ſchlimm. Haſt du noch Mehreres zu ſagen? 
23 elima (naͤher tretend | 
er muß Each im Vertrauen fagen, Prinzt u 
Der Stolz, der Ehrgeiz treibt ſie zur Verzweiflung. 
Sie fieht aun ein, daß fi ie Unmdgliches‘ FE 
Sich aufgebärbet, und vergeht vor Scham 
2 fie im Divan ns fo, vielen Siegen | 
| 





. 


\ ’ j u vu \ u u N / 
. Bor aller Welt zu Sgandin werden ſel. J U 


Der Abgrund dffne fi und ſchlinge mich — 5. 
Hinab, wenn ich mit Luͤgen Euch berichte! 
RN 


Ruf nicht fo großes Unglüd auf dich / her! 
Ich glaube bir. Geh; fage der Prinzeffinn, 
| Leicht ſey es ihr, in dieſem Streit zu fiegen; 
Mehr ald durch ihren glänzenden Verſtand 
Wird ſich ihr Ruhm erheben, wenn ihr Herz 
Empfinden lernt, wenn ſie der Welt beweist, . 
Sie koͤnne Mitleid fühlen, dune fih — u 
Entſchließen, einen Liebenden zu 11) 1 
Und einen greifen Vater zu erfreun. 
Iſt dies etwa die, gute. otſchaft, fprich, 
‚Die ich zu hören habe 7 
3 elima 
- Nein, mein Prinz! 
| Wir geben uns ſo leichten Kaufes nicht 
Man muß Gedult mit unſrer Schwachheit haben, 
— at an! 2 nt ». 
I Kata — 
Ich iͤ)he. 
Zelima. 
> Die Yrinzeffinn ſchiet mich. 
= Gie bittet Euch um einen Dienſt — Lafft fie 
Die Ramen wiſſen, und im Uebrigen 
BVertraut Euch Pati ihrer Grogmath a an. | 


« 
= 


\ 


r 





De DE >/ 
Sie will nur ühre Eigenliebe retten, 
Nur ihre Ehre vor dem Divan idſen. 
Voll Guͤte ſteigt ſie dann von ihrem Thron, 
Und reicht freywillig Euch die f chone Rechte. 
— Entſchließt Euch, Prinz. Ahr waget nichts dabey. 
_ Gewinnt mit Güte dieſes folge Herz, _ | 
So wird nicht Zwang, fo wird die Liebe fi 17 — 
Die zaͤrtlichſte, in Eure Arme führen. nn 
| : Ralafı. 
WGoht ihr ſcharf ins Geſicht mit einem bittern racheln) 
Hier, SHavinn, haft du den gewohnten su 
De Mede weggelaflen. 

. | Belima, 
Weglchen Schlaß? 
— — — ala 
ER Die Erde dffne ſch und ſchlinge mich 

Hmnab, wenn ich Unwahres Euch berichte. 


zZelima. — 
So vlaubi Ihr, Bein; daß ich Euch .. pet 
J j Kalafı .. u 


30 lan es faft — und glaub’ es ſo gewiß, 
Daß ich in dein Begehren nimmermehr | 
: Kann willigen. Kehr' um zu. der Prinzeffi tum! 
Sag’ ihr, mein einzger Ehrgeiz ſey ihr Herz, | 
Und meiner glüßn’den Liebe möge fit | 
Bere, daß ich die Bitte muß verfgen. — \ u 


> 


n 
* 
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3elima. | 
Bedachtet Ihr, was dieſer Eigenfing - 
Euch koſten Fan? Br te 
Ralaf. | 
Wag er mein Leben koſteiuiuu 
= Zelima. 
Es Bleibt dabey, er wirds Euch koſten, Prinz! BE _ . 
— Behartt Ihr drauf, mir nichts zu offenbaren 7 
Kalaf. 2 Ä | 
Nichts! | | — 
Zelima. ln ⸗ 
Eebet wohl! 
. Om Abgehen) . j | | 
x "Die Mühe konnt’ ich ſparen! — — 
Kalaf (allein.) 
Seht, weſenloſe Larven! Meinen Sinn | W 
Macht ihr nicht wankend. Andre Sorgen ſind's, 
‚Die mir das Herz beklemmen — Skirina's 


Bericht ifis, was mid) ängftiget — Mein Bater 


In Pedin! Meine Matter tobt! — Math, Muth, mein 
Herz! 
In wenig Stunden iR das Loos geworfen. u 
u Könnt’ ich den kurzen Zwiſchenraum im Um 
Des Schlafs verträumen! Der gequälte Geiſt 2 
- Sucht Rabe, und mich daͤucht, ich fuͤhle fcho N 
Den Gott die fanften Slügel um mid) breiten. en 
cEr A auf das Ruhebett und rau ein.) 
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Zehnter Auftritt 
Udelma tritt auf, das Geſicht verſchleiert, eine Wach · 
kerze in der Hand. Kaldf ſqieſend. | 


A del ma - 
micht Alles ſoll mißlingen — Hab' ich gleich 
WVergagebens alle Kuͤuſte bes Betrugs 
Verſchwendet, ihin die Namen zu entlocken, _ 
So werb’ ich doch nicht eben ſo umſonſt 
WBerſuchen, ihn aus Peckin wegzuführen, 
Und mit dem ſchoͤnen Raube zu entfllehn! 

— D&D heiserflebter Augenblick! Jetzt, Liebe! 
Die mir bis jest den kuͤhnen Muth verlichn, 
So mandıe Schranfe mir (chen überftiegen, u. 


— 


Dein Feuer lafl’ auf meinen Lippen gluͤbn! 


Hilf mir in dieſem ſchwerſten Kampfe fiegen! ’ 

oo. (Ste betrahtet den Gchlafenden.) 0 
Der Liebſte ſchlaͤft. Sey ruhig, pochend Herz, 
Erzittre nicht! Nicht gern, ih Holden Augen, 

Scheuch ich den goldnen Schlummer von Euch weg; 
Doch ſchon ergraut der Tag. ich darf nicht faaͤnmen. 
(Sie nähert ſich ihm, und beruͤhrt ihn ſeuſt.) 

Prinz! Wachet auf! , | | 


Ba laf (erwachend . 


Wer fidret meinen. Schlammer? 
Ein neues Trugbild? Nachtgeſpenſt, verfchwinde! 
Wird mic Fein Augenblick der Ruf’ vergoͤnnt? 


— 
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Adelma. J 


E Barem fo Yeftig, Prinz? Mas fürchtet ger? | 


Nicht eine Feindinn iſts, die vor Euch ſteht; 


Nicht Euren. Namen will ich Euch entlocken. | 


Kalaf. 


| SA dies din. Zweck, ſo ſpare deine Muͤh'! | 
3% fag’ es bir voraus, du wirft mi nicht beirägen, . 


Adelm a. 
Beträgen? Ich? Verdien ich den Verdacht? | 


\ 


Sagt an! War bien nicht Stirina bey Euch, 


Mit einem Brief Euch liſtig zu verſuchen? 


Kalaf.... 
Wohl war ſie hier. | 
rn Abelma, ‘ 
Ä 5 = Doch hat ſie nichts erlangt? 
Kalaf. 


Daß ich ein folcher Thor gerogfen wäre! 


Adelma; 


ex ſeys gedankt! — Bar eine Sklavinn hier, 
Mit trüglicher Vorſpieglung Euch zu blenden? 


Kalaf. N 
Si eine Sklavinu war in Wahrheit bier, = 


Dog zog fie leet ab — wie ach du wirft sehn 


’ Adelma. | 


' Der Urgwohn ſchmetzt, doch leicht verzeih ih I. 


u 
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Lernt mich erſt kennen! Setzt Euch! Hort mich an, . 
Und dann verdammt mich ald Berrägerinn! 

(Sie ſetzt ſich, er folgt.) 


} 


| Kalaf. 
So redet dann und fagt, was ich Euch fol. 
* Adelma. F 


er ſeht mich näher. an! — Befchaut mich wohl! 
Ber denkt Ihr, daß ich ſey? 
e Kalaf.. — 
De Dies hohe Weſen, 
Der edle Unſtand zwingt mir Ehrfurcht ab. = 
Das. Kleid bezeichnet eine niedre Sklavinu,. , | 
— Die ich, wo ich nicht irre, ſchon im Divan | 
Beſchen und ihr Loos bellagt. 
u Men. 0: 
207 Auch ich 
| Hab’ End, die Gotter wiſſen es, wie innig, 
Bejammert, Prinz! Es find fünf Sabre nun, © © © 
Da ich, noch felber eine Guͤnſtlinginn 0 
Des Gläde, in nieder Sklavenſtand Euch ſah. 
Schon damals ſagte mirs mein Herz, daß Euch. 
Geburt zu einem beffern Loos berufen. 
Ich weiß, daß ich gethan, was ich ‚gekonnt, en 
Euch ein unwärdig Schickſal zu erleichtern, 
. Weiß, daß mein Ang‘ ſich Euch verſtaͤndlich machte, 
So weit es eine Königstochter ziemte, - 
(Sie entſchlelert fi ch 2 





\ 
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Seht ker, mein Prinz und fagt mir! Dies Seht, 


| Habt Ihr es nie geſehn in Eurem Reben? 


| Kalaf: 
Adehma Enge Götter! Sc ich recht ? 
Men 


Ihr fehet in unwürbgen Sklavenbanden 


Die Tochter Keicobads, bes Königes 


Der Karazanen, einft zum Thron beftinimt, 


a zu ber Knechtſchaft Schmach herabgeſtoßen! 


Kalaf. 
Die Welt hat Euch für todt beweint. In welcher 
Geſtalt, web mir, muß ich Euch wieder finden! - - 
Euch bier als eine Sklavinn des Serails, J I 


Die Kdniginn, die edle Fuͤrſtentochte ! 


Ade ima. 


nd als. bie Sklavinn diefer Zuranbot, 
Der graufargen Urſache meines Sales! — 
Vernehmt mein ganzes Ungläd, Prinz! Mir lebte 


XV — 


Ein Bruder, ein geliebter theurer Juͤngling, 
Den dieſe ſtolze Turandot, wie Euch, 
Bezauberte — Er wagte fi fi him Divan, . - 
(Ste hält iune, von Schluchzen und Thraͤnen anterbkochenn 


VUnter den Haͤuptern, die man Auf dem Thore | 
Zu Pedin fieht — Entſetzensvoller Anblit! 


Erblicktet Ihr auch das geliebte Haupt‘ 
Des theuren Bruders, ben ich noch beweine, : 


4 


— 
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Die ich fuͤr eine Gabel nur gehalten! 


anf: 
din 
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" Lalaf. . 
uUnglacliche! So log die Sage nicht 
So iſt fie wahr die Flägliche Geſchichte, 


Nur feinem Schmerz gehorchend, aberzog —— 


Die Staaten Altoums mit Heeresmacht, 


Des Sohnes "Mord zu rächen - — Ach! das Se 


Mar ihm nicht gänftig!- Männlich fechtend fiel er 

Mit allen feinen Söhnen in der Schlacht. J 
3) felbft, mit meiner. Mütter; meinen Schweitern, 
Ward auf Befehl des wuͤthenden Veziers, 

Der unſern Stamm verfolgte, in den Strom 
Geworfen. Jene kamen um; nur mich “ 


Errettete bie Menfchlicpkeit des Kaifers, 
- Der in dem Augenblick ans Ufer fan, 
Er ſchalt die Greuelthat, und ließ im Strom 


Nach meinem jammervollen Reben fiichen. 


E chon halb eniſeelt werd’ ich zum Gtrand. gejngen; 


Man ruft ins Leben mich zuruͤck; ich werde, 


Der Turandot ald Sklavinn äbergeben, J 


Zu gluͤcklich noch, das Leben als Geſchenk 


Von eines Feindes Großmuth zu empfangen. 
| D lebt in, Eurem Bufen nienfchliches Gefühl, | 
‚So tafft mein Schidfal Euch zu Herzen geh F- . 


Adelma. Bu \ 
Mein Bater Keicobad, ein Fühner Man, BEE 
Butt, was ich leide! Deal, wie es inß m 3 


l . 


\N 
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‚Mir ſchneidet, fie, die meinen ganzen Stamm. 
Vertilgt, als eine Sklavinn zu bedienen. en 
| Ralafı J 
Dig jammert Ener. Ungluͤck. Ja, primze ſin inn, - 
Aufrichtge Thraͤnen zoll ich Euren Leiden — 
Doch Euer grauſam Loos, nicht Turandot u | 
Alagt an — Eu'r Bruder fiel durch eigne Schuld; 
En Vater flärzte ſich und fein Geſchlecht 
Durch übereilten Rathſchluß ind Verderben. ur 
Sagt! Was kann ich, ſelbſt ein Ungluͤkliche, > 
Ein Ball der Schickſalsmaͤchte, fuͤr Euch thun? | 
u Erfteig’ ich morgen meiner Wünfche Gipfel, 
So ſollt Ihr frey und glaͤclich feyn - — Doch jetzt 
Kann Ener Ungläd. nichts als meins vermiehren. 
Adelma. 
Der Unbelannten konntet Ihr mißtrauen; 
Ihr kennt mich nun — Der Fuͤrſtinn werdet Ihr, 
De Königstochter, glauben, was fe Euch 0 
- Aus Mitleid.fagen mu, und lieber u u 
| Aus Zärtlichkeit, aus Liebe fagen möchte, | . 
2 —D möchte dies befangne Herz mir trauen, _ | 
Bern ich jetzt wider die Geliebte engel N 
Kalaf. nn 
Mc ſorecht, mas habt Ihr mir zu fagen? 
R Adelma. 
anf alfo, Prinz - — Doch nein! Ihr werdet glauben, 


| Sch ſey geklommen, Euch zu täufeheni,: werdet 
Farin ms Verie xi. vd. 31 
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Die für das Sklavenjoch geboren find. 


/ 
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Mit jenen feilen Seelen mich verwechſeln, | 
N Kalaf. 


Quaͤlt mich nicht länger! Ich beſchwoͤr Euch, ſprecht: 
Was iſts? Was habt Ihr mir von ihr zu ſagen, 


Die meines Lebens einzge Goͤttinn iR? 


Adelma (dep Seite.) 
Gib Himmel daß ich jetzt ihn uͤberrede! 
(Zu Kalaf fi ch wendend) " 
Prinz, dieſe Turandot, dit ſchaͤndliche 
Herzloſe, falſche Hat Befehl gegeben, 
Euch heut’ am frühen Morgen zu ermorden, 


— Dies kr die Liebe Eurer debensgbrtinn! 


Kalaf. u 
Mich zu ermorden? u \ 
nn Ayelme, 

Ja, Euch zu ermorden! “ 


| Beym erſten Schritt aus dieſem Zimmer tauchen 


Sich zwanzig Degenfpigen Euch ins Hetz; 


J 5 ‚hat ed Die Unmenfehliche ehem. | 


N Kalaf . 
(fteht ſchnell auf und geht gegen die a 
Ich will hie Wache unterrichten. 
AAdelma (Hält ihn zurhe) 
. Bleibt! . B 
De wollt Br bin? Ss do noch, Ench # seiten ? 


( 


— “ ‘ \ 
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— 
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w 
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ya 7 Ze — 
Ungluͤcklicher, Ahr wiſſt nicht, wo hr ſeyd, 
Daß Euch ded Mordes Netze rings umgeben! 

Dieſelben Wachen. bie der Kaifer Euch 
"Bu Hätern Eures Lebens gab, fie find — 


Gedingt von feiner. Tochter, Eu zu tddien. 


RKalaf 

(außer ſich, laut und heftig mit dem Auedruc bes tanig 

ften Leidens.) _ , 
"9 Timur! Zimurt Ungiädfelger Vater!“ — 
So muß dein Ralaf endigen! Du muſſt 7 
Nach Peckin kommen, anf fein Grab zu weinen! 
Das ift der Troft, den bir dein Sohn verſprach! 
— Zurdtbared Schickſal! 


(er verhaut ſein Seht; ganz feinem Samen hiagcheben.) 


a eIm a 
(hür ſich, mit frohem Erſtaunen.) 
Kalaf! Timurs Sohn! 


1 


Gluͤckſelger Fund! — Fall' es nun, wie es wolle! 
Entgeh' er meinen Schlingen auch, ich frage 1 
„Mit diefem Namen fein Geſchick in Händen, - w. 

Kalaf. 5 
So bin ich mitten unter den Soldaten, u 


Die man zum Schub mir an die Seite u 
Verrathen! Ach, wohl fagte mird vorhin’ 
Der feilen Sklaven einer, daß Beſtechung 

J Und Zurcht des s Rachigen das ſchwere Band 


⸗ rt, 


/ 
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Der Treue [few — geben, fahre Hin! 
Bergeblich iſts, dem grauſamen Geſtirn, 
Das uns verfolgt, zu widerſtehn — Bu ſollſt 
Den Pillen haben, Grauſame — Dein Aug’ 
An meinem Blute weiden! Suͤßes Teben, 
Fahr hin! Nicht zu entfliehen ift dem. Schickſal. 
Adelma (mit Feuer. ) 
Prinz, zum Enrflichen zeig’ ich Euch 'die Wege; - 
Nicht muͤßge Tpränen blos hab ich für Euch. - 
Sewacır hab: ich indeß, geforgt, gehandelt, 
Kein Gold gelpart,. die Hüter zu befiehen. 
Der Weg ift offen. ZFolgtmir! Euch vom Tode, 
Mich aus den Bauden zu befreyen, komm' ich. 
Die Pferde warten, die Gefährten find, 
Bereit. Laffı und aus diefen Mauern flichen, 
Worauf der. Fluch der Gotter liegt. - Der Chan 
‚ Bon Berlas ift mein Sreund, iſt mir durch Bande 
"Des Bluis verfnäpft und heilige Verträge, | 
Er wird und ſchuͤtzen, feine Staaten Öffnen, | 
Uns Waffen keiben, meiner Väter Reich 
Zuräd zu nehnien, dag ichs mit Eud) heile, 4 
Wenn Ihr der Liebe Opfer nicht verſchmaͤht. | 
Berſchmaͤht Ihrs ‚aber und verachtet mich, 
So ift die Tartarep noch reich genug 
An Fuͤrſtentochtern, dieſer Turandot 
An Schönheit gleich und zärtlicher als fie. u 
Aus 6 ihnen waͤhlt Each eine wůrdige 


/ 


en | 485 j on 
Gemahlinn ans! Ich — will mein Herz heſtegen. 
Nur rettet, rettet dieſes theure Leben! Do 
Eie fpricht das Folgende mit. {me ſteigender gebhaftigs 
keit, indem fie ihm ‚bey der Han ergreift und mit fa fort« 
zureißen ſucht.) 
O kommt! Die Zeit entſliehe, indem wir ſprechen. 
Die Haͤhne kraͤhn; ſchon regt ſichs im Palaſt; 
Todbringend ſteigt der Morgen ſchon herauf. 0 
‚Bor eh der Rettung Pforten fi oerfchließen!. 
Kalaf, 6 
Broßmůuͤthige Adelma! Einzge Freundinn! 
Wie ſchmerzt es mich, daß ich nach Berlas Euch 
Nicht folgen, nicht der Zreyheit ſuß Geſchenk, 
Nicht Euer vaͤterliches Reich zuruͤck | 
Euch geben kann — Was wuͤrde Altoum 
Au diefer heimlichen Entweichung fagen? _ 
Mar ich nicht ſchaͤndlichen Verraths mich do, 
Wenn ic, des Gaſtrechts heilige Gebraͤuche 
Verletzend, aus dem innerſten Serail —— 
Die werthgehaltne Sklavinn ihm entfuͤhrte ? 
— Mein Herz ift nicht mehr mein, Udelma, , Selbſt 
Det Tod, den jene Stolze mir bereitet, 
Wird mir willkommen ſeyn von ihrer Hand. 

— LSlieht ohne mich, flieht, und geleiten Euch 
Die Götter! Ich erwarte hier mein Schickſal. ⸗ 
Noch irdſtlich iſts, ſar Turandot zu ſterben, 

Merin ich nicht leben kann für fie — Lebt wobl! 


. 
nn 


r. » 








Verſchwendet Eure Worse nicht vergebens! | 


Y 486. | N . . _ + 
! Adelma. | 


GSinnloſer! Ihr bebarrt? Ihr ſeyd enälofen? 


zu bleiben und den Wordfrei zu erwarten. — 


Adelma. 
Ha, Undankbarer! Nicht die Liebe iſts, 
Die Each zuruͤckhaͤlt Ihr verachtet mi! 
Ihr wählt den Tod, um ner nicht mir zu folgen! - 
Verſchmaͤhet meine Hand, perachtet mich. 


Nur flicht, nur rettet, "rettet Euer Leben! . . 


— Kalaf. 
Ich bleibe und erwarte mein Geſchike. 
- . . A d e Im« g. 


⸗ 


| So bleibet denn! Auch ich will Sklavinn Bleiben, 


Dhn’ Euch verfchmäh" ich auch ber Freyheit Gluͤck. 


Laſſ ſehny wer von uns Beyden, wenn es sit, 
u Dem Bode fühner trotßt!- 


— (on ihm wegtretend) > 
Ä 7 Mär ich die erſte, 5 


. Der durch Sehlindigtet ans Ziel gelangte? 


(Für fig mit Accentj 


Kalaf! Sm Timurs! —W | — f j 


VWerneigt fi d, wottendy 
J | = Unbekannter LS 
Lebt wobl! nn nn 
u a f DRIN 


Kalaf Lanein. y° Ä 

Wird dieſe Schreckensnacht nicht enden? 
Wer hat auf ſolcher Solıpr ie gegittert ? J 
Und endet fie, welch neues groͤßres Schreckniß 
Bereiter mir der Tag! Aus welchen Händen! 
Hat meine ebelmüthig treue, Liebe 
Solches um dich verbient, tyranniſch Herz! 
N Wohlan! Den Himmel färbt das Morgenroth! 
Die Sonne.fleigt herauf nid allen Weſen 
Bungt fie das Leben, mir bringt fie den Tod! u 
alt; mein n Hezz! Dein eaidtel wird ſich Yen! W 


/ 


‘ 
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0 Eilfter Auftritt. 
on Brigella. Kalaf. — Ka 
| Brigella. 
Der Divan wird verſammelt, Herr. Die Stande | 
Sf. ba, Macht Euch) bereit! 
—, Kalaf 
> (mi ihn mit wilden fcheuen Blicken.) 
Biſt du das Werkzeug? ’ 
Wo haft du deinen Dolch verſteckt? Machs tung! ! 
Boillziehe die Befehle, die du haſt! 
= Du raubſt mir nichts, worauf ich Werth noch legte, 
| Brigella. 
Bu für, Befehle, Herr? Ich habe feinen 


R \ \ ” 
UN: 





- DET | 
| Befehl, ale om zum Digan zu begleten, | 
Wo Alles ſchon verſammeit iſt. | 
| Kalaf 
(nach einigem Nachſinnen, tefigniget. ) | 
La uns denn gehn! 
Ich weiß, daß ich den Divan lebend nicht 
Erreichen werde — Sieh, ob ich dem Tod 
Deherzi entgegen treten kann. 0 
Brigelia 
(ſeht ihn erſtaunt an.) 
Was Tenfel ſchwatzt er da don Tod und Steben! 
Verwuͤnſchies Weibervolk! Sie haben ifn 
In diefer ganzen Na cht nicht fchlafen laſſen; 
Run iſt er gar im Kopf verruͤckt .c 
| u rn RKalaf : I 
bWbWWirft das Sawert aufben Bon) 
j j | Da liegt — 
Mein Schwert. Ich will mich. nicht zur Wehre ſetzer— 
Die Graufame erfahre wenigftend, 
Daß ich die unbefchügte Bruft von ſelbſt 
Dem Streich ded Todes dargeboten habe! 


. (&r geht ab, und wird, fo wie er hinaustritt, von Krieger 
ſchem Spiel empfangen.) | 





Fünfter Aufzug. 





Die Scene iſt bie vom gwepten Aufzug. Im Hins. 
ıtergeund des Divans ffeht ein Altar mit einer chineſiſchen 
“ Gottheit und zwey Prieſtern, welche nach Aufzlehuns ef; 
nes Worhanges ſichtbar werden. 
| Bey Eröffnung des Akts ſiht Altoum auf feinem. 
"Throne. Pantalon und Tartaglia ſtehen zu ſeinen bey⸗ 
den Seiten; die acht Doctoren an ihrein vud ; die Dei 
che unter dem Gewehre... 





‚Erker Unferien, 


Altonm Pantalon, Tartaglia, Dove Be 
toren Bad e. Gleich daranf Kalaf. 
Ka of. | 

ctritt mit einer ftürmiihen Bewegung in dem Sal, N‘ 
Argwohn hinter fih ſchauend. In der Mitte der Scene 

verbengt er ſich gegen den Kaifer, dann für fi.) 
Wie? Ich bin lebend Hier — Mit jedem Schritt | 
Erwartet’ ich die zwanzig Schwerter i in der Bruſt ’ 
Zu fühlen und von Niemand angefallen : | 
Hab’ ich den ganzen Weg zuruͤckgelegt? 

\ | | 


— 
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So haͤtte mid Adel falſche Botſchaft 
Verkuͤndet — oder Turandot entdedte .  ., 


Die Namen, und mein Unglüd “ gewiß! ——— 
— Altoum. u 
Mein Sohn! Ich ſehe deinen Blick ummdlkt: * 


Dich quaͤlen Furcht und Zweifel — Fuͤrchte nichts mehr! 
‘Wald werd’ ich beine Stirn erheitert ſehn; 0 
In wenig Stunden enbet beine Präfung. 
— Geheimnifſe von freudenreichem Inhalt U DE 
Hab' ich für dich — Noch will ich ſie im Buſen | 
Berfchließen, teurer Yangling, bis dein Herz, 
‚Der Freude offen, ſie vernehmen kann. 
— Doc merke dir! Pie kommt das Gluͤck alleinz 
Es folgt ihm ſtets/ mit reicher Gaben Fuͤlle 
Beladen, die Begleitung nach — Du biſt 
Mein Sohn, mein Eidam! Turandot if dein! 
Drenmal hat fiein biefer Nacht zu mir 
Geſendet, mich beſchworen und gefleht, 
Sie von der furchtbarn Probe los zuſprechen. — 
Daraus erkenne, ob du Urſach haſt, | 
Ste mit getroſtem Herzen zu erwarten. J 


Pantabon (zuverſi ichtlich.) 
Das kdnut ihr, Hoheit! Auf mein Wort! Bar das 
Betrifft,; damit hats feine Richtigkeit! . ı 
Nehmt meinen. Gluͤckwunſch an! Heut iſt die Hocheelt. 
\ ASvweymiel ward gi in ndieſer Rad zu iht nf 


\r 


’ 
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Geholi; fe fat? es gar zu eilig; kaum 


por. 


Ließ fie mir Zeit, den Fuß m die Pantoffel, 2 
3u fteden; ungefrühfthett ging ich Hin; | | 


Es war fo grimmig kalt, daß mir ber Bart | 
Noch zittert — Aufſchub ſollt ich ihr verſchaffen, = 
- Kath fchaffen ſollt ich Bey der Majeſtaͤttͤt 


Fuͤrſprach einlegen — Ja, was ſollt' ich nicht! 


S war mir ein rechtes Gaudium und Labſal, 


3% laͤugn' es nicht, ſie deſperat zu ſehn. 
| Tartaglia. | 
Ich ward um ſechs Uhr zu ihr. hin beichieden, 


Der Tag brach eben an; fie hatte nicht. 
Geſchlafen und ſah aus, wie eine Eule, _ 

Wohl eine, Halbe Stunde bat fie mich. 
Gab mir die ſchoͤnſten Worte, doch umſonſt! 


Ich glaube gar, ich bad’ ihr bittre Dinge 

wagt vor Ungedult und grimmger Kälte, 
7. Altoum. 

Sc, wie fie bis zum letzten Angenblid 

Noch zaudertẽ. Doth fle ſperret ſich amfonfl, 


Gemeſſene Befehle find gegeben, 

- Daß fie durchaus im Divan muß erfcheinen, 
. Und iſts mit Guͤte nicht, fo iſts mit Zwang. 
Sie ſelbſt hat mich durch ihren Eigenfinn 


Berechtigt, dieſe Strenge zu gebrauchen, - - 
Erfahre fie die Schande man, Bieih © 


a | 
Umfonft. ihr fparen wollte — greue dih. 
Mein Sohn! Nun iſts an Din, zu triumphirent 


J J Kalat. J 


Ich dank’ Euch, Sire. Mich freuen kann ich nicht. 
Zu ſchmerzlich leid' ich felbft, daß der Geliebten | 
m meinetwillen Zwang geſchehen ſil. on 

“Biel licher wol ich — Ach, ich koͤrnte nicht! | | 
Was wäre Leben ohne fie? — — Vielleicht 
Gelingt es endlich meiner zaͤrtlichen 
Bewerbung, ihren Abſcheu zu beſiegen, 
Ihn einſt vielleicht in Liebe zu verwandeln. 
Mein ganzes Wollen ſoll ihr Sklave ſeyn, 
Und all mein hoͤchſtes Wuͤnſchen ihre Liebe. — 
Wer eine Gunft bey mir erlangen will, — | 
Wird keines andern Fuͤrſprachs ndthig haben, 
Als eines Winks aus ihrem ſchͤnen Aug .·. 
Kein Nein aus meinem Mande ſoll ſie kraͤnken, 
So lang die Parce meinen Faden ſpiant; 
So weit die Welle meines Lebens ringt, = 
Sol fie m mein einzis Traumen ſeyn und Dealeni 
n a lronm. 
af denn! Man zoͤgre länger nicht! . Der Diem 
Werde zum Tempel. Man erhebe ben Altar! 
De Priefter Halte ſich bereit! Gie folk . . 
Bey ihrem Eintritt gleich ihr Schickſal leſen, = 


& 


gr 
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und ſoll erfahren, i daß ich wollen Ta un . J 
Was ich ibr ſchwur. a Ba 


4 


(Der hintere Vorhang wird aufgejogen; man erblict den 
chineſiſchen Goͤtzen, den Altar und bie prleſter, Alles mit 


Kerzen beleuchtet.) - N 
i Man — ode Dortnt, ne 
Das ganze Bolt ſou freyen Eingang haben! 
Zeit iſts, daß dieſes undankbare Kud u 
Den iauſendfachen Kummer und bezahle, N 


Den fie anf unſer greiſes Haupt gehaͤuft. 


N 


N 


(Dan Hört einen -Ingubren Marſch mit gebämpften Trom⸗ 


meln. Bald barauf zeigt ih. Truffaldin mit Vers ch 


fünittenen, hinter ihnen die Sflavinnen, darauf 
Tu randot, allein ſchwarzen Sb, he ärauen. in 


ſawarzen Sdlelern 
F 


2 


\ 


"Yantalon. ot 


Sie kommt! Sie fommeh-Gtitt! Welche — 


— Weich trauriges Gepraͤng! Ein Goch zeitmarſch, 


Der völlig einem Leichenzuge gleicht! 


‚(De Aufzug erfolgt gang auf diefelbe Weite. und.mit den⸗ 
ſelben Ceremonien, wie im swenten a) 


_ (7) 
| Bweyre Kuren 
ee: Dorige Turan dot. a delma. Belima. 


un, ‚ Ihre Stladinnen and Werigniitinen, 
Gars 


⸗ ⸗ 


Tu ran dot. 
(nahdem fie ihren Thron Seftegen und’ eine etgemeine 
Stine erfolgt, zu Kalaf. ) | 
Dies Traurgepraͤuge, unbelannter Bring, 
Und diefer Schmerz, den mein Gefolge zeigt, 
739 weiß, iſt Eurem Auge füße Beide: ° © :-- 
_ Ich {ehe den Altar geſchmuͤckt, den Priefter 
Zu meiner Trauung Ion bereit, hilfe — . 
Den Hohn in jedem Blick und möchte weinen, > 
Was Kunft und tiefe Wiffenfchaft nur fminer, | 
IJ Vermochten, hab’ ich angewandt, den Sieg 
Euch zu entreißen, biefeus Augenblid, N 
-  Depmeinen Ruhm vernichtet, zu entßlichen; Bl 
Doch endlich muß ich meinem Susann wachen. u 
2 Kalaf. | 
O läfe Turandot in meinem Seren, 
Wie ihre Traner meine Freude dämpft, 0 
Gewiß, es wuͤrde ihren Zorn entwaffnea. — 
Wars ein Vergehn, nach LVlchem Gut au ſtteben ? 
Ein Bene wärs, es zaghaft aufzugebenk; 
Altounmn. °° 
Prinz, der er Gerabtafung ift fie nicht werth, 
An ibr iſts jetzo, rs berabpugeben! 


\ 





a BEE 
Kant fie's mit edelm Anſtand nicht, mag ſie .5 j 

Sich darein finden, wie ſie kann — Man ſchreite nn 
Zum Werk! Der Inſtrumente frober SH nt 
Befindet — | J 


— Turandot. on 


Gemach! Damit iſts noch zu ws 
Cufſtehend und zu Kalaf ſich wendend 
Vollkommner konnte mein Triumph nicht ſeyn, 
— Als dein getduſchtes Herz in füße Loffnung 
Erſt einzuwiegen, und mit Einemmal 
"Nun in den. Abgrund nieber dich zu ſhieudem, 9 — 
CLangſam und mit erhabner Stimme) — 5. 
J HR Kalafı Timurs Sohn! Verlaſſ den Divan! 
Die beyden Namen bat Mein Geiſt gefunden. 
Sud) eine andre Braut — Weh dir und Allen 
Die ni im m Kampf mit Zuranbot- berſachen: u . 
| Kalaf. — 
0 Wie 
N Altoum. 
E mbgticy? Sitte! — 
" Pantalon, 
Heilige Katharina! 
6bdu Tartaglia) — FW 
“u heim! Laſſt End den Bart- ans wicen, Dec BE 
" Tartaglia, 2 
age Ts! Mein erfand ſtebt vn 


—— > 
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u Sen tiefer Kammer rührt mich, Zelima! . 
Ich weiß mein Herz nicht mehr vor ihm zu Giten. 


— 
Kalaf. 
Alles verloren! ale Hoffnung tobt! 


— Ber ſteht mir bey? Ach, mir kann Riemand if 
Ich bin mein eigner Mörder; meine Liebe: 


Berlier’ ich, weil ich allzufehr geliebt! | 
— Barum hab’ ich die Raͤthſel geſtern nicht | 
Mit Zleiß verfehlt, fo laͤge dieſes Haupt 
Jetzt ruhig in dem ewgen Schlaf des Todes, 


Und meine bange Seele haͤtte Luft. 


Warum, zu gätger Kaifer, mufftet Ihr 
Das Blutgeſetz zu meinem Vortheil mildern, 
Daß id mit meinem Haupt bafür bezahlte, 
Wenn fie mein Raͤthſel aufgeldet — So wäre 
hr Sieg nolllommen und ihr Herz befriedigt! 
(Ein unwilliges Gemurmel entftebt im Hintergrund.) 
| Altoum. ' 
Kalaf! Mein Alter unterliegt dem Schmerz; 


Der unverfehne Blitz ſtrahl ſchlaͤgt mich nieber. 


Turandot (bep Seite zu Zelima.) 


— 


Zelima (eiſe zu Turandoft.) 


Dfo ergebt Euch einmal! Macht ein Ende! 
She ſeht! Ihr Hört! Das Volk wird ungebultig! 


Adelma (für fib-) 


‚ Un biefem Augenblick haͤngt Tod und Reben! 


— 


U 
> 
s 


EP VERFSLEELSE WR 
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Nor Ralafe 


| Und brauchts denn des Geſetzes Schwert, ein echen 


Zu endigen, das länger mir 2, fragen \ 
Unmoglich iſt?ꝰ 

CEr tritt am den Thron, der Turandot) 
3 , Unverföhnliche! 
Siehd hier den Kalaf, den du kenuſt — den du 


Als einen namenlofen Fremdling haſſieſt, 


Den du jegt kennſt und fortfaͤhrſt zu verſchmaͤhn! 
Verlohnte ſichs, ein Daſeyn zu verlängein, 

Das fo ganz werthlos ift:vor deinen Augen? 

Du ſollſt befriedigt werben, Graufame ! 

Nicht Hänger foll mein Anblick dieſe Sonne 
Beleidigen — Zu deinen Füßen — 


CEr zieht einen Doich und will ſich dutaſtechen. In bene 
‚ felben Angenblid macht Adelma eine Bewegung, Ihn ans 
ruͤck zu halten und Turandot ſtuͤrzt von ihrem Thron. > 


Turandot. 


ahim in den Arm fallend mit dem Ausdruck des Soreaes J 


und der Liebe) _ 
Kalaf! 


(Bepde lehen einander mit unverwandten Bliden an und = 


bleiben eine Zeitlang unbeweglich In diefer Stellung. . 
\ Altoum. 


Was ſeh' ich! 


N 


Kalaf (nad einer Pauſe.) | / 
Da? Da hinderft meinen Tod? 
Iſt das dein Mitleid, daß ich leben fol, 
ESquers (mm. Bert EL 9 33 
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Ein eeben ohne Hoffnung, obne Liebe? 

Meiner Verzweiflung denkſt du zu gebieten ? 7 

— Hier endet deine Macht. Du kaunſt mich töbtens 
Doch mich zum Leben zwingen Fannfl du nicht.. | 
Laß mich, und wenn noch Mitleid in dir glimmt, 

So zeig’ es meinem jammervollen Bater! 


Er iſt zu Pedin, Er bedarf des Troſtes: 


Deun auch des Alters letzte Stuͤtze noch, 


Deu theuren, einzgen Sohn raubt ihm das Schickſal. 
(Cr wid ſich toͤdten) 


Turandot. 
(wirft ſich ihm in die Arme) 


‚gebt, Kalaf! Leben ſollt Ihr — und für mich! \ 


Ich bin befiegt. Ich will mein Herz nicht mehr 
Berbergen — Eile, Zelima, den beyden 
. Berlaffenen, du keünſt fie, Troſt zu bringen, - 
Freyheit und Frenoe zu verlnden— — Eile! 
3elima.:. 
Ach und wie gerne! 
Adelma (vor fe. y 
Es iſt Zeit zu —* — 
Die Hoffnung if verloren..." 
Kalaf. 
> Traum’ ic), Bitter? 
J Zaranbot.. J 
Ich will mich keines Ruhms anmaßen, Prinz, 
Der mir nicht autom, vi denn; es wiſſ 


J 27 
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Es alle Bett! ı Nicht meiner Biffenfhaft, 5 
Dem Zufall Eurer eignen Mebereilung 


- . Berdanf ich das Gebeimniß Eures Namens. 


Ihr ſelbſt, Ihr lieſſet gegen meine Sklavinn N 
Adelma beyde Namen Euch entſchlapfen. | 
Durch fie bin ich dazu gelangt Ihr alſo habt. 
Geſiegt, nicht ich, und Euer iſt der Preis; | 
— Doch nicht blos, um Gerechtigkeit zu üben u —W 
uUnd dem Geſetz genug zu thun — Nein, Prinzzzz | 
Um meinem eignen Herzen zu’ gehorchen, u 
Schenk' ich mich Euch — Ach, es war Ener, gleich 
Im erſtez Augenblic, da ich Euch ſah! — 
| Adelmaaa. 
d nie gefäpte Marter! 
Kalft 
(der biefe ganze geit über wie ein Traͤnmender geſtanden, 


ſcheint jetzt erſt zu ſich ſelbſt zu kommen und ſchließt Sie | 
 Yehtzeffinn mit Entzädung In feine Arme.) 


\ Ihr die Meine 7 
9 tödte mich nicht, Uebermaß der Wonne! 


X 


J Altoum. | | 
Die Gitter fegnen. dich, geliebte Töchter, 
Daß du mein Alter endlich willſt erfrenn. 
VWerziehen ſey dir jedes vorge Leid; | | 
‚Der Augenblid heilt jede Herzenswunde. J on 
Pantalonn ' \ 
EN Hochzeit Mac Pia, ihr. Herrn Deco \ 


r j 1— 
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2 artaglia. 
Platz! lag! Der: Bund fey alſogleich beſchworen! 
| Adelma. 
Ja lebe, Graufamer, und lebe gluͤcklich 
Mit I die meine Seele haffı ! 
(30 Turandot) 

Ya wiffe, 
Daß “ Bi nie geliebt, daß ich dich Haffe, 
‚ Und nur aus Haß gehandelt, wie ich that. 
Die Namen fagt’ ich dir, um den Geliebten 
Ans deinem Arm zu reißen und mit iin, 
Der meine Liebe war, eh du ihn ſahſt, 
‚Sn gluͤcklichere Länder mich zu flüchten, 
Noch diefe Nacht, da ich zu deinem Dienſt 
Geſchaͤftig ſchien, verſucht ich alle Kiften; 
Selhſt die Verlaͤumdung ſpart' ich nicht, zur Flucht 
Mit mir ihn zu bereden; doc) umſonſt! - 
In feinem Schmerz entfchläpften ihm die Namen, 
Und ich verriet fie dir: du follteft ſiegen; . 
Verbannt von deinem Angeſicht fol!’ er " 
In meinen Arm ſich werfen — Eitle Hoffnung! 
Zu innig liebt? er dich und wählte liebe, 
Durch dic) zu flerben als für mich zu Leben! 
Verloren hab' ich alle ‚meine Mühen; 
- Nur Eins ſteht noch in meiner Macht. Ich ſtamme, 
Wie du, von kdniglichem Blut und muß errdthen, 
Daß ich ſo lange Sklabenſeſſeln trug: 


t 


\. 





ne a — 
In bir muß ich die blutge Beindinn haſſen. nn J 
Du haft mir Vater, Mutter, Brüder, Schweſtern, 
Mir Alles, was mir theuer war, geraubt, | 
Und nun auch den Geliebten raubſt du mir. — 
So nimm auch noch die letzte meines Stammes, u 
Mich ſelbſt zum Raube hin — Ich will nicht leben!  \ | 


"(Sie hebt den Dolch, welchen Turandot bem Kalaf enteiß \ 
fen, von- dee Erde auf.) | 


| - Berzweiflung zuͤckte diefen Dolch; er hat 


Das Herz gefunden, das er ſpalten ſoll. BW 
(Sie win ſich erſtechenn J — 
J Kalaf. | 
FAN ihr in den Arm) | 
kai kuch, Me elma. | 
Adelma. | \ 
Kap mich, Undankbarer! u 
In ihrem Arm ns ſehen? Pimmermehr! a 
| Kalaf. a 


7 Sr ſollt nicht Reben. Enrem gihtlichen 
Verrathe dank ichs, daß dies ſchoͤne Herz, 
Dem Zwange feind, mich edelmuͤthig frey 
Begluͤcken konute — Guͤttiger Monarch, 0 
Wenn meine heißen Bitten was vermögen, 
So habe fie die Sreyheit zum Geſchenk, 
Und unſers Gluͤckes erſtes unterpfand | 
en: eine Glaͤckliche! en 
Tarandot. 

Auch ich, mein Vater, \ | 





+ 
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Wereinige mein Bitten mit dem ſeinen. J ° 


Zu haſſenswerth, ich fuͤhl' es, mug ich ihr 


‚ Erfcheinen; mir verzeihen kann fie nie, ' 


Und kdante nie an mein Verzeihen glauben, 


—W 


&ire — Kdniginn — x bin beſchamt, verwit — 
So große Huld und Milde druͤckt mich nieder. 


— Wird meinen Kummer Uinbern — Jetzt vergonnt mir 


In Rauch aufgeh’, fo lang ein wärhend Weib 
ESich unter Einem Dach mit. End) befindet. 


Der rus fen und den Mächtigen nicht reizen . 


Sie werde frey, und iſt ein größer Gluͤck - * 
Far fie noch übrig, \ gewährt este |... 
Mir haben viele Thränen fließen machen, - 
Und muͤſſen eilen, Frende zu verbreiten. = 

» Pantalon. J 
Ums Himmelswillen, Sire, ſchreibt ihr ben kaufpag, 
So ſchnell Ihr koͤnnt, und gebt ihr, wenn ff fi es fodert, 
Ein ganzes Königreich noch auf den Wer. ann 
Mir ift ganz weh und bang, daß unfre Freude 


Altoum Gu Turandot.) 
n ſolchem Freudentag, den du mir ſchenlſt, | 
Sol meine Milde Feine Gränzen konnen. _ J 
Nicht blos die Freyheit ſcheuk ich ihr. Sie nehme - 
Die vaͤterlichen Staaten auch zuruͤck, u 
Und theile fie mit einem wärdgen Gatten, 


Die Zeit vielleicht, die ale Wunden deilt, 


zZ Ti 
’ 





De 
au chweigen und von eurem Angeſi icht | 
Zu gehn — Denn nur der Thraͤnen bin ich fähig, J 

Die unaufhaltſam dieſem Aug entſtroͤmen! 


(Sie geht ab mit verhuͤlltem Geſicht, noch einen glähenden re 
Blick auf Kalaf werfend, ch fie ſcheidet.) | | 





Regter Auftrieh 0.0. 
:Die Bor i gen ohne Adelma. Gegen das Ende X is 
mur, Barak, Skirina and Zelim a. 
0 Kalaf. | 
Mein Bater, o wo find’ ich dich, wo biſt du. 
Daß ich die Fälle meines Säge in deinen Buſen 
Ausgieße? * — 
Turandot. ...— 
(verlegen und beſchaͤmt) 
Kalaf, Ener edler Vater iſt 
Bey mir, Ai bier — In diefem AUngenblide 
Fuͤhlt er fein Gluͤck — Verlangt nicht mehr zu wiſſen, J 
Right: ein Geſtaͤndniß, das mich ſchamroth macht, 
. Bor allen diefen Zeugen zu vernehmen, 
Ä Altoum. nn 
— Timur bey dir? Wo fe? — Free Di, 
Mein Sohn! ‚Died Kaiſerreich Haft du gewannen; 
Auch dein verlornes Reich iſt wieder dein. 
gerne it der menlame Zyrann, 


— 


⁊ 
N 


Der ni Beranbte! Deines Boltes Stimme  : 
NRuft dich zuruͤck auf deiner Väter Thron, Zu 
Den bir ein treuer Diener aufbewahrt. 
Durch alle Ränder hat dich feine Botſchaft 
Gefücht, und ſelbſt zu mir. it fie gebrungen, - 
— Died Blatt enthält das Ende deines Ungläds, 
(Webötreiht Ihm einen Brief.). 
Kalaf | 
Ciefe einen Blick hinein und ſteht eine Zeitlang im ſprach⸗ 
loſer Ruͤhruug Fe, 
“ @htter des Hinmels ! Mein Entzäden iR 
"Dioden bey euch — die Rippe ift verfiegelt. 
(In dieſem Augenblick öffnet ſich der Saal; Timur und 
Bara treten herein, von Zeltma und ihrer Mutter bes 
gieitet. Wie Kalaf ſeinen Vater erblickt, eilt er ihm mit 


ausgebteiteten Armen entgegeg; Barak ſinkt zu Kalafs Bu 


Füßen, Indem ſich Zelima und ihre Mutter, vor der Tus 
taudot niederwerfen, welche ſie guͤtig aufhebt. Altoum, 
| ‚Yantalon und Tartaglia eben geruͤhrt. Unter bieten 
"enegungen faͤlt der x Bortaig.) 0 
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